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D enken  S ie  d a ra n :
D ie  A rb e it  d ien t w issenschaftlichen  Zwecken.
W ir  sichern ihnen vo lie  G eh e im h a itu n g  zu.
S e ien  S ie  a ls o  o ffen  und ehrlich be i d e r B ean tw ortu n g  
d e r  F ra g e n !
Bitte u m randen  S ie  d ie  Zah i, für ^ ^
d ie  S ie  sich en tsche iden , z. B. 1 2 4 5 6 7
1. Lesen S ie
1. täg lich  (b zw . fa s t tä g lich )
2. o ft
3. nur g e le g e n t lic h
4. fast n ie  in e in e r  T a g es ze itu n g ?
2. täg lich  T  2 3 4 5 6 7 n ie  /8/
3-/4. W e lch e r  Te il in teressiert S ie  am  m eisten?
1. Lokalnachrichten
2. Sport
3. Rom an , E rzäh lungen  (ku ltu re lle r T e il)
4. p o litisch e  N achrichten
5. ein  a n d e re r  Te il
(2  A n g a b e n  e r la u b t)
B itte d en k en  S ie  gu t nach !
5. W ie v ie l S tu n den  seh en  S ie  durchschnittlich in d e r  
W och e  fe rn ?
1. so  gu t  w ie  g a r  nicht
2. bis zu 3 S tunden
3. bis zu 6 S tunden
4. bis zu  10 S tunden
5. ü ber 10 S tunden
6. W e ich e  B ez ieh u n gen  h a b en  S ie  zur m odern en  S ch la ­
germ usik?
bin b e g e is te r te r  A n h ä n g e r  1 2 3 4 5 6 7  m ache m ir 
g a r  nichts da rau s /8/
7. W en n  S ie  se lb s t Lehrer w ären , w ürden  S ie  d a n n  so 
han de ln  w ie  Ihr je t z ig e r  (b zw . v o r jä h r ig e r ) K la ssen ­
le iter?
1. ja
2. nicht g a n z  so
3. b e d e u te n d  an ders
4. v ö llig  a n d ers
8. ja , g e n a u  so  1 2 3 4 5 6 7  nein, v ö ll ig  a n d ers  /8/
P. B le ib en  w ir be i Ihrem  K la ssen le ite r :
Betrachten S ie  ihn a ls V o rb ild  fü r Ih ren  e ig e n e n
poiitischen  S tandpunkt?
t j a
2. te ilw e is e
3. e ig en tlich  nicht
4. nein, im G e g e n te il
* * *
Für w e lch e  d e r  fo lg e n d e n  A u s sa ge n  en tsch e id en  S ie  sich?
10. Ich fü h le  mich in m ein er K lasse  w oh l
1. das  stim m t vo llkom m en
2. so u n ge fä h r  ist es
3. das kann ich kaum b eh a u p ten
4. das stim m t nicht
11. stim m t vo llkom m en  1 2 3 4 5 6 7  stim m t ü b erh a u p t nicht/8/
12. In m ein e r K lasse w erd en  persön lich e  in teressen  g e ­
nü gen d  berücksichtigt
1. das stim m t vo llkom m en
2. so  u n ge fä h r  ist es
3. das  kann ich kaum b eh a u p ten
4. das stim m t nicht
13. stimmt vo llkom m en  1 2 3 4  5 6 7  stim m t ü b erh a u p t nicht ys/
14. In m ein er K lasse w e rd e n  w ich tig e  po litis ch e  F ragen  
o ffen  d iskutiert
1. das stim m t vo likom m en
2. so  u n ge fä h r  ist es
3. das  kann ich kaum b eh a u p ten
4. das stim m t nicht
15. stim m t vo llkom m en  1 2 3 4  5 6 7  stim m t ü berh au p t nicht /8/
16. M e in e  K lasse  ist e in  fe s tes  K o llek tiv , in d em  e in e r  dem  
a n d eren  vertraut
1. das ist auch m ein e  M e in u n g
2. so u n ge fä h r  d en k e  ich auch
3. so u n b ed in g t m öch te ich das  nicht b eh a u p ten
4. d ie s e r  M e in u n g  bin ich nicht
17. stimmt vo ilkom m en  1 2 3 4 5 6 7  stim m t ü b erh a u p t nicht /8/
18. D ie  FD J-Leitung ist in m einer K tasse a n geseh en
1. das  stim m t vo ilkom m en
2. so  u n ge fä h r  ist es
3. das  kann ich kaum b eh au p ten
4. d as  stim m t nicht
19. stim m t vo llkom m en  1 2 3 4 5 6 7  stimmt ü berhau pt nicht /8/
20. D as Lernen  in de r Schule b e re ite t  mir F reu de und 
B e fr ie d igu n g
1. d as  trifft  fü r mich vo ll zu
2. so u n ge fä h r  ist es
3. das  kann ich kaum von m ir b eh au p ten
4. das  trifft für mich nicht zu
21. trifft vo li zu 1 2 3 4 5 6 7 trifft nicht zu /8/
22/23. W e n n  M itg lie d  de r FDJ:
Aus w elch em  G ru n de w urden  S ie  bzw . w erd en  S ie  
M itg lie d  d e r  FDJ?
1. w e il e b e n  a lle  von  den  JP ü bernom m en w erd en
2. w e il das  FD J-Leben  v ie ls e it ig  und in teressan t ist
3. w eit mich d ie  po litische Ü b erzeu gu n g  dazu  b e w o g
4. w e il m an sich g ew iss e  V o r te iie  dadurch erh o fft
5. w e il P io n ie r le ite r  und Leh rer zu ge ra ten  h aben
6. w e il Eltern und B ekann te zu ge ra te n  haben
7. aus a n d e ren  G rün den  (2  A n g a b e n  er lau b t)
22./23. W en n  nicht M itg lie d  der FDJ:
A us w elch em  G ru n de sind nach Ihrer M e in u n g  d ie  
m eisten  K lassen k am eraden  in d e r  FDJ?
1. w e il e b e n  a lle  von  den  JP übernom m en w erd en
2. w e il das  FD J-Leben  v ie ls e it ig  und in teressan t ist
3. w e il s ie  d ie  po litische Ü b e rzeu g u n g  dazu  b e w o g
4. w e il m an sich g ew iss e  V o r te iie  dadurch erh o fft
5. w e il P io n ie r le ite r  und Leh rer zu gera ten  h aben
6. w e il Eltern und B ekann te zu ge ra ten  h aben
7 . aus a n d e ren  G ründen  (2  A n g a b e n  er lau b t)
24. H a b en  S ie  M en sch en , an  d ie  S ie  sich auch m it 
sch w ierigen  L eb en sp rob lem en  w en d en  können?
1. ja
2. nein
25-/26. W e n n  ja , sind es :
1. F reu n de
2. L ieb esp a rtn e r
3. nur M u tter
4. nur V a te r
5. b e id e  Eltern
6. a n d e re  F a m ilie n a n ge h ö r ig e
7. Lehrer
8. FD J-Funktionäre
9. a n d e re  M enschen  (2  A n g a b e n  ertau bt)
2i7. A ch ten  S ie  be i d e r  W a h l Ihrer e n ge re n  Freu nde au f 
de ren  po litischen S tan dpu nk t?
1. ja , das ist für mich sehr w ichtig
2. ja , a b e r  nur n e b en b e i
3. das  sp ie lt g o r  ke in e  R o lle
28. W ie  beu rte ilen  S ie  Ihr V erhä ltn is  zu Ihrer M utter?
1. ich bin sehr zu fried en  (a u sge ze ich n e tes  V erh ä ltn is )
2. im a llg e m e in e n  zu frieden
3. nicht sehr zu frieden , d a  g ew iss e  S ch w ier igk e iten
4. g a n z  unzu frieden , d a  ernste S ch w ierigk eiten
29. sehr zu fried en  1 2 3 4 5 6 7 g a n z  u n zu frieden  /8/
30. W ie  beu rte ilen  S ie  Ihr V erhä ltn is  zu Ihrem  V a te r?
1. ich bin sehr zu fried en  (a u sge ze ich n e tes  V erh ä ltn is )
2. im a llg e m e in e n  zu fried en
3. nicht sehr zu frieden , d a  g ew iss e  S ch w ierigk e iten
4. g a n z  unzu frieden , d a  ern s te  S ch w ier igk e iten
31. sehr zu frieden  1 2 3 4 5 6 7 g a n z  u nzu frieden  /8/
32. Sprechen  S ie  mit Ihren Eltern (b zw . mit e in em  Eltern­
te il) ü ber w ich tige  po litisch e E reign isse?
1. r e g e lm ä ß ig
2. m anchm al
3. se lten
4. n ie
33. r e g e lm ä ß ig  1 2 3 4 5 6 7 n ie /8/
34. Kürzlich g a b  es in d e r  F am ilie  N . g r o ß e  A u fre gu n g . 
D ie  Eltern tra fen  ihren 1 6 jäh rigen  Sohn a b en d s  g e g e n  
21 U hr im  Park in B eg le itu n g  e in es  M ädchen s, das  
sie nicht kannten. S ie  fo rd erten  ihn au f, so fo rt mit 
nach H au se zu kom m en und ve rb a ten  ihm  oh n e  D is­
kussion den  w e ite ren  U m g a n g  mit d ie sem  M ä d ch en . 
D er 1 6 jäh rige  em p örte  sich d a g e g e n :  „In  d iesem  Punkt 
lasse ich m ir von euch ü berhau pt ke in e  Vorschriften  
m ehr m achen ."
Er t ra f sich am  nächsten T a g  w ie d e r  mit d em  M ädch en . 
W e lch e  M e in u n g h a b en  S ie  zu d iese r H a n d lu n g  des  
Ju n gen :
1. ich hä tte  an se in er S te lle  g en a u  so  g e h a n d e lt  
2- d e r  Junge ist im Recht, a b e r  e r  h ä tte  erst v e r ­
suchen so llen , d ie  Eltern in ruh igem  T o n e  zu ü b er­
zeu ge n
3. d e r  Ju nge ist im Recht, a b e r  h ä tte  sich doch e in e  
z e it la n g  von  dem  M ä d ch en  trennen  so llen
4. d e r  Ju nge hä tte  d as  V e rb o t  d e r  Eltern b e fo lg e n  
so llen , er ist noch zu ju n g
35. G la u b en  S ie , daß  m an a ls Ju gen d lich er d en  m eisten  




36. ja  1 2 3 4 5 6 7 nein /8/
37. E in ige 1 6 jäh rige  Schüier fa h ren  im Bus nach H a u se .
Einer von  ihnen spricht b eson d ers  iau t und sch iidert 
mit d e rb en  Ausdrücken e in e  w itz ig e  Sache. D ie  a n d e ­
ren lachen  sch a llen d . D a em p ört sich e in  m itre isen der 
M ann , er w e is t  ihn m it d en  W o r te n  zurecht: „B en eh m en  
S ie  sich nicht so a lb ern , S ie  sind doch kein dum m er 
Junge m ehr."
W ie  w ürden  S ie  a n  S te lle  d es  Jungen  r e a g ie r e n :
1. höflich um V erze ih u n g  b itten
2. bem erken , d a ß  das nicht so schlimm se i und sich 
ru h iger verha lten
3. g a r  nicht d a rau f e in g e h en  und w e ite r  scherzen
4. e in e  A n tw ort g e b e n , ü b er  d ie  d e r  M an n  sich tüchtig 
ä rge rt.
38. N eh m en  w ir  an, w e it en tfern t von  Ihrem  H e im a to rt
w ürde e in  G ro ß b e tr ieb  (ähn lich  Sch w ed t) errich tet, d e r
für unsere Volksw irtschaft sehr w ich tig  ist.
Es w erd en  Ju gend liche a u fge ru fen , nach dem  A b ­
schluß ih rer B eru fsau sb ildung dort m indestens 3 Jahre 
in ihrem  Beruf zu a rb e iten .
W ie  w ürden  S ie  in d iesem  F a lle  h a n d e ln ?
1. mich fre iw illig  m eld en , d en n  m an kann do rt b e ­
stim m t gu t verd ien en
2. mich fre iw illig  m eld en , denn  es  g ä b e  do rt sicher 
v ie le  A b en te u e r  und v ie le  Erlebnisse
3. mich fre iw illig  m elden , w enn  ich d am it d e r  vo lk s­
w irtschaftlichen Entwicklung nützen könnte
4. ich könnte mich nur im äuß ersten  N o t fä l le  dazu  
en tsch ließen
5. ich w ü rd e  n iem a ls für so  la n g e  Z e it dorth in  fa h ren
* * *
N un e in ig e  F ra g en  zu ihren L eb en san sch au u n gen
39. M an ch e M enschen  m einen , e in  Ta iism ann  h a b e  d ie  
Kraft, ihnen  Glück und E rfo lg  im  Leb en  zu b rin gen . 
W e lch e r  M e in u n g  sind S ie ?
1. ich bin e b en fa lls  fe s t d a vo n  ü b erzeu g t
3. ich z w e if le  sehr an  so lchen  M e in u n gen
4. ich h a lte  a b so lu t nichts d a vo n , das  ist a lle s  Ein­
b ildu n g
5. ich h a b e  zur Z e it  ke ine fe s te  M e in u n g
40. fe s t ü b erzeu g t 1 2 3 4 5 6 7 a b so lu te  E inb ildu ng /8/
41. G la u b en  S ie , d a ß  d ie  S terne Einfiuß au f d en  C h a ra k ter 
und das Lebensg iück  d e r  M enschen  h aben ?
1. jo
2. e in  w en ig  schon 
&  nein
4. ich w e iß  es nicht
42. ja , sicher 1 2 3 4 5 6 7 nein , a b so lu t nicht /8/
43. V e r fo lg e n  S ie  d ie  p o litisch en  E re ign isse m it:
1. g ro ß en  In teresse
2. m ittlerem  In teresse
3. schw achem  In teresse
4. so  gu t w ie  g a r  nicht
44. g roß es  In teresse 1,2 3 4 5  6 7 kein  In teresse  für Po litik  /8/ 
W ie  u rte ilen  S ie  über fo lg e n d e  zw e i A u s sa ge n ?
45. Auch in W estd eu tsch lan d  w ird  d ie  A rb e ite rk la sse  den  
Im peria lism us sch la gen .
stark b e ja h en d  1 2 3 4 5  6 7  stark  v e rn e in en d  /8/
46. D ie  B onner R eg ie ru n g  se tz t h eu te  d ie  P o litik  von K a iser 
W ilh e lm  II und von  H it le r  fort.
stark b e ja h en d  1 2 3 4 5 6 7 stark ve rn e in en d  /8/
47. W ie  w ürden  S ie  sich se lb s t e in sch ä tzen ?  S in d  S ie
1. ü b erzeu g te r  A th e is t
2. ü b erzeu g t von e in e r  R e lig io n  und d e ren  G ott
3. A n h ä n g e r  q n d e re r  A u ffa ssu n gen
4. b e i d ie s e r  F ra g e  noch unen tsch ieden
48. G la u b en  S ie  an G o tt?
ja , fe s t  1 2 3 4 5 6 7 n e in , ü berh au p t nicht /8/
49. S ind S ie  ü b erzeu g t, d a ß  sich d ie  sozia lis tisch e  G e s e l l­
scha ftsordnung im W e ltm a ß s ta b  du rchsetzen  w ird?
1. ich bin sehr sicher
2. ich g la u b e  schon
3. zur Z e it  ke ine fe s te  M e in u n g
4. ich b e zw e if le  es
5. nein
50. g a n z  sicher 1 2 3 4 5 6 7  a u sgesch lossen  /8/
51. B itte du rchdenken S ie  noch fo lg e n d e  in teressan te 
F ra g e :
S ind S ie  sto lz, e in  ju n g e r  B ü rger unseres sozia listischen  
S ta a tes  zu se in?
1. ja ,  sehr
2. ja
3. e tw as  schon
4. w ed er-n och
5. nein
6. zur Z e it ke ine fe s te  M e in u n g
52. ja , sehr 1 2 3 4 5 6 7 n e in  /8/
53. G ib t  es  U n terrich tsfäch er, d ie  Ihnen fü r d ie  F estigu ng  
Ihrer po litischen  und w eltan sch au lich en  A n schau u ngen  
beson ders  v ie l g e g e b e n  h a b e n ?
54-/55. W en n  jo , w e ich e  Fächer sind es?
1. M a th em atik
2. Physik
3. B io log ie/ C h em ie
4. G esch ichte




9. ein  a n d eres  Fach (2 A n g a b e n  er la u b t)
56. W ie  b eu rte ilen  S ie  d a s  A bh ären  und Sehen  von S e n ­
du n gen  w estlich er S en d er
1. ich leh n e es  en tsch ieden  a b  und tre te  d a g e g e n  a u f
2. ich höre und seh e  nicht, w e il es sich nicht g eh ö rt
3. ich bin zw a r  g e g e n  das A b h ä ren  und S ehen  von  
po litischen  S en d u n gen , nicht a b e r  g e g e n  M usik­
sen du n gen
4. ich bin nicht g e g e n  das A b h ö ren  und S eh en  von  
S en d u n gen  a lle r  A rt, dos muH je d e r  mit sich se lbst 
ausm achen
57. ich se lb e r  h öre und seh e  w estlich e S en der
s e h r o f t  1 2 3 4 5 6 7 nie /8/
58. a )  Z u sa tz fra g e  für Ju ngen :
W e s h a lb  w e rd e n  S ie  ein es T a g e s  S o ld a t  d e r N V A ?
1. ich m öch te a ls  U n te ro ffiz ie r/ O ffiz ie r  lä n g e r  d ien en
2. ich w erd e  d ie  a llg e m e in e  D ien stze it gern  a b le is ten
3. ich fo lg e  d e r  Forderu n g d es  G ese tze s
4. ich w ü rde es g ern  ve rm e iden
5. d am it h a b e  ich mich noch nicht nähqr b esch ä ftig t
59. a )  sehr g ern  1 2 3 4 5 6 7 nicht g ern  /8/
58. b ) Z u sa tz fra g en  für M ä d ch en :
W ie  w o llen  S ie  Ihr künftiges L eb en  hinsichtlich von  
Beru f und Ehe g e s ta lte n ?
1. d ie  B eru fsa rbe it m it d e r  Eheschließung ä u fg e b e n
 ^ 2. m it dem  1. K ind o d e r  nach g rö ß e re n  A nsch a ffu n gen
au fhören
3. w enn  d ie  K in der klein sind, z e itw e is e  au fhören
4. m öglichst s tä n d ig  im Beru f b le ib e n
59. b ) A rb e it  m it d e r  H e ira t  a u fg e b e n
1 2 3 4 5 6 7 m öglichst s tä n d ig  a rb e iten  /8/
* *  *
Zum  Schluß noch e in ig e  g a n z  p r iva te  F ragen
60. G ib t  es  g e g e n w ä r t ig  e in en  M enschen  des  a n d e ren  
Geschlechts, fü r d en  S ie  sehr t ie fe  G e fü h le  (L ie b e ) 
em p fin d en ?
1 ja
2. nein
61. W e rd en  d ie s e  G e fü h le  erw idert?
1. ja
2. ich w e iß  nicht
3. nein
9. B le ib en  w ir b e i Ihrem  K la ssen le ite r :
Betrachten S ie  ihn a ls V o rb ild  fü r Ihren e ig e n e n
64. W en n  S ie  so über sich n och den ken : Sind S ie  Im a l l­
g em e in en  m it sich se lb s t zu fried en ?
1. sehr zu frieden
2. fast zu frieden
3. w en ig  zu frieden
4. g a n z  zu frieden
65. sehr zu frieden  1 2 3 4 5 6 7 g a n z  u nzu frieden  /8/
* * *
66. Bitte g e b e n  S ie  noch an :
O rtsklasse
1. S tad t ü ber 100 000 E inwohner
2. S tad t (O rtsch a ft) ü ber 3000 E inwohner
3. O rtscha ft unter 3000 E inwohner
67. K lassenstu fe
1. 8. K lasse
2. 10. K lasse A O S
3. 10. K lasse EOS
4. 12. K lasse EOS
5. Beru fsschüler A
6. Berufsschüler B
7. Beru fsschüler C
8. Berufsschüler D
68. Nur für Beru fsschüler:
1. B etriebsberu fsschu le
2. a llg e m e in e  Berufsschule 
&  G ru p p e  A
4. G ru p p e  B
5. G ru p p e  C
6. G ru p p e  D
69. G esch .'ech tergruppe:
1. M ädchen
2. Jungen
70. Sind S ie  M itg lied  d e r  FDJ?
1. ja
2. .n ein
71. Nur für M itg lie d e r  d e r  FDJ:
B ek le iden  S ie  e in e  Funktion in d e r  FDJ (bzw . G ST )?
1. ja
2. nein
B itte erinnern S ie  sich an  Ihre le tz ten  Zensuren 
(Jahreszeugn is vom  Juli 1966)
72. Erzielten S ie  d ie  N o t e  1, 2, 3, 4, 5 im
72. Fach Russisch 1, 2, 3, 4, 5
73. Fach S taa tsbü rgerku n d e 1, 2, 3, 4, 5
74. Fach M a th em atik  1, 2, 3, 4, 5
75. Fach D eutsch 1, 2, 3, 4, 5
76.
77./78. Beru f d es  V a te rs  o d e r  E rz ieh u n gsb erech tig ten  (m ö g ­
lichst g e n a u e  A n g a b e ) :
W i r  d a n k e n  f h n e n  s e h r  f ü r  I h r e  M F i a r b e f t f
A g  134-77-66 6000 IV-4-7 15 651
4 .  . P o l i t i s c h — w e l t a n s c h a u l i c h e  B l n s t e l l u n g e n
4 . 1  R t a a t e v e F b u R d e R h e i t
Per Fragetett:-
Sind Bio s to lz ,  e ia  junger Bürger unseres e o z iä li— 
stigehen Staates gsb sein?
1. ja ,  sehr 
% .  j a
3. etwas schon 
4* weder-aoeh 
3 t  n e i n
'6. zur 3 e lt  keine fe s te  Meinung
x)4.1.1 Allgemeine hüutlgksit Verteilung: '
1. 2. 3* 4. 5. 6. k.A.
17 44 2o 1e 4 4 1
Tabelle 3 *'
81 % a lle r  befragten Jugendlichen beantworteten diese 
Frage p os it iv . Bas bedeutet, v ie r  von fünf gaben an, 
sto lz auf die DDR zu sein! Aa stärksten besetzt is t  aber 
' die 2. Boaition* Die Position 1*, die eia leidenschaft­
lich es Bagapaaeat verlangt, is t  a lt  17 % nicht befried i­
gend besetzt*
Wir neiaeni das Ergebnis s p ie g e lt  d ie  R ea litä t ? jiie r . 
ge darf u le  gre§3P erz ieh erisch er E r fo lg  bewertet werden,
. wenn heute dber 8 # _ .  %,de^ ihregefüh la^dseig
p o s it iv e  Haltung zur Bepubl^ bebhhden. R iadeutig ableh­
nend äu&era sieh nur 4 %.
Andererseits aber, kennen Wir aber n ich t übersehen: 
Ein.-klaäeenbewu8tes käspferieehes E in tretea  fü r  unaeren 
htaat, ein 'Schrittmacher-BewuStsein, verlangt' d ie  B estie - 
. gang unt?r der P os ition  1.
x ) B ie Yerte ilungshäu figkeiten  w erden g^ ln deätzlich  in  
' P r c i ^ t w a r t e n - . h a g e g e b # R , . d e B e a ,  w M m ' n i ^ i t ' . 4 ^ e r e  v e t ^ -  
^erk t, d ie  absoluten Wahlen der Tabe lle  1 zugrunde liegen *
4..1+2 Verteilung bei den Gegchleehtargruppen
1. 2^ 3. 4* . 5. 6. k.A.
16 42 21 11 5 4 1
w 18 45 19 9 2 5 2
T a b e l l e  4
Zwischen Jungen und Mädchen treten keine größeren Unter­
schiede sutage^.
Hädohaa betonen tendenziell bei dieser ge fühl aan spre ch en­
den Frage ihre'htaatsverbundenheit.
4.1*3 Verteilung hei des Sahulgruppaa
1. 2. 3. 4. 5. 6^^ k.A.
8.A0S 26 49 14 3 2 3 1
1O^ Ä0)3 16 45 2e 9 3 5 2
le .io s 21 44 19 '9 - 4 3
12.B0S 15 47 19 14 2 2 1
BS 5 33 38 17 7 7 1
T a b e l l e  5
.sehen der untersuchter Schulgguppea gibt es beträchtliche 
CateYaohiede. Man kenn featstelleni
Die SchNley der lol Klasaea^dap A8S entscheiden sich weniger 
positiv als die der 8^ , Xiassa,' die gohüler der 12. gluaee
der BÖS weniger positiv als die dar 1c. blasse der EOS* Mit
g u n e h # e n g e n A 1 t a r u a d ' g u n e k & e a-
d a st W i a & e n a a 1 v e a u geht die Batseheidung
f^r die 1* yceitlca - (ia., - sehr atelz) k u r U c M. Besonders 
kraß ist das? Abfall bei den Berufsschülern. Hier betragt 
der Anteil der Indifferenten und Ablehnenden (uat-sr 4. - 6.) 
sogar 31 ie* . -
Diese Tandekaan, die wir auch 1964 und bei mehreren anderen 
ideologischen Fpagaetalliaeesn ih^er wieder hsr^usfsndan, aw3 
grUBte erzieherische Beachtung geschenkt werden.
r )  M e la o b a ^ e it  dar Tabälle wird erleichtort^ wenn san
a.B^ die Posltioaen 4. — 6. zus:,oneafn3t.
-WT
Sjg weiaeK una unter /rfere;:- auf den Einfluß ausserschullscher 
Erziehungsfaktoren hin. Zugleich ^ird deutlich, 3a.se höheres ^is-
nicht automatisch su einer gefestigteren, bewußteren 3 i n - 
e v o 1 1 u n g (Jberaeugung) fuhrt, sondern dass daau eine 
Klage Erziehung erforderlich ist. XenntaisverMittlung und Erzie­
hung der Gefühle und Motive bilden in der Ideologischen Erzie­
hung eine Einheit. Eie weitere Verbesserung und Stabilisierung 
d e r  s t a a t s b ü r g e r l i c h e n  E i n s t e l l u n g  u n s e r e r  J u g e n d  s e t z t  u.E. 
aber in beeonleron Maße die richtige Para der ^ o n o c h e n f ü h m n g  
voraus. Wie in verROhisdenan PartetbagehlseseB betont .urd'e, 
kajgmt gegenwärtig dem Wie (d.h. hier den .Methoden der Leitung* 
RR&.Erziehung der Jugendlichen) größte Bedeutung zu.
4.1^4* .Beruf V^tera"
1. 3^ 4*—6. k.A
1. Arbeiter 16 19 15 1
1. Bauern 15 45 17 21 2
3. Angestellte 21 32 25 23 2
4. Arges tollte A<*. 19 46 19 14 2
5. Angestellte, 15 *36 22 26 i
6. Angestellte Bg 25 43 2o 14 i
f. Lehrer 2? . 45 14 14
81; !SsohniK$r 14 46 .23 16 1
9. techn. Intel!. 19 44 17 17 3
43* Arzte 16 3o 27 $2 .5
11* EaehophBllabrer , %4 43 16 15 , "*%
igA.Agaaa/&elisei 35 31: a ' „9 : 4
13* Künstler, 13 42 13 29
14. Geistliche 3t*- a a 64 -
x) Frühere UntergKehhBgPergebnlese zeigten, dass die Feststellung 
der sozialen Rerkunft (Arbeiter^ Bauern, Angestellte, Intelligenz, 
Belbotändigo) nur ganz geringe oansteilungounterschiede sutpge 
förderte. Deshalb entschlossen wir uns, die wichtigsten Berufu- 
ezw* sätigKaatsgrupgaa zu erfassen, nie .^Ordnung zu Berufs- 
grapBaB.Berafa des Väters.bz?*'. EpzieRgagebere4&t&gt*a'(Frage 
77/78) erfolgte nlttelu eines von uns entwl Gelten ad-hoe-Berufs- 
'  I h a & e l e *  h y  i ß t  a l s  A n l a g e  1  h e l g e f ü g t * -
3* Folglich Ist Ale Reibenfolge der Tätigkeitegruppen - 
ba,i d&n Indifercnten / Ablehnenden (unt^r A. -  6.)^ 
D S R C a U  U R g S t S h r t + t .  ä - ^ a A c A l h  l t U C ß . *  a o g a i C S S R  W C r A S R +
4 + 1.5 Partei'srngch Ari'^ c ei t der Eltern.
Bia Parteigügahdrlg^ait der ^Item wurde.in %3adlieh 
gestellten Zuaatzfrsgsn eruiert* Die allgemeinen Ergeb­
nisse dieser Bur^tsfrage soll hier eingeachobaa werden. 
Der Fra. getextl
Ist Ihr Vater (bsw. 1Aral ter) g
einer Partei? W e m  ja, welc;.her?
1, nein 5* ja, LDPD
2* ich t?ei8 es nicht 6. ja, CDU
31 ja, NDPD 7. ja, BB3
4. ja, SED S# ja, wci8 n ich t, in ^#lcher
1. 2. 3. 4, 5. 6. 7. 8. k.A.
Alle 52 5 2 29 1,5 1 1 4,5 4
8. AOS - 45 12,5 2 25 1 o,5 1 1o 3
1c. AOS 56,3 2,5 2,5 3e 1,5 1 — 2 4
1c. EOS 51 1 3 33 ,  2 2 3 1 2
12. EOS 5e 1 2 38 3 1 5
. B8 59 2 1 27 2 1 1 2 5
l'at.-elle 7
52 % dar befragtes Jugendlieben geben-an, ihr Vater sei 
in - keiner polltisehSR Parteiorganislsrt* 9-% wissen ss 
nieht* . D i e e e  &d&ratl*rea sieä;gber*iegSHd a n s  8 +  . 3&.aaaeR. 
'12+5 % der 14 jährigen wissen, nicht) ob ihr Vater in 
eiaer, Partei iet, 'W.eit#rs 10 eggen er ist in einer
Partei) aber ich weiß nicht, in weieher^ (Position 8)
D^s ist. anEero^sntlioh bedeaklieh+ Wir haboRob^n den 
grcSsn &infin8 der. F^ilie auf die RewHEteeinbferannd der 
JugsBdlie&*B waterstTtehea und sehen jetzt). da8 in vielen 
Faailiea. die soaiallstiaehe Zielrichtung gar-Rieht betont 
wird.. Sanz offensichtlich betrifft das selbst Rgailiea 
von ggBeeaea der SED, denn andere läßt sieh u.E. der geringe 
Prozentsatz. (25%) von eeaosaaa in 8. -Kg&agea nicht 
deuten* San darf anMehgen, etwa 3-5 % der 14 jährigen 
Kinder von SED Benessen w 1 3 g e R gar nicht, da8 
ihre Väter in der .SED sindj Bas beweist dis Notwendigkeit 
verstärkter Parteiarepagsada auch auf dieses gebist. 
Weiterhin fallen die beträchtlichen BiTferenssB des Anteils 
von SED-Bgaessen-Klndera zwischen den Schülern der B0§ und. 
den Berafaschülera auf*
- , n r -
13. rteifunktienäre 39 39 9 13
16. SejLbetlndige 10 44 21 24 1
17. So3Tätige 12 36 29 21 2
18. oba'io Angabe 13 41 2o 23 3
19. aai';ds?efksborufe 14 42 27 16 1
IrogeanB't 17 44 18 1
Tabelle 6
Aus dit$ser umfangreichen T&-3elle t hervor:
1. Bise Grupp an bildung nach dem Merkmal Beruf/Tätigkeit 
des Vaters läß t größere Unterschiede hervortreten.
Die äheuuhg der Preaeatwepte reicht unter der Position 
1* (ja , aehr s to lz ) von io % -  39 %* Die Reihenfolge: 
Kinder von Partei funk ticnlren, Araee/Pollsai, Lahrem, 
leitenden Angestellten in. 'Wirtschaft und Staat, Hoeb- 
sehü31ehrera, -kleinen und laiteaöen Angestellten in 
Post, Handel, Bahn, techn. In te lligen zt*.
Die Kinder dieser lätlgkeitö^uypen. liegen ihrer 
Ätinateilung -EUB- &taat über des allgemeinen ^nrchaehaltta- 
wcrt- (17 %)* D&rdnber liegen in felgender Reihenfolge 
.Kinder von Arbeitern, Ärzten, Bauern, kleineren Angestell­
ten 'in Wirtschaft und Staat, Technikern, Handwerksberufen, 
&ßn#tler, SelbatäBdige, Geistlich#*
Damit wird .gang k&aag.lde ^ta.ä,tsverbund#nhelt der #agen&- 
licbaa i s t  in  etaska# ^aße von der elterlichen  Bpsieinmg, 
vom Vorbild der Vitara abhängig* Die Angehörigen dieser 
Tä ti#oitegm.t?pen. heben eine untcr#ohiedliche Einstellung 
. so m^serem'Staat* -Bee. wirkt sich noch auf ihre jugonHiohen 
Sähne und Tächter eng*
 ^ Anders R&nen 'diese, and v ie le  der nach folgenden Vertai— 
'iHagBa&ifereazea nicht erklärt werden*
2. Werden die Positionen 1. und 2* sHsgasmeBgefaSt, so beo­
bachten wir nur le ich te Verschiebungen Arbeiterkinder 
erschienen dann jedoch in der Reihenfolge'weiter vom 
und liegen  4 %^ ibep dem Durchschnitt*
Die Baiheafelge (Qpdianlia des Sehlheselsystass^:
12, 15., 7-, 11., 1*, 4., 6., 3*, 3+, 2., 8. , 19*, 16*,
13., 3*, ial,- 14. '
1. 2* 3* 4* 3* 6. k.A
2a 46 17 R 1 2 1
16 39 24 13 3. 4 1
1d 43 22 13 4 6 2
Dabei le  8
Die kirr dta&t, n^ Abhängigkeit von der Partei Zu­
gehörigkeit der E l  tora*
h l o c k p ,
PL
Es is t  k la r zu erkennen*
Die xindey von SED S^nosoen haben ein positiverem Verhbltuie 
zur DDR als die von Farteile^an.Kinäer, deren Väter M itglied 
einer Bleekpartei sia6, liegen  de k% sehen* Das epxleht vled**
yna für die Reils der i'Msilienserziehung (1964 waren die g le i­
chen Tendenzen vorhanden)* Doch kann dieses Ergebnis keines -  
wega befriedigen* Sur knapp ein D rittel a l le r  Kinder von.Genes­
sen,bezeichnet zieh a ls  &ebr ßtolser htaatabärger; l/ lo  der
Kinder von Par teile een*







Ziehen wir noch eine weitere Dimension heran: die Schul-
gruppen.
Unsere. Frage is t  nun: Wie wirkt sich die Parteizugehörig­
keit des Vatorz in den vcrßchiedOBon Schulgruppen auf die 
Staat svorbandsaahei t der SeMIlar ans? Wir prüfen nur die 
P o s i t i o n e n  1 .  u n d  4 +  -  6 .
1. (sehr stolz) 4. -  6, (Ind ifferen te )
SED PL SED PL
8. A8S 43 18 4 14
1o. AOS 27 9 8 22
1o* m s % 1e 4 19
12* m s 23 9 ? 26
BS 9 2 21
Tabelle 1e
35
Pia fabe lle  Io weist kein# Widersprach# su der Tabellen 5 
und 8 auf
1. Kinder von ^gaos&en ai&d in allen aehulgruppen stärker 
engagiert a ls  dis von Parteilosen*.
2* Hit ztmahmea&ss A lter (und Wiesen!) Bimst die Zahl der 
"sehr atalzea* BtaatsMrgar ab und die.Zahl der Indiffe*- 
r#ntea/&hlehB#adeB su* Biese geadaagea aind auch bei 
Kindern von Genessen verbanden*
4 * 1 * 6  y e r g l ^ i g h  z u r  ^ f r a g e  1 9 6 4 *  '
Diese Frage ward# eratgal# 1964 gesta llt* Wir vergleichen 
die Paten der beiden &e eamtpopulationan.
,1+ 2* " ^  44 5* 6* k*A*
4964 13 42 16 f  3 1# 3
1966 1? 44 2e 1# 4 4 1
gabelle ti
Bla Bindung #g% sozialistischen Staat hat sich von 1964 
za 1966 gefestigt* Banit wird die Einschätzung; das Staata- 
bewaBtsela unserer Jagend habe sieb gut entwich o lt ; erneut 
bestätigt* Bla Zahl dar Unentschiedenen (4<) Ablehnenden 
(5 . ) ;  ^elnurgplQsen (6.u+k.A.) bat sieh von 27 % auf 19 % 
verringert* 81 % der Jugendlieben bejahten die Frage, be­
kundeten dassit ih r positives Verhältnis ,3 . )  zu anse^
res 3taat*l364 waren ee 73 %, als# 8 %wenigor*
' ^
Beeh haben sich 1966 nur 2 % sehr ihr die Bcciticn 1 
entschieden. Biese Differäng ist nicht aignlilksnt, 
Tretaalledea mud die IgBkavepI&gdrKBg dieser 8 % als 
ein nicht K-u m^teyßchRtsender Erfolg aer ötaatshürger-* 
liehen Erziehung, als ein Auedruek der politisch'-ökoKo- 
micehen Feetig^ag'u&eeres 8ta&tcg gebucht werden..
Die eteateburgeiliehe ginstellnng kann; unter unseren 
B e d i a g n n g e n  n i c h t  " s p r u n g h a f t * ?  n i c h t  k a m p a g n e m ä ß i g ,  
sondern nur durch eine kontinuierliche und kluge Erzie­
hung verändert werden. Schon gar nicht darf erwartet 
werden, daß eich in kuraer Eeit-der Anteil unter der 
P o e i t i ^  1, der tco %  Qrense aaahhert.
Vergleich der &ehu3.gruppen 1964/1966
196t) 1964
1. 2. 4,**6, 1 * 2. 4 .-6 .
8. AOS 26 49 1e 2e 57 24
104 A$8 16 45 1? 17 44 2e
1e^ ne$ 21 44 13 16 42 . 27
12. m s 13 47 18 13 59 26
Tabelle . . . a Tabelle . . .
ln Vergleich sur Stichp^be von 1964 haben sieh 1966 die 
Sehiler a l le r  Schul gruppen weniger häufig für die Antwort- 
Petitionen 4.-6. entschiedene .. j
Dodh sind die Prosen td ifferenw ^ unterecMedlleh, s ie  
streuen van 3 *- 14 %. (14 % Verringerung in 8. k l. der 
AOä und le ,k l. der EOg, nur % % in  1o. k l ,  dar AÖS.)
Puter den Fesitioaen 1, u. 2* ergab sieh folgernder-Anstieg 
bei den &chulgruppen!
8. AOS 18 %
12. M  le %  - '
le . E03 7 %
Bei den 1o. Kl. der ADß blieb der Prosentantcil g le ich .
4.1.7 Vargleioh. zu Ungarn, Bulgarien, Jugoslawien
Dieae Vergleiche haben lediglich illustrativen Charakter.*)
1. 2. 3. 4.-6. k. A.
DDR/Leipzig 17 44 2c 18 1
Uag./Behraean 3o 44 § 16 1
Bulg./Sofia 46 37 .5 9 3.






























Die Tabelle e ig t, da& d e  cta
dem eher laicht über der. Werter der gleiche!tagen Stadt 
seh'tler (vgl.* Tab.5) liegt. Das t r if ft  besondere auf die 
befragten Schaler des Kreises Bekitzsch zu.
x) Big Popublatlaaga sind nicht exakt vergleichbar (zwar 14 -13 
jährige, aber unterschiedliche 3os&M*easetgung der Schul- 
-grapoga), die Einhaltung, der vcrgagebenga saibodiach&a Normen 
kennte nicht kcn tro llic rt werden. Entscheidend is t ,  der Aufbau 
des Sehialle$:ug wird in  dies^n Ländern nicht durch die Adlung  
der Kation taad die dadurch möglichen Einflüsse des Klassen­
gegners gesthrt*
XI) In jeden: Kreis würden neben 8. u. 1p. Klassen der AOS auch 
1o  ^ und 12. Klassen der 3rtlieben ÜOS ^ it  erfaßt.
liegen beeaader:; bei dar Petition  1. 
uatar Barebaahaltt# Haeä 1-2 y<lh3dg3r BetriabsarfEhrung 
h&t sieh ihre peRi&lgehe ^ a e ta ilu a g  -{bei &Han pc-liti^eben 
in i  in  unm bakaaRtea Vargieibhaforsehungea) -
a iah t e ta M lie ia rty  eoR4arR?erbebl$abt#Ft^ iiagga^gan
stet# anstar den ^artaa dar s a M le r  ans den 1a* X3  ^ dar A3S, 
aas ienan eia  eich r^cputiaraa und s?#it unter dar
gi^l^i.^dtrigen SahüleF dar 12* K l. *308* ie t  ein e*snatea 
Signal*
b la ib t  nur fa l^ea ia  
$ ) iüta ^arufuadb^lar wardea gar B^it noah ung^gHgbnd befähig, 
di.a w ia l^ i R lltS#-iehsa Bzgbia&a in  d§8 B^tyg.eben F iebrig  
sa beu '-tailea usd ai.uh dadurch a ieb t in  ihren ^nasdaiRr- 
gt#llungen aeh^g3^aäaad sashea su lagaaa*
b ) Der 3 ia ffaS  dar kluggaubwaßtan A rbe ite r und eRderen
tigaa i^t an gariag^ ' l!da 3rbi$Mhg in den .^trleban ursial t - 
a ll^ aae ia  b au rta ilt  -  ni@&§ die Rat^aaii^e& 3rftl-ge.
b )  B ^ r u f j ^ u g h ü l a r  e i n d  w e n i g e r  u n t e r  t ä g U b h e r ^ a ^ t y e l l b  d e r  
Sabula und. gt^iSsa# das. EinwiT&^a^tm ä$y Fr^iR^itgruppes 
u n d  d e r  M & a ^ g ^ ^ g u a i h a t i b n a ä i t t a i  ( § # m d a  a a e b ' d e r  g ^ w a r -  
338- gga&le) ggsggsatstt
Ü a a #  Prebia^a ^wiagaa d l#  gtaatliabab  B^tuRgen^ die Partei— 
d g w a ^ a c h a f t u -  und FBtMeituR^en der P^tgiaba usd Beruf s a a h u l a R  
gur ^aalygg 4er B i^t^tlaa  in  ihren _ ^inriah-^ngaR und au affek­
tiven Railamga- und .nrEiaä^mg^&agRgbsen^
- j u r -
4 . 1 . 8  z u  a n d e r e n  F r a g e n
A lle  Fragen kennen zueinander in Beziehung gesetzt wer­
den.. Auf diese Se&ss gelingt ee, wichtige Zusammenhänge 
aufsudecken. Wir prüfen nun die ^ta&tevarbundenhait 
(Frage 51) in Abhängi.^ceit von anderen BinetaHangen 
(anderen Fragen). Hit Abhängigkeit wird nicht Mansalität 
gemeint. Die Erklärung des Kustandakonäens dieser 
Z u e a m s e n h ä n g e bedarf anderer Analysen.
^taateverbHBdeahelt in Abhängigkeit von der Überzeugung 
vom Sieg-des Sozialismus (Frage 49) _______ _
49^1 Jcn^eni Mädeheni
1. 2* 13. 4.-6. 1+ 2 . 3* 4.-6.
1. sehr sicher 3e 46 11 13 41 5e 2 7
2 . glaube sehen 9 43 17 31 14 55 21 1e
3.. keine Meinung 3 22 35 4c 6 26 35 33















Der vermutete starke ZusäBnaanhang t r it t  sowohl bei den 
-tf^ea wie bei den Mädchen beis Spaltenvergleich deutlich
D i e  v o n  S i e g  d e s  S o z i a l i s m u s  s i c h e r  ü b e r z e u g t e n  J u n g e n  
and Mädchen bezeichnen sich an % '%  bzw. 41 % als sehr 
stolze ataatabhrgery weitere 46 %-bzw. 5e % als stelze. 
Staatsbürger.
x) Die Zahl der Neinsager betrag bei Jungen 22. bei Mädchen 
nur 8 , davon entschieden sich drei 37 %!) fü r  " ja *  bei 
der Frage 514 Man naß unter 5. das n berlckwichtigen.
Mit abnehmender ubcrKeugtheit verringern eich die Prozent- 
werte unter 1. , ab "keine Meinung" auch unt .r der. 2. Posi­
tion* Umgekehrt steigen die Proaeatwerte unter 3* und 
extrem unter 4*—6. an. 7o % der bieg des Sozialismus 
Zweifelnden bezeichnen sieh als ind ifferen t oder ableh­
nend dem aezialietisehen' Staat gegenüber. Aber: auch 1% 
der vom Sieg des Sozialismus überzeugten haben k e i  n e 
positive Sinstei.lung zum Staat.
StaateverbuRdenkeit in Abhängigkeit 
zur NVA bei Junten (Frage 33a).
von der Binstal
gg\^^ 1. 2. 3*- 4*—6.
1, -Soldat auf Zeit 34 io 17 9
2J $em zur Armee 32 51 12 5
3. fo lge des Oeeets 9 42 29 2o
4. keine Meinung 13 54 18 15
3. Arsae&eit vermeiden. 2 24 29 45
Tabelle .iS
ehi^ *s 454? GO = c,542
Auch hier bestätigt sieh dar erwartete hohe Zussa&eBhsag. 
K^nnliehe Jugendliche? die nie Uh t e ro ffiz le re/u fflg ie re  
länger diesen edbr die Araeage&t gern abla&gtsa wellen, 
geben jeweils zu,über 3o % sehr stolz auf die Republik 
zu seini
M sj^ilgeSy # 9  die A ^ e e s e lt l ie b e r  verEseidsn Buchten, .
finden sieh zu 45 % unter den ind ifferen t oder v negativ 
zum.^taat Bdagestelltaa*
Staatsverbundenheit in Abhängigkeit von der Berufsplanung
der,.Mädsh^ (^rage 585)  ^    ^  — —-----
Berufsarbeit SaY *^*
1+ alt Bhe aufgeben
2. nacht 1* Riad
3. zeitweise, auf geben 
4*. ständig äaasbga
ggte il#  ?9
1. 2. 3* 4.-6
2* 51 12 55
7 35 25 35
14 46 22 48
39 49 15 7
Schulvergleich
ln necks* EOS wurden jew eils  4-6 Klausen befragt 
nur 2* Die Prosen tverteilim ^ der 1X33:
1.- 2.  ^e 4*—6* k.A.
Leibniz 24 35 13 19 3
Humboldt 23 58 22 18 3
K lin g e r 11 5o 18 18 3
Siwa 19 49 17 15
Mar&klesberg 16 53 17 15 1
Qriaaaa 16 . 45 23 13 1
Delitzsch 25 55 12 6 2
Tabelle 14
Saaalepeg&fieehe Verteilnngenntere^iede sind nicht unbedeutend. 
Unter der Position 1. streuen die Präsentierte zwischen 11-23 %. 
Die Positionen 1.. u* 2. snesaMengefa^t, reicht die Streuung von 
58-8o %, wobei die EOS Belitsseh c l t  Mbar io '% vor den Ruchat- 
plazierteH Sehulen rangiert*
Bein Vergleich der 13 A08 sind die Unterschiede von Schule zu 












Delitzsch 26 55 11 3 5
^.utuchen 18 - 66 12 4 -
24t 1S 44 14 24 —
33* 24 46 1? 13
Riwa 1? 33 26 24
T a b e l l e  1 §
Allga^ein halten aioh'.die BinotellungMdifferenzen zwischen 
einzelhon Dahsen in  UreaBz^i 330<^hh&nen auch durchaus inner­
halb ein und derselben schule beträchtliche Unterschiede har* 
vortraten* Wir führen eihige Beispiele än%.
1* 2. . 3* 4*—6* X.A*
Oroßateiab, 8b 43 32 5
Io. 11 39 28 22
24. Sa 3o 5o 2o
19& 6 49 19 24
EOS Hr.tob 36 55 5 4 —
12b 13 39 26 
läbe lie  16
_22
Biese Unterschiede zwischen den Schuihleseen dürften hauptsäch­
lic h  auf den BinflnS von negativ eingestellten Preetigeechhlem, 
auf ^ h g e l .in 3collehtiven Leben^ auf Erziehungsfehler der Lehrer 
zurKch%ufahrsR sein* Lee beweisen auch aaf\der Grundlage dieser . 
Unter guchung .geführte vertie fte  Analysen
x) StaatsexaaengarbeiteK im Fach Staatsbürgc3±unde von Mews, 
Pretzsch, Strohs: eaan.
— —
Chi^ gal ce = 0.346
Mädchen, die nur eeitweise ("wenn die*Kinder klein sind) 
die Berufsarbeit aufgeben wellen, sind weitaus seltener 
indifferent/ablehnend aas Staat eingestellt (Spalte 
unter 4 .-6 .) Mädchen, die athRcig der Berufsarbeit nach­
gehen H}8c&t% zeiebBaa sich aber doppelt so häufig als 
sehr stolse Staatsbürger sa^+ Bar Spaltenvergl$ieh zwi­
schen 1* and 4.-6 gibt die gegenläufigen. Trends klar au 
erkennen.
Man saB dieses Zag^asaBhang u.E. weitgehend auf Pasillan- 
e i n f l l e e e  a u r ü c k f ü h r e n .
Bia F&sMlie scheint hier %iaderws der vermittelnde Faktor 
su sein., Vereinfacht.: ln Familien,' in. denen die Rädchen 
betont auf die dauernde Berufsarbeit orientiert wer len, 
wird verstärkt zur Verbundenheit au uasercK Staat erzogen 
und utSgekeM.
staataverbuBdanheit in Abhängigkeit von der wslt^nscf^u. 




2. 3. 4.-6. 1.
3h#n
2. 3. 4.—6*
Atheist 22 44 19 15 23 49 16 1e
and. #u#fw 9 5o 25 13 19 45 21 15
unentschieden 1# 42 26 22 12 43 32 2t
re lig ia a  . 6 5o 25 39 3 33 23 31
Tabelle 2o a Tabelle 2a b
Jungen 132 
Bäde&salBo
o , 5 2
o,3o
Atheistisch eingeste llte  Jungen und Mädchen sind 'Ver­
gleich  gu rsl&gigaea ?s-e&r als araisal sc häufig"stolze 
Staatsbürger^ (Position l ) .  Weltanschaulich Unentschiedene 
und Vertreter anderer Auffassungen..liegen seise&en Athei­
sten und
bttsMisverbundenheit. in abhiliglgkeit von Urteil Iber 
n ^ s t e e n c e r  ( F r a ^ % S 6 )
56\ 1 * 2, 3* . 4.-6.
trete dagegen auf 63 34 2 1
2Chi ge 426gehört sich nicht 3c 58 1c 2
nicht gegen Musik 18 31 21 Io 00 = 0+53
jedem aeine- äaehe . 6 29 28 3?
Tabelle 21
Die ^e^galäHfigsK leadeagea enter 1. und 4.-6* sind aaory.
p
Bar hohe huau^enhang'drüeät sieh auch ühi -  und OO-wcrt 
an$*
D i e j e n i g e n ,  d i e -  a n g e b - a n ,  g e g e n  c a : -  a d y e n  a n d  a g a s n  v o n  
w^atnend^maufgutreten, bezeichnen eich 1c Mal häufiger 
als "etölae -JtaatsbHrgar" &ls diejenigen, die das ganz der 
privaten Entscheidung ibarlaegan wollen (63% -  6 %)+
Dafür sind le tz te re  zu 37 % dötar den iRdiffersBten/A&leh- 
senden der'ÄRtwortpeBitiaaen 4**6* vertreten* an dieser 
Frage aebeldea e i oh ganz o f fe n e r  die geiater*
Doch kann ans dieses " Z u s a. s m e n h. a n g nicht 
auf die U r e a'o h e ggschloas.cn werden-* Bag Weatfera- 
sehen kann nicht einfach als ainliaig wirkende Ursache 
dar geringen 8taatgv*#BgaaeRhe&t; betrachtet werden* natür­
lich ist es eine wichtige und erastzaneh&ead& EinfluBgrgge 
(Bedingung unter anderen) vor alleg, wenn eia auf instabile 
p d l  fische Einstellungen trifft. Aber nan darf hier die '
V er ä. i  t ' t  l  .e r* (Pmailie, Freundeskreis, Junge gesairde 






ln .Abhfagj-gi::a it  von ä&thusatik-
Zensur 1. 2* 3. 4.-6. k.A.
1 23 42 17 15,5 o,5
2 18 44 19 18 1
'3 16 43 21 18,5 1,5
4 16 45 21 1? 1
Cai^ = ?
Tabelle 22
Eg f ä l l t led ig l -4 auf, asJ3 die besten "Mathematiker"
(Banwar 1) eich häufiger für 1. (eehr s te la ) ghtsc-h.3e.3eR 
haben* ^ia stahkeT Sae&nmeahang könnte nicht vermutet 
werden. Wenn eich die laistwigabesten Mathematiker ver­
stärkt fä r  1+ eBtaeheidea, 33 kann daran nicht einfach 
dar giRflug de# Mathematik abgelegen werden*
Aheh.hier kannten,fhsilf&re Faktoren (etwa gr&Seres 
Interesse am Fortkommen der Sinder) oder solche ächal- 
faktoreh wie: da gra^e aehulerfalge, so Erfolgeerlebnis, 
^sgait besseres Verhältnis zma Lphrer/'gr&gere Idsntifi- 
slerMagabereitechaft oder grbgero IBaratereltschaft in 
eiles Fächern e tc *— aiae Rolle spielen*
StAktevarbtadwahsit ia Abhängigkeit vor gahaarea im' Fach 
StaatabKraa%ksa&* (Fr&ge 73) . 4
StaRtaMrgs3±nndazeRauren liegen nicht von den 8,Al,vor.
g a n a n r  1 . '  2 *  3 *  ' 4 * - * 6 *  , k # A *
1  1 8  ' 9 7 : 2 6 . *
2 15 41 21
3 11 41 24







4*1.8 Sta^tsverbuBdeRheit.in Abhängigkeit von der Beachtung 
des politischem Standpunktes des Freundes (Fyaga 2?)
1.
Jungen 
2. 3. 4.-6. 1.
Mädchen 
2. 3. 4 .-
1. sehr wichtig 36 33 12 19 . 33 38 13 27
2. wenig wichtig 16 49 22 13 16 §4 18 12
3. unwichtig ? 38 23 3c 13 %  28 24
Chi^ s* 187 . Ciii  ^ = 2o8
ce = a.371 cc = 0.353
?Rbd.le . . . .
/
%*j*adg@B, die den politisches gRaagpuakt-aas Freundes 
fä r  wichtig halten,- bekeunen. sich bei des Jun.j^n 5 ^al, 
bei des äbdchen 3 se i häufiger stols zum htaat a ls  d ie­
jenigen, die dem Reise Bedeutung bei&#gs&&.
Diejenigen, die das nur nebenbei beaehten (wenig wichtig), 
legen sich. sowohl bei den Jungen wie bei den Mädchen stark 
auf Pos. 2. fest (Jungen unter Pos.1., aber auch nicht stär­
ker unter Poe. 4*—&. au finden, dort eher seltener. Bas 
is t  begeiehaend i die Mehrheit dieser Gruppe siSt p a li-  
tiseKa Fragen wenig per^nliehe Bedeutung, au.: wenn da* 
politische Bngag&%3Bt in Begag auf gr&8e Biele gegeben 
is t , dann findet das auch in personalen Beziehungen, etwa, 
bei der Wahl eagerar Freunde, seinen insdraek.
,$ ^ iäu fi^eitsvertoilung und.Rcea&&enhNnge der rra.rs 52
Der gaxt &ar Fr^ge 51 ("Sind Sio atels^ ein junger üürger 
uaaapea gogialietiaehea ^ta^tes zu seis?") war zweimal zu 
beantwortest
Die Inteneitäteekela der Frage 52: ja  aehr 1 2 3 4 5 € 7 nein
Presentverteilung (s ** 3395)
1. s- 3*. 4, 5* 6, 7* X
Alle 14 43 21 15 25 1 1*5 2.50
ES 15 39 23 17 2 1 2*65
V 13 5o 2e 13 2 1 1 2.45
8+ A9S . 25 45 2o 9 1 1 1 2*25
1o* A06 16 49 17 13 3 1 1 2.44
19, w s 21 45 23 13 1 ^ 2,3o
12, EOS 13 42 21 18 2 1 1 2.55





D iea a  T a b e l le z e i g t e in e  er& ta u n lia h a
tgit daa Prezestverteilungen der Frage 51*
.y&agaa M r  die Fgs&t&oaeB 1*^3* eue^MBea, ee ergib t sieh:
1, 8o^ a ller befragtes Jugendliches haben (allerdings
M t star^ aachlaaseader Intensität) eine positive Rin- 
a tellgag gas Staat* 
^  ähdehan haacmd^i häufiger ihre StaatHv^rbundengelt 
(8 %  hu 7t% der Jüag^a)
^nter 1*/2* sc 53 % der Mdehaa 
*= 34 % dar Jungen 







M e  M & t t e K g g H h t *  U B t a r ä t r e i e h e n  d i e s e  M t f e r a n g ^ *
Die folgsamen Korrelationen sollen nur knapp interpretiert 
0werden. Sie beziehen sich ansochlieSlich &uf la tea e it lts -  
ekalen, Der Rückgriff auf den Fragespiegel iß t unerläßlich.
ätantsverhuKdenheit ln Abhängigkeit von der ubcrieugtholt 
vou dien dsß Soziülis.^ue (<52/50)     .
32^56 ^  a^ . 2+ 4. 5. 6. 7*
% 1.93 2.27 2,85 . 3,38 4.36 4*84 6.oo
w 1.7e 2.2o 2*74 2.38 4.38 4.31 3.57
x 52 s s=.2.59; a a = 1*25; s =* o,627;
w -  2.42; w = 1*12; w s= 0.559*
b 52/59 % = 0,578 
w = 9.554
Tabelle 25
Bla Sittelwerte etreuen stark ln Abhängigkeit Von der 
Frage 3o. Die Jungen und Mädchen, die vasp Sieg des, Sozia- 
l&ssus fest äbersaegt sind (Position 1 . ) ,  haben einen 
Mittelwert von 1.7o bzw. 1.93 in ihrer Einstellung sag 
acsislistiachea Staat . Mit abnehmender Überzeugung, vos 
Sieg des Sozialismus (bis gar Verneinung (6,u*7.Position), 
nlaat auch die Staatev&r&undea&e&t rapide ah. Bis Mittel­
werte nähern sich dem negativ bewerteten Pol, (d.h. hier, 
e ie  wachaea an).
Der MW 3,5? unter Position 7. widerspricht dem nicht 
(a *= ? Mädchen).
.Mo Korrelatiba^oef^gienten der Jangon und Mädchen sind, 
von Baserer b&t&rsuchaag her betrachtet, sehr hoch, Man 
kann von einemaitWetaa3c.ea etgtletiaehea 2usäamonhang
btaatav^rbaadehheit i3i-:Abhäagi^eit von der beltaaaehaM-,  . . . . . .  ,  ^  ^
52^33 ^  g, 3* 4, 5* 6. 7.
. a 3248 3*22 3.oo 3.00 2.5o 2.86 2.44
w 3.13 2.83 2,79 2.76 2.69 2.37 2.23
x  52  m ** 2 1 6 4 ; s  a  ^  1*16; 4*- m ^  *-ej2 ? 1 ; 
w *  2 i4 3 ;  w *  1 .1 3 ;  w ** - c .3 8 5 ;
b 52/48 ia -o. 1o5
w - 0  T a b e lle  26
x ) "Sae  ausiuhrli'o^o Erläuterung der statistischen Pasoaeter 
. e r fo lg t  anhand eines Beispiels im-Anhang.
Die SW variieren bei Jungen von 3.48 bis 2.44, bei 
Mädchen van 3*13 M s 2.2a* Athaiaten (7 .) haben eine 
positivere Einstellung gms btaat- (2.44; 2.2a) als gott­
gläubig (l* )+  Der Trend ist. beaondera bei den Xäüohan 
klar erkennbar* Dar norrelationakoeifißioät r  is t  aber 
niedrig*- Die negativen Werte erkllreu sich *nn.. der Frage­
stellung (vgl. Fragen 5a u+ 52).
Sta^taver&üaga&&eit in Abhängigkeit vom TaJi'saaKglauben
. *
Mittelwerte
5 ? ^ " "  2* 3. i. - 5* 6.' 7.
s 2+89 2+74 2.86 2*69 2+78 2+6e 2+63
w 2.25 2*46 2.74 2*68 2.61 2.43 2.26
x 52 s *x 2.67; a m = 1.3e;4^B -  -o+oli;.
w *= 2*47; w ^ 1.1o; w == —§+119*
b 4&/52 sä ** —a+o34 
^ *s -6+e?2
Tabelle 27
Die MW streuen und verschieben eich nicht eindeutig, in 
eine bestimmt# Sieht&Rg*
Die v*-Werbe sind belanglos, nur der der Mädchen ist-von 
0 veraehiedaa.
gonfidgRBiatarv&H m s* + a.c59
- wie ^  o.a54
StaabaYar&WRdeBhe&t in Abhängigkeit vom bterRenglanben
       .......
1+ 2* 3* ' - 4* 5* 3* 7.
m ?175 3*63. 2*85 2*71 2+65 2.76 2+66
' w , 3*09 2.51 3*89 1*46 3*75 2.51 2+39
r s  2+67; e m ^ 1.2#;^ m ^ -*o+a91; 
w 214.9; . tr.^.4*i4; w^ -a*ao2;
b 3 ^ %
" w = -^a+133 - Tabelle 28
Eier dar gleiche Bild# gwisehes der EiaateliRäg gum Btaat 
und der Beurteilung des "Bternanelnfiuasäa^ hegteheh keine 
ZBs%EB3Bh^Bg3t
Talis&aaglsBbe + 8temen#aube geh&rga nicht nas zentralen 
Sinztelluugebereieh*' Die .MW unter der Foaitian dürfen nicht 
gberwert&t"wer&ea, da. sie agf sehr kleines n ^rinden.
(s = S; w = 13)
- ^ 7 ' -
S t a a t s b ü r g e r l i c h e  E i n s t e l l u n g  i n  A b h h s g i g k e l t  v o n  p o l i ­
t i s c h e n  I n t o r a s  e  ( 5 2 / 4 4 )  . -
5 S S ^ -  1 .  2 .  3 *  4 .  5 +  6 +  7 t
m  2 + 4 o  3 . 3 6  2 * 6 6  2 * 8 8  - # . - 2 3  3 . 3 b  3 . 6 9  -
w  ' 1 * 7 4  2 . 1 8  2 . 5 2  2 . 8 9  2 , 9 2  3 . 6 8  3 . 6 1
X  n  ^  2 . 6 2 ;  &  a  1 . 2 6 ;  -  a  ^  3 + 2 6 2
. w s s  2 + 4 4 ;  . w  *  1 . 1 3 ;  w  ^  o i 4 o 2 '
b  5 2 / 4 4  23 * =  3 . 2 2 0  
W  iE  9 + 3 2 8
T a b e l l e  2 9
R s  p o X i t ä - s e a e a  G e e e h a h e a  s t a r k  i n t e r e s s i e r t e  J a g c a d l i c h e  
( P o e l t i o n a n  1 *  a .  . 2 * )  h a b e n  e i n e  ^ e i t a a s  p o s i t i v e r e  
N i n g t a l l u R g  s m s  S t a a t  M s  p o l i t i c e h  s c h w a c h .  ( P o s i t i o n e n  
3 * * 5 + )  b s w *  g a r  n i c h t  i n t e r e s s i e r t e  ( P o s i t i o n e n  6 * u , ? . ) .  
B n s o n i e r s  p o s i t i v  e n t s c h e i d e n  s i c h  p o l i t i s c h  s t a r k  i n t e -  
r a s c i o r t e  M ä d e b g a  M W  * =  1 . 7 4 .  ] ^ r . . K o r r e l a t ! o n s k o e f f i z l e s t  
d a r  R ä d c h e n  d e u t e t  K i t  t - = *  o . 4 o 2  e i n e n  m i t t l e r e n  g u s a B n e n -  
a a n g  a n .
S t a a t s b ü r g e r l i c h e  B i n s t a l l u n g  i n  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e r
M e  F r a g e n  4 5  s .  4 6  s o l l e n  c u c s ß s e n  l a r g a M o l l t  w e r d e n .
5 2 ^ 5  1 .  2 .  3 *  4 .  5 .  6 +  ? ,
. a  1 . 9 2  2 . 6 6  2 * 7 7  3 + 2 4  3 * 4 9  3 + 7 4  4 . 6 3
w  . 1 . 3 1  2 . 1 1  2 . 5 2  3 . e ?  3 + 5 5  3 . 6 2  ' 3 + 2 $
x  s  *=' 2 . 6 1 ;  a  g  '-ta  1 * 2 9  ^  m  * *  e + 4 9 8  
w  3= 2 + 4 3 ;  , 3  <s* 1 . 1 1  ' w  = *  0 1 4 5 3
T a b e l l e  3 e  a
1 *  - 2 .  3 +  4 * -  . 3 *  . 6 . '  7 *
B  2 . 0 4  2 . 3 3  2 + 7 8  3 . 2 7  3 . 5 4  3 + 9 o  3 . 6 3
W  1 + 8 9  2 . 3 9  2 + 5 9  3 . 1 5  3 * 4 3  3 * 2 2  2 . 7 7
X  B  W  2 * 6 0  ;  S  B  a t  1 1 2 3 ; '  ' -  W. 3 *  0  ,
w 2*44; v  *3 1.11; v  ** e*372
b  5 2 / 4 6  33 3*  0 . 3 2 c
w m e+244 Tabelle 3c b
I&ejeal^an Schüler, die die seiden vorgegebenen AgseaggE 
hejxheR; änS^rn auch eine b-citaua positivere Rinntullung 
KUM Staat eia die s it  unaiederas Urteil aber die west­
deutschen VgyhKltnie^a oder gar ale die Verneinenden, 
her 2ag&saasB&aag dr^dkt eich in HW^Varaehlebgagea von 
1V2-2 Skalenpositionen aus; di^-Werte kennzeichnen eine 
mittlere Korrelation*
Staataverb adanheit in AWngdgtce&tvoa Bin etel.lang zur
    . . ^ ________________
52 ^  . 1 . g . . .  - 3 ,  4 .  . 5 .  6 .  7 . ,
a 2.17 1.96 2.34 2.88 3.o2 3.39 4.23
g ^ 2.65; e = 1.27; r  = o.5oo; b 52/59 = 0 . 385
Tabelle 31
Bar MW aller Jungen &eträgt: 2.65* In Abhängigkeit von 
der' giBStellnag nur NVA atrcut er aber zwischen 2,17 uni 
4.23. Wer positiv ( l .  .-.2.) sur NVA eingastollt int^ he- 
Kgiehnet eich düre&aghaittlich'aneh ala "steig* ^ui die 
1DR. Die MW-Verb.ndernngen fallen 'beeon^^e von der 2.-3, 
und von dieser zur 4. sowie; von dar 6.-7. Position auf. 
rer r-dert Weist einen mittelstark es-Rua^aaennaag ans.
gtaatsverbaadeBhslt In Abhlngi#celt von der Binstollusg 
. Beruf^jsrbelt,'. (5,2/538)..- ' _ _ ,
52 596 ^  „ g. 3 , 4, 5 . 6. 7 .
w 3*14 2.74 2.74 2.83 2.63 2.27 2.oo
x ^ 2.46; 1.13; r  =-#.267; 652/59 *  -e,174
ä^dohe^ .^. die n5#iehat*bald die Beruf aarboit ahfgeb<m well-gn, 
haben durchaehnlbtiieh ein weniger bejahenoea Ve^ältnia 
zuM Btaat (MW 3 4^ -4 ) ela diei^igaä^ die ständig der Arbeit 
naohgehen dichten ( 6. 2.27: 7.**2.oo). Bor negative r-Aort
gebt auf Kosten der Fragestellung*
Staatäverbundenhelt in ABbäagigReit' vaa Schul eihatell ungen 
(52/11/15/15/17/19/21) ,  ,
Die Zeseaaaaagag# su diesen Fragen werden komplex darge­
stellt.'. ..Sie werden an., anderer Stelle aueflhrlioh erörtert, 
so daß Wir uns hier karg halten kdnnen^
52 TT 1. 2+ 3* 4. 5. 6. 7. .
m 2.41 2.59 2.8o 3*.o3 3.5o 3.38 2.5o
w 2.29 2.41 2.65 2.59 2.54 3.53 2.22
x a s* 2*62; a a *- 1*25 r s = o.17o 
-w s= 2*43; w ** 1*13 93* 0.122
652/11 ss 0*137
w 0*136 labelle 33
52 13 2. 3. 4. 5* 6. 7.
o 2*2o 2+38 2*7o 2.91 2.91 3.22 3+42
w 2+12 2+3a 2+41 2+89 3.9o 2*91 3*o1
x 33 s= 2+62; 8 s ss 1.25; r  m = 0.225
w -  2.46 w sc 1.13; w s= 9.243 
b52/13 B ss §+2a3
w s= 0*191 Tabelle.34
52 ^  1* 2.- 3. 4. 5. 6. 7.
2*44 2*37 2+75 2,37 2.92 2.9o V .  K '.
w 2.13 2.25 2.56 2,64 2.72 2.6? 3+16
x a  =  2 , 6 4 ;  a ^ s * '  1 * 2 ?  y  is  ^  o * 2 e 1 '
w *= 2,43; w -9= 1,a9 w s* 9*232
5 23 ss 0.136
w ss 9*15? Tabelle 35
52 1? 1. 2. 3. 4+ . 5+ 6* 7*
n 2.23 3*38 2.33 2+67 2+99 3+o1 3*34
v 2*19 2+24 2+4o 2.64 2.68 2+86 2*94
x a 3= 2+:64; 8 38 3* 4*284 y s ** 0+223
w ss-2*4?; , W. 3*'4443 w w e+21o-
652/17 n s* o,1?2
w ** 0,149 < Tabelle 36
52 1^ 1* 2 .  3* 4+ 5. 6. 7 . "
m 1,%  ' 2426 2,76 2*82 3+31 '3,37 4*31
w 2*32 3*17 2*57 2*8? 3.14 3*4o 4
x a ss 2^62; 8 m ^ 1+26; y a ^ 01-
w = 2*45; w ** 1*15; w ^ o+385
152/19 a ss 0+333
% ss 0*363 Tabelle 37
52 21 1 + 2. 3 * 4* 5* 6* 7+
a . 1*35 2.33 2+73 3+a7 3+3o 3*82 3*8?
w 1+35 2*25 2.61 3+11 3.35 3.61 3.54
x a s= 2*61 o B 4+42 y a *s 0 .
w st 2*44 w *s 4+27 w ^ e*
bgg/24 a ** 9,355 
w *s- 0*338
Tabelle 38
^bglaieh in  Jen.ersten drei Vergleichen ü ö  y - lo r te  
'.!. .? <=;?.Bdn schwachen ''statistischen Bus&süienbang -uo- 
weiaeR, .findet eich doch bei Juageg. wie bei Mädchen 
jeweils eiae M ^ V e r s c h i a h u n g  von ^twa 0 , 8  —  1,2 -Skalen- 
pUKk tan*
Schüler, die - die aazialea Beziehungen in ihren Klassen 
poa itiv  werten, habest dapshaehai63lioh eia bea&erea 
Verhältnis aus Bt&at als Schüler, die die sosi&len Be­
ziehungen negativer eiRgehätaea*
Au oh diese ZMsaR&eBh^ ä a^ 7.^ r .an vielschichtig determi­
niert sein. Auf a lle  fäHa xai^t a.ieh hier abar eine 
BiailK§g3&ge und, eine Möglichkeit der Bgeiailuaaangt
Bedeutend stHakar is t  die Korrelation bei der Beurtei­
lung der PS^*&6itMBg der Klasse (Frage 19). Hier geigen 
sich die höchsten y-Weyto dioear 5 Vergleiche* her das 
Preatlge der FBJ-&eituag harvorhebt, i^ t v ie l hhufigar, 
ein stols^r Sta&taMygey, cur Leitung aegntiv Bin- 
psate llte  (6+ u* ? * ) heben garchschKittlled ein in d iffe ­
rentes Verhältnis eus st&at*
Daraus geht exaeat die Wichtigkeit sosieler Beziehungen 
hervor* Idedegtache Fragen korrelieren zwar untereih*. 
ander stärksten, aber auch zu sozial—pereonel,an Fra?* 
.geeteHuNgRH. g ib t es EuaHaaeah^age*.
darf yeramteRp da# wir de^it'b&etiBs&t* Beter^inanten. 
(de# Bgte^ihahtehkc.^plexee) und daait. beetismte Beeia*
4+1*1o
1* Dia Fragen aach dar at^atsv&rauaienheit (51,52), zialan 
zweifellos auf einen ganz zentralen Bina tsUnngsboreich, 
auf ein# "Xeraeiastellsag"
2* Zwischen den Schul- u-ad Harkuaftagruppaa (B^rui, Partei-* 
augehirigZelt der Brzlehungaberechtigten) traten. groSe 
Unter&chlede'auf, ebenso wie zwischen einzelnen Behnl- 
klaasea*
gge Sei t u n ^ i e B Q K a  (Fya^e 2)
52^ 1 . 2. 3. 4* 5. 5 . 7.
2.54 2.49 2.74 3.12 3.26 2,84 3.54
w 2.29 2.19 2.53 2.85 2.77 3.6o 2.25
X B3 3= 2*64 ;  r  %  *=  o, 159; b52/2 s ss e  , 16o
w 2+43 ;  w !=  e , 223; w 33 6* 193
T a b e l l e  . . . .
n ^ l ^ k e l t  v e .? n .i.*-.',L i
i ? T ^ S _
1 . 2. 5. 4. 3* 6. 7*
B! 2.89 2.74 2*86 2.69 2.78 2.6o 2.63
W 8+25 2.46 2.74 2 . 6 8  2 . 6 1 2.43 2 . 2 6
X  S ! * *  2 .67; r  % =3 -  e.o41
W  Cr 2 .47; w =  -  0 . 1 1 9
T a b e l l e *  *  *
,81a&at averbgadenbei% . Abhäagigkei ^  von der Beurt^iiaag 
der Situation Ir ^e3M9ut3e,hlaa4. (Fpa^en 45 n. 46)
52^5 1* 2. 3. . 4* 5. 6. 7.
ns 1.92 '2+26 2.77 3*84 3.49 5.74 4.o@
w 1.81 2.21 2.58 3.o7 3*53 3.6g 3.25
x m ^ 2+61; r a 0*498; 652/45 a^ 2* 0 . 6 3 1
W 3B 2+43; w 33 @*459; w ^  o.5?8
Tabelle ....a
32\^^ 1. 2* 3. 4. 5. 6* 7.
m 2494 2.33 2.78 3*2? 3.34 3.9o 3.63
.w. 1.89 2.39 2.59 3.15 3.49 3.32 2.77
X 3 33 2.6o; r a s* 9*468; 652/46 ss *s o*687




zur Mutter (Frago 29.)
52\29 1. 2. 3, 4. 5. 60 ry ;,
s 2+45 2+7o 3 . 1 2 3,16 3.44 3.5o 2 *oo
w 2,34 2.57 2.81 2.74 2.87 2.38 2*67
xsa 2,62; 
w 2+46;
r B as e.158 
w *= 0 ,128
Ta,bollo ,+**. -
Sta^taverbuBdeahait in Abh ^H^igkait vot.. der SiRatelluKg
zum .Vater iFra&e.31)
5g\31 1+ 2 . 3 . 4+ 5*. 6* 7.
B' 2 * 3 8 ,2 , 7 3  2*98 2*96 3*15 3.30 2.83
W 2*26 2*51 2.76 2*78 2,86 3 * 0 0 2+ 66
x B s= 2*62; r m 3= 0 . 1 6 0  
w *: 2,45; ^ ^ 0,153
Tabelle ....
3%^3svsy&*B3eah*it in Abhi'Kgigkelt von poli liechen
biskugsloaea .iR der 3 (Frag# 33)
52- w 1* 2* -3, 4. 5, 6. 7.
s 2+21 2*28 2.62 5*95 3*35 3*15 3.55
w 1+92 2.17 2.35 2*97 3*01 2+86 3*11
x B g+62 
. w. *= 2+46
3 r B  'ts 0,253 
; w j<s .ö+ggg'
T^belle ....
StaatOYorbuRdoBbait - An Abhä&alakeit von der Solbstxu-
1, 2* 3. 4* 5* 6. ?.
2^ .66 2,42. 2*72 2*91 2,8o 2*37 3*6o
2+o2 2+24 2*56' 3,76 3*61 3+00 3*11
x m = 2+64; r a  "  0*134 *,+ *
2*44; *w.^ o*i86
39
3* Die -  Isi Rahmen nn^er^r Untersuchung -  hohen Unsr^renhUnge 
su anderen i^-r.g43n heheudi-o zentrale Stellung dieser poli­
tisch Rbayaua wichtigen.-Elne Teilung hervor* Die Zusrmsen- 
hhnge au klären, erfordert "VernittluBgefaktoren" (z.B. 
Familie, Schul erfclg,.SchuUecllektiv, Freunde, u.a. 
Müleufektorsn) au berücksichtigen.
4. Die Analyse dieser Fyage bestätigt ^ueh die Vielgestal­
tigkeit und die (bei kleineren Teilen Jugendlicher) vor­
handenen Widersprüchlichkeiten des jugendlicher Bewußtseins.
- Nicht jeder, der sieh ^ls sto lzer Staatsbürger bezeichnet, 
hat klare ia#ehgnuag3&, Sinatellua^en aa enderen ideologi- 
aehea Karginaliragcn^
3* ä it  zunahssadea-Wissen ew^chat nicht auch die ö t^ teve r- 
b u n - i e n h e i t *
4 . 2  Ü b e r z e u g u n g  v o s t  S i e g  d e s  ^ o c i a l i z i j u z  i s  ü e l t a a E s t - ' b  
(Frage 49) ,
Fier Fg^aetgxAi
Sind Sie Uberzaugt, daä sieh die saziali&tiache Ceeell- 
e o h a f t e o r d a u B ' g  i m  W e l t s a d ^ t - b  d u r c h s e t z e n  y i r d ?
1+ ;ich bin §ehr sicher 
2* ich glaub* eahoR 
.3* aar Zeit keine feste Meinung 
4* iah bezweifle es 
. 5, nein
Auch mit dieser politisch hcchbedentsc^en Fragestellung 
wird eins zentrale "Xemaiae t eiluag" der Jugendlieben ge­
troffen* T3as- weisen die folgenden .Ergebnisse aus*
4+2+1 Die Verteilung der §esK^tpopulation (%)
1+ 2. 3+ 4. 5* k.A+
27 4? 17 7 1 1
Tabelle 39
Etwa 3 vaa 4 Jugendlieben beantworten dieae Frage suotim- 
aaad* B&s ist eia positiv so wertendes Resultat* Sieber 
überzeugt su sein, gibt ater nur einer von vier an*
Viele Jugendliebe begründen ihre SaeieharMit mit das 
Hinweis auf die Var#^ga- in China*
4.2*2 Verteilung bei den Ceaehleehtergruppea
1. 2# 3+ . 4+ 3* . k+A*'
31 ' #4 14 9 1 1




Die ersten beiden A twortpositicnen aM.-aaiaengena^asn, &3P- 
halten wir keine geaehlschtsspesifiscäen Differenzen^ Jun­
gen haben eich allerdings (signifikant) häufiger (7 %) für 
"sehr sicher" entschieden.
7*7
Br-& Plnute^J ungavertel lun^ -* der Junger tendiert aber auch
üthrker c.w ablehBanden Pol ( 4* .aweifs ln d ). Bianar Ry-
BCK-fiRMBg werden wir roch ?!ehrfach begegnan.
Verteilung be i den Schul gruppen
Friedliche Unternehlaäe sei ^an sich beim Vergleich der
Kchxlgruppen.
1. 2. y - 4.-5* k.A.
8* AO o 2-4 52 13 5 1
13. ÜCS 26 5o 15 f;- 1
1c* BOß 44 36 !1 5 . 2








Bnau nooh die krf glied ei*ung: nach OexehlechteryrBppen:
1. <3 cl w 4*—5. ^.A.
























1c. BOS & 48 36 ^ 9 5 1




























-- Babelle 42* .
Aus diesen beiden Tabellen la t  EU erseh&ai
1. ^chilcr der--BOS sind stä rker vom Sieg des SosialisMus
überzeugt ü  8 Scidler der AOS oder Berufsschäden (vg l.
Fp.sdtiac 1* )  Faßt man 1* u* 2* aBsgmp^B, ds*nr verringern 
sieh natürlich die aeistsn Differenzen*
8 .  i e s  ^  ? 6  %
1o. AGS. = 76 %
Io. BO8 s* 62 ^
1 2 *  E 0 §  s :  8 6  %
BS = 62 %
2. Altera- und dmslt wieaeaabhäHgige Unterschiede inner­
halb der AOS baw. EOS eiad nicht su exkeuaaB.(8,A0St 
. 1a* A&S) oder sehr gering ( l e .  BOS; 1 2 ,  B§s)* Der Konnt- 
aieachatz aber hat eich in zwei Schuljahren bedeutend 
e r w e i t e r t *
3*.Berufsschüler erreichen nicht dab ^inctoiluugsnivoau 
der g leichaltrige Abiturienten*
Sie liegen euch hier wieder unter den Werter der Schüler 
auo den AOS.
'4. Mit AMgaahse der 12. Kl* EOS finden sich agdehen stets 
etwas weniger unter 1,, aber häufiger unter 2* Jungen 
sind unter 4*/5. iasser etwas starker vertreten, vor alles 
bei der Abiturienten und Berufsschülern*
- i t  d e s  A l t a r  b e s o n d e r s b e i  J u n t e n ,  d e r  K w e i t g l
ss lieg des aoaialiaaus lidtsaaetab au.
4+3*4 Verteilung nach Berufe* and parteizug&hSrigka&t der Eraie- 
h u n g g b e r & e h
1. 2* 3 . 4***9* k*A,
1. Arbeiter 23 5o 2o 6 1
2* Bauern 22 49 2e 7 -2
3. Angestellte A 27 41 16 15 1
4+ ÄRgeetellte B 34 44 13 5 2
5+ Angestellte 0 24 52 14 9 1
6* Angestellte B 43 43 11 § 1
7. Pädagcgga 43 41 9 ?
ai Techniker 22 51 17 8 2
9+ Teohn* Intelligenz 34 42 14 9 1
1o* Mediziner 27 46 8 16 3
11* Fach- Ho ciicchulin te il  * 24 42 16 14 4
12* Araee—Polizei 43 41 7 4 3
13+ künstler 39 35 16 19 V
14* geistliche . *— 1? 42 41 -
13+ Parteifunktionäre 69 22 9 — r
16* Handwerker 15 53 21 10 1
17+ Handwefkabcrufa 23 53 14 7 1
18* Sonstige 31 39 17 12 1
19+ keine Antwort 2e 43 22 12 3
Tabelle 43
Hier zeigt sich.annähernd dasselbe Bild wie bei der 
Tabelle *3Q-*.
Die Berufs- bzw. Tätigkeitsgruppen der Eltern sind mar­
kante Kr&terieB für da# ideologische BewaBtssin der Ju- 
geadliebeB* Die yertollang^uRterecaiede sind groB. Unter 
den zueaaz^cgefeHtan PoaitiaBeR 1.. u. 2#' sind die'Streu- 
ungepele 17 % (6eia tliche) -  91 % (Part-aifunkticnirc).
Die Rangfolge wäret
Parteifunktionäre, Arstee/^elizei, Lehrer, A n g e r - to llte  D, 
Angestellte B,. Handwe-^kaberufe," Angestellte C,- teahaiaahe 
iRtelligsng, Künstler* Die Einstellung der Kinder dieser 
BeratagrappeH liegt über der Durch schnittaoons (74 %). 
Darunter liegen der Reihenfolge nach == Arbeiter, Mediziner, 
Techniker, Bauern, Sonstige, Angestellte A, "Handwerker,
Fgeh- und Hochacäullahrßr, Geistliche.
Nur die *eehr sicher Überzeugten* (Position 1*) betrachtet, 
ergibt sich aa&d&eBad die gleiche Rangfolgen 1$, 12, 7, 6,
13, 9, 4, 16, 1o, 5, unter der Buroheehnitfäaoys : 1.1, 17,
5^  1, 2, 8, 19, 16, 14 
Hervorzuhebea iett
1, Arbeitcrkin.der entsprechen ia etwa den Bgrehsohaitta- .
werten, ebenes die Kinder van Bauern.
2J D eu t li^ a  ^ fferenzen  ergeben eich auch h ier wieder 
safgebea Kindern "kleiner* Angestellten (A u. C) zu 
'- dgRen s i t  leitenden Funktionen (B ,D ) .
3*' Die Spitze h d ten  Kinder van hauptamtlich tätigen Par- 
teiiUakt&enärea, Arsee/PalisalangehSpigeB, Pädagogen* 
Biese Ergebnisse stimmen in der Tendenz gut mit denen 
der Umfrage 1964 $bcrcin*
4. Auffallend schlecht schneiden Kinder von Fach- und Hoch­
schullehrern bei dieser Frage ab* Hin Drittel von ihnen 
gibt an, 4 gg-S&ag. des Sosialiaasue zu zweifeln bsw* 
kein# atab^a Meinung su haben.
Bur dieaea Brge^is steht ^idar^ruch nur 8*frage 1964, 
in der Kinder van Fach-^  und Hcchechullchrcm noch an der 
' Spitze lagen^r
Biese Abachwäehuag der Einstellung können wir nioht e ik ll 
Der Fasilieneihflnß' *<"ird auch hier transparent, ebenso in 
folgender 8egea&berstalluag.
Parteisu^ehhri^c e it  der Eltern
1. 2. 3* 4.***5. k.A.
SED 43 43 8 3 1
Bioakp. 24 43 16 11 1
PL 1§ 48 2o 11 2
Tabelle 44
Kinder von 8-encesen gaben 2&nd doppelt so h'iufig ati, voa 
Sieg des Sozigliaau8 -fest ^boraeugt au sein. Kindern 9on 
Mitgliedern der Blockparteien heben sieh positiv von 
denen Parteiloser hb.
Aptwortpositianen 3. -- 5* gasa^NgBgefaSt, ergibt sieh!
S E D  i=  1 1  % ;  B l o e k p .  *  2 7  % ,  B L  = *  3 1  % .
Bemerkenswert is t ,  da# die eben dargestellten Tendenzen 
and Unterschiede zwischen den .Schale und Geschlechter* 
gruppen au eh nach der Differenzierung bei* Kindern von 
UeRoseea, Mitgliedern der Blockparteien und Parteilosen 
g&tagetrgteai-
Bie Parteizugehörigkeit hebt also nicht.die Ueochlechter- 
agdg Schulgruppen^Unterschiede auff Biese Ergebnisse und 
Tg&deasga entapraghen fast genau den 1964 ermittelten*
4.2*5 Vergleich zu anderen Untersuchungen
1. 3*1 3^ 4. 5* k.A
1962 4e 35: 11 11 2 1
1964 38 38 21 8 2 3
1966 27 47 17 7 1 1
Tabelle 43
E i n  b e d e a t ^ d e r  R R i ^ g a a g  d a r  v o a  S i e g  & e e  S e g i t & l s B M s  
Ubarseugten i s t  von 1362 bis 1964 au verzeichnen (unter 
Position 1 t  4a %  b is  2 8  % ) .
(Poaitiae 1* u. 2*) von 86 % auf 74 %)*
Die Suhl der Rgeifaladea und N^ämaagar (4* u* §*_) ging 
aelt 1962 a&adig urück (13 % - 1o f - 8 %)







1962 4o 37 11 1o 2
1964 27 4o 2t 9 3
1968 24 5o 3 5 1.3
T a b e l l e  4 6
1*. M&da&ea gntacaeidea 'eiob 1966 erütta lig  weniger häufig 
e la  Jungen fü r  An twertpesi tion  1,
2* KSdehaa eiad etets stäs&er unter der geiahlssäaadgeK 
2* P os ition  ( " ic h  glaube schon") vertreten^
3+ luagea prävullareR immer unter 4*-5*
1* 2# 3*
1944 . , . 23, 41 2o
1966 ' : 34 52 18
io* A8S
1964 24 44 2o ia UH#
1966 26 3o 15 8 1
le^.EeS
1964 35 36 17 1t 1
1966 44 % 3r 6 1
1964 41 34 13 6 1
1366 46 45.*; 8 - 6 , . 1
^abe lle4 7
4 ^ - 3 .  & ,  A y
14 2 _ .
3 1
2. 3. 4*-5* k*At
33 11 16 1
36 21 12 ' 3
44 9 9 1
Der 2gwachs von 8 — 12 / is t  bei den sghulexa der SOS? 
sehr nntar der Position 1., bei den Rchülem der A08 
mehr Rater der Position 2. e r fo lg t.
Bei a llen  Schalgruppaa i s t  dementsprechend e in 'k la r e r  
Rückgang der EeiBMagalosen, Zweifelnden/Neinsager %R 
beehaohtan,^^
4+2,6 Verg le ich  zu RrgebaiepeB oo z i& lis tlech or Länder
1* 2* 3. .4*—*5, .^+4+
Bulgarien 45 37 9 7
DDR/66 27 47 l? 8 1
Ung&ra 15 33 15 16 1
Jugoslawien 13 42 22 22 1
isfa lle 43
-fp eosiali'^ti:geben L § r n  d ß M
+ Mit spnehseadea Alter H i s s t die Zahl c
2. Jungen entscheiden sieh etwas häufiger hls Mädchen 
für die 1+ Position, ober sie finden sich auch etwas 
häufiger unter 4+/5.
x) v#-. dagu die ^taatgegaaaasaR&aitegt
Mülier/Schedlloh *8e&ml&la*Baaepezig&.aehe Bedingungen der 
politiachaR EinetellungsblldBag..8ta&t3SxsR9asa%belt Leipzig, 
Institut ihr Psychologie, 1965
S. J^üera Zur Psyehologi.'e welt^'sohsulich unterschiedlich 
eingestellter'Jugendlicher* Diplomarbeit, Leipzig 1967 
ZeRtraliaatitat flr Jugendfers&hung*
Verteilung bei len, Ochulen und Klaiscen
Kreise 1. 2* 3. 4,
Leipzig-Laad 24 So 18 7 1
Gyi&sa 24 54 15 6 1
Belltaseh 29 51 15 2 3
Tabelle 49
Dia Unterschiede swischeB den AöS-^chületn, der Kreise 
sind unbedeutend*.Eine schwache iondena zur positiven 
Beantwortung z e ig t  sich erneut bei den Sehdlem der K reise 
Delitaaeh und 8riaaa^ Das korat in Delitzsch vor ullaa- 
auf d<u3 Konto der 1e, glaeaen ASS, ia denen die Jungen 
ait 45 %# die Mädchen mit 36 % unter der Position t* 
vertreten sind, Da^it liegen sie weit *ber des Lnrcb- 
aeimitt dieser Schslgruppe,
Schulen
Die VerteiluBgsgifierggzen zwiechea den 7 von uns erfaßten 
er*eiterteB  Oberschalen sind re la t iv  gering, 
hie bewegen sich zwiaShsR 38 49 % Mater dar Position 1,
und zwischen 5 %*- ge % unter den Positionen 3*-5,
Größere Differenzen können wir allerdings bei den ailgasa^a- 
bildenden polytechnischen Oberschulen feabatellen* Einige 
B&ispielei
' 1+ 3* 3, 4,/5. k.A,
Belitsaah  . 39 4? 6 3 §
grinaa I. . 36 31 - 7 " ' 6
Wiederitzsch 26 44 26 4 -
8iwa 29 42 21 16 2
Tabelle §6
Der Prosen tan te i l  der Sehhler, die sieh fä r 3* -  5, ent­
schieden haben, schwankt zwischen 9 ^ -  3? %*
Klassen
Noch gi^ßer können die VerteliungsunterseMede zwischen 
einzelnen Kla^aen eein^ Doch is t  das von Schule zu Schule 
sehr verschieden^ In a^ohan ^chnl<^ sind die kla.ss.€mabhän- 
gigen Unterschiede Bininal, in anderen dagegen sehr groß*
Für große Unterschiede zwischen 2 Klassen des- glelohen
Jahrganges ein und; derselben Schule zwei Beispiel Oi
1. 2. 3.-5. k.A.
Kl.i* 1obg 38 21 17 4
Kid, lob^ 19 42 3/4 a
Uri, 1o& 33 52 15
Sri, 1ec 12 $6 32
belle 51
an anrderea (verbal abg^atoften) Fra-A- 4 t e
u c ers.c u vom hi des Sozialismus in Aahi'ai'i# *!it
von der Staatsvarbundenhei t (Frage 51)
J u n g e n  Mädchen
$ i \ 4 3 1^ 2. 3*' 4t/5. 1* 2. 3. 4t/5.
sehr stelz 7o 27 3 1 55 38 6 1
s t e l z 41 5o 8 1 2? 61 1 1 1
etwas 2e 4o 27 13 7 $5 33 5
wader^neeh 26 22 23 29 4 36 32 28
nein 4 54 7 33 4 13 37 46
Chi^ ^  623; CC ^  o ,61 Chi^ * 822; 03 ** e, 62
Tabelle 62 a Tabelle 52 b
S&g&Kt bei den Junges e ie  auch &ea Mädehaa i a i  k lar  
gu es&eaRaa* Mit abn ebnender gtaatsvapbeadeaheit Hisst 
der Qr&d der Überzeugung vois S&ag deg Sozisiiaama 
Walts&Sstäb rapide ab, Sehea dar P ro zea tve rg ie ich  in  den 
Sp&ltan dar ^Rt^artpeaitienaH 1* und 4*^5* läßt k^§ie^3n 
Zw eife l daran sü. S ignitlkaHzwerte und CC-Werte sind hach 
Die Wahrscheinlichkeit^ daß ein '"eehr atoiser dtabie^g"ge 
von S ieg daa Sogia3.isaa.KS fe s t  Überzeugt i s t ,  i s t
< ^ 3
Jungan 17 sal, bei den Mädchen 13 ^sd grU3er sdn bei den 
Eeiasagexn*
Bia Neinsager, dagegen sind 35 hgw* 46 mal häufiger unter 
den as 3-ieg des aozialis&us Zweifelnden vartreten.
^Baraa&ggßg vess ..siejg. des Soaialisaue ,
vass ZuitMagleaea (Frage 1) %ada&ea
l43 1, 2. 3. 4*/5.
täglich 33 5o 13 4
o ft 24 53 19 4
selten 16 51 24 9
nie 13 35 34 18
Chi^ *= 1e3 CC ^ 9,27
Tabelle 53
Tägliche Zeitungleegr sind häufiger ve& Sieg des Soai&lie- 
eme überzeugt, Mit a^ehnaader FrequenE des ZeitgagleseBe 
verringert sieh die Zahl der ve&< Sieg des Seaialisasus sicher 
SbeFsengtaa Jugendlichen* Unter 3. und 4*/5. zeigen sieh 
gegenläufige Trends* Bi# Untersohiada sind hoch signifikant. 
Auch wenn das Zeitua#ee^ nicht zur aiHBlg@a*Br&aehe* 
dieser Biuetuilungauhterachiede dakla^ert werden -darf, ist 
sein Hinflug dach aicht gbzaatre&ten*
§86/^ u 2* 33- 4*/5
B it Ehe aufhSraa 24 36 — 23 18
B it 1*Klnd 31 36 24 9
zeitweise 3& 94 2o 6
&9gl* immer arb, 







Dia gegenläufige Ent^ickLung t r i t t  besondere k lar hervor, 
w e n n  z a n  d i e  P o s i t i o n e n  1 .  a .  2 .  s p w i e  3 *  -  5 .  a a s d m s g R -  
f&8t. äääe&en, die d ie  Berufsarbeit bald gafgeben sollen, 
sind weniger häufig vom Sieg des SosialicNua sicher über­
zeugt ala solchen ^ 9  Beruf eine Babensaufgabe gehen*
^barzou^un vom des. Spzialisaua in Abhängigkeit
von 3er Einstellung der Jungen; zur NVA (Frage
1* 2+ 3^ 4./3.
länger dienen 55 34 5 6 .
gern folgen 46 43 7 4
is t  Gesetz 24 51 16 §
gem vermeid* 14 31 23 32
le in e Meinung 23 51 22 4
ühi^ = 326; ee ^ 8,!5o6
T a b e l l e  5 5
Die Jungen die länger dieaea wollen, glad zu 89 % vom 
Sieg des Soalal&anas überzeugt (1. a+ 2* zMaas%3Bgefaat), 
dlageaigaa, die dea Ar^eedien^t eageBen a^ohtea, nur za 
45 %* Die 8ffiaierpbawarber sehen also in der großen. 
Mehrheit die Perspektive däe gezdall-ssae* -^e po litisch  
basten bewerben sieb als Soldat auf Bei$+11 % sind a lle r*  
dinge' noch, skep t i e e h i
- vd# ^iag des So
Zensur 1* 2* 3*. 4^/3* k*.A
1 37 43 19 19 -
2 32 46 12 9 1
.3 24 - 43 13 {S 2
4 22 4? 22 8 1
Tabelle 56
Bs aberräeoh% da# mit eohlaehter Erdenden Zeneur^ ia  
Faeb MatheaatiB sieh aöch dar Anteil. dar vom *%eg das 
S o s is li^ u e  überzeugten verrihge?^. konntenioht er­
wartet werden!
Erscheinung geht oichcr nicht ssf den Einfluß Res 
Facher Mathaa^tik zurück, sondern wohl ,nf familiäre 
Verhältnisse, varatSykts LehBeridectifis&eruKg, Erfolge-
crlebnisst, etc.
Bai den %ädeteh ist dieser Trend atägker eingeprägt,.
s e h r sicher überzeugt 
Z e n s u r  1  3 8  %
2 23 %
3 24 %
4  2 o  %
S taatsbü r^srhande'
Zensur 1. 2. 3.-. 4.-/5. k . A*
1 33 41 13 7 1
2 33 44 13 9 ' 1
27 45 17 9 2
4 15 53 2a 11 1
Tabelle 57
ISu f l  g e i t  everteilang dar Fyage 5o (in t enei tä t #^nl a)
enhün ge zu s.?; deren Fra,gen
Sk&lentext{ sicher 1 2 3 4 5-6 aUS.g;.'äaca?ox36&
1* 2* 3. 4. %. 6* 7.
A lle 25 37 2o 12 3 2 1
a 29 -33 19 11 4 3 1
w ' . <- , ,22- i 39 . 13 - % -**-
8* i&S # \33 24 ' 12 . 1 4 1
1o. ^38 23 37 21 12 4 2 4
1a. EOS 43 32 12 Io  2 1
12* BOß 44 34 15 7 2 1
BS 13 35 21 47 6 4 2
Tabelle 58
82 % beurteilen diese Frage p os itiv , d.h. sind sehr ^oder 
weniger sicher vom Sieg des Sozialismus ü.barscugt* 23 % 
a b e r '  n u r  u n e i n g e e c h r ä n k t ^ - ;
Da;.- entspricht ziemlich c^nau de?a Pro sentiert ur.tor 
Position 1. der Frage 49* Die Juh.-;en eind g-sn&u M e 
dort us 7 % häufiger "sei;y sicher".
Aach die Prozeatwerte der Schul gruppen bad-dcr Pr:^cn 
(49 a. 5o) gleichen sich in hohe* Maße unter der t*.Aa- 
whrtpoaition (vgl.* Tabelle ...). ^$^S.oh31er liegen an 
der Spitz*; Beruf eechCler fa llen  -stark ab.
Bug bestätigen auch die Mittelwerte der Schul gruppen. 
Mittelwerte
w
8.A05 1o,A6S 10.BOS 12.E0S B8
2*38 2.44 2*o3 1.99 2.83
3.41 2.56 2.e1 3.2c 2.94
2.36 2.35 2.o3 1.7? 2.78
^ a b e i l e  5 $
Von den 1o. Klaeaea EOS abgesehen, liegen die Mittelwerte 
der Mädchen stete etwas unter denen der Jungen. Sie sind 
alac im allgemeinen leicht pegltiy e inges te llte  Das steht 
nicht im Widersprich %u früheren PeatetaHuBgen* Mädchen haben 
eich z#&r weniger -als Juagea für die 1* Antwortpoeitian, 
aber h&ufiger als diese für 2* u* 3* sowie, seltener-ftir 
den negative Pel eBtechieden*. B3.se* Tatwaoho,kqm^t hier 
in den besseren äittei&wert zu*.' Aaedruek*^
(F ra g e  5 2 )
5o\^^  i ,  ' 2* 3* 4* 5* 8* 7*
ss 1 .4 7  1 .9 3  2 .5 7  3*4e 4*24 4*7o 5*58.
w 1 .6 4  2 .o 5  -3*74 5 ,2 8  4 .6 1  3 .? o  4 .1 3
x  m.s= 2*38; s  m *  1 .3 5  r  % ** o .6 2 7
w = 2 137 ; w *  1 ;1 3  tr =  o !5 5 9
b 5 o /5 2  a  *  0*679  , ,
%-T* 9 * § 3 3 ' . '  - . .
. R a b a lle  39,
x )  b e a c ^ ^ ^  fa^ ^  daS auch h i e r  wiederum d ie  P e t i t io n e n  1-^7 
d er  unabh^hgigen  V a r ia b len  (F ra g e  5 2 )  a u s  R aum gründe  
h o r iz o n t a l  a n g eo rd n et werd^s s in d # .
"bcrseuguag vom Sieg des Sozicliasus und Abhängigkeit 
von der ^eltäHschaulichen Einstellung (Fr*ge 48)
5o\^3 ^  2. 3. 4, 5. 6. 7*
a 3.33 3.17 3.00 2.82 3.14 2.72 2.13
w 2,92 2.76 2.86 2.89 2.7o 2.55 2,c7
x m = 2,41; r  a *  *o,31§ Tabelle 61
w 3= 2. 36; w *s - 0,299
Die größten Veränderungen des MW erfolgen von 6. zu 7*- Die
konsequenten Atheisten (7. )  sind in der Beurteilung des 
sozialistischen 3iaggs jsit Abstand. a% &ichers ten.
Überzeugung vo^ Sieg den Sozialismus in Abhängigkeit vom 
polltiäckoKt Int -resee (Frage 44)
5o\44 1. g. 3. 4. K, 6. 7*
m 2.19 2.11 2,43 2,78 2*94 3.41 3.81
w 1.71 2,o9 2.41 3+04 2.o6 3,5o %.39
x a = 2, 4a ; r  a *= 3*275 Tabe lle  62
w ss 2436; w *s 9.388
Die Ubergeugcng.vom Bieg des Sozialismus nirmt mit abneh­
mendes politischen Interesse ebenfalls ab, An politischen 
Ereignissen sehr stark interessierte Mädchen, sind ln. ihrer 
sozialistischen Überzeugung sicherer als ,Jungen (MW *=1.71, 
Jungen Mw *= 2. 11)<,
^berzeu^ng vcs. ^icgtäee Sozialismus in. Abhlngi^gceit von 
der E instellung zu Westdeutschland (Fragen 45 U* 46) .
5e\^ 1, 2, 5. 4* 5* 6* 7+
3? 1.6c 2*91. 2*49 3.19 3+19 4*oe 4+31
w 1*65 2.10 2.43 3*14 3*98 3*57 3*26
KB ts 2.4o; r  m *= o,557
^  ^ i.. - Tabelle 63n s= 6.3? , w ss o.53o y
3o\^ -6 1 . 2. . 3. 4. 5. 6. 7.
s 1.79 2.o3 2+63 3.36 3.66 3.95 3.50
w 1.75 2*22 2.63 3*19 3.39 3*4? 2*93
X K  3= 2.4o; r  nt ss e*5o8 Tabelle 64
w s* 2* 37; w 3*  9*442
Wie erwartet werden -RuSte, lat die (statistiaehe) Abhän­
gigkeit dar Frage-5o von der F^age 45 (*anch in West- 
deutscdland.wlrd der Igpexialierms ge^chla^en werden") 
starker ausgeprägt, der Korrelatianskoefflzient höher 
als bei der Frage 56*. Ile r-^arte and MW-Tgadeasea sind 
o e b r  a u s e a g e k r & f l
übaraeugMB% vosi 31#^ des SosiallgsBs iR.AbhöKgi^kai t 
van der Eine-tellw# aas Sohulkoilektiv (Fragen 11.13,15)
5e\H . 1*. . S+ 3* 4* S.- 6* 7.
ä? 2*25 2+4o 2*49 jt.17 3*oo i .  11 3*2o
w  2 . 2 2  3 * 3 3  3 * 6 2  2 * 6 8  2 * 7 ?  3 . 1 1  2 . $ o
x N 3= 2*43; r  m** 9*148
w 3* 2*49; w *== 0^149 Tabelle- o5
1* . 2* 3*. ' " 4* 5* . 6* . 7*
a 2*6? 2*21 2*51 2*63 .2*53 . 2*66 '3*33
w . #65'' 2*35 2*33 2+85 2*76 2*85 3*2?
. R r #  3*41; - r . 6*158 -- 
v  ^ 2*46;; w ^ a*219 - ^ h ^ tle  66
5 e \ l S  ^  ^  ^
st 2.13 ' 2.36 2*44 2+64 2.89 2*82 3*56
w 2 .9 6 2+14 2.45 2*31 2.83 2.75 3*31
*x m s= 2.43; r m 9*223
w * 2*36; wa* 9 4 2 7 6 Tabelle 6 7
- ^ 7  -  S &
Bemerkenswert i s t ,  d&ß sich ic  Abhängigkeit voe bicksohl- 
fühlea is  K o llek tiv  greßere dichtungsverl-Agci-ung-a her f t  
ergeben. Sie nehmen-abeasa eia  d ie  r -^ e r tc  von cor -x'rrgen 
11,13 b is  '13 au* i s t  erk lü r lich , denn d ie Präge 15
i s t  po litisch  gcc ie ltg
tHyeraauftüBg voa.-Siea des SooialieruB in Abh-'ingigk ei t von 
der Beurteilung der PBJ-Leitang (Fraae 19)
5o ^  1; 2* 3. 4. 5, 6. 7.
m 1.99 2.15 2.38 2*7o 5.o5 3.14 3.95
w 2<o8 2.13 2.59 2.76 2.76 3.o? 3.46
x m *= g.43; r % s= o*312
. . 2,38} r w - 0.284 Tabelle 68
Die VarKstderung der MW erfo lg t kontinuierlich, beträgt 
mehr a ls  1 Skaleapankt^ Der p*Wert i s t  höher uln bei.aaa 
Fragen 11, 13, 15.
8ber33M^ana Vesn g&a Sosialisaus in Abhangi^eit
van der Lerneinste llung (Frage 21)
3o 1* 2* 4*. 3#- 6* ?-*-
% 1t§9 2,19, 2+53. 2+85 ?.o"1 2*33 3*18
w 1*98 2.21 ,2.57 2+84 3*25 3.11 3*
x s s= 2*41 ; ris ** egg;
. w ^ 2  ; 3$ j w = 0.312 Tabelle 69
LemeiRstellung und Anstellung aus ^ieg das 86giaai3ag&
keircliereB. bei den Mädchen bedeutend stärker als bei .den
Jangeng Das deutet sieh sehen in der Variationsbreite 
de# -^W aag
Mit ihren Sehalleletungar sehr zufriedene Mädchen, eignen 
sich die sezialistische Perspektive ahar an (größerer 
BiaflaS der Altera, Lehrer, SKM)*- -
Politisches Interesse 
Der Fraaetext:
Verfolgen # ie  die politischen äreigaiase mit:
1. großem Interesse
2. mittlerem Interesse 
3+ schwachem Interesse
4. so gut wie gar nicht
j  1. Allgemeine Häufigkeitsverteilung
1* . 2* 3* 4* k.A.
22 53 18 3 1
22% der befragten Schüler haben eia  großes Interesre an p o lit i­
schen Ereignissen, 53% ein mittleres Interesse. Sie erste Position 
(großes Interesse) müßte verstärkt werden. Insgesamt kann der Er­
fo lg  nicht v o ll befriedigen; Einer von v ie r Schülern hat entweder 
nur ein schwaches oder ee gut wie kein Interesse ea politischen  
Ereignissen. Bei diesem f e i l  der Schüler geht es darum, Interesse 
am politischen Geschehen zu wecken und zu entwickeln. (Um diese 
Ergebnisse ein^nsehätzan, is t  eia Vergleich mit den Ergebnissen 
früherer Untersuchungen angebracht. Das geschieht weiter unten.)
2. Verteilung hei den Ge&chlechtergruppea
1* 2. 3, 4. k.A.
m 3o 48 15 6 1
w 15 57 %9 7 1 -
Hiebt man die ersten beiden Positionen zusammea, so ergeben sich
keine greßen Unterschiede (Jungen 78%, Mädchen 72%). Allerdings 
i s t  die A* Poaition bei Jungen wesentlich stärker ausgeprägt a ls  
bei Mädchen, Schwaches politisches Interesse t r it t  bei Mädchen 
etwas häufiger auf (3 . Position). Insgesamt is t  des Interesse an 
politischen Ereignissen bei Jungen stärker entwickelt. Wahrschein­
lic h  is t  d ieser Unterschied zurückzuführen au f gas Nachwirken 
trad it io n e lle r  Faktoren: Mädchen interessieren sieh nicht fü r  
P o lit ik .
E t
t(,l} 3. Verteilung hei den Schulgruppen
1. 2. 3. 4. k.A
8. A03 17- 5o 23 lo Q
lo. AOS 2o 54 19 6 1
lo. EOS 36 53 8 2 0
12. EOS 4o 56 4 o 0
BS 16 58 19 6 1 Tabelle
Ser Vergleich der Sshulgruppea Läßt große Unterschiedtdeutlich 
werden. In den ROS-Xlaasea ist des politische Interesse wesent­
lich  stärker ausgeprägt als in den anderen Hassen. Var allem 
is t  die l.Position  in den EhS-Klaasen stark entwickelt (36% und 
4o%). Es g ib t nur sehr wenige Schaler dar BQS-glaseen, die ein 
achwaehea politisches Interesse haben (8% und 4%). Xa den achten 
und zehnten R&asaen der AOS und in den BS-Klas&an ia t der Anteil 
derjenigen, die nu& ein schwaches politisches Interesse haben, 
re la t iv  hoch (2% , 19%, 19%).
^  ^ ,4. Verteilung nach der Parteizugeh&rigkeit der Eltern
1. 2. 3* 4* k.A.
SED 33 53 lo 3 l
Slockpartei 2o 61 12 6 1
parteilos 18 53 2o 8 1 Tabelle
Binder von Genossen haben häufiger großes politisches Interesse 
(33%). Zieht men die ersten beiden Positionen zusammen, so er­
gibt sich folgende Abstufung: Rinder von Genossen (86%), Kinder 
von nitgliedern der Blockparteien (81%), Kinder von Parteilo­
s e  (71%). Kinder von pnrteilosea haben insgesaaet ein schwäche^ 
yss politieehes Interesse. (Koch M i  Kindern von Ge^Msen bleibt  
der Unterschied zwischen Jungen and Mädchen in der ä. Position  
erhalten: Jungen heben 4o% greßea politisches Interesse, bei 
den Mädchen sind es 26%.)
5. Vergleich zu anderen DIR-Untersuchungen
Der Vergleich der Ergebnisse aus dem Jahre 1966 mit Ergebnissen 
zu derselbe FMge aus dem Jahrs 1962 (vgl. ^.Friedrich: 
Jagend heute, 3* 131 ff*) läßt einige Tendenzen in der Entwick­
lung gas politischen Interesses erkennen:
1. 2, 3. 4. k.A.
1962 39 48 9 3 1
196$ 22 53 18 6 1 Tabelle
Biese Tabelle lägt einen deutlichen Rückgang das Interesses 
an politischen Ereignissen erkennen. Während 1962 noch 39% en­
geben, ein großes politisches Interesse zu haben, sind es 1966 
nur noch 22%* 1962 gaben 9% an, eia schwaches politisches Inter­
esse zu haben, 1966 sind es bereits 19%*
Qm diese rückläufige Tendenz weiter zu verdeutlichen, führen wir 
in den beiden folgenden Tabellen die Ergebnisse van 1962 und 
1966 getrennt nach Echulgruppea für Jungen und Mädchen einzeln 
auf! (Dabei wird die dz 3* und 4. Position suaasmaagcKogen.)
^sagm 1* 2. 3.*4+ k.A*
3. A3S 1962 41 41 16 2
1966 21 47 31 1
lo. A3S t 1962 37 49 12 2
1966 26 51 33 e
lo. 3g&3 1962 53 3$ 11 1
1966 45 46 8 1
12. B9S 1962 3o 44 6 0
1966 51 46 3 0
LS 1962 39 47 12 2
- 1966 3a 51 18 a
1* 2* 3.+4* h.A*
a* AOg 1962 25 49 22 4
1966 14 51 35 0
lo* AÖS 1962 27 60 12 1
1966 15 57 26 2
im. ges 1363 43 49 9 0
1966 24 63 13 a
12. EGs" 1962 47 48 5 c
1966 3o 66 4 0
B S 1962 13 58 29 0
1966 lo 6o 2$ 2
Tabelle
Tabelle
Kleinere Unterschiede zwischen den Ergebnissen 1962 und 1966 
kennen durch die Auswahl bedingt sein* -3c muß man beim Ver­
gleich der SeaaBtergehniaae berücksichtigen, daß 1962 eine 
Gruppe von Lehrerstudenten mit großem politischen Interesse ein­
bezogen war* Allerdings kSnnen die zum Teil großen Unterschiede 
(wie sie eich in den beigen letzten Tabellen zeigen) nicht mehr 
als auswahlbedingt erklärt werden.
Wenn wir nur die größeren Uaterachiade in Betracht ziehen, so er­
geben sich von 1962 bis 1966 folgende Werychiebucgea; In den 
acht eh und zehnten Klassen der AQa is t  bei Jungen and Mädchen 
ein deutlicher Rückgang der 1.Position and ein Anstieg der 3*+4. 
Position au verzeichnen. In den zehnten Klassen der BBS lie g t  
bei Mädchen ein deutlicher Rückgang der l.Poaition  vor* Dasselbe 
g i l t  fü r die machen der zwölften Klassen der BOg. In den B3-Klas- 
sea g ibt es keine grageren Verschiebungen* Bei Jungen i?t ein 
le ich te r  ^ckgeng der 1 .Postion und ein leichter Anstieg der 
3**4+ Position zu bemerken.
Den Ursachen fü r den tendenziellen Rückgang das politischen Inter­
esses müßte in einer speziell dafür angelegten Analyse nechgegan- 
gen werden.
6. Vergleich zu einer westdeutschen Untersuchung 
Dis Tatsache, daß die Jugendlichen in der DDR eia stärkeres po li­
tisches Interesse a ls  westdeutsche Jugendliche habaa^ is t  mehr­
fach nachgewiesen worden (vg l. dazu W.Friedrich: Jugend heute,
3. 132 f . ) .  Wir vergleichen hier nur mit der neuesten Eg&lD-Un- 
tgrsuehaag: Jugend, Bildung und F re ize it. D ritte Untersuchung zur 
Situation dar Deut sehen Jugend im Bundesgebiet, durchgef&hrt vom 
EMHID-Institut fü r  sdaialforschung, im A n trag  des Jugendwerkes 
der Deutschen Shell, bearbeitet von V. Oraf Blacher in Verbin­
dung mit K. Floekebhaus und A. SchSrmaßo, ohne Jahr* (V g l. ebenda 
Tabelle 7 , S* 115)
Frage: Interessieren Sie sich fü r Po lit ik  oder is t  diese fü r  Sie 
weniger interessante 
Interessiere mich;
stark stark etwas ksta: gor nicht K.St. % Basis
Insgesamt $ 12 53 22 27 1 loo 2o5?
aHRB&.dUgaadl* 8 17 34 19 21 a lao 113a
weibl.Jugendl. 5 6 32 2$ 34 1 loo 927
Altersgruppen 
14 bis l5 Jahre 2 7 26 24 39 1 loo 515
lg bis 1? Jahre 4 9 38 2c 27 1 lao 538
18 bis 19 Jahre 8 16 32 23 21 c lao 471
2a bis 21 Jahre 8 17 33 . 2a 19 a lao 534
^ ' ^ ^ o ^ ^ S ^ s r t 3 9 31 23 31 1 lao 926
einfach org^nie. 7 15 34 2o 26 a loa 786
nshrfheh awais. 9 21 37 17 17 a lao 343
(k *S t.=  keine klare Stellungnahme. Die Bereehaungsfabler cm je­
weils 1% in der ersten und zweiten Seile sind Wahrscheinlich auf 
Druckfehler zurüokauiahran.)
Die Fragestellung is t  nicht mit der ia  unserer Untersuchung ge­
ste llten  Frage identisch. Es bieten sieh aber ?ergleichsm8glich- 
kwiten. ^'ir fassen zu diesem Xweck die ersten drei Positionen 
der BSSID-Unterauchung (etwas bis sbhr starkes Interesse an Po­
l i t i k )  und die beiden letzten Positionen (kaum b is  gar kein Inter­
esse) zusammen and vergleichen sie  mit den Ergebnissen unserer 
Untersuchung, indem wir hier die ersten beiden Positionen (mitt­
le res b is großes Interesse) und die beiden letzten Positionen 
(schwaches big kein Interesse) zuaamK&nziehen* ("Etwas* Interesse 
kSnnte ebenso verglichen werden mit "schwachem* Interesse* Die­
se r  Vergleich f ä l l t  also etwas zugunsten der EMNIB-D^tersuchung ^
a a s .) Es ergibt sich dann folgendes B ild :
Z U  H H S I E L
-m ittleres bis großes 
politisches Interesse 75 51
-wenig b is gar kein
politisches Interesse 24 49
Dieser Vergleich zeigt eindeutig, daß d ie Jugendlichen in der 
DDB mit wesentlich stärker ausgeprägtem Interesse politische  
Ereignisse verfolgen*
, 7 . Verteilung nach W eisen , Schulen und Baasen (anhand einiger 
Befaplsie.
1s*. 2#* ' 3* 4. k.A*
Landkreis Leipzig 2o 48 23 8 1
Grimma (Kreis) 1* 55 18 a o
Belitzseh 14 53 18 8 2
Bei der Verteilung nach kreisen ergeben sich nur geringfügige 
Unterschiede. Es gibt Abstufungen in den einzelnen Positionen, 
die aber durch des Joaemtbild wieder ausgeglichen werden*
Die erste Position ist ia Delitzsch etwas schwächer entwickelt.
Verteilung nach Schalaß
Zwischen den einzelnen Schulen schwanken die Werte erheblich, as 
s o ll  aa einigen Beispielen verdeutlicht werden:
1* 2. 3. 4. k * l .
Rackwitz 11 54 23 11 1
Rieh.-Wagner AOS 3o 46 2o 4 o
Rich.-Wsgner SOS 51 45 4 e 0
Xlinger-EOS 34 55 lo 1 0
Verteilung nach Klassen 
Zwischen den Klassen gibt es auch innerhalb einzelner Schalen
hebliche erschiede
1* 2* 3^ 4. k*A*
Zlinger-SOS lo b l a 73 15 4 o
12 b 57 3? 6 o 0
&§S Grimma 11 lo  a 29 62 9 0 0
lO 3 4 4c 36 2o o
Pies* Beispiele verdeutlichen, daß das politische Interesse in 
starkem Haße abhängig ist vom Niveau der politisch-ideologischen  
Erziehung in den einzelnen Schalen and Klassen*
8* Zaea&maahSago mit anderen Prägen
politisches Interesse in Ahhängi^keit vomZoitun^slesen (Frage 1) 
Offensichtlich besteht zwischen politischem Interesse and Zai- 
tungsleson ein wechsolaoitiger XusemBanhong* hier wird geprüft, 
inwieweit das politicha Interesse vom Zeitaagalesen abhängig 
ist*
# g a g e a .  . -  N & d e h a n -





chi^ **137,3 3C m=e,432l 
**254*4 v*a,4693
Ss liegt ein mittelstarker Zugo^menhaag vor* hie Werte streuen 
allerdings stark. Bis täglichen Zeituagaleser ha&mmxBiKxa* treten
häufiger gater der ersten und zweitem Position auf (Junggn 4o% 
47%, äschern 27% und 3%). Siejenigen, die fset nie Zeitung 
kwmmm. lesen, treten häufiger unter der dritten and vierten Posi­
tion auf* ha handelt sieh hier nicht um eine kausale BoziohuRg*
1. 2% 3. 4# * 1. 2. 4
4o 47 9 4 27 59 io 4
24 56 16 4 11 64 2o 5
13 43 27 14 6 54 29 11




1* 2. 3. 4.
38 4 4 56 41 3 0
63 3 18 53 26 3
52 13 5 13 63 19 5
44 2o 8 lo 54 24 12
1*
-?trete dagegen auf 54
-gekSrt sieh nicht 32
-picht gegen äusika&nd.3o 
-jedem seine Sache 28
chi^ a*66,3 CC a=e,2818 Tabelle
w=22$,9 **o,4515
Sei jungen zeigt sich eia leichter, bei lädchen eia mittelstarker 
Zusammenhang. Diejenigen, die entschieden gegen das Abhören und 
Sehen westlicher Sender sind und dagegen auftretan, heben häufiger 
eia großes politisches Interesse (Jungen 54%, Machen 56%) als 
diejenigen, die das als Privataache aasahen (Jungen 28%, Mädchen 
10%). Diejenigen, die des Abhoren und Sehen westlicher Sender 
als Privatsache aasahen, haben etwas häufiger ein schwaches bzw. 
so gut wie kein politisches Interesse (Jungen 2o% und 891, Mäd­
chen 24% and 12%)} dabei ist jedoch zu beachten, daß in dieser 
gruppe großes und mittleres politisches Interesse überwiegt 
(1* und 2. Position)* Es ist wahrscheinlich, daß hier eia Teil 
des politischen Interesses über Westsender befriedigt wird.
^ , 1 9 .  Mittelwerte und Zusammenhänge der Frage 44
Big Inteneitdtsakala der Frage 44:
großes Interesse 1 2e3 4 5 6 7 kein Interesse für Politik
Di* Mittelwerte:
-  433* ' *3?? 8* geg 3 * o 4
w 2,67 lo.A03 2,83
w 2,88 10*393 2,37
12.33S 2,15
8S 2,92
Die Mittelwerte stimmen voll überein mit den Prozentverteilungen 
der Frage 43 t Jungen haben ein etwas stärkeres poltischea Inter­
esse als Mädchen (2,67. zu 2,38). Die makat zwölften und dann die 
zehnten giessen der ^33 (2,15 und 2,37) &äben ein stärkeres poli­
tisches Interesse als die Schüler der anderen Klassen. Das poli­
tische Interesse wachet von den 8* Klassen der AOS (3*ol) zu den 
lo* Klassen der AOS (2,83)* 3s sinkt allerdings wieder in den 
BS-Klaseen (2,92)+
Politisches^nteresse in Abhängigkeit vom Urteil über das Abh&ren
uad Sehen westiicherSenderfFraRe 56)




2. 3. 4. l .
Mädchen
2. 3. 4.
- f a s t  gar nicht 3o 32 13 3 16 58 17 7
-b i s  3 3td. 38 47 13 2 17 55 22 6
-b i  s 6 Btd. 3o 51 14 3 16 6o 19 5
-b i s  lo  Std. 3o 5o 13 3 14 6o 2o 6
—über lo  Std. 3o 44 17 9 13 53 23 11
chi^ m =23 JC m = o,l449
w =23 v = 0,1292 Tabelle
Es l ie g t  ein schwacher Ausama^enhang vor* Wenn man bei Jungen 
und hhdehen jeweils d ie 1, und 2. sowie die 3* und 4. Position 
zusammenzählt, ergibt sieb, daß bei den Jungen und Rädchen, 
die Über zehn Stunden fernsehen, da^ politische Interesse schwa­
cher ausgeprägt is t .  Bei Jungen haben dann diejenigen, die aber 
lo  Stunden fernsehen, 26% schwaches bis gar kein Interesse am 
politischen Geschehen, bei Rädchen rind es 34% (3. und 4, Posi­
t io n ). Um diesen schwachen Zusammenhang zu erklären^ müßten 
eine Reihe anderer Faktoren untersucht werden.
(Auf gar keinen F a ll berechtigt dieser schwache Zusammenhang zu 
der Schlußfolgerung, daß das Fernaehen Ursache politischen Des­
interesses se i. Bestenfalls kännte angenommen werden, daß po li­
tisch  Desinteressierte sich etwas häufiger dem Fernsehen zuwen­
den a ls  politisch  Interessierte. Diese Annahme muß allerdings  
erat in Untersuchungen geprüft werden.)
fPolitisches Interesee io AbhänRiRkeit von der Überzeugung vom 
Bicß des Sozialismus im SeltmaDstab (44/5o)
Mittelwerte
4 * 5 0  2  ^ Y*
m 1,98 2,62 3,ol 3,48 3,25 2,93 2,4c
w 2,14 2,62 3,24 3,63 3,97 3,96 4,co
x 44 m s* 2,63 a as "1,48 r  st *  9,273
w  *  2 , 8 2  w  * 1 , 5 8  w  *  o ,  3 8 8
b 44/5o m *  9,298
w * o,463 Tabelle
Die Jungen und Rädchen, die vom Sieg des Sozialismus fest über­
zeugt sind, heben einen Mittelwert von 1,98 b^w. 2,14 in bezug 
au f ih r politisches Interesse* Mit abnehmender Überzeugung vom 
3,ieg des gozialiasas sinkt das politische Interesse (h ier: Mit­
telwerte steigen an)* Dieser Zusamb-enhsng iet eindeutig bei Mäd­
chen. Bei langen steigt das politische Interesse in der 7*?saiti- 
on wieder an (2 ,4o)* überdurchschnittlich hohe<r> politisches In­
teresse kann durchaus such bei negativer Einstellung zum Steg des 
Sozialismus vorliegen. Per gorrelationakoeffizient is t  bei Jungen 
a llerd ings niedrig.
Po litisches Interesse in Abhängigkeit von der Überzeugung vom 
gieß dar Arbeiterklasse in Westdeut.chland ( 44/4 5 )
4 4 < S
1, 2* 3* 4* 3. 6. 7.
m 2,22 2,54 3,83 5,18 2,96 2,69 2,86
w 2,29 2,64 2,94 3,4o 3,7? 3,33 3,47
44 m s* 2,66 9 m * l,3o  r & *0*171
w * 2,84 ' w * 1,39 v *0,298
b 44/45 & * ,
w = 0, 293 Tabelle
Ale Tendenz wird sichtbar, daß die Jungen und Sgdchea, die vom 
§ieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland äberaeagt sind, eia 
etwas größeres politisches Interesse haben als diejenige, die 
de vpn nicht überzeugt sind* Bei Rädchen wird diese Tendenz deut­
licher; 1. Position 2,29, 7. Position 3,47* Die Mittelwerte 
streuen allerdings stark* Der Korreletianakoeffiziaat ist nie­
drig*
Der Zusammenhang zwischen politischen Interesse und Überzeugung 
vom Bieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland ist schwächer 
als der DussnsBev Äang zwischen politischem Interesse und Über­
zeugung vom 8ieg des Sozialismus im Weltmaßstab.
44 1* 2. 3. 4. 5. 6 . 7.
m 2,23 2,6o 3,91 3,13 3,39 3,11 2,62
w 2,25 2,73 3,o9 3,39 3,So 3,85 3,35
x 44 m -  2,64 s m ** 1,48 r  m ^ 0,167 
w = 2,83 w = 1*38 w * o,33l
b 44/46 m as 0,138
w ** 0,264 Tabelle
Die Mittelwerte steigen von der ersten bis zur fünften Position  
an and sinken dann wieder ab, d .h .^ je  stärker die Bonner Politik  
eis Fortsetzung der Po litik  Wilhelms II,und H itlers angesehen 
wird, desto, großer is t  das politische Interesse entwickelt* Sei 
denjenigen, die dieses Orteil über die Po litik  der ^oancr Regie­
rung stark verneinen, steigt das politische Interesse wieder an 
(2,62 bei Jungen* 3,35 bei Rädchen). 3er Korreletionskoeffizieat 
bei Jungen is t  n iedrig, bei Mädchen ist. er etwas stärker.
Politisches Interesse in Abhängigkeit von der Üts6tsverbanden& 
heiti_44/52)
44^
Politisches Interesse in Abhängigkeit vom Urteil über die Politik
der Bonner Regierung (44/46)
1. 2* 3. 4. 5. 6. 7.
m l,9 e 2,42 3,11 3,12 3,69 '2,6o 3,11
w. 2,11 2 ,6 1  3,23 5,59 3,86 4,7o 4,93
m * 2,65 a m *  l,5 e r  m n 0,26:-
w * 3,83 ^ w i  1,39 O w o,4o2
b 44/52 m * 3,311 Tabelle
w  =t 0  ,  4 9 3
Bei Mädchen steigen die Mittelwerte von 2,11 (1. Position) bis  
auf 4,93 (7* Position) ad* Sei Jungen steigen sie nur von der 
ersten bis zur faatea Position and sinken in der 6* und 7. Posi­
tion.wieder ob* Sie Tendenz wird a llerd ings deutlich: Eine posi­
tive  Einstellung zur DBR ist verbunden mit ^-inan stärkeren po li­
tischen Interesse. Sei Mädchen l ie g t  ein mittelstarker lusemsea— 
hang vor (r=*o,4o2), bei Jungen besteht ein leichter luganmenhshg* 
Sie Abweichungen bei Jungen in  der 6 . und 7. Position verschieben 
nicht das deoamtbilg (n  ^ 25 und n^24). Hier zeigt sich wiederum 
bei Jungeg, daß großes politisches Interesse nicht mit soz ia li­
stischen Überzeugungen verenden sein muß.
Politisches Interesse ia  Abhängigkeit von politisches Gesprächen 
im Eltemhäus (44/33) '
4 *
33
1. 2. 3. 4* 5. 6. 7.
m 1,43 2,11 2,62 3,3o 5,62 4,19 4,19
w 1,64 2,32 3,o2 3,55 3,94 4,24 4,27
x m * 2,61 a m * aymgm 1,43 r m ^ o,489 
w = 2,84 w * 1,27 w = o,496
6^44/33 * * o,515
w * 0,496 Tabelle
Ber Zusammenhang wird deutlich sichtbar: Bia Mittelwerte stei­
gen bei Jungen und Bädchan ab 1. Poaitian an. Je häufiger poli­
tische bespräche' im #ltarnhaas geführt werden, desto stärker 
ist dea politische Interesse entwickelt. Die Mittelwerte steigen 
bei Jungen von der 1. Peation (1,43) auf 4,19 an (? . Position), 
hei Mädchen von 1,64 b is 4,27. Dieser Zusammenhang weist auf 
die große Redeatun^ der Familie fü r die Entwicklung des p o lit i­
schen Interesses hm.
- Politisches Interesse in Abhängigkeit vom Zeitungslesen (44/2)
44^ i *  2* 3* 4* 5+ 6. 7.
*  2,14? 2,49 3,31 3,34 3,33 3,36 3,45
w 2,33 2,5' 3,o9 3,43 3,59 4,18 3,4o
x 44 st *= 2,66 s m ^ 1,5a r  m ** e,324
w = 2,33 w = 1,38 v  = o,333
, , Tabel l e
b 44/2 m = 9,38$
Die Mittelwerte ^ steigen von der 1. bis zur 6. Position bei Jun­
gen oadjMädetea an, in  der 7. Position sinken sie ab. Häufige
Xeitungsleaer haben ein stärkeres politisches Interesse a ls  die
Schüler, die selten oder nie eine -citung lesen.
Politisches Interesse in Abhängigkeit vom Ansehen der PBJ-Lei- 
tua^ in der'Klaaee (44/19)
4 4 ^  1* 2. 3. 4. 5. 6 . 7.
*  2,45 2,59 3,o3 3,19 3,42 3,53 3,84
x 44 w *= 2,86 s w ^ 1,39 r  w =* o,266
b 44/19 *  3,249 Tabelle
Die Mittelwerte steigen von der ersten b i*  zur siebenten Position  
an (2*45 b is  3,84 ). Sa lie g t  eia le ich ter Xuaamsenhang vor. An­
sehen der FSJ-heitung in der Klasse ko rre lie rt podtiv mi po i -  
tisohem Interesse, ..Dieser DusaB&eahaag dürfte aber auf überge­
ordnete politische Binatelluagea xur&gk&ufahrea sein .
Po litisches Interesse in  Abhängigkeit von der Beziehung zur 
modernen ^chlaaermuaik (44/6)
44^ 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.
m 2,82 2,57 2,48 2,88 3 ,3e 3,oe 2,54
w 3,o$ 2,72 2,71 2,77 2,83 2,88 2,82
x 44 m * 2,68 s m = 1,51 r m = -o,o23 (2 9,351)
w * 2,87 w = l,4o w* -9,985 (5 o,o45)
b 44/6 m 4*s%SgB -o,o34 
W * -9,118
Die Mittelwerte streuen und leasen keine k lare Kadenz erken­
nen. ^a beatm t kein Zusammenhang zwisdOh* politischem Interes­
se aad der Beziehung zur modernen 8chlagermusik.
44^^ 1. 2 . 3. 4. 3. 6 . ?*
^ 2,76 2,51 2,71 2,49 2 , 6o 2,55 2,65
w 2,97 2,64 2,96 3,11 3,96 3,17 2,5o
x  4 4  m  *= 2 , 6 e  e  m  n  1 , 4 7  r  m  ^  o , o o 9  ( +  o , o 5 7 )
w = 2,84 *  = 1,39 w = 0 ,0 8 7  t* o,o52)
b 44/6$ m = -o ,o lo  Tabelle
w st —o,lo2
Zwischen politischem Interesse und Selbstzufriedenheit besteht 
kein a&amBieahang*
Politisches Interesse in Abhängigkeit vom Glauben an einen 
Talieaaaan (44/4o)
Politisches Interesse in Abhängigkeit von dar Selbstzufrieden­
heit (44/65)
4P 1 + 2 .  3 .  4. 5. 6* 7.
*  2,53 2,91 2,76 2 ,9 6  2 ,8 3  2,84 2,49
w 3,oo 2,81 3 ,0 0  3,24 3,25 3,o9 3,64
44
x 44 *  *= 2,93 s *  *  1,41 r  x  "  -o,o93 ( *  o,<
*  ^  2,65 m 3= 1,53 m ** -o ,o #8 (+ o,o$8 )
b 44/40 -  -  -0,097 - Tabelle
W  ac — o , o 7 2
Zwischen politischem Interesse und Glauben an einen Taliamann 
bestehen keine ^nsammaahäage.
b 1 1 . Bar Anteil der Schaler mit großem politischen Interesse maßte
weiter verstärkt werden. Von 1962 bis 1986 is t  eine rückläu­
fig e  xeadaas in dar mtwicklung des politischen Interesses 
sä verzeichnen, her Anteil dar RehRler mit großes* politischen  
Interesse hat stark abgcnoamen, der Anteil der Schaler mit schwa 
chem politischen Interesse hat zugenommen.
^,1, 2. Die Unterschiede im Grad de# politischen Interesses zwischen 
Jungen und Mädchen und zwischen einzelnen Schulgruppsa sind 
nicht ausschließlich goschlechte- bzw. elteraspezifiaeh be­
dingt. */er Vergleich zwischen einzelnen Schulen und blassen 
verdeutlicht, daß das politische Interesse stark ebhängt van 
der politisch—ideoiogisch^n Situation in eiazehaxn ^ehuiea 
und Rlessen*
3. Unterstrichen werden muß d ie  große Bedeutung politiaehar **s- 
epr&che im Elternhaus fü r die Entwicklung des politischen  
Interesses.
4 . Politisches Interesse steht in engem Zusammenhang mit anderen 
politisch-weltanschaulichen Einstellungen. (Überzeugung vom 
Sieg des Sozialismus im tktmßstxb Weltmaßstab, Steatsverbun- 
deaheit u .a .) Dabei iigßt sich statistisch  eia Zusammenhang 
zwischen großem politischen Interesse und positiven po litisch - 
weltanschaulichen giastellaagsa nachweisen. Es lie g t  jedoch 
keine kausale Beziehung vor. Großes politisches Interesse maß 
nicht verbunden aeia mit sozialistischen Überzeugungen. So 
zeigt sich zum Beispiel bei Jungen, daß ein überdurchschnitt­
lich  entwickeltes politisches Interesse verbanden is t  mit einer 
negativen k&mst Einstellung zum Sieg des Sozialismus im Zeit­
maß.tcb und zum Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland*
So is t  auch bei Jungen und n&dahen, die des Abharen and geben 
von Veatsendapn a ls  Privatseehe bezeichnen, dercaaus häufig  
großes politisches Interesse vorhanden.
^.,^,5* &it dem Inteasitätsgred des politischen Interesses is t  nach 
nicht der Inhalt das politischen Interesses erfaßt. Es steht 
damit nach nicht festp  worauf das politische Interesse sieh 
rich tet, in der politisch-ideologischen Erziehung der Jugend­
lichen dürfen die Bemühungen, politische Interessen zu wecken 
und zu entwickeln, deshalb nicht lesgelüst von der Festigung 




deshalb werden Sie eiaee Tages Soldat der NVA?
1. Ich sSehte als Unteroffizier/Offisier länger dienen
2 . Ich aechte die allgesaeiDe Dienstzeit gern ableigten
3+ Ich folge dar ^oraerhag des Oesetses
4* Iah aSchte es gerne vermeiden
5* damit habe iah sieh  noch nicht beschäftigt
2. allgemeine Häufigkeitsverteilung
_  ,jj_   2.......3________ ;..5_____k. ...   - -
.. }?,5 28 37 13,5 7 3
o %f7,Y 35.? 72,5 90.C 97 "130
Aas dar Tabelle ist zu ergehen, daß durchschnittlich etwa 
7,3 % der befragten Jugendlichen die Absicht haben, als 
Unteroffizier bzw. als Offizier länger za dienen, ^er Offizier 
scheint heute bei den Jugendlichen sehr populär zu sein.
28 % wollen der Bienstgelt gerne aachkoimea, 37 % akzeptieren 
sie, weil sie gesetzlich dazu verpflichtet sind. 18,5 % der 
Jugendlichen nhahteR sie gerne vermeiden*
Diese Verteilung spiegelt s. E. das g. Zt, bestehende Verhält­
nis der JugeBdliehea zum Bienst in der V^A real/wieder* Man
kann es allgemein als gut bezeichnen, wenn 35,5 % länger bzw. 
gerne dienen Bbchten.Mm and jedoch vorsichtig sein bei dar 
Aaaahg^dag daalt die 35,5 % eiba eindeutig positive MaatellaRg 
zur NVA besitzen, wobei "positiv^* in dem Sinne verstanden wird, 
daß die WyA oisbyg. Zt.notwendiges Instrunont und där Dienst 
in  ihr eine Ehrenpflieht jedes Jugeadlichen i s t ; . zur gtärkung 
der -M.. Sa künsen durchaus bei der *ntwortgebung Hetive eine 
Rolle spielen, dis wenig mit dieser unserer Auffassung zu tun 
haben (z. 8. rauhes leb^a unter Gleichgesinnten, leichte Quali­
fikation für Jugendliche mit schlechten Leistungen, gute finan­
zielle Stellung, Macht Über andere e.- t. c , ). Natürlich müssen 
diese Motive nicht immer die ^aaeatliühste Rolle spielen (was 
später ersichtlich wi dl, jedoch beeinflussen sie auch ia gewisser 
Weise die Entscheidung.
Bemerkenswert sind die 18,5 %, die den Wehrdienst gerne vermeiden 
würden. Hier man wieder sehr vo rs ich tig  bei e in er absoluten  
Begstlvierung d ieser Jugendlichen sein* Oft i s t  ih re  Haltung sar 
BVA nicht derart s ta rr  ablehnend, nur Büchten s ie  di§ Armee
uagehea, ms eher eigene relavants Ziele zu erreichen* (Studium, 
FreunRin, Berufdpersp^ktive)
3, Verteilung bei den uchalRruppen
}1 2 3 4 3 k.A
8* . Kl.- A0$ , 9 36 31 12 10- 2
13+ Kl. A§S : ? 43 17 7 i;
13* gl* KOB ! 4 3! % 14 9 4
12* Kl* 50$ ; 8 14 49 29 2 2
BBS  ^9 12 38 % 2 ' 2
wesentliche UnterschiedeZwischen den Schulgruppen sind z, 
festsue teilen*
Bel einem Vergleich Aar Spalte 2 und 4, sind eatgegeagasatgta 
Tendeasen zu bemerkeue ^ie Zahl derjenigen, Ale den Wehrdienst 
gerne abl&Rgtes wallen, ninat Bit zanebaaaAea A lter a d a g e g e n
steigt die Zahl derjenigen* Ale die Dienstzeit gerne vermeiden 
B&ehtsa. Biese Entwicklung'kuaa u* §. mit der steigenden 
Aktualität dar Entscheidung ru klären sein. Mit zunehmenden 
Alter wird Aas Ahleistaa der Araeedienstgett gar realen gese ll­
schaftlichen Forderung und lieg t damit Jugendlichen dar 12*
Aar DOS hsw* der 5§^ näher a ls Jugendlichen Aar 8* blassen. 
Bestärkt wird Riesa Erklärung dardh Ata Verteilung der Spelte 5 
an Aar sn erkeaaea in t, d&B in Ren 8*. Klassaa acch 10 % a lle r  
M ra g te a  sich nicht a lt  Raa Problem "Armee" beschäftigt haben, 
wogegen dieses Prahlern ia  den 12* ^lassen und ln  des BBS schon 
aktueller is t *
Rer Mathematik -  Noten und -  Noten
a )  M a t h e m a t i k  -  W a t e n
1 3 4 5 k+ä*
1 3 26,5 35 25 8 3 <
2 6 27 40 20 6 2
3 9 28 43 17 7 3
4 7,5 33 37 16 9 1 T a b .
den 37 % der positiven Antworten von Kindern, deren Eltern  
M itglieder der SED sind au hoch.
2. Is t  die gegenläufige Tendenz, die isir in vorangogangenoa
Abschnitt erkean^R kennten,auch h ier g le ic h fa l ls  stark vortre 
tea.
-  19 ! d_ = 26)
Vergleich der Echulea
1 2 3 4 5 k.A.
Leibaitz  E8S 8 2ß 41 24 .... 6" 1,5
Kltnger EOS 6 6 50 22 .3 12,5
RnmboM EOS 3 24,5 45 20 3 4,7
EOS Mart&laeberg 2 . 12 60 30 -
E93 Belitzseh 7 37 32 10 13 2
Die gchulspaaifiecben VerteiluRgsunterschiede sind aas Teil 
sehr wesentlich* Unter den Positionen 1 und 2 betragen s ie  
6 % bzw* 31 % und unter den Positionen 3 Rad 4 sahnen s ie  gerto 
von 28% und 2Q % an.
Bei den A8S treten stärkere VerteiluBgsuBterschiede gegenüber 
der EOS ait in der Position 1 auf*
1 .._ 3 _ _ ,4.. .. k.A
RieharM a^eer-AOS 12,5 28 37,5 25 6 -wt#.
ARS 6 43,5 32 11 8*!  ^ 2
^Rt3#&h#e 4 33 48 4 4 *-
A88 # i a a ^  1 14 32 52 14 8 -
V ^ g l e i ^  der Xlasai
1 2 3 4 - 3 jk*&
l e i b a i t a  g #  1§ * 1 8 *3 3t 21 1 8 *5  16 3
12* 23 23 3 8 ,5  15 -
B a a b e ia  BQg 18* 7 2 7 33 2?  ?
12* 5 14 48 14 5 14
Ä8d B B l i t z -  8 . . 8 46 31 -  15  -
S h rea h a rg
8 42 33 17 -
AOS U rtassa 1 3 . 18 35 g  '5  -
z w i a # ^  4^ i a  Ure& a *
l a  a llgO N M in en  h a lt e n  s ic h 9H y
b)3taatsbürgeirkuR8e -  Noten
1 ' 2 3 4 5 k.R
1 4 26,5 49 23,5 3 ... 4
2 3 23 37 33.5 4 3
3 3 22 45 21 6 1
4 11 24 42 15 6
Die Verteilung dar Häufigkeiten bestärkt im gaagaa B it  unsere 
Ansicht, daß nicht in ser e ise  gute Lerneinstellung (gute  
Boten) und eine positive  Ainatelluag $ar Armee toafarg laufen , 
/ "T a b .:* .* ,  (4 ,1 );  T a b . : . . . , ( 3 ,1 ) ,  San kannte eher dazu
neigen, aasaartenaen, daß erhShta M stungen ' die B&aatellang 
sum Wehrdienst ve r8 ch leoh te rn *(ev tl. 8 r M e :  Aussicht auf 
Stadium a . t . c . )  and B it  sinkenden Noten d ie  Abneigung zur 
Arage %a gehen, p o t t iv iu r t  wird,
5, Die R in s to llw  sar Armee in Abhängigkeit von dar Parteianaahörig- 
keit der Eltern*
t 2 _ _  3 _ _  4 ....5 _ k.A
SB) 13 38 39 11 5.5 2
Bleekpart. 3 25 36 24 18 2
p a rte ilo s 5 20 43 23 7 2
As is t  e rs ich tlich , daß Xindar von ß8&-8aaa&&en e ia  wesentlich  
positiveres  Verhältnis gar NVA besitzen , a ls  Jugeadliche deren 
Väter ia  Blockparteien bzw* pa rte ilo s  sind*
(1 ,2 ) (3 .4 )
sm p l SED p l
A8§" 5? % * " W  - t r
!0. H *  Agg 6t 23 35 68
18* a .  883 , 54 24 2 65
12. XI. 31 17 56 81
BBS 38 13 59 82
SM . 51 25 ^ = 41 66
Faßt saa die Positionen (1 ,2 ) und (3+4) aasasuRgR und ver­
gleicht gleichzeitig die gchnigruppen antereinemder,so ist 
zwar eine eindeutig positivere giBstalluag von Jugendlichen, 
deren Väter SSP-GsRoasen sind, fostruateilen, $edech kgaa^a 
diese Drgebclase nicht vSllig gafräadeastelleB.
1. Sind d ie  33 % der negativen Antworten im Verhältnis %a 
den
Jedoch is t  es durchaus süglich , w i^aas  der T ab .* -.*  e rs ich tlich , 
daß innerhalb der SehSler in  den Klassen beträchtliche Unter­
schiede auftreten k&aaaa* Ba is t  aa vermeiden, daß diese Unter* 
schiede
1. aaf d ie  schon ermähnte steigend# Aktualität der Frage 
das E igastes in. der NVA zurückzufUhren is t  
t ,  auf den Binfluß negativ e in g e s te llte r  PreyiigaaahSler 
3* aa l nage lnd#  Popularisierung der Armee durch Leb&ar
Brsteher
ja .d er NVA* d iffc re n s ie rt  nach demQ .
9<
Urad dar S tnatsrerhmdsnhai t
1 2  ' 5 ' 4 5
ja# aekrji$ 5 3 27 2 . 6
3* 7 35 39 1 1 9
etwas 6 16,5 51 20,5 6
weder*
noch
2 6 41 45 6
nein 6 7 21 65 1
k. Raian 3g4 6 47 34 9
Tabelle 15
Wi# erwartet* e rg ib t sich  hier ein hoher korre la tiver 3aaaa* 
aeabgag (eh i^  *  45*4, 6e *  ^*541* D iejenigen Jaagaa, die sehr atels  
^3hf ih re Republik sind , .wollen sa  55 % gern gar KfA gehen? d ie -  
jca igaa , d ie  ihre ßtaatavsrbundenheit mit weniger 8hgage%aat beto* 
n e n ,(ja , etwas), finden eich an häufigsten unter 3* (ic h  fo lge  
der Forderung de* Sesetseah die Ind ifferenten  and Neinsager 
dagegm lehnen d ie  E icm twelt aa hhafigatea ab  (ua^ar 4+ ).
Doch Ubbarrgscht, da& $ # derjgatgea, die keinen ßtols gegen*
Uber der BDR empfinden, ela Batereffixier oder Offizier länger 
dienen nSehten and weitere 7 % gern zur Armee gehen würden, 
am Dianat in der NVA in Abhängigkeit ton der
srzeuatheit, dag die Arbeiterkkaass in  Westdeutschland
Die Variationsbreite Aer Mittelwerte der Frage 59 ia  Abhängigkeit von 
der y?&ge 45 ia t  re la t iv  schmal (d _  ** 1+92). Jugendliche, die der 
M&innag sind, daß die Arbeiterklasse in  Westdeutschland den Iaperia lis  
sats besiegen wird, haben einen M ittelwett von 3,05 ia  ih re r B isn ste l- 
lung zar Arsen, diejenigen, die wenig oder gar nicht vom Steg der 
Arbeiterklasse in Westdeutschland überzeugt sind, einen von 4,97.
Der K orrelatioaakeeffig iant von r  *  8,34 is t  nicht a llz u  stark* Kaa 
kann von einen s it t le re n  gKsaanaahang sprachen*
10. Bereitschaft zum Dienst in  der NVA in Abhängigkeit von po li­
tischen Interessen (59/44)
1 2 3 4 5 6 ?
3,34 3,39 3,84 3,6? 4,85 4,1? 5,18 
*59 * 3*63 s * 1,64 r ** 0,20
Aaoh **59/44 "  3.22
damit i s t  die Tariationabraite der Mittelwerte der Frage 59 
in  Abhängigkeit von 44 re la t iv  gehaal (d_ ^ ) ,  Auffallend
is t  dar geringe M orrelationgkoofflziaat von r  ** 0,20* Das läßt  
auf einen geringen Zusanaanhang zwischen den po litischen  Interes­
sen ta^d 1er Bereitschaft zun Dienst in  der NVA schließen, lo se r  
XusaaseHhaag ^in Hinweis dafür se in , daß besondere
po litisch e  Seiggagea bar einen geringen E in fluß  auf die Stärkung 
der Bereitschaft von Jugendlichen ihren b ienst in der HVA gerne 
ab le lsten , hat* Es kann durchaus auch der F a l l  e in tretea , daß 
p o lit isch  deeiBteresaierte Jggcadliehe ein  "positive res* ?er- 
hältnig u^r HTA besitzen.
11* Bereitecbaftz^ liehztin der HVA in Abh&Baiakeit von der 
tiberzeummg, daß sich die sozialistische Oesellschaftaordaun^
1 2 3 4 5 6 7
2,98 3,29 5;85 4,38 5,02 5,54 5,68
/
*  3,60 ** 1,63 r  ** 0,41
*59/56 *  0.49
Jugendliche, die von der Durohstsung der sozialistischen gescll- 
aehaftaardaang Rbergeat sind, haben eine relativ positivere 
Einstellung zur Araee als solche, die etwa auf den Standpunkt
stehen, daß sich der Sozialismus nicht durchsetzen wird.
D&2 das rroblos der Frage % eiRO geringe Bedeutung für die Jugend-
lichea besitzt, oeweist die Variationsbreite der Mittelwerte
(d 33 ) und der^ittel atärke mittlere Eorrelationskoeffizient. 
x
. B e r e i t s c h a f t  zua D ie n s t  in  der NVA in A b h ä n g ig k e it  von der  
S ta a ts v e r b u n d e n h e it  ( 5 9 /5 2 )
1 2  3 4 5 6  7
2,45 5,17 3,77 4,63 5,06 5,89 5,78
^59 3,58 s* 1,64 r  *= 0,5
6 5 9 / 5 2  -  e,65-
Wir erwähnten in  ersten f e i l  der Ausarbeitungen, daß nicht lasier 
po litisch es Bewußtsein und E instellung zur Armee konform laufen  
nassen. Die ntseheidnag der Jugendlichen kann a#ak andere 
Motive, o ft  durch selche, die auf den V o rte il der eigenen Person 
gerichtet sind, bestimmt werden. Jedoch haben diese Motive nicht 
i&aar die vorrangige Stellung* - aß d ies $ 0  i s t ,  beweisen die 
vorliegenden Ergebnisse. Dia M ittelwerte der Frage 59 stehen 
stärker ia  Abhängigkeit von dar Frage 52 (dg * 3 ,33). Jugendliche, 
die  s to lz  sind, junger Bürger unseres Staates zu sein , besitzen  
eine weitaus positiveres E instellung zur EVA a ls  solche, die weni­
ger und nicht sto lz  sied , auch läß t der hShere K orre latioas- 
koe ffiz ien t r  at 0 ,5 , den Schluß zu, daß das bostimaende Motiv 
bei der Entscheidung der Krage: * Fahrdienst ja  und gerne* oder 
"Wehrdienst Rein* dar Stolz gg f uaaeren Staat i s t ,  a lso  die  
Verbundenheit a l t  uaaerea Staat.
4.5 Für MRdc^ ten: Einstellung zu Berät und Ehe (Fragen 58b und 59b) 
Fragetext: ^
Wie wellen Sie Ihr künftiges ^eben hinsichtlich von 
Beruf und Ehe gestalten?
1. die Berufsarbeit Mit der Eheschließung aufgeben
2. Mit dem 1. Kind oder nach größeren Anschaffungen 
aufhören ,
3* wenn die Kinder klein sind, zeitweise aufhören
4. möglichst ständig im Beruf bleiben
4.5.1 Allgemeine Häufigkeitsverteilung en tfa llt
4.5.2 Verteilung in den Geschlechtergruppen (in  %)
1 2 3 4 * k. A. - ......  -
w 2 12 51 34 1
Bin reichliches D ritte l der Befragten Mädchen möchte möglichst 
ständig der Berufsarbeit nachgehen. Über die H älfte möchte 
nur zeitw eilig  -  zur Betreuung der Kinder -  die Arbeits- 
tä iigkeit unterbrechen. Damit is t  bei 85 % der Mädchen die 
Berufsarbeit zu einem bedeutsamen Lebensinhalt geworden. 
Lediglich 14 % sehen ihre Beruf&erbei4tätigbeit a ls  Übergangs­
lösung an, die s ie  bei entsprechenden familiären Bedingungen 
aufzugeben gedenken.
Dieses Besaitet muß sehr positiv  gewertet werden, wenn man 
bedenkt, welch starke Vorbehalte gegenüber der Frauenarbeit 
noch Anfang der 50er Jahre verbreitet waren.
^  is t  ein k larer Beleg für die Erfolge, die w ir in der 
Erziehung unserer Mädchen -  in der Verwirklichung der Gleich­
berechtigung der Frauen überhaupt -  errungen haben.
4.5*3 Verteilung in  den Schulgruppan (in  %)
1. 2 3 4 k. A.
8. K l. 3,3 8,6 38,2 48,3 1,%
10. AOg 1,6 ' 11,3 51,4 33,2 ' 2,3
10. EOS 0,6 11,1 51,1? 36,6 0,6
12. SOS 0,6 7,1 63,9 27,9 0,3
BBS' 1,6 17,0 61,3 19,5 0,6
Oes. 3,0 11,9 31,3 33,5 1,3 ^
;< - Relevante Differenzen finden sieh unter den Positionen 3, und 
4* . Daraus geht harv&r: * , r
Mit fortschreitendem Alteijcimmt die Zahl der Mädchen, die
ständig der Berufsarbeit nachgehen wollen (4 .) deutlich ab. Von 
den 14 jährigen Schülerinnen der 8. Klassen zu den 13 jährigen 
Schülern der 12. Xiaasen und weiter zu den etwa ebenso alten 
3erufsaehülerinnen mit Berufserfahrung erfo lg t ein Rückgang um 
29 %.
wie kann man diese Tendenz erklären? Das Problem wird mit höherem 
Alter klarer erfaßt, ee is t  aktueller^geworden, kann nicht mehr 
a ls Wunsch in die ferne Zukunft p ro jiz ie rt werden, ee muß jetzt  
nüchtern geläst werden, Gerade deshalb gewinnt die Tatsache an 
Bedeutung, baß sih die älteren Mädchen nicht wesentlich den 
Positionen 1./2, annähern, sondern eich für die zeitweise unter­
brochene Berufstätigkeit entscheiden. Die Verlagerung erfo lgt  
vor allem von 4. auf 3.
Konkreta Begründungen der Mädchen für ihre Entscheidungen sind 
angeiZhrt bei FRIEDRICH "Jugend heute" 1966, 3. 126/27
Für die Beurteilung Schulgruppentypischer Besonderheiten soll 
noch ein Vergleich der aus der Intenaitdtcakala der Frage 59 
ermittelten Mittelwerte dienen (Arbeit mit Beirat aufgeben 
1 2 3 4 5 6 7 möglichst ständig arbeiten ):
<8. K l. 13. 19... BOB 12. EOS BBS Ges.
5,74 3,75 4,34 5,07 5,20 3,79
Wie zu erwarten, sehen die Schülerinnen der Erweiterten Oberschu­
len in ihrer Berufstätigkeit nicht hur eine Übergengslüsung bis  
zur Beirat. Sie räumen der späteren Berufsarbeit, auf die sie  sich 
mit einer langdauernden mühevollen Ausbildung verbereltea, einen 
festen in  ihrem Lebenepläge ein. jBniait unterscheiden eie eich
ganz erheblich von den gleichaltrigen Berufsschülerinnen.
Diese Differenz wird verständlich,wenn man die Berufsaussichten 
der Abiturientinnen und der kaufmännischen Lehrlinge gegenüberstellt, 
die in unserer Befragung die Meinung der weiblichen Berufsschüler 
bestimmen,
Angesichte der Tatsache, daß allen unseren Schülerinnen die gleichen 
Bildungsmöglichkeiten offenstehen, müssen die Ursachen für die 
Einstellung zu Beruf und Ehe jedoch in übergreifenden Zusammenhängen 
geaehSn werden, etwa in  Verbindung mit allgeatbinen Lebensauffaecangen 
und Werthaltungen.
4.5*4 Verteilung nach der Berufs- und Parteigagehörigkeit der 
Eltern
Die Zukunftsvorstellungen Über Ehe und Beruf hängen sehr stark
e
vom Einfluß der Familie ab. Das vorgelbte Beispiel dar 
Eltern mag dabei eine ebenso große Rolle spielen wie deren 
Einstellung 2a FPägen der Gleichberechtigung der Frau und 
,anderen Normen unseres sozialistischen Lebens* Bei der Crup- w 
pierung nach dem Beruf des Erziehungsberechtigten un^d nach 
der elterlichen Parteizugehörigkeit lassen sieh Unterschiede 
in der Einstellung der Töchter deutlich erkennen.
Berufegruppen: Einstellung zu Ehe u. Beruf
1./2., 3. -4 . k. A.
Arbeiter (865)*) ie ,5 40 u 49 0,5
Angestellte in Wirtschaft und 
Staatsorganen (130) 11,5 64 23 1,5
Angestellte in Wirtschaft und 
Staatsorganen mit höheren 
Funktionen (151)
12 51 35 2
Pädagogen (71) ? 55 37 1
Mediziner (17) 47 33 ia  . -
Techniker, Meister (128) 14 52 33 1
technische Intelligenz (92) 12 61 26 1
Hoch- und faehsehullehrer (59) 8 - 56 33- 3
Armee- und Polizeiangehöriga (443 9 43 48 -
^ e t l e r  (13) ; ^ ' 69
4
15,5
Die großen Differenzen zwischen den Berufsgruppen sind nicht 
zu abersahen. Eie Streuung reicht unter 1./2. von 7 % - 47 %, 
unter 3. van 35 % -  69 %, unter 4. von 15,5 % -  49 ß.
Am häufigsten geben Mädchen von Arbeitern sowie von Armee- 
und yulipeiaageh&rigea. an, der Berufsarbeit möglichst Ständig 
-^ ^ b a ugehen zu wollen (49 % bzw. 48 %) , mit Abstand felgen  
Mädchen, deren Väter Lehrer, höhere Funktionäre im Wiftschafts- 
und Staatsapparat, Techniker, Hoch- und Fachsehullehrer sind, 
poch wünschen nur Mädchen von Ärzten in weitaus höherem 
Prozentsatz, die Berufsarbeit nicht ständig auezuBben^^
^ D ie  Anzahl der Mädchen wird in Elammero m itgeteilt 
^^D ia  Behl der erfaßten Mädchen Is t  aber mit 17 seh rk le§h
ansonsten wird die zeitweise Unterbrechung, "wenn die Kinder 
klein sind", bevoragt.
Diese Tabelle könnte noch sehr breit interpretiert werden.
Vor allem wäre eine soziologische Analyse der Differenzen 
nötig und auch leicht möglich. Sie in teressiert h ier aber 
nur insofern, a ls durch sie die Funktion der Familie bei der 
Bildung dieser Zukunftseinetellnng k lar zum Ausdruck kommt.
Die Abhängigkeit von der Berufaposition des Vaters (des 
Erziehungsberechtigten) darf a ls  hoch gesichert gelten. Das 
zeigt'sich  übrigens auch in vielen anderen Binstelluagsbereichan.
Den.Einflu&g der elterlichen Erziehung unterstreicht auch 
die Gruppenbildung nach dem Kriterium Parteizugehörigkeit des 
Erziehungsberechtigten, Die Prozentverteilung ergibt:
1./2. 3* . 4, k.
Parteilose 17 52 30 1
Blockparteien 14 46 36 4
SED 7 57 35 1
5
Diejenigen Mädchen, deren Väter oder Erziehungsberechtigte 
Mitglieder der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands 
Sind, betonen noch um 10 % häufiger als d ie anderen ihren 
Vorsatz, möglichst ständig oder nur zeitweise unterbrochen der 
Berufsarbeit naehzugehen.
4 . 5 .5  Vergleich a lt  anderen DDR. Untersuchungen (Friedrich 1962, .4 , 66
Einstellung zu S ieund Beruf
1 ' ' ^ 3 4 ' k. A
1962 2 22 4? 26 3
1964 ' * 2 '' 18 49 28 3
1966 ' . . 2 12 51 34 1
Schon 1962 entschieden sich annähernd drei von v ie r der be­
fragten Mädchen fü r die ständige bzw. nur zeitweise unterbro­
chene berufliche Arbeit (Positionen 3. und 4 .).
In kurzer Zeit wurde in einer, früher durch starke Vorurteile 
abgeet§tzten zentralen Lebenseinatellung eine große Wandlung 
e rz ie lt . Baa is t  ala bedeutender Erfolg der sozialistischen  
6eaellsoha^t zu werten. In den beiden WiederhdlungetintersUchuagen 
kommt ein k larer Trend der Verstärkung der positiven Einstellung 
zu Ehe ' u n d .  Beruf zum Ausdruck^ Die Zahl der Mädchen,;
die sich fü r die Position 2. entscheiden, hat sich von 
'22 % auf 12 % verringert, die gahl derjenigen, die möglichst 
ständig der Berufsarbeit nachgehen möchten (Position 4. ) 
hat eich von 26 % auf 34 % erhöht. Verstärkt hat sich auch 
die Position 3* Daraus djtbht hervor: die gese llschaftlic  e 
Norm wird mehr und mehr zur inneren Selbstverständlichkeit 
der heute heranwacheendea Mädchen. Immer mehr Mädchen 
akzeptieren die berufliehe Arbeit, sehen in ihr einen 
lebenswert.
Das unterstreiht auch eia-Prozentvergleich in den Positionen
1 und 2' bei den Schulgrupen:
1962 1966
1./2. 1./2.
8. Ä'OP 32 12
10. AOS 19 14
10. EOS 15 12
12. EOS 15 e
BS 40 19
In den Positionen 1 und 2 ist in  a llen  Schulgrup
Rückgang des Häufigkeiteaateile von 1962 b is  1964 zu beobachten. 
Er is t  am stärksten bei den Schülerinnen der 8. Klassen und 
Berufs Schülerinnen.
^V erg le ich  mit ausländischen Untersuchungen en tfä llt  
7 Vergleich der Kreise, Schulen und Klassen
Schulvergleich
Anzahl d.
<<; — / b e f & a g t e h  
30B 1 / 2 _______ 3 4  k. Ä. Mädchen
leibn iz -  5,7 54,3 49,0 -  (35)
Humboldt -  *3,4 67,2 25,9 3,4 (58)
Kiiager 1,4 11,3 63,4 23,9 -  (71)
Riwa ^ -  33,3 66,7 -  ( 6)
Markkleeberg 2,3 37,2 39,5 14,0 ' 2,3 (43)
Orimoa -  4,9 56,1 39,9 -  (41)
Delitzsch -  14,0 39,5 46,5 -  (43)
Der Sehulvergleich macht wiederum beachtliche Unterschiede 
deutlich. In der Deibniz-Oberschule, .in
bekunden die jungen Mädchen eine durchaus berufsfre&ndliche
Anstellung: 4 von 10 Befragten wollen möglichet ständig in
ihrem Beruf arbeiten, weitere 5 (Leibniz), 6 (Grimma), 4 Delitzsch, 
beabsichtigen ihre Berufstätigkeit nur zeitw eilig  zur Pflege der 
Kinder zu unterbrechen. Die besonders positive Entscheidung der 
Mädchen der Riwa kann nicht in dem Maße gewertet werden, da die 
Anzahl der Befragten wesentlich geringer a ls in den übrigen Schu­
len war*
Wesentlich unter dam Durchschnitt liegen die Mädchen der EOS in
Markkieeberg. Anzahl der
befragten
APS_________________1_______ 2______  3 4_______ k. A._____Mädchen_______
Grimma 1 - 4,8 52,4 43,5 2,4 (42)
Grimma 11 2,5 8,8 51,3 37,3 - (80)
Delitzsch 7,5 11,3 54,7 24,5 1,9 (53)
Mutzschen - - 23,1 76,9 - (26)
Riwa - 13,3 63,3 23,3 - (30)
Böhlitz-Ehrenberg- 11,9 45,8 40,7 1*7 (59)
Rackwitz - 7,8 35,3 52,9 3,9 (51)
Großsteinberg - — 45,5 54,5 - (22)
Besonders hervorzuheben sind die Mädchen aus Mutzschen, fast 8 von 10 
entschieden eich fü r da^pT^de Berufstätigkeit. Auch die Schülerinnen 
aus aus ^riama I ,  Rackwitz, Böhlitz-Ehrenberg zeichnen
sich durchweine erfreuliche Berufs einsteilung aus. An der Oberschule 
Delitzsch, der Riwa Leipzig und der I I .  Oberschule Grimma sind 
die Mädchen noch stärker a ls  an anderen Schulen übernommenen Auffas­
sungen verhaftet.
Xlassenverkteieh
Diese Gege^beretellung einzelner Rxtrem ^iepiele s c ^  led ig lich  
die ^ r e u ^ g  Ähtworteh demonstrieren, m  der Mehrzahl der Palle
entspricht die Stimmvertailung innerhalb einer Klasse der Gesamt­
verteilung.




Delitzsch, AOS 8b 27,3 19,1 63,6
Delitzsch, AOS öc -  -  50,C 50,0
Delitzsch, EOS 12bg -  14,0 39,5 46,5
Markkleeberg, EOS 12a 25,0 50,0 25,0 -
tL ingW , EOS 10b^ 3,8 11,5 63,4 33,9
(11) 
( 1 2 ) 
( 1 2 ) 
t  4) 
(26)
Allgemeine Verteilung 3er Intensitätsskala  
Die Skalenpole waren:
Arbeit mit 6er Heirat aufgeben -  1 2 3 4 5 6 7 -  möglichst 
ständig der Berufsarbeit nachgeheh.
Der allgemeine Mittelwert (x ) beträgt 4,91, die Streuung s = 1,7. 
Die "Tendenz zur utändigeu Berufsarbeit mit einer gewissen 
 ^ Einschränkung* (etwa im Sinne: wenn die Kinder klein sind, 
vorübergehend aufhören zu arbeiten), wird ersichtlich*
4.5.9 Vergleich mit anderen ErageA
Die Einstellung zu Ehe und Beruf is t  eng verbunden i&it grund­
sätzlichen Lebenshaltungen und -werten. Sie berührt einerseits 
den Bereich intimster Ansichten und.Gewohnheiten und wird 
andererseits vom Verhältnis zur Gesellschaft -  und in unserem 
Falle ganz konkret! zu den Normen und Werten einer so z ia lis t i­
schen Gesellschaft -  geprägt.
Vergleiche verschiedener politiseh-moral^ieche^r Anschauungen 
mit der Einstellung zu Fragen der Berufstätigkeit weist auf 
derartige Zusammenhänge hin und macht deren v ie lfä lt ig e  Deter­
mination sichtbar.
Einstellung zu Ehe und Beruf in Abhängigkeit von dem Interesse 
fü r politische Ereignisse (F r^en  59b/44)
w r = -3,144 (#) B = 2,37 % b =* -9,131 (* 0,365)
Verteilung der Mittelwerte
- politisches Intareeae
' .'ö - J ' 1 2 3 ' - 4 ,9 6 r 7
^ ^ ^ 9 , 6 5  5,03 4,84 4,72 4,71 4,51 4,42
Politisch izXereöeierte Ä^d#en entscheiden eich geringfügig 
eindeutiger a ls  Wenig- oder Nichtinteressierte fü r eine stän­
dige Berufsarbeit. Mit dem Anwachsen der politischen Inter­
essiertheit verstärkt sieh auch die Tendenz, bei einer Heirat 
die Berufsarbeit beizubehalten* %
Einstellung zu Ehe und Beruf in Abhängigkeit von(&e&t9&t6tel- 
jpggtSgg ?9b/4S ?9"''4.6
Frage 45 (Imperialismus) r  ? -0^154 (S ) B -  2,37 b *s -0,189
Verteilung der Mittelwerte:
iHperialiasas in festdeutschlaad 
1 2 3 4 5 6 ?
Berui*3*43 4,96 4,78 4,5!§ 4,46 4,92 4,84
Bonner Politik
-Rhe u,
Beruf 5,3? 5,02 4,7? 4,31 4,21 4,7? 4,37
Als Tendez deutet sich an, äa& die Einstellung zur späteren 
Berufstätigkeit.dann positiver ist, -wenn auch in der Beurteilung 
der Situation in "Ostdeutschland von einer positiven Haltung 
a u s g e g e n g e n  w i r d *
Einstellung zu he und Beruf in Abhängigkeit von der S&patellgag 
%ua" Sieg des. Scslalissns (Fragen'
r %^0,198 ($) B = 3,9 % b  ^ -0,300 ($#,.0?6)
Verteilung der M ttd lw crte : 59B/50
Sieg des Sozialismus 
1 2 5 4 5 6 7
5,62 4,79 4,75 4,54 4,19 4,15 4,00 /
Je später d ie  befragten Mädchen vm  S ieg  des Sozialismus abe r-  
zeugt w e n ,  desto in tensiver bekunden s ie  ihren Wunsch nach 
ständiger B eru fsarbeit, Bise Beziehung i s t  wiederum nur a ls  . 
teadenz gegeben, - - p
E in ste lltn^  zu Beruf und Ehe in  Abhängigkeit von dei SStaatsyer- 
bundeaheit (Fragen 5Bb/5i und59h/52)
y  *  - 0 ,2 6 7  B -  7+ 12  % b  *  - 0 ,4 1 1  ( i ' p , 0 7 4 )  CM.2 ,  g e i  (S )  C S -§ ,3 4 5
Verteilung der M ittelwerte %§h/52
Stautsverbundenheit 
1 3 3 4 5 6/7*) 7
Ehe a, 5^?2 ^ ,9 8  4,66 4,33 3,94 5.48
Beruf
schwächer werdenden Engagement läß t  d ie  Präveratian der 
ständigen beruflichen Arbeit nach* Ber stärkere Rückgang findet  
a lle rd in gs  sehen von Pos* 1 zu 2 s ta tt*
T ä  d ie  Skalenplätze 6 und 7 &u sehwaeh besetzt sind^ haben wir 
Sie h ie r zu saa^n gsfaB ^
Prozentuale Häufigkeitsverteilung 58h/51
Einstellung zu Beruf und Ehe
Staatsverhuadenheit V,/2. 3. 4
4. 5 41 54





5, 31 48 21
6* 27 55 18
a
Das unterschiedliche Engagement an unseren Staat is t  mit. großen, 
s ta t is t isch  hochsignifikanten Unterschieden in  anderen E in ste i-  
lungsbereiehcs verbanden, Ras wird such be i diesem Vergleich  
deutlich* Die*gegenläufigen Trends unter den Positionen h/2 , 
einerse its und 4. aagcrcraaits sind r e la t iv  eindeutig.
Einstellung zur Ehe und Beruf in Abhängigkeit von der weltan­
schaulichen Position (Franen 58h/4? und 591/48)
ßottgläabigkeit
1 2 3 4 5 § 7
Ehe u . Beruf 4,75 4,63 4,59 4,56 4,34 4,86 5,22
Der Vergleich der M ittelwerte ze ig t :  
-  Atheisten (Des, 7) wUnsehen sieh etwas stärker als gottgläubige 
(Des, 1), ständig ia Beruf sleben stehaa %u kennen,
-  Am wenigsten in tensiv  widd diese Absicht von den ^entschiedenen  
behändst (Des* 4)
PrazsatRale Sggfig a^&tgVAfteiisBgt 58b/47
Auf gruad der etwas abgawandelten Antwart%8glichkeitaB bei der 
verba len ^eriaa te  unserer Frage ergeben sieh in  ein igen Punkten 
geriggftigige Abweichungen 4§y Verteilung der M ittelwerte*
Ehe und Demi 
i ,/ 2 . 3 4 k. A,
Atheisten 9 50 40 1
Unentschiedenes %  54 29 1
Rellgdgse . , 2 4  . 49 28 2
Der §paltvergle ich  der Ppeaaatangaben weist a a s iA th e is teh  
wellen nur zu 9 %, weltanschaulich ?hentsehiedene au t6 '
re lig iö s  E ingeste llte  zu 21 % die Berufsarbeit nicht dauernd 
ausübend Umgekehrt v e r läu ft  der Trend in etwas unter der Position 4.
Auch d ieser Zusammenhang darf nicht zu KarzechlHasao verle iten . 
Die weltanschauliche "K larhe it", die weltanschauliche Einstellung  
determinieren nicht spontan and ebenso die Zukunftsplanung der 
Mädchen. Es sind auch hier tieferliegende Variable der kacplexea 
Lebenslage, die diesen Eusaamenhaag stiften *
Einstellung ga Ehe und "Beruf in  Abhängigkeit von den Schuld 
Zensuren (Fragen 58b/73 und 74)
Zensuren in Fach 1 2 3 4 k* A.
Staatsbürgerkunde
. 1 -  8,3 66,7 25,0
2 1,5 11*8 57,1 28,5 1,2
3 1,5  13,3 57,0 26*8 1*6
.  4 1,5 19,5 54,1 34*1 8*8
Zensuren in  Fach 
Mathematik
1 3,9 5,9 38,2 51,8 1*0
2 1,5 8,8 55,5 33,3 9*1
3 2,2 13*6 51,7 38,8 1*7
4 1,8 14,2 48,3 34,4 1,3
Mit der. sinkenden Zeagurentendenz von 1 big 4 im Fach Staats­
bürgerkunde erhöht steh umgekehrt der Anteil dar eia# ständige 
Berufsarbeit ^lehnenden hidehen (Spalte 1 und 2 ).  h ie  Mädchen 
mit der Zensur "1" entscheiden sieh  bedeutend se ltener f g r  die  
Positionen 1 und 2* eigenartigerweise häufiger aber nur fü r  
d ie  3. Position^
Der Vergleich Uber d ie  MatheRatikzeRSuren lä d t  ln  Position  1 und 2 
d ie  o  b^s genssmto § b e ^ ^ s  e rk e u W *  don # # it io n e u  3
und 4 g ib t eg  jedoch einen bemerkenswerten Unterschied* Nährend 
die Mehrheit der ^dchen  mit einer 31" in  Staatsbürgerkunde die  
Berufsarbeit der Kinder wegen z e itw e ilig  zu unterbreehen wünscht* 
möchten mehr a ls  d ie  H älfte  der Mädchen mit einer "1" in  Mathematik 
möglichst ständig der Berufsarbeit nachgehea*
ErwartungsgemäB beabsichtigen gute ScM lerinnen hängiger a la  
schlechte* ih re  beru fliche Tätigkeit auch nach ih re r Verheiratung 
weiterggfdhrea* ,
Dag s ich  d ie  Spitzensehälerinnen i& Fach Staatsbürgerkunde und 
Mathematik i a  Ih re r E&astellmtg sgr späteren B eru fstätigkeit begeht* 
l i e h  uatoreOhOiden ^  s w  sugu^toa  de r M ath w tik e riäcen  
3RU& vor &sa PeblsähluB warnen* &a8 äusgezaiehnetes Wissen in  eines
gssQllsoK&ffswiss Vach nicht zwangsläufig auch
besonders positive Einstellungen hervorbringt *
U rte ile  aber Westdeutschland 
 ^  ^ 1. U rteile über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland
Der Fraaetext:
Auch in Wes tdeutachland wird die Arbeiterklasse den Imperialis­
mus schlagen.
stark bejahend 1 2 3 4  5 6 7 stark verneinend
^.^,1 .1. Allgemeine ?fäufigkeitsverteilung
1* 2* 3. 4. 5. 6. 7. k.A.
23 27 17 17 4t 3 3 6 
A^
Faßt man di. ersten drei Positionen zusammen, so bejahen 67? 
der befragten leh&ler mehr oder minder stark den l ie g  3er Ar­
beiterklasse in Westdeutschland* Fest sind vom Sieg der Arbei­
terklasse ia  Westdeutschland 23% überzeugt (1 .Position ). Dieses 
Ergebnis kann nicht befriedigen. 17% bejahen den Sieg der Arbei­
terklasse in Westdeutschland nur schwach (3 . Position ), weitere 
17% sind unentschieden (4 . Position ). lo% verneinen den Sieg der 
A rb e ite rk la sse  in Westdeutschland.
1.2* Verteilung bei den de schlechtergruppen
Tabelle
1* 2. 3. 4. 5* 6. 7* k.A
K 24 23 17. 17 5 4 3 3
W 22 29 l? 17 4 2 2 7 Tabelle
gwiaekaa den 3e schlecht er gruppen sind keine g r ö ß e r e n  Unterschie­
de featzustellen .
4,(p. 1*3* Verteilung bei den Sehalgruppen
1* - : 3* 4* . .5*. 6* ?* k.A
8.AOS 26 3o 17 14 2 1 2 8
lo *  AOS 18 28 18 18 4 3 3 7
10*338 35 27 11 14 4 3 0 5
12* SOS 3c 25 1? 17 3 3 1 2
3S 15 23 19 22 8 
Tabelle
5 4 4
Zwischen den Schulgruppen gibt es beträchtliche Unterschiede. 
Won den zehnten Klassen der EOS, dann von den zwölften Klassen 
der SOS und den achten fa s s e n  der A ^ ' wird der Sieg der
Arbeiterklasse in Westdeutschland am stärksten bejaht. Stark 
fa llen  im Gesamtbild die Bg-KlaSaea and die sahnten Klassen der
AOS auf: Die 1. Position ißt hier jeweils nur mit 15% bzw. 18% 
besetzt gegenüber 35% (lo . BOS), 3o% (12. EOS) und 26% ( 8 . AOS). 
In den BS-Klassan sind 22% (4. Position) unentschieden und 17% 
verneinen mehr oder minder stark den Sieg der Arbeiterklasse 
in  Westdeutschland* Dieses unbefried^igende Bild is t  sehb wahr­
scheinlich auf Mängel in der politisch-ideologischen Erziehung 
zurückzufahren. Der Vergleich zwischen den gleichaltrigen Schü­
le rn  der lo* BOS und der lo . AOS verstärkt diesen Eindruck.
$ j% 'l.4 . Zusammenhang mit anderen Fragen
Oberzeugung vom Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in 
Abhängigkeit vom U rte il über das Abhören und Sehen westlicher 
Sender (Frage 56)
45
-*trete dagegen auf 
-geh8rt  sich nicht 
-n ichts gegen Musiksand, 
-jedem seine Sache
chi ^  234 CC = 0,4080
1 . 2 .
Jungen 
3* 4* 5. 6 . 7.
58 26 8 6 0 0 2
43 25 22 6 2 0 0
3o 3o 18 14 4 2 2
12- 21 2o 25 7 8 7
1 * 2 .
Tabelle
Mädchen 
3* 4* 5. 6 . 7.
52 29 8 9 1 0 1
29 34 18 16 2 Q 2
24L 35 2o 16 2 2 1
15 24 18 26 9 5 3
-t re te  dagegen auf 
—gehört sich nicht 
-n ichts gegen Huaiksent!
—Jedem seine Sache
chi? = 194 CG *4,3387 Tabelle
Die Tabb&len zeigen einen deu tlich^  Zusammenhangs Diejenigen, 
d ie  gegen das Abhören und Sehen westlicher Sender auf treten, 
benrteilen  den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland weit 
pea itiver (Jungen 58%, Mädchen 52%) a ls  diejenigen, die das 
A&h8ren und Sehen von Westdendeyß a ls  Privatsache ansehen (Jun­
gen 12%, Mädchen 15%)* Vergleicht man die Zahlen der 1. Zeile  
mit den Zahlen der 4. Ze ile , so wird eine gegenläufige Tendenz 
sichtbar. Die Einstellung zum AbhSren und Sehen westlicher Sen­
der beeinflußt eindeutig das U rte il über den Sieg der Arbeiter­
klasse in  Westdeutschland* x)
x )  Sehr wahrscheinlich sieht ein T e il derjenigen, die das Abhoren 
und Sehen von Westäendern a ls  Privatsache bezeichnen, selber 
das Westfernsehen bzw. h8rt  westdeutsche Rundfunksender*!^ 
j^aduceh wird u*h, das U rte il Über den Sieg der Arbeiterklasse 
negativ beeinflußt./
U rte il aber den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in 
Abhängigkeit ypn politischen Gesprächen im Elternhaus (Frage 32)
1 * 2*
Jungen 
3* 4. 5. 6 * 7
-regelmäßig 37 23 12 1 1 4 7 6
-manchmal 28 28 18 16 4 3 3
-se lten 15 24 23 24 6 5 3
-n ie 18 9 21 24 14 8 6
chi^ w 93 CC s* o,2657 Tabelle
1 . 2*
Mädchen 
3* 4. 5. 6 . 7
"regelmäßig 41 33 14 7 2 2 1
—manchmal 24 33 18 18 4 2 1
-se lten 15 26 24 24 5 4 2
-n ie 14 %4 6 26 9 8 3
chi^ = 112 CG * 0,2613 Tabelle
Diejenigen Schüler, die in ihrem Elternhaus regelmäßig p o lit i ­
sche Gespräche führen, beurteilen den Sieg der Arbeiterklasse 
in  Westdeutschland positiver {Jungen 3?%+ Mädchen 41%)* Als Ten­
denz wird deutlich, daß positive U rteile Über den Sieg der Ar­
beiterk lasse in Westdeutschland mit sinkenden politischen Ge­
sprächen im Elternhaus abnehmen* Die Werte streuen allerdings  
stark* Es lie g t  nur eia  schwacher Zusammenhang vor. Bas ist  
nicht verwunderlich, da wir über den Inhalt dieser Gespräche 
nichts aussagen können, politische Gespräche im Elterhaus be­
einflussen in der Tendenz aber positiv das U rte il über den Sieg 
der Arbeiterklasse in Westdeutschland. ^
U rte il über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in  
Abhängigkeit von Zeitungslesen (Frage 1)
1 * 2* 3. 4. 5* 6 . 7.
-ta g lieh 26 26 17 18 5 4 4
**oft . . . ' 26 29 2 1 16 5 2 1
-g e le g e a t li eh - 24 22 2o . 2o 4 5 5
-fa a t  n ie . 
chi^ = 42 CC
12 
= 0,1817





1 * 2 * 3* 4. 5. 6 *^ 7^
-tä g lich 3o 31 18 15 3 % 1
-o ft 24 34 16 18 4 2 2
^gelegentlich 16 3e 21 23 4 4 2
- f a s t  nie 16 18 11 24 15 9 7
chi = 88 CC = 0,2341 Tabelle
Es besteht ein schwacher Zusammenhang zwischen Zaitungslesen 
und U rte il über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland. 
Diejenigen, die regelmäßig bzw. o ft eine Zeitung lesen, bejahen 
den Sieg der Arbeiterklasse ia Westdeutschland stärker a ls  die­
jenigen, die nur gelegentlich oder fast nie die Leitung lesen.
(1 . und 2. Position) Diejenigen Jungen und Mädchen, die fast  
nie eine Zeitung lesen, beurteilen den Sieg der Arbeiterklasse 
in  Westdeutschland pessimistischer a ls  die ^eitungsleser (vg l.
4. Z e ile )*  D ieser Zusammenhang is t  allerdings sehr schwach.
1 s is t  dabei aueh nieht berücksichtigt, welcher %eil der Zei­
tung gelesen wird.
U rte il über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in  
Abhängigkeit vom Sieg des Sozialismus im Weltmaßstab (45/5o?
Mittelwerte
4 5 ^  I .  2 . 3. 4. 5. 6* 7.
m 1 ,8 8  2,4o 3,o4 3,73 5,o4 5,o5 5,23
w 1,72 2,39 2,95 3,61 4,81 5,o9 5,25
x 45 m *2,72 s m * 1,58 r  m = o,55? Tabelle
w =2,61 w = 1,41 w = o,53o
b 45/5o m = o,655 
w = o, 657
Pie Mittelwerte steigen von der 1. b is zur 7* Position an.
Die Jungen aau Mädchen, die fe s t  vom Sieg des Sozialismus im 
Weltmaßstab Überzeugt sind, beurteilen auch den Sieg der Ar­
beiterk lasse in Westdeutschiand optimistischer ( 1 ,8 8  und 1,72).
Die Korrelationskoeffizienten weisen fü r Jungen und Mädchen 
einen mittelstarken Zusammenhang aus,
U r te i l  über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in  
Abhängigkeit vom U rte il über die P o lit ik  der Bonner Regierung 
(45/äoJ
4 ^  Mittelwerte -  ^  ^ ^ ^——————————— ^  p. 4 * 9* 0* f*
m 2 ,o6 2,36 3,03 3,67 3,85 4,59 3,84
*  ly87 2,36 3,01 3,6o 3,97 4,22 3,53
^ 4 3  mr* 2,77 'r,-m;*-o=,447^ . / jTa&^le-''. *
_ 2,64 , ' w *  1,42 ' w = o,483
b 45/46 m *  0,392 — ' 
w = 0*465.
Die Mittelwerte Steigen von der 1. bis zur 6 . Position an, 
in  der 7* Position sinken sie  wieder* Der Zusammenhang wird aber 
deutlicht Je k larer die Po litik  der IkMuner ^gierung a ls  Port­
setzung der Po litik  Wilhelms 11. und H itlers eingeschätzt wird, 
desto stärker wird auch der Sieg der Arbeiterklasse in  Westdeutsch­
land ya bejaht* Allerdings is t  das nicht bei allen  befragten 
Sehülern der F a ll. Die Mittelwerte in der 7.Position deuten apf 
Differenzierungen hin* Wie die Grundtabelle au dieser Korrelat 
tion  ze igt, g ibt es auch Schüler, d ie  die P o lit ik  der Bonner 
Regierung nicht a ls  yortaetzung dar P o lit ik  Kaiser Wilhelms 11 
und H itlers einschätzen, trotzdem aber vom Sieg der Arbeiterklas­
se in  Westdeutschland überzeugt aind*
U rte il aber den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in  
Abhängigkeit vom Sehen und Hören von Westdendern (45/57) _
M itte lw erte
4^56 i .  2. 3. 4* 5. 6 . 7+
m 3,96 3,28 2,85 2,7o 2,5o 2,25 1,85
w 3^65 2,97 2,61 2,79 2,62 2,24 2 ,1 1
x 45 m = 2 , 8o a m = 1,59 r  nt = -o,348
w 2,65 w ^ 1$41 w -  -o,229 Tabelle
b 45/57 m -  azykSgz -o,3o4
,.w *= -o,183
Die Jungen und Mädchen, die o ft Weatdender hören oder sehen, haben 
einen Mittelwert von 3,96 (Jungen) bzw. 3,65 (Rädchen). D iejeni­
gen^ die nie Westsander hören oder sehen, haben einen Mittelwert 
von 1,85 (Jungen) bzw. 2,11 (Mädchen). Hören und Sehen von West­
sendern beeinflußt also das U rte il über den Sieg der Arbeiter­
klasse in Westdeutschland negativ. Der Zusammenhang t r it t  bei 
Jungen deutlicher hervor. Bei Mädchen streuen die Mittelwerte 
etwas stärker. Die negative Korrelation erklärt sich xaam aus 
der Fragestellung*
Mu**xTttsg*Erg U rte il aber den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutsch­
land in Abhängigkeit von der Einstellung zum Dienst in der N7& 
bei Jungen (45/59)
M itte lw erte
4^?9 1 . 2 . 3. 4. 5. 6 . 7.
F,16 2 , 2o 2,52 2 ,9 6  3,19 3 ,6 8  3,35
x 45 m* 2^78 s ^ 1,56 r  = o,342 b 45/59 =o,32€ Tabelle
Die Mittelwerte steigen von der 1* bis zur 7. Basition an* Die 
Einstellung zum Bienst in der NVA beeinflußt das U rte il Uber 
den Sieg der Arbeiterklasse ih Weatdeutachland* Diejenigen 
Jungen^ die ihren Dienst in der M^A sehr gerne antreten, be­
jahen des Sieg der Arbeiterklasse in  Westdeutschland stärker 
( 1 . gern
lHMxx%&xxHKdxkrxBwwitixKtK (7. Position ).
U rte il Uber den 8ie g  der A^eiterk laaee in  Westdeutacbland in 
Abhängigkeit von der Lebendplanung bei Mädchen (45/59)
Mittelwerte
4# ^  1 . 2 . 3. 4. 5. 6 . 7.
2,36 2,81 2,88 2,98 2,62 2,48 2,31
x 45 = 2,63 s = 1,399 r  = -o,154 b 45/59 = -o,125 Tabelle
Die Mittelwerte streuen stark in Abhängigkeit von der Lebens­
planung bei Mädchen. Der Xorrelationskeeffiziant is t  sehr nie­
d r ig . Die negative Korrelation ergibt sich aus der Fragestellung. 
Diejenigen Mädchen, die nach der Heirat ständig arbeiten wollen, 
beurteilen den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland et­
was optimistischer*
U r te i l  Uber den S ieg der A rbeiterk lasse in  Westdeutschland in 
Abhängigkeit von p o litisch en  Gesprächen im Elternhaus (45/33)
M itte lw erte  
4 ^ 1 . 2. 3. 4. 5. 6. 7.
m 2,66 2,41 2,71 3,oo 3,42 3,11 3/73
w 2,o5 2,45 2,61 3,o5 3 ,oo 3,24 3,34
m ^ s m *  1,59 r  m = 0 , 185 b 45/33 m = o,21o
W a: 2 ,6 3 w = 1,39 w = 0 , 213 w = 0,2172
Tabelle
Es wird ein schwacher Zusammenhang sichtbar: Diejenigen Jungen 
und Mädchen, die häufig politische Gespräche im Elternhaus füh­
ren, haben x±&BExM±iix in den ersten drei Positionen niedrigere 
Mittelwerte a ls  die Jungen und Mädchen, die selten oder nie po­
lit is c h e  Gespräche im Elterhaus führen (5. bis 7. Position). 
Reglmäßige politische Gespräche im Elternhaus beeinflussen das 
U rte il über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland po­
s it iv .
U rte il über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in  
.Abhängigkeit vom Vertrauen gegenüber erwachsenen Menschen (45/36)
Mittelwerte
45?^ 1. 2. 3* 4. 5. 6. 7.
m 2,o9 2,33 2,67 2,97 3,4o 3,15 3,75
w 2,36 2,46 2,61 2,92 2,94 2,9o 3,22
x 45 m = 2,79 s m = 1,59 r  m = o,248 b 45/36 m = o,272 
w ^ 2,71 #  =* 1,44 w = o,156 w = o,l51
Tabelle
Es lie g t  ein schwacher Zusammenhang vor. Die Jugendlichen, die 
ein stärkeres Vertrauen zu erwachsenen Menschen haben, beurtei­
len den Sie^ der Arbeiterklasse in  Westdeutschland etwas positi­
ver a ls  diejenigen, d ie weniger Vertrauen zu Erwachsenen haben. 
Dieser leichte Zusammenhang ist wahrscheinlich daraus zu er­
klären, daß die Jugendlieben, die sich mit ihren politischen  
Problemen vert^^ensvo ll an Erwachsene wenden, in ihren p o ilt i­
schen Überzeugungen durch Erwachsene gef estig t werden,
U rte il Uber das: Sieg der Arbeiterklasse in  Westdeutschland in 
Abhängigkeit von politischen Diskussiojy^Ln der Klasse (45/ 15)
Mittelwerte
1* 2* 3* 4* 5. 6. 7.
m 2,4o 2,62 2,82 3,29 2,87 3,22 $,66
w 1,96 2,o4 2,35 2,39 2 ,6 6  2,54 2,98
x 45 m = 2,77 s m = 1,58 r  m = 1,58 b 45/15 m -  o,1 7 8
w = 2,24 w = 1,65 w = 0 ,1 3 8  w = o,145
TahäHe
ln  glassen, in denen wichtige Frahen offen diskutiert werden, 
wird der Sieg der Arbeiterklasse in WeatdeB&aeHlaüg positiver 
beu rte ilt a ls  in Klasaen, in denen das nicht der F a ll is t .  Es 
i s t  jedoch nur ein schwachen
U r te i l  über den Sieg der A rbeiterk lasse in Westdeutschland in  
Abhängigkeit vom Ansehen der FDJ-Leitung (45/19)
M itte lw e r te
.Jl$ 1* 2* 3* 4* 5* 6 . 7*
45F m 2 ,1 5  2,41 2,81 3,o9 3,77 3,22 4,15
w 2,26 2,44 2 ,6 6  2,99 3,28 3,lo 3,87
x 45 m =* 327 s m = 1,58 r m = 3,o7 b 45/19 m *  o,321
w = 2,64 w = 1,43 w = 2,54 w = o,247
Tabelle
Es lie g t  ein schwacher Zuaamnenhan^ vor, der hier nicht interpre­
t ie r t  werden s o ll.  Wahrscheinlich is t  dieser Zusammenhang auf 
die politische Gesamteinstellung zurück^uführen.
(Die Korrelationen 45/15 und 45/19 zeigen den Zusammenhang zwi­
schen politischen Urteilen der Schüler und der politiechen Si­
tuation in den einzelnen Klassen.)
U rte il über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in 
Abhängigkeit von der Einstellung zum Lernen (45/21)
Mittelwerte
1, 2 . 3. 4. 5. 6 . 7.
m 2,12 2,46 2 ,8 8  3,14 3,48 3,46 4 ,12
w 2 ,2 1  2,49 2,79 3 , lo  3,51 3,35 3,92
x 45 m = 2,75 s m = 1,59 r m -  o,265 b 45/21 m = o ,32o
w = 2,64 w = 1,41 w = o ,246 w -  o,296
Tabelle
Es l ie g t  ein schwacher Zusammenhang vo r .  Schüler mit positiver 
Lerneinstellung beurteilen den Sieg der Arbeiterklasse in West­
deutschland optimistischer.
U rte il über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in  
Abhängigkeit von der Beziehung zur modernen Schlagermusik (45/6)
Mittelwerte .
45^ I .  2* 3* 4. 5. 6 . 7.
m 2,933 2,54 2,62 2,94 3,oo 2,33 3,oo
w 2,76 2,55 2,55 2,91 2,56 2*1? 1+67
x  45 x . 2,7? a m = 1,59 r  m *  - 0^0462 (to,o497)
w * 2,64 w * 1,41 w = -o,o5o (^ 0,044) Tabelle
b 45/6 m =-o,o7o3 (+ o,o756) 
w = -o ,o 7 3  (+ 0 ,065)
Es kann kein Zusammenhang nachgewiesen werden.
U rte il über den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland in  
Abhängigkeit vom Sternenglauben (45/42!
Mittelwerte
1. 2. 3. 4. 5. 6 .  7.
n 2,22 2,9o 3,17 2,83 2,8 0  2,93 2,77
w 3,15 2,75 3,13 2,72 2,9o 2 ,6 8  2 ,4 8
x 45 m = 2,8o a m = l , b l  r  m *  -o,o23 (+  o,o$4)
w = 2,64 v = 1,41 w = -o,116 ±+ o,e$) Tabelle
b 45/42 n *  -o,e26 (+  e,o63) 
w Sr -o,o992 (+  o,<
Bel Jungen besbdtt kein, bei Mädchen ein sehr schwacher Zusammen­hang*
*  ****".
U rte il über Bonner Regierung in Abhängigkeit vom U rte il über 
den Siea der Arbeiterklasse in Westdeutschland (46/45)
M itte lw erte
,^45 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.
m 1,81 2,22 2,06 3,44 4,o7 4,57 3,44
w 1,68 2,14 2,73 3,55 4,15 4,2o 4,7o
x 46 m = 2,71 a m == 1,81 r m -  o,447 b 46/45 nt = o,51o 
w = 2,59 w -  1,69 w -  o,483 w -  o,576
Tab&lle
Die Mittelwerte steigen bei Jungen und Mädchen von der 1, bis 
zur 7* Position an* Diejenigen Schüler, die den Sieg
der Arbeiterklasse in Westdeutschland stark bejahen (1 .Positi­
on) haben einen Mitte&Aert von 1,81 (Jungen) und 1,68 (Mädchen). 
Diejenigen, die den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland 
Kk stark verneinen, haben einen Mittelwert von 4,44 (Jungen) und 
4,7o (Mädchen). Der Zusammenhang wird eindeutig sichtbar: Je 
stärker der Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland bejaht 
wird, desto stärker wird auch die P o lit ik  der Bonner. Regierung 
e is  Fortsetzung der Po litik  Wilhelms I I .  und H itlers einge- 
schätzt.
U rte il über Bonner Regierung in Abhängigkeit von der Überzeugung 
vom Sieg des Sozialismus im Weltmaßstab (46/5o)
Mittelwerte
1* 2. 3. 4. 5. 6. 7.
m l,8o  2,31 2,86 3,94 4,96 5,24 4,43
w 1,?6 2,3o 2,93 3*61 4,76 5,27 5*17
x 46 m "  2,66 s m =* l,8o  rm  =? o,5o8 b 46/5o m = o,674
w = 2,58 w -  1,71 w -  o,442 w = o,658
Tabelle
Der Zusammenhang is t  k la r erkenntlich: Schüler* die vom Sieg des 
Sozialismus im Weltmaßstab überzeugt sind, (1 . Position) schät­
zen die Po lit ik  der Bonner Regierung k lar a ls  Fortsetzung der 
P o lit ik  Wilhelme I I .  and H itlers ein (MW bei Jungen l,8 o , bei 
Mädchen 1 ,76 ). Umgekehrt verneinen diejenigen, die vom Rieg 
dea Sozialismus im Weltmaß*tab nicht überzeugt sind* stärker 
äxwwwxkzxaagw die vorgegebene Aussage* (6. und 7. Position)
U rte il über Bonner Regierung in Abhängigkeit von der Beziehung 
zur modernen Schlagermusik (46/6)
Mittelwerte
4 ^  1. 2. 3. 4. 5, 6. 7*
in 3,o3 2,54 2,45 2,62 2,65 3,oo 2,5o
w 2,88 2,42 2,42 2,58 2,86 2,57 3,18
x 46 m = 2,72 s m = 1+83 r  m = -o.o9o (+  o,o5o)
w = 2,62 w = 1,72 w = - 0 ,0 6 4  (+ o,o45)
b 46 /6 m -o,158
W 3=0-,llo
Die r  -  Warte aind so n iedrig , daß man nicht von einem Zusammen­
hang sprechen kann.
U r te i l  Uber di^ P o l i t ik  der Bonner Regierung in Abhängigkeit 
vom po litisch en  In teresse  (46/44)
M itte lw erte
46^^ *^*
m 2,52 2,44 2,72 2,94 3,55 3,52 3,4o
w 1,87 2,26 2,64 3,27 3,44 4,32 3,89
x 46 m =2,7o e m = 1,82 r  m = #o,l67 b 46/44 m = o,2o5
w =2,62 w = 1+74 w = o,331 w = o,415
Tabelle
Die Mittelwerte steigen bei Jungen b is  zur M*, bei Mädchen big  
zur 6. Position an* Der Korrelationskoeffizient is t  bei Jungen 
n ied rig , bei Mädchen etwas stärker f r  = 0,331). Der Zusammenhang 
wird also bei Mädchen deutlicher. Po litisch  stark interessierte  
Jugendliche (besondere Mädchen) bejahen stärker (1. Position ), 
daß die Po litik  der Bonner Regierung eine Fortsetzung der Po li­
t ik  d Wilhelms 11* und H itlers is t  a ls  politisch  weniger Inter­
ess ie rte . gi% dem Orad des politischen Interesses ste igt offen­
s ich tlich  auch das Wissen um das reaktionäre Wesen der Po litik
der Bonner Regierung. Dieser Zusammenhang is t  aber nicht funk­
tional zu verstehen, da politischen Interesse nicht unbedingt 
mit sozialistischen Überzeugungen verknüpft sein muß.
U rte il aber die Po lit ik  der Bonner Regierung in Abhängigkeit 
vom Zeitcngsleeen (46/2)
Mittelwerte (nur Jungen)
1. 2. 5. 4. 5. 6. 7.
m 2,2o 2,4o 2,75 3,16 3,35^ 3,39 3,53
x 46 = 2,61 s = 1,72 r  = o,2l6 b 46/2 = o,285
Tabelle
Es lie g t  ein schwacher Zusammenhang vor: Schaler, die häufig 
d ie  Zeitung lesen, schätzen die P o lit ik  der Bonner Regierung 
etwas stärker a ls  Fortsetzung der Po lit ik  Wilhelms I I *  und Hit­
le r s  ein a ls  Schüler, die wenig b is  nie die Zeitung lesen.
Hier is t  a llerd ings nicht berücksichtigt, welcher Teil der Zei­
tung gelesen wird. Deshalbwarkein stärkerer Zusammsnbang za 
erwarten*
5. Zusammenfassung
Es sind noch nicht a l le  Zusammenhänge rechnerisch ausgewertet, 
es fehlen auch die Häufigkeitsverteilungen zur Frage 46. Des­
halb können hier nur erste Bemerkungen gemacht werden.
1. Mit dam Urteil über den Sieg der Arbeiterklasse in West­
deutschland und dem U rte il aber die P o lit ik  dar Bonner Re­
gierung sind zwei zentrale Fragen ia  bezug auf die Einschät­
zung der politischen Entwicklung in Westdeutschland erfaßt.
2. ^en Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland bejaht d'e 
Mehrzahl der befragten Schüler mehr oder minder stark. Der 
Anteil der vom Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland 
fest überzeugten Schüler is t  jedoch insgesamt zu gering.
3. Bar Schulgruppenvergieich zeigt, dagjbBzam&Exx in den zehn­
ten Klassen der AOS und in den BS-Klassen (im Verhältnis 
zum Gesamtbild) nur 18% bzw. 15% der befragten Schüler fe st  
vom Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland überzeugt sind.
4. Die Korrelationen mit anderen Fragen ergaben, daß das U rteil 
über den Sieg der Arbeiterklasse eng mit anderen po litisch - 
ideologischen Einstellungen zusammenhängt (z .3. Sieg des So­
zialismus im Weltmaßstab, Einstellung zum Dienst in der NVA, 
U rte il über Po litik  der Senner Regierung u .a . ) .  Biese Zusam­
menhänge sind vor allem in der politisch-ideologischen Erzie­
hung in der Schule zu beachten.
5. Es wurde sichtbar, daß die Einschätzung der politischen Ent- 
Wicklung in Westdeutschland auch abhängt von der Familie (po­
lit isch e  Gespräche im Blernhaus), von der Situation in der 
Schulklasse, Hier muß besonders der Einfluß der Familie her­
vorgehoben werden, weil davon nicht zuletzt auch die E instel­
lung zum Sehen und Hören von Westdendern hzz abhängt. Wenn 
politische Informationen über Westsender bezogen werden, is t  
eine Unsicherheit oder auch falsche Einstellung in bezug auf 
die politische Entwicklung in Westdeutschland nicht verwunder­
lich*
^  6. Obwohl die Gesamtergebnisse erkennen lassen, daß es gute Er­
fo lge in der politisch-ideologischen Erziehung g ib t, wird 
doch deutlich^ daß bei einem nicht geringen T e il der befrag- 
ten Schüler Unsicherheit oder aber euch falsche Einschätzun­
gen in bezug auf die politische Entwicklung in Westdeutsch­
land anzutreffen is t .
4.% Weltanschauliche Rinstellang 
Der Fragetext:
"Rie- vlrden Sie sich sei bet eiaachitaen? ^ind Sie 
1. iberseugter Atheist
2+ ibo-rseugt von einer Religion an6 deren Gott 
3+ Anhänger anderer Auffassungen 
4* hei dieser Frage noch unentschieden
4*^*1 Ali -eaelss NKuflgheitsv^yt^llungen
1. 2* 3* 4* k.*A*.
47 15 12 23 3
Tabelle ?o
Nahezu jeder zweite befragte Jugendliche gibt an, Atheist 
zu sein. Der B egriff Atheist wurde in jeder, Klasse klar ' 
erläutert* Das war selbst in 1c+ Kl&saen und in Beruia- 
schalkl&asen noch notwendig.
Unter der 3* Position haben sieh. Jugendliche eiageoräaet, 
die weltanschaulich einen 3. Weg gehen wollen, weder 
Nooh-Atandpunkt* Darunter sind v ie l Oppositionelle, Anhänger 
von SaktengTUppen und von solchen Auffassungen wie "ich 
glaube an die Kraft des Willens*, "an die Kraft der Natur" 
etc. ^
Fast jeder v ierte  Jugendliche i s t  weltanschaulich noch 
unentschieden* Bg is t  k lar, daß der <&bstaad van der r e l i­
giösen Petition  gehr unterschiedlich is t*  Bin f e i l  steht 
ih r auch sehr nabe* Blase Jugendliche za kennen and auf sie 
geschickt einsuwirken, la t  eine wichtige Brsiehoaggauf gäbe*.
4.^*2 Verteilung bei den GeaehlechtergTU&pen
1* 2* 3^ 4^ k*A*
E3 52 14 12 13
W 43 17 12 26
Tabelle 71
Die Madehen sind na 9 % (h och a iga ifik aa t) weniger a th e istisch , 
aber nur um 3 % (5% n ich t gsaa e r r e ic h t ) häu figer religi&a  
e in g e s te l l t  a ls  d ie  Jungen* "
K lar z e ig t  sich eine ernstzKnehaande Differenz zwischen 
den Seschlachtergrappaa. Kldchs-n sind s ign ifik a n t tment- 
sokiedaney. Die weltanschauliche Nays (wissenechaftlieh 
atheistisches W e ltb ild ).wirkt auf s ie  wenige? intensiv. 
Offenbar is t  die FasilleRerziahung in dleaaa Punkt groß­
zügiger, Die StappsgaöBmen in Rädehengrappea scheinen 
eb en fa lls  e la s tis ch e r  zu sein.
V ie lle ich t i s t  die kirchliche Aktiv itä t such gerade auf 
Mädchen gerichtet und findet bei ihnen saehr R c g o n a n z . ^
4*^*3 Verteilung bei der Sg&Ml^pap&pa
'16
1* 2+ 3* '4. k.A
-8* AOS 47 14 12 23 4
lo, AOS 45 15 14 23 3
ta. Bes 53 19 1o 15 3






8* AOS 49 12,5 11 23 4*5
w 44,5 15 13 23.5 ?
lo* A9S a 51 12 ^ 14 3
w 4o 17*5 13*5 2.5 4
1o, EPS .53 2a lo 4ä *2
w 46 18 to 23 3 '
i.a.B&g a 68 11 t  . lä 2 '
w 36 16 3 13 2






x)^Zu a l l  diesen Preblaaea t r i f f t  iSBBRS begründete Fest*. 
utelluRgen in seiner Dipiaaarbeit ^Sur Psychologie weites^ 
s^banliah untersohiedlioh e ingeste llter Jugendlicher^ B^z*1967*
1. Von den 8. au den 1o. dar AOS ist Keine größere
Verengerung der weltanschaulichen niu^tollung uu beobach­
ten, obwohl die Einwirkungen 1er Jugendweihe in dieser 
Zeit liegen* Der Einfluß der Jugendweihe aehaiat nicht 
sehr groß au sein, wie i b r i g m u  auch IFDEES bestätigt.
2. Ein grober Sprung erfolgt von den lo. zu den 12* Kl&asea
der BÖS. Dieae Veränderung konnte 196-6 erstmalig festge-
.-t-..ilt werden. Y e ^ u t l i o h  B&obt eich hier "er Einfluß
in latster Zeit verct^fkt philosophischer ProhleMbesch^?^ 
tigung im Unterricht bc^erkbnr. iss  -:u be.-t"tl ;en, a-ire 
&w3orerientli.:k wichtig. Interessant iot, laß eich die 
Kahl der Religiösen wenig vorändort hwt, über die Zahl 
der Uwcntuobiodoner und iorjonigen a lt  eigenwilligen  
d^ffueHunggr. t.rdübllch geringer ict. Mädchen dar Büß 
haben sieh in der 12. Klassen su 2o % heutiger für'"die 
athei"tische 'Jeltancc.auMng entschieden . 1 s die der 
1o. Klaaaen, Jungen nur zu 1o % mehr.
3* Bar Unterschied zwischen g le ich a ltr iger Schülern 3er 
EOS und Iß is t  auch bai die.aer Frage groß. Br betragt 
unter Jer 1. Position 25 % bei den Junger und' cogar 
31 % bei den Mädchen.
* 4* Mädchen sind in allen  Schulgruppaa um 2 -  12 % weniger 
häufig.unter den Atbeiateh zu finden* l i e  Unterschiede 
aind besoadera stark ausgeprägt, in den lo*. A03, to*B§S 
-und B5*
4.^-4 Verteilung in Abhängigkeit von der Parteizugehörigkeit 
^ea des Vaters
14 3. 4*3** k.A.
RED 67 4 12. 14 5
blockp* 41 22 1o 25 1
PL 38 22 11 26 3
Tabelle 73
Atb.ei.o1;en f orers Roll
1362- 1966 1362 1366
6, AÖS 52 47 -  5 1c 14
1o. AOS 3c 45 -  5 12 15
1o. EOS 66 53 -  13 12 19
12. B08 6c 67 + 7 11 13
BS 46 33 '*- 8 12 18
Tabelle 76
Eine ge-schleciitaapesitisehg Analyse läSt erkennen: 
der Rückgang ist allg.r-ei,n bei den Jungen starker nu g e ­
prägt* Br betragt a+3* bei den Jungen der 0. Kit 12 %,. 
dar lo* Sl* EOS 9 % bei den Berufsschülern 8 %*.
Aur bei dar Widcbas der lo. kl
- - s ^  ir v ***
aasen ru'3 aroaer n ir euer— 
serenst ***ie vartooiung cey







1c* AOS 56 31 * * 5
1c* B3S 67 58 - 9
12* 30 S 60 68 .+ 8




1. ' _ 2J 3* -4.
nrw' 66 47 13 12 23 3
Bulg*/65 55 '3 7 23 1o
UBg+/6$ 36 13 2 48 1
Jag*/66 26 19 9 41 5
Hädchan x Biffere
!62 1966
43 44,5 + 1*3
44 4o w 4
54 46 - 18
59 66 + 7
37 35 -  2
Tabelle 78
Kinder von 8SD Genoasen sind zu 67 % atheistisch und 
nur Ku 4 o re lig iö s  e ingeste llt, Kinder von Mitgliedern 
der HockpartsiCR.und von Parteilosen in etwa gleich  au 
ca. 4c % atheistisch und ''her 2o % re lig iö s .
Unterschiede zwischen Jungen und Mhdeher finden pich 
sowohl hoi Mitgliedern der SED und Blockparteien wie auch 
hei parteilosen* H e  Parteizugehörigkeit der Eltern koi5- 
cenaicrt also nicht diaae H iicreaz*
^roaere Unterseuieje bleiben auch Jei der Betrachtung'der 
dehulgrupoen bestehen* Ss betonen, Atheisten zu sein:
S ED ' PL
6.A0G 64 39
10. A'Oo r ^^ ) 39
H 3. 74 41 Tabelle 7
12. 30S 89 54
38 6c 3c
Vergleich %öderer Unter;HUchundeR
1. 2, 3. 4< k. A.
1962 53 12 9 24 2
1964 §1 19 § 22 3
1966 47 15 12 23 3
Tabelle 75
Auch wann H r  die nicht _YerHrkllekte Sgsegeni'tat der 
drei btlchyrobeRin Rechnung stellenund unsRicht auf 
1 ^ oder 2 % genan gestiegen kennen, elad wir au der Fol­
gerung berechtigtf Wir sind zwar big. 1962 einen gro.Sea
öc^ritt in der'Erstehung zur atheistischen Weltanschauung 
vor&ngskoRgen, seit 1962 aber, offensichtlich h i e h t 
weiter* Der Pro&oä des weltanschaulichen Uaeenkcna scheint 
(rach unseren und anderes UnterenehMngsergebBissen geur­
teilt) zu stagnieren^"
Bels folgenden Vergleich zeigt sich, daß dieser außeror­
dentlich erhstEäaeh^eRde Rückgang der atheistischen Posi­
tion eit Ah^ahse der 12# Kl* EOS-alle S^mlgrbppen betriftt*
/t&9
Für die Verringerung der &&hl d^r atheistisch liingustellt^n 
Mah%8 wir vcr allen fa&^gcdg ^rind^:,
a.) Die. Bg*iglaM8g3netR&e&^ftgB h^ b-en ihre ^ ctiv ith t vnrRtirbt 
und kondentTieyän adeh .unf Dia Jusend (was a.D. ru-ieh is  
le ich tes ^Cckg&ng-cer D&hl dor $en.'l.er^ die an äar J'ugg-md-* 
^esha t*i43&ha#a, 3usi ^udmek tamat). Be&icnders dia-jnng^m 
Oud^HichaB und ayd^itan aa$^yay^eatiieä g^achic^t.
y'it der do.,..-,tJ.d, ngnidn rie l^ iyeb ig 'r;-lk  erfclsvdyspyechar- 
da& d^SL^dKr tdr d-Be^.^uie^y^^g e.n, tnüpftn z.d. iRner yn 
dar rurh^ri^Rer vrd Fychldn#n der JRrcndiiehgn as,
'beatitsea ^ a i  indivM uella ^#nräsh, Kaaf^ikt-
situatienen der Jungen Man.seiwn und erw^iran aieh als 
R-atgaDer, fordern een/Xussanahhalt in kleinen ^aliektivee,
' f lh rn e n it  indirekt gewdhlteh yb^nen, die ae&einhAr Idee- 
lo^iaaaatral und, die J^;sndltch^r sdn Zweifel Erd daait 
cur Auig^bc ihrae dt".-ndpnhkte&+
b) dir esh^nk&n u+E. klügea Biakusdienen und wisrarßcnrftiiehen 
BeiehruB^aa au walt^sahss.lidhen Fr&,^n nicht genügend AMf- 
me3kga&k#i,t. g&eyiaaaaa wir der räderen S#ita gu. eehr
d.^ s Fsld. ^cr a3.1ey= nat^rge&Rt%a& ^ iy  d&ä F r a b i t e e i a  
der ^^BgergR dcM lsr, . l^ac der jrLhrigan^ Abay &a
dieses gtaHaa die HayaagagaawHdeo gerade w^teaaa
scte^Mahe Fragen y  h^ben sie Den§ti-gen' sie M.uge-
Hatgeber und- Fy8bläa4i^us$ä.anen^, 3s i s t  kein ZuM l., 
wenn g-gyn&a bei den 4er 8  ^ and. I3* ^iang8n die
größten V^r^chiebtmgan au nngnnaten der atheistischen Fa--' 
glt&aB fa e tg e s te llt  wardga.
Eier astetMBdege Figleggagga erfordern vibi Xruf & b<ai dar - 
,Ü^eyyiahangt
ia$, Jahi^ haben w ir die Zugahdrigkeit .an. den aagialeR 
^lagaen Mw#.; ^ehic&taa er^a^t^ A&gesehsB ven 1# :^ .
dar heibetga&Rgaa groben, %iah' reihe greßgn &iffär§agaa*. 
ifie r  die F^hglla*
1 ' % 3 4
Arbaiter/^angra ga 3% ta ,g$
. As ges teilte §§ 3S gg
Istslii#eni: . - 5g 34 3# 2%
aeibrtsadige . . ' 54 Bi ' 33 33
Vergleich mit eiaer -wQ-stdautaa&aa ^ateraaehaag
Bia Set^endl^katti alacr Religloa für das M^neahsn bejahten 
(in  %)
' Ana- ,t§ -  -ia 1M 1  2t-3%
79 $ 4  81 ? 3  #ah.3?#
Bia Thaies Babea 4 er ^Rgchaa' ia t  vaa g^ftliabey Fi^rang 
abh^agig,. MjaätäRi
Allg. i$ -i$ . 18-gl SM H  #a&3^
47 57 ^  44
^rc$g pers^allche Bgdeattasg gpxRehes dea? Rgllgica .61 % a lle r
befragtes 15 -* 25 jMhrig^a sa* 5$-% der Jaagan 66 ^ der 
chea* ^ r in ga  3edeüVaag weitere 18 Sio# Religion i^be 
keine per^gglle&a ^Cdaat^mg, geben ^ur le % der w^atdguZacken 
^agaadlicbea ab { 13 % J^^ger 7  % ^K#gä#Q)*
4
g ) R"§+ %§BSB^r
*%aiig&sB. eba# 3. S i la g e  f^ ttih gcs  i% 3
1* 2. 4
DDX/62 9; 5? 12 19
w 49 12 29
Dlh/64 3 53 14 2e
w 4ß 16 24
Hf-R/66 s 52 14 19
w 42 17 26
Bui-./65 x 8i 17
Y.' 55 2 28
Ungi/63 h 38 14 44
w - 34 11 51
Juy./bd 3 3n 13 4c
w 21 26 43-
Kä3<3-b33 b^bvS sich P-hWChl in KR^^y^n dtichptC-bCi il#  
^uyh in deaea der sciin iictiecden n&ndar v&nip^r hdufig 
für dla atneietische Pasitiaa aatg'chied.eD, aaar nur in 
Ju#oeiawiea gastlich  aehr fdy die r'-li^hee* ^le fiadea 
sie'ä lessai s€.hr unter den yeltaRaehaRliph UnentsehisdeRen.
4.^*7 ^^rßlelch dar Kralse., Schalen and Sehalkl^een 
grei#  v#r^ü. &i eh
t# 3#- 4%
. Leipsi^-Land 47*5 14*3' 1& ^$'5 3+5
Rristasa 43 13 15 26 3
XelitKReh 45.5 16 11 22 5.3
ialelre 8c
Zy;i .ah3-n den 40S-Xchdlarn dieser greise gannes Keiae 
aigaiiikanten Usterschiede dlagRO&tiaiart werden* Die 
'Unterschiede arischen den Geschlechtern sind is  gre is  
Delitzsch aMassa heeh* Jungen der befragten 8* u*. lo*' 
Xl&esen AOS sind sa 55 % Atheist^a, -Mädchen nur zu 38 %*
aln l au 21 raHaide 'Bapaal 11t.
Bau j ;..t - ult llvT  der: lurcaauh^ltt.
Hau C rt :- Kruiß.?-nu.T.yae aiHta tlu  Grunde tar dieae
.2ari-a:;*'.*:!.m den 88$ tt.-.gehen ar-ur unter der Pesiti^s 1* 
(itta la tan ) k'aiae pr8ß$raa Uatar clluüe %Hf, woal aber 
untnr Pcadtiaa 2* ( - - ' ' i .  ;3; -). Laf r Buieplele:
1. 6^^ 4*
54 25 4 15 2
Gri. %& 26 4 11 1
Bei* 62 12 8 16 2
-=U , $6 1=3 ! 4 *{ 6 4
xf88&yo Bli'f' \ r-;\:yan egieti
,'.<i. .Ohl?' =ülen* s
apl eit:
1* 8. 1L k^A.
B-d, 54 24 13 26 3
G-TOiAQtalBb* 25 54 . 13 3 5
Ri 383. 44' 3e 11 9 4
84* ^ g 14*5 14* 5 1
Ragäw* 6-2 12 6 1?
23*,.^ 4? 6 14 Pi
—  <-..'4 '.;..^.^ 81
81
Di Ihn *26' AnLipoiortsn. ii.-."..;-.';on dsr -Ob ii^gsn die Fronent- 
uarte i .  r Atueiz^en nni^'. ^Kineden 5o—?o* '^.<-i;; -es'
auch einj^e grbdore l-ohwankuHgon, die u-*R* auf gl^ssea— 
'ipeeifly.oh!? F ite ren  zuroek^han.
d;.y.a;f uni t aoci.*- dor ^-niiailend atnO'ke -^r, ul', von R-oli- 
glöoen unä nach deutlicher von eigenwilligen '" -^xM-agexa. 
xndayer.nuffasaun^aH* (Fea.3 .) hin*
lei spiele:
2. 3* 5^*. k<A*
dri*12c^ 52 35 (!) - 13
12b. 6<^ 32 12 16 -
belsn+1o 66 17 10 ? —
lObg 23. 3 42(1)
Tabelle 33
15 12
In v i ^ a n  d03 exia63.-a.rt eine s l^ n l i e a  analoge F rozeatvex*  
tailnng awladagB den Xlanno-R* d^ dann s'orkor.uen, daß die 
nrodontvartaiiung (uauay den vior Antnortpositränen) awi— 
""Oien. 4—5 Flaa^^u aio-s-r ^obllu -a-.l&an ploiah. i^t* Ander-r- 
..oita llnaon ^lay. aued aoldae Diii^yaadan in ... . o:vnuj 
t'y-. t-aai
1 + 2 * 3. 4^ k,A*
S ri* 3a 2 ? ( ! ) 19 -.23 23 8
83 63 3 29
So 28 - 33 (i) 4o w.
^reRgteiBR*
S i ­33 6 ? (? )  -
lo . 17(H 39 28 3 1 1
62*8a 23(1) 27 9 32 - 9
9b 5o 1 2 13 2 1 4
labe ile  34
-Irogateinbarg l^ -t al& ein Bari bekannt, ln dao; der Pinn rer 
arcSen BinflhS hxt* Sine ausführliche Analyse aer beiden 
llaerer der 62+ 10b liegt vor*
x) vgl* Heinrich PretzRCh *By3eheiaungen und BediTigungen der unter*; 
schieaiiehea pe litiechea E instellung von zwei 8* K^saaga.* 
"taatsegsaeasarbeiti Leipzig, 1967, Lehr^tühl. fnr ^ta&ta&ür- 
gsräunde aas Päd* la^titutrLeipsig^
4**^8 Ku Fr-.tan






3* 4* 1. 2. 3. o.
sehr stolz 76 5 7 12 51 8 14 1?
utüla 56 1c 14 2ü 47 14 13 26
trbwe 4a 16 12 24 36 2o 14 3o
*,7.6d3F-R9Ch 40 28 8 23 26 " 2S 13 33
RödK 0^? 32 11 13 16 42 17 25
Xeiae Meinung 37 27 18 18 31 23 4 37
Cri/ = 132 Chi 2 „ 15c
CC = 3.32a CO = e.3o4
Tabelle 83
Dia Treada uat-sr uaa beiden ay-ßtbH -^utzortpesitiaaen epra** 
oben oc-aaiil bei den Jungen wie bei den Ihideh&n fbr ^ich. 
lio  jeni^an J-ag.sndiichen., die *aehr ^tolg" au.f die Republik 
sind, be^QAcan@H eien doppelt (Jungen) baw* 4 snl (M3doäen) 
eo hbufig alu itheleten sh.o diejenigen, die osn dtod.g.v^r- 
aoiaoa* %ggäkeäpt sind die "&#hr stelzen* Jugendliches 
o rH. (Juagea) bnw. § (Mädchen) seltene?' unter den 
x3iigi3e$R sh. fiadeR a ls  die "NeiBgaggr.*
Auch diene PaiarisigraBg erricht f l r  stufte Rlnflüeee der 
'p^'üilie ebenso deYkirealieher. Propaganda. Ala
ragcl giiti^&aiiagt aa aus fsasea 3R&*R63aats$iB zu #3**
ziebaa, dnan ia t  die Wa&raehginlighkeit grog, auf die ^ät-
a^-'.'.chauiieha Haltung (in Richtung wi^eenoohuftlichey 
Einfluß zu nehmen und uaggkehrtt
bglt&nachaMlicha Einstellung in AbhORgigkeit VOM U rte il
über Wgutoesd#e (Fr&jo..36l
Juugsn MRdehen
1* 8* 3* 4* 1. 2. 3* 4*
Klar gggegeä 78 9 9 1o 64 8 14 14
geährt sieh a* 35 16 14 12 45 14 13
n+gegaa Musik 38 te 12 2e 48 14 12 26
jedem seine 
o^ehe






rrb e lle  86
Aach M.er treten änteroooansto %twioklungstendon^en hervor, 
die ia  dieser aassivsa wohl s ieh t erwartet weriea 
konnten*""Bio. jenigen Jng-andlichan, die gegen d^o BCrea 
und Seher von Weataead&rH oktiv gaftretah sied Kehr viel 
häufiger Atheisten o ls  diejenigen, die seinem, A&& sei 
jeRes ßcine ßaeha (P as*!)*  Ban ?erhäitR ia,iot unter der 
Pas, 2 umgekehrt* Mejenigen, die d&s. jedes; fre ie te ilen  
sind Rappelt+(Jsagsa) bzw. 3 ^al-ao häufig religiöse 
(Määeäes^ ad# diejenigen, die aktiv d^gegaa aiad* Rine 
.elafaOäa Xaasa&besiahaBg l&ßt eien a&or dorooc nicht ab- 
le iten .








1* 2# 3* 4*
€3 1? 19 1e
§3 13 11 21
49 15 14 33
' .3-Obi' 33*6
MKdehea 
1* 2* 3. 4*
51 1S 13 13 
45 16 12 27
3? 12 14 3t
ia b a lls  §7
Äuah bei diegsr Frage tretaa aigRÜikant aRtareehi&äliche 
Soil^nvorteiluKgon auf*
Diejenigen', :M.e die politische Bältssg bei der' %ahl da-a 
Freaniee beachten, sind häufiger Atheisten a ls  diejenigen, 
ih r d ie 'der peiitlaoha Standpunkt des Freundes keine Rolle 
ap ie lt* '
Junges *. 63 % 1 .43 Mädchen ** 51 % i 57 %
Unter 2 sich hier keine
Pendant, acniert: erat unter ?§&. 4, unter den Unentcchio-
denen. Saarn die politische Haltung des freundes Reine Ecli 
sp ia it (hsw* nebenbei beachtet wird), sc i - t  die Wahn- 
seheialiebkeity dbl aa &ic-h dabei wel tan schnull ehe 
In d iffe r en te  h&ndelt etwa deppalt .so, hoch a ls  bei denen, 
d ie  Ri# p e lit ia e& v  Naatmag des. Freundes h#ytck:aichtlgcn. 
Junten *s 33 % * lo.% ; Mädchen ** 31 % t 1$. %*
Kelia&bae sci^rksB der palitiach-aa hadtung des 
dareä&ae Wobei aaguaahaea ie t ,  d^ <# e ie
Mapelit&gah n it  nicht betont a o a i  ä i  i  e t 1 e e h 
auftratend g le ieh aetgaat so dsS ein# sehr starke
tung der politischen Haltung aer&uakäae*
**le Frage se ilte  agfersu liart werden, etwa : Wehten ^Le 
bei dar Wahl Ihrer engeren Freunde auf deren ce^isUiatiach 
Aaecha^aag?
Vcrta.ilmsnismd 3u.s^nenhänge. der Frage 48 (Intr-nai t i te -
8&aa&aR Si# &s §ett?
ia , fest 1#% 3 4 5 6 . 7 nein, gbarhagpt nioät
1.. 2+' .3* 4+ 5* 8+ 7^ 36
A lle 9 7 7 8 2 * 8 65 5*58
8 # 8 5 7 2 89 . 5.7s
w a 8 8 9 3 g '83 5*45
6.AÜS 7 7 6 § 3 2 68 5*64
la*a&8 8 * $ 6 8 2 2 69 3.6t
19+33S< lo 7 9 7 1 2 67 3*55
12+393 7 5 5 6 ** 2 73 3+83
3B 11 6 9 9 4 1 58 5.2c
labe ll#  98
-7<23
Wichtig a&ß die Pel^yi^äti&R der M^deh^B : -ientiicner
Nur bei den Md,gehen eine deutliche und ^entiouieiaiehe
Veylagersng der MW zu ersannen, dar ^errei^tinsakoaffi^ieat
dr'.'.ekt d^a ^s.s*
lnsg3c..at eher is t  der eehr eehw&eh. Bia
dtxeeunge^erta eind elegerm? abaerst haeh+
-gßapa §^fühlßeng.&g-esent der idM-
chen 'zurückgeht,
^  1* R* , 3+ 4* 3* 6* 7.
s 5,85 5.6a 5.64 5.7a 5.94 5.29 5.o3
w 6.a6 5*64 5*4o §.26 3.19 4.78 4.9o
x äs *: 3*73; s *a ^ 2+11 r  a *? -*$.e62 




1. Glauben an einen Talisman^
Der Fragetext:
Manche Menschen meinen, ein Talismanpr habe die Kraft, ihnen Glück 
und Erfolg im Leben za bringen. Welcher Meinung sind Sie?
1. ich bin ebenfalls fe s t  davon überzeugt
2. ich glaube etwas daran
3. ich zweifle sehr an seichen Meinungen
4. ich halte absolut nichts davon, das is t  a lle s  Einbildung
5. ich habe zur Zeit keine feste Meinung
1.1. Allgemeine Häufigkeitsverteilung
1. 2* 3* 4* 5* k.A.
2 11 28 51 7 1 Tabelle
Bar Glaube an einen Taliemann s te llt  ein irrationales Moment im 
Denken dar. Die überwiegende Mehrzahl der befragten Tchüler zwei­
f e l t  sehr an solchen Meinungen bzw. h&lt absolut nichts davon 
(79%). Fast glauben an einen Talismans nur 2%. Zu beachten is t ,  
daR 11% etwas an einen Talismans glauben* Daran is t  za erkennen, 
daß die Auseinandersetzung mit irrationalen Momenten im Denken 
der Jugendlichen in dar weltaaachsaliskaa Erziehung nicht vernach­
lä s s ig t  werden darf*
1*2 . Verteilung bei den Geaehleehtergruppen
3L* " 2+ 3*. 4. 5 . k*A*-
m 2 § 26 59 6 1
w 2 13 3o 45 7 1 Tabelle
Mädchen glauben etwas stärker an einen Taliemann als# Junges 
(2 . Position) und lehnen diesen Glauben weniger entschieden 
ab (4 . Position ).
Die Varte3l3Hgstea4eRseR gleichen denen der Vgyt^dlHRg dar 
verbalgestuften §&ala.
Jungen betonen häufiger a3.e Mädeäea.t Scbdlar der ROS be­
deutend häufiger &ls Berufsschüler ihre athelstigehe w@it- 
aaaehaagag. Aber die Frezeatwerte (unter Pc&j) liegen hier 
wesentlich, h^her* a.a* dardn bograndctt
1. die Fragestellung i s t  gesielter*
V ie le ; die. sieh fd r 3* oder 4* der verbalgwstaftea 
Skala ggtaohiedga haben, glaubea doch nicht an ^ett*
6$ % lehaes kategealaeh ab, ca einen Qett sa glaubea, 
aber Atheist EU sein, geben et^-a 2o ^'^enigay Kn* Sit 
&ue&ah%e der 12* Kl* gOs tritt diese grabe Biffereas 
in atiea g-eh^lgruppcu zutage*
BKaiRgesehr&nkt an S §tt go gla&bea, la teren  9 % (Junges 9? 
ipdeben 8 eine bedeute SisaehriKtung ?* acf.cn ? wei­
tere 7 i  bejahen nur nana leicht.d ieaa Frage*
^ese Vertanung^tafel ergänzt gut dl# T abe llen ,,,** .
guagsBaahhaga aa anderen Fragen
ScItaar'.chAblieäc .ninotcliung in A ib ia g i^ e it  von der 
JStehtsverbuBdaa&ei.t (llrafre 52)
48^? 1* %* 3. 4. 5* 6* 7.
a  3*9#  5 * 9 ?  5*73  4*39 4 ,9 s  4*9% 4* 38
w 6*41 5*63  5 ,1 8  4*79 4 .3 7  2*78 M o
x  a # 5,?6; oa ^ 2.1c; r ^  -o*2?1
w *  3 *31 ; tag ** 2*16  v  ^ - o i 3 8 3
b 4 8 ^  3g 3tr -0*443 schalle 8 9  ^
w<*B - 0 .3 4 2
Dar MW verlagert eich bei des Mädchen um über 3*3 Skalen— 
punkte; bei den Jungen UA 9 her 1*6 Punkte, trotzdem sind 
die r-#erte  nicht hoch* Sie Streuungawertc (s )  wind hier 
sehr groS*
Deutlich geht aber dock körpert die *aekr ebolzen gta&ts- 
'bSrger* (Pos+ I.) sind nahezu a lle  Atheisten fxhs ** 8*05? 
Igi.a so gar ^  8*41)*
Die wenig stolzen, n e ig ^  sehr etatk, zur reiigibzen Peei-
WiAH^
1.3. Verteilung bei den Schulgruppen
1. 2. 3- 4. 5. k..
8. A33 'S 11 33 43 9 1
lo .  AOS 2 lo 29 48 9 2
lo . EOS 0 6 21 67 5 1
12* EOS 1 lo 19 69 1 o
BS 1 13 2V 51 5 1
ya3t man Jeweils die 1. und 2. Position sowie die 3* Rad 4. Po­
s ition  fü r sich gesamten, aa wird deutlich, daßgaaß die Schaler 
der zehnten und der zwölften glasaea der EOS den dlauten an einen 
Talismann entschiedener ahlehnen (jew e ils  88%). Sin Vergleich der 
Schaler der achten, giessen der AOS mit den BE-Riaaeen. verdeut­
lich t , daß der Glaube aa einen taliamaan mit wachsendem A lter  
nicht zurächgeht.
2.3. Verteilung bei den Schulgruppen
< - ^ 3
1. 2. 3. 4. B.A.
e . 433 2 lo  6o 27 1
lo . 403 1 6 76 16 1
lo .  ROS 1 3 36 9 1
12. EOS 1 2 91 6 0
as 1' < 9 71 18 1 Tabelle
Am stärksten wird der Sternengiauben in gm den zwölften Klassen
der -EOS (91%) und in den zehnten Klassen der EOS (86%) abge­
lehnt. In diesen Klassen is t  auch die Unsicherheit ia der Be­
urteilung des Sternenglaubens re la t iv  schwach (9% in den zehn­
ten Klassen und 6% in  den zwölften Klaasen). In den AÖS-Klaasen 
(besonders achte Klassen) und in den SS-Klaeaea hat der Steraen- 
glagbea einen etwas stärkeren Einfluß. In den BS-Klaasen is t  der 
Unterschied zwischen Jungen und Mädchen in bezug auf den Sternen- 
glauben am stärksten ausgeprägt:
1. 2. 3. 4. k.A.
0 3 85 12 0
1 11 66 2o 2 Tabelle
Den stärksten Einfluß hat der Sternenglauben bei den Mädchen 
dar achten Klassen dar 40S;
1* 4. 3*
8. 433 w 2 13 34 29 2
Ungefähr eine von zwei ScMlerinnen der achten Klassen der 48# 
lehnt den Sterncngleuben k lar ab. Diese Unterschiede in  den Schul- 
gruppen und Geschlaehtergruppen lassen die Schwerpunkte in der 
Auseinandersetzung mit dem Sternenglauben deutlich werden^
Es liegen Ergebnisse zur gleichen Fragestellung aus den Jahren 
^962 und 1964 vor.
2.4.  Vergleich zu anderen DDR-Untersuchungen
1. 2. 3. 4. k.A
1962 1 4 81 13 1
1964 1 6 74 18 1
1966 1 8 72 18 1
Zwischen 1962 und 1964 treten Unterschiede auf, die aber durch 
die unterschiedliche Zusammensetzung der Stichproben bedingt 
sein  können (1962 war eine Gruppe Studenten mit einbezogen^). 
Die geringfügigen Abweichungen von 1966 zu 1964 können un­
serer Untersuchung kaum eis Unterschiede in terpretiert werden. 
Eine rückläufige Tendenz in der Ablehnung des Sternenglaubens 
is t  von 1962 zu 1966 bei Berufsschülern zu verzeichnen:
gs 1. 2. 3. 4. k.A
1962 1 5 82 12 o
1966 1 9 71 18 1
Die konsequente Ablehnung des Sternenglaubens hat sich bei Be­
rufsschülern von 1962 zu 1966 um 11% verringert, demgegenüber 
i s t  die Zahl derjenigen Schäler, die etwas an den Einfluß der 
Sterne glauben, um 4% und die Zahl der Unentschiedenen (4 .Po­
s it io n ) um 6% gestiegen.
2.5. Zusammenhang mit anderen Fragen
Die folgenden Korrelationen beziehen sich auf die Intensitäts­
skala zum Sternenglauben (Frage 42); 
ja ,  sicher 1 2 3 4 5 6 ? nein, absolut nicht
Sternenglauben in Abhängigkeit von der Überzeugungiham Sieg des 
Sozialismus im Weltmaßstab (42/5o)
Mittelwerte
42^° 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.
m 6,5o 6,o8 6,o4 5,94 6,11 6,42 6,47
w 6,38 5,6o 5,19 5,38 5,55 5,5o 6,33
x 42 m 's 6,19 s m -  l,4o  r  m *= -o,o71 (+ o,o55)
w * 5,67 w = 1,67 w = -0,179 ***
b 42/5o m = -o,o71 (+  e,c55) 
w w -o,254
Es besteht e ia  sehr schwacher Zusammenhang zwischen Sternenglau- 
ben und Überzeugung vom Sieg des Sozialismus im Weltmaßstab.
2. Steraeaglauben
Der Fragetext:
Ulauben Sie, daß die Sterne einen; Einfluß auf den Charakter and 
das Lebensglück der Menschen haben?
1 . ja
2+ ein wenig schon
3. nein
4* ich weiß es nicht
2*1* Allgemeine Häufigkeitsverteilung
1* 2* 3* 4* k.A*
1 6 72 18 1 Tabelle
Bis überwiegende Hehrsahl der befragten Schüler glaubt nicht 
daran, daß die Sterne einen AinfluS auf Charakter und Lebens- 
gldck des Menschen haben (72%). Nur 1% glaubt daran. 8% gleubtn 
eia  wenig daran. In der Beurteilung des Stemenglaubens herrscht 
jedoch eine nicht au übersehende Unsicherheit* 18% geben an, 
daß sie nicht wissen, ob die Sterne einen Einfluß auf Charakter 
and tebensgldck der benschen haben. Annäherd jeder fünfte Schüler 
is t  also unsicher in der Beurteilung des Sternenglaubens.
Eg is t  notwendig, in der weltanschaulichen Erziehung auf solche 
irrationalen  Momente im Denken der Schüler eingagehaa, um die 
Unsicherheit nc beseitigen und die 3. Position au verstärken.
2*2* Verteilung bei den Cesehlechtergruppen
1* 2*  ^ 5. 4, h.A.
1 5 79 15 o
w 1 lo 67 21 1 Tabelle
Mädchen sind unsicherer in der Beurteilung des Stemenglaubeas 
(21% wiesen es nicht, lo% glauben eia wenig daran); sie  lehnen 
den Sternenglauben weniger häufig ab (67% gegenüber 79% bei Jun­
gen ).
Die negative Korrelation ergibt sieh aus der Fragestellung.
Die Jungen und Mädchen, die von Sieg des oaialiasus überzeugt 
sind, glauben etwas weniger an den Linfloß der Sterne auf den 
Charakter und das lebensglück der Menschen.
gternengleuben in Abhängigkeit vom Urteil über den Sieg der Ar­
beiterk lasse in Westdeutschland (42/45)
Mittelwerte
^ 4 5  i *  3. 3. 4. 5. 6. ?.
m 6,27 6,25 6,oo 6,14 6 ,lo  6,41 6,15
w 6,18 5,69 3,16 5,44 6,oo 5,89 5,25
if Tc4$ YTB3C3Mr^ ^ä&X3rXTKTf 3C3nfxmTCÜHCM y
x 42 Ht ** 6,18 s s = I,4o r  m ^ -o,o23 (*  o,o54)
wsE 5,68 w = 1,66 w = -0,116 "* Tabelle
b 42/45 & = -o,o2o ( t  o,&34)
*  *  -0,137
Bei Jungen besteht zwischen Sternengleuben und U rte il über den 
Sieg der Arbeiterklasse in Weatdeutschlaad kein Susaamenheng.
Bei Rädchen is t  ein schwacher ZusEBmenheng gegeben: Die.Mädchen, 
d ie  den Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland bejahen, glau­
ben etwae weniger an den Einfluß der Steme auf Charakter und 
Lebensglück der benschen. Die negative Korrelation ergibt sich 
aue der Fragestellung.
Sternennleuben in Abhängigkeit vcan Glauben an einen Sott (42/48) 
Mittelwerte (bei Mädchen)
4 2 ^ 1 .  2* 3, 4. 5. 6. 7+
w 5,5o 4,81 3,14 4,95 5,45 4,96 6 ,io
x 42 = 5,74 1,68 r  ^ o,239 b 42/48 = e,185
Tabelle
Die Mittelwerte streuen stark in Abhängigkeit von glauben an 
einen 3ott. Be lie g t  ein schwacher Zusammenhang vor. Atheisten 
(? . Position) lehnen den Sternenglauben stärker ab e la  3ott- 
gläubige (1. Position ).
2 .  6 .  SussE saeafaaaang
1. Mit den Fragen nach den Glauben an einen tslismenn and dem 
Sterneng Lauben sind zwei wichtige Faktoren in  bezug auf den 
Aberglauben bzw. den Einfluß irrationa ler Momente in Denken 
der Jugendlichen erfaßt. Es ze igt eich, daß die aberwiegende 
Mehrzahl der befragten Schüler den Glauben an einen Talismann 
und den Sternenglauban ablehnt.
2 . Bei einen Teil der befragten 3&e&§& Schüler herrscht noch Un­
sicherheit in der Beurteilung des Glaubens an einen T e lia -  
mann und des Sternangleubens vor. Deshalb so llte  in  der weit-., 
anschaulichen Erziehung darauf eingegaagen werden. La is t  nicht
4.9 Einstellung zum Einsatz im Jugendobjekt 
Darstellung:
'"Nehmen w ir an, weit entfernt von Ihrem Heimatort würde ein 
Großbetrieb (ähnlich Schwedt) errichtet, der für unsere Volks­
wirtschaft sehr wichtig is t . Es werden Jugendliche aufgeru­
fen, nach dem Abschluß ihrer Berufsausbildung dort mindestens 
drei Jahre in ihrem Beruf zu arbeiten. Wie würden Sie in  die­
sem Falle handeln?"
1. mich f r e iw i l l ig  melden, denn man kann dort bestimmt 
gut verdienen
2. mich f r e iw i l l ig  melden, denn es gäbe dort sicher 
v ie le  Abenteuer und v ie le  Erlebnisse
3. mich f r e iw i l l ig  melden, wenn ich dort der volks­
wirtschaftlichen Entwicklung nützen könnte
4. ich könnte mich nur im äußersten N otfall dazu 
entschließen
5. ich würde niemals für so lange Zeit dorthin fahren 
4.9*1 Allgemeine Häufigkeitsverteilung:
,.,1______ 2 3 ,  4„ ....... 5., - kk, A^__.
21 15 24 3o 7 3
-  Bei reich lich  einem Drittel unserer Jugendlichen is t  die 
Bereitschaft, sich persönlich fü r den sozialistischen  
Aufbau an volkswirtschaftlichen Schwerpunkten einzuF^— 
zen, nicht vorhanden; 37 % (4 und 5) haben, wie die 
Häufigkeitsverteilung nachweist, starke Bedenken, so zu 
handeln. ih n lichw ie  bei der Einstellung der Jungen zum 
Dienst in der NVA (s* 4*4) is t  zu erkennen, daß -  im Un­
terschied zu anderen politisch-ideologischen Fragen -  
bei denen, die eine persönliche Entscheidung im Hlr^Lick 
auf eine zu leistende Tat fordern, ein geringeres Engage­
ment gezeigt wird.
— Beachtenswert i s t ,  daß fü r 36 % der Jugendlichen. (1 und 2) 
personenbezogene Motive (guter Verdienst, Erlebnishunger
und Abenteuerlust) als entscheidend fü r die positive 
Stellungnahme anzusehen sind.
-  Nur 24 % der Jugendlichen (etwa jeder Vierte) entscheid 
det sich gesellschaftsbezogen aus volkswirtschaftlich­
politischen Erwägungen heraus.
4*9*2 Verteilung bei den Geschlechtergruppen.:
1 * .2 3 4 5 k. A*
m 26 1?  ^ 22 26 6 3
w 17 14 26 32 8 3 ,
-  Die Mädchen reagieren tendenziell (Unterschied is t  nicht 
statistisch  signifikant) stärker positiv  auf gese ll­
schaftliche Zielsetzungen.
-  Materielle Stimuli spielen bei Mädchen nicht so eine 
gro3e Rolle b wie bei Jungen (Unterschied ist statistisch  
sign ifikant),
-  Den Mädchen f ä l l t  es schwerer, sich zu entscheiden.
4*9.3 Verteilung bei den Schulgruppen:
1 2 ........3. ......4... 5 .k* A.
8* AOS 21 21 _36 16 4 2
1o. AOS 25*5 14*!!? 24 26 7 3
1o. EOS 14 14 27 33 6 6
12* EOS 14 lo 17 48 8 3
BS 23 11 1o 42 12 2
-  Die personenbezogenen positiven Motive sind nur bei den
Schüler^ dei? BÖS um etwa 1o % geringer als bei a llen  
anderen A lters - und Schulbereichsgruppen (1o. K l. EOS 
28 %, 12* 21+ EOS 24 %)* Besonders stark dagegen reagie­
ren 8* Klassen (42 %2* und 1o* Klassen AOS 4o %)*
— Eine stark abfallende Tendenz der gesellschaftsbezogenen
Motivation (außer 1o* Kl* EOS) im A ltersgefä lle  und ln
den Schulbereichen is t  nachweisbar*
Antwort 3;' 8* Kl*! 36 %
A031o* 3 2% %
EOg lo* * 27 %
123 * 17 % ::
BBS te % i i
Man darf vermerken, daß die 12. KlassenEOS sich mit der 
persönlichen Perspektive (Stadium) so fest "verheiratet* 
haben, daß sie mit sich nicht mehr diskutieren lassen.
Das scheint auch der Grand für den höhen Prozentsatz 
der Verneinung (4 und 5),55,7 %,(der höchste verglichen 
mit allen  anderen Teilpopulationen) zu sein.
Erschreckend is t  die gesellschaftlich bezogene Entschei­
dung bei den BBS, nur knapp 1o %! Verneinung (4 und 5)
54 %.
Zusammenfassend ließe sich festste llen : Weder die künf­
tige Intelligenz noch die künftigen M itglieder der Ar­
beiterklasse reagieren in dem Maß gesellschaftsbezogen, 
wie es fü r die gesellschaftliche Perspektive nötig wäre,
-  Bemerkenswert is t  das höhe gesellschaftliche Engagement 
der 8. Klassen (Mädchen 4o %. Jungen 31 %). Aber die sind 
noch re la t iv  weit von der wirklichen Entscheidungslage, 
was s ie  wissen. Sie können sich sichtbar entscheiden, 
weil die persönliche Konsequenz, so zu handeln, in zeit­
licher Perne lie g t ,
4.9.4 Vergleich zu anderen DDR-Untersuchuhgen
-  Der Vergleich mit der Untersuchung 1964 (Friedrich) is t  
erschwert durch die Herausnahme einer Antwortmöglieh— 
keit in der Untersuchung 1966 (Berufsbezogenheit), Da­
durch mußte es zu einer entsprechenden Umverteilung kom­
men. Dies in Rechnung setzend darf man festste llen , daß 
die Quote der gesellschaftlich  bezogenen positiven Ant­
worten stars angewacheen is t  (van 1964 7,5 % auf 1966 24 %!)*
-  Allerdings is t  auch die Quote "nur im äußersten N otfa ll*
(4) von 47 % 1964 auf 3o % 1966 angestiegen. Verglichen 
mit dem Vorhergesagten kann eine Polarisierung der Ant­
worten auf diese beiden Antwortbereiche (3 und 4 ) fe st­
g e ste llt  werden*
-  Angehoben hat sich auch der Prozentsatz der Antworten 
zu 1 und 2 (personalbezogene Motive), vermutlich hängt 
dies jedoch ln stärkerem Maße mit der Auflösung einei 
Antwortlmöglichkeit- von 1964 zusammen und darf nicht 
in terpretiert werden,*
-  Trotz der größeren Population der Untersuchung 1966 hat 
der Prozentsatz der absoluten Verneinung nicht zugenom­
men.
-  Die Ergebnisse der BBS und EOS ähneln sich bei diesem 
Fragenkomplex sehr, auch -enn den Erscheinungen sehr un­
terschiedliche Motive zugrunde liegen dürften.
4*9*5 Vergleich mit ausländischen Untersuchungen
Der Vergleich der allgemeinen Häufigkeitsverteilung le i ­
det unter demselben Handikap, wie bereits bei 4*9.4 darge­
leg t.
-  -  Wir wollen nur dem Aspekt der gesellschaftlichen Bewußt­






Eine größere gesellschaftliche Bewußtheit in den Volks­
republiken Bulgarien und Ungarn und ganz besonders mar­
kant in  Jugoslawien wird ersichtlich . Die personell be- . -  
zogenen Motive spielen in den drei befreundeten Volksre­
publiken eine geringere Rolle a ls  be i uns. Die absolute 
Verneinung is t  in  Bulgarien, Jugoslawien und bei uns 
unter 1 o %, also etwa gleich. Nur' in Ungarn erreicht 
' s ie  15,5 %*
4g9.6 Verteilung nach greisen, Schulen und Klassen
Bin Vergleich der Kreise lie g t  für diese Frage nicht vor. 
Betrachtet man jedoch die Rangreihe der AOS, so is t  zu 
erschließen, daß die Landschulen weit positiver a ls  die 
Großstadtsdhulan von Leipzig absohneiden. An der Spitze 
der Landkreise steht bei dieser Frage Grimma* Um fü r  die­
se wichtige Frage einen besseren Einblick in  die Ergeb­
nisse zu ermöglichen, wurde fü r AOS und EOS je eine Rang­
reihe aufgestellt*
gelungen, den Sternenglaubea seit 1 % 2  noch weiter zurückzudrän­
gen. Bei Berufsschülern ist sogar eine leichte rückläufige Ten­
denz in der konsequenten Ablehnung des Stemeaglauheas zu ver­
zeichnen.
3. Mädchen glauben etwas häufiger an einen Tüi&sean und hängen 
etwas stärker des Sterneagieuben an als Jungen. Sie sind euch 
unsicherer ia  der Beurteilung dieser Erseheiaungpa a ls  Jungen.
4 . Bar Vergleich zwischma den Schuigruppen zeigte, daß ia  den 
Klaeaen der AOS und in- den as-Klasaea diese irrationalen Mo­
mente im Denken der Schäler ztk etwas stärker vertreten sind 
a ls  in  den DS#-klaasaa.
6. g it  wachsendem A lte r aiamt der Glaube an . einen Talismacm oder 
der SteBaaRglapb* nicht unbedingt ah.
7. Atheisten lehnen den Sternenglauben etwas entschiedener ab 
als Gottgläubige.
8. Insgesamt dürfte es sich beim Gtemeagleubeo und beim Glauben 
an einen Talismenn um periphere Hraeheinungen im lenken der 
Gchüler handeln, Susemmenhänge mit mw#mwam- po litiseh -ideo log i- , 
sehen Einstellungen liegen entweder nicht vor oder sind sehr 
schwach*
Die Aufstellung erfo lgte  unter Zugrundelegung der Summe 
der Prozentsätze der positiven Antwortmögliehkeiten 
(1 bis 3 ),  da die d ritte  Antwortmöglichkeit den gese ll­
schaftsbezogenen Aspekt angibt, is t  der Antwortprozent­
satz in Klammern mit vermerkt.
APS:
1. OS Delitzsch 87,1 % (48,4
2. OS Graßsteinberg (Grimma) 86,1 % (33,3 %)
3. OS Mutzsehen (Grimma) 81,6 % (26,5 %)
4. OS 1 Grimma 81,4 % (4o,7 %)!
5. OS 11 " 78,6 % (29,o %)
Bemerkenswert is t  die Reaktion der Klasse 8a bei 
AM 3 — 61,5 %, ca* 3o % Über dem Schuldurchschnitt  ^
(Unterrichtsversdch zur Arbeitserziehung!), ca. 5o % 
Über den Parallelk lassen. Es gibt kein ähnlich hohes 


















68,9 % (24,3 %)
68,3 % (2o,7 %) 
66,7 % (34,3 %)
(Leipzig-L ) 65,2 % (27,4 %)
64.6 % (3o,4 %)
Ablehnung -  52,1 % — in
63,3 % <32,2
13* Richard-Wagner-OS Leipzig ' 38,5 % (28,3 %)
Das Beispiel der Klasse 8a OS I I  Grimma und der Klas­
se 1oa in der 23. OS Leipzig so ll zeigen, wie extrem 
die Klassenpositionen, auseinandergehen. In geringerem 
Maße is t  dies in  jeder anderen Schule ebenfalls so. 
Dies kann nur im Zusammenhang mit der Erziehungssi— 
tuation in diesen Klassen in terpretiert werden.
Da man annehmen kann, daß häufiges Fernsehen die gese ll­
schaftliche Bewußtheit fördert und eine positive Ent­
scheidung bei unserer Frage begünstigt, beziehen wir die 


































n s: 1537 
(&?* 2oo6)
X = 39,32 




0 , 16 )
Die Werte in  den Klammern treffen  fü r die Mädchen, ohne 
Klammern fü r die Junten zu.
Ein loser Zusammenhang zwischen beiden Fragestellungen 
(Jugendobjekt *  Fernsehen) darf fe s tge ste llt  werden, Be 
die Prozentsätze bei 5+3 (1 und 2) weit geringer slnd% 
werden s ie  in der Tabellevernachlässigt. Es läßt sieh er* 
kennen, daß eine Stabilisierung der positiven Stellung­
nahme zur Jugendobjekt bei den Jugendlichen nachweisbar 
is t ,  die zwischen 6 bis lo Stunden in der Woche fernsehen 
( 1 7  % b is  18 %). Dem steht jedoch gegenüber, daß -  wenn 
auch etwas geringer (lo  % bis 12 %) -  die Jugendlichen, 
die bedingt ablehnend und ablehnend reagieren, ebenfalls
EOS;
1. EOS Delitzsch 63,o % (29*1 %)
Kl. 1ob2 f ä l l t  im Vergleich zu den beiden Para lle l­
klassen merklich ab -  11,5 % keine Antwort
2. EOS Grimma 56,1 % (26,5 %)
12 % keine Antwort in Klasse 12b2
3. EOS Harkkleeberg 5o,5 % (22,1 %)
Deutliche negative Reaktion ln  Kl, 12 a -  62,5 %!
4. Leibnitz-EOS Leipzig 49,5 % (18,8 %)
Kl. 12b2 62 % negative Reaktion
5. Klinger-EOS Leipzig 45,7 % (26,2 %)
6. Humboldt-EOS Leipzig 43,3 % (2o,1 %)
7. Richard-Wagner-EOS Leipzig 36,2 % (14,9 %)
76,2 % negative Reaktion und 0 % bei gesellschaftsbe­
zogener positiver Antwortmöglichkeit (3) K l. 12b2
Ähnlich wie bei den AOS liegen die EOS in  den Kreisstädten 
über denen der Großstadt* Signifikant wie auch bei anderen 
Fragen führt die EOS Delitzseh* Einen sehr hohen positiven 
Prozentsatz von Antworten mit Werten Über 35 % bei der ge- 
sell6chaftsbezogenen Antwortmöglichkeit l ie g t  in den Klas­
sen lobg Grimma 72,6 % (4o*9 %) -
1ok Markkleeberg 76,2 % (33*3 %) vor.
4*9*7 Zusammenhänge mit der Frage 5.3
W iev ie l Stünden sehen Sie In der Woche dtrchs ohnlttliah  
. ierhf*-
Die Antwortmöglichkeiten bei 5.3 waren;
1* so gut wie gar nicht
2. b is au 3 Stunden
3. b is  zu 6 Stunden 
4* bis zu 1o Stunden 
5* über 1o Stunden
eine Meinungsstützung durch das Fernsehen erfahren (Ein­
fluß des Westfernsehens!?). Im ganzen ist jedoch der po­
sitive Trend tendenziell stärker ausgeprägt*
Zusammenhänge mit der Frage 4.1
"Sind Sie stolz, ein junger Bürger unseres sozialistischen  
Staates zu sein?"
Die Antwortmöglichkeitan bei 4.1 waren:
1. ja , sehr
2. ja
3. etwas schon
4. weder *  noch 
5* nein
6. zur Zeit keine feste Meinung 
Der vermutete starke Zusammenhang zwischen beiden Fragen 
findet in den hohen Kontingentskoeffizienten seine Bestä­
tigung, Es war anzunehmen, daß hohes Staatsbewußtsein die 
positive Entscheidung zum Jugendobjekt stützt, besonders 
in der gesellschaftsbezogenen Antwortmöglichkeit (3 bei 
4.9 ),
<4*9
4*1 ^  
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Die Werte in den Klammern tre ffen  für die Mädchen, ohne 
Klammern fü r die Jungen zu.
Der Ausschnitt aus den Prozentsätzen zeigt die Konzentra- 
tion der höchsten Prozentwerte und insofern das Typische 
des bestehenden Zusammenhanges. Zieht man die vernachläs­
sigten bedeutend geringeren Prozentwerte in Betracht, so 
wird ersichtlich, daß das positive Staätsbewußtsein die 
positive Entscheidung zum Einsatz im Jugendobjekt stark 
stabilisiert. Besonders ausgeprägt ist das bei den Mäd­
chen bei der gesellschaftsbezogenen Entscheidung 4J9 - 3. 
der Fall. In dieser Spalte zeigt sich, daß hier der Zu­
sammenhang besonders intensiv auftritt.
Allerdings darf man nicht von einem völligen Abhängig— 
sein sprechen, denn der hohe Prozentsatz der beim Staats­
bewußtsein positiv und Jugendobjekt bedingt negativ rea­
gierenden Jugendlichen zeigt, daß andere Motive Überra­
schend wirken können.
Wesentlich scheint uns noch der Hinweis, daß nur bei den­
jenigen, die für sich ein hohes staatsbürgerliches Be­
wußtsein angeben (4 . 1  - 1), die gesellschaftsbezogenen Mo­
tive beim Jugendobjekt das Übergewicht haben, sonst über­
wiegen bei mittlerem und geringerem Staatsbewußtsein die 
personellbezogenen positiven Motive. Eine Ausnahme bilden 
die Mädchen, die sich bei geringerem Stsatsbewußtsein 
ganz stark gesellschaftsbezogen zum Jugendobjekt äußern 
(29 %).
5.1 Häufigkeit des S&iitmglaeens
Lsaea Sie
1. täglich  (bzw+ fast taglieh )
2 . oft
\ 3. nur gelegentlich
4* fast hie in  einer Tageszeitung?
5+1.1 Allgemeine Bäufigkeltsvarteiiung
Knapp draiviertel der Befragten (73*2 %) gehen an* "täglich* 
bzw. "oft" in einer Tagssgeit&ng za lesen# 5er Anteil der *t$g* 
lich*-tesenden beträgt 41*6 % und der *oft**Leaend9B 31*6 %. 
23*2 % der Schüler lesen "nur gelegentlich**' Damit gelangen 
Tageszeitungen in die. Hand von $$*4 % dar gehMler*
5.1.2 Verteilung in den Geschlechtergruppen
1 2 .....3.... - 4 . , (1 + 2 ) . . k. A.,
m 51,4 38,5 17+1 2*1 (79*9) o*5
w 33*9 34*e 28+e 2*9 (69.9) 1,2
ges. 41*6 31,6 23,2 2*6 (73,2) 1*0
dangen and SSdohaa lesen mit unterschiedlicher Häufigkeit die 
Tageszeitängem*
<* Za den "täglichen* ZeituBgslesam gehören mehr Jungen als 
Mädchen..
Gesagt m 51+4 % )
w 33*3 % )  signifikant
-  Bei den "e ifr ig en * Lasern ("täg lich * and "o ft " )  dhereiegen 
ebenfalls d ie jungen* obwohl die Position "o ft*  von den 
ggdebea etwas stärker besetzt is t *
Gesamt & 73+5 % )
*  67,9 % ) siSRifiksat
Diese Differenz hängt von dar Schal- bzw. Klassenzugehörig­
keit ab and is t  am gp&Stan bei B3S and 1o* AOS;
** Zta? ErMäpang diaser gifferanyaa bietet sieh o* a* die 
Analyse des bevcrzogten ZeituRgstelleg an (vg l*  5+2).
Sa ze igt sieh nämlich? dag bei re la t ive r Eanstaaz dar 
BavorzagMagsb^aflgkeit einzelner 3&ila? gerade hinsicht­
lich  der Präferenz politischer Nachrichten zwischen den 
Schülern dar 1o+ Kl* AOS und 1c. &1* EOS sowie denen der 





3* Rassn, Erzühlangcn (bR lt& re lie r 'T e il),
4. politische nachriehtan
5. eia haderar-in il- ^
1










lo* Kl* E0S(%)9e,? 34,1 36,1 46*5 io,3 1,0
Differenzen 
(%) 3+3 o*9 4,7 22,1 4,1 a,4
BBS 41,5 44,8 49,0 25*1 9,8 6,4
,.. -39*4,,. .34*3 .. 53*4 .... .9*6 ... 6*5.
Differenzen . 9,3 5,4 12,5 ^,3 o*2 6,1
Bereits in andersa Uaisraaebag&aa Rannt# festgeste llt  werdan# 
dc8 bei. Schülern der:' 3 ^  ein# grÜSere Anfgesohloszenheit g#^
genüber palitisehen verbünden mit einer positiven
staatsbÜrgerliehenBlnstellnng, vorhanden is t  a ls  bei Bemfs- 
- gehülam* Offenbar kommt diaso Saltnng auch darin znn Aas* 
draek* dag sieh S§S*8eküi9p M stfigsr a ls  andere in  einer %#&* 
tong informieren.
5.1.4 Vertcilan^ acch der Pert^izagehhrigkeit der a ltera  
en tfä llt
8. XI* : 4*1 %
io* A OS: 12*4 ( ! )
Io* EOS: 8*4
12* SOS: 8*5
B3S: 23*2 ( ! )
ggs+i 12*3
\BaS Mädchen weniger häufig Zdtang leeen <ala Jungen* dy&rfte 
ggK T e i l  m it der stärkeren Einbcsiahung bei der Erledigung 
bänglicher- P flieh ta a  in  ^e^ne:d$äng zu bringen se in  (v g l*  
FRIEDRICH* Jugend heute* S* 72).. AaRe^dem, in te ress ie ren  sieh 
d ie  Mädchen weniger a ls  d is  Jungen fü r  die:8por&l&ehaa+ z* T*. 
auch d ie politischen-Nachrichten* wodurch s ie  n ich t wie d iese 
zum täg lich en  Verfo lgen  der neuesten Meldungen angeregt wer* 
den (vgl* 5.2).
5.1*3 V erte ilu ng hoi den Schalgruppon
Die Zugehörigkeit za. einen benti^Mten 'chaltyp w irk t sich
b e z ü g l i c h  d a r  H a t E f i g k e i t  d e s .  g e i t a a g & e s e n s  a n s * .
- ......................... t  W -  2 .......... .....................3  .. . , 4
e s * '
..........
a *  A O S 5 8 * 8 2 7 , 7 2 * 8 2 * 5 1
l o #  A O S 7 3 * 5 2 3 * 3 1 * 9 2 * 4 4
1 e *  E O S 8 5 # t a * 3 1 * 8 2 * 6 ?
1 2 *  E O S 8 3 . * # .  9 * 9 0 * 8 1 * 9 3
3 B S 6 5 * 7 2 8 * 1 4 * 1 2 * 5 9
g e s a m t 7 3 * 2 ' 2 3 , 2 2 * 6 2 * 4 3
* Während eich trotz SHRAhmaadaa Alters in der Position **1w2*
een der 8. Kl. nur io* Kl* AOS; der lew 'Kl# POS zur .
12* K l *  EOS k e in e  c t a t i s t i s e h  s i g n i f i k a n t e  Veränderungen , 
naa&aelaea la s s e n * ' unterscheiden sich gleiche Altersstufen  
b e i  u n t e r s c h i e d l i c h e r  S c h a l t y p z n g c h ö r ig k e i t  (1 o *  K l *  AOS :  
1$# E&* B 08 ; 12# K l *  EOS 1 B S ) s i g n i f i k a n t  v sa e in a H & a r*  Be­
s o n d e r s  a u f f ä l l i g  i s t  d ie  D i f f e r e n z  z w is c h e n  d en  g l e i c h a l t ­
r i g e n  S c h ü le rn  d e r  12*. K l*  EOS and d en en  d e r  3B8* d i e  e t s a  
a u f  d e s  S tan d  d e r  8 *  K la s s e n  s t e h e n * '
+1*5 Vergleich mit anderen #M*#at eraaehangen 
(Umfragen 62/64/66)
1 ... .2..... ... 3 ... 4 ...... (1*2) . h+ 4*
1962 m 66,o 2o,o 18,o 2,o (86,o)
w 48,o 2S,§ 22,c 2,e (76,o) + .
ges. 37,o 34,0 1?,o 2,0 (81 ,o )
1964 m 51,4 27,7 19,0 1,9 (79,1)
w 4o,o 33,1 26,5 3,3 )7o,1) -
ges. 45,7 28,5 22,7 2,6 (74,6) -
1966 m 51,4 28,5 17,1 2,1 (79,9) 6,9
w 33,9 34,o 28,o 2*9 (67,9) 4,2
ges. 41.6 31,6 23,3 ^ 2,6 (73*2) 1,0
- Die aegdEMberatallHag der Geaamiargebniese weist eine räek- 
läufige T&adsas auf* Der Anteil der ^eifrigen" Zeitung#- 
leeer fällt ab:
1962 ' 81 %
1964 75 %
1966 73%
-  Innerhalb dieser Sra#pe verschiebt sieh das Verhältnis g#i-* 
sehen denen, die "täglich** and denen,. dis "o ft "  lesen zu­
gunsten der letzteren: -
1962 57 : 24 %'
1964 4% : 29 %
1966 42 : 32 %




-  Sie geschlechtsmäSige Differenzierung unter den Zeitung* 
lesera lägt sieh in  jeder UntersuchuAg naebweisen: Die 
Jungen lesen häafiger*





- Eine Gegenüberstellung verschiedener Schultypen und Klas­
senstufen is t  bei einem Vergleich der Umfragen 64 und 66 
möglich. Bei einer im allgemeinen eher negativen Entwick­
lung zeigt sich bei den Abiturklassen 1966 eine starke 
Verbesserung.
12. Klassen EOS:
_______________1_______2______ 3_______4_______1 + 2 k. A<
1964 54,3 2o,4 23,3 2,0 (74,7)
1966 66,5 22,5 9,9 0,8 (89,o) o,3
5.1.6 Vergleich mit ausländischen Untersuchungen
Im internationalen Vergleich zeichnen sich die Ungarn als 
besonders e ifr ig e  Zeitungsleser aus, während Schüler aus 
Bulgarien, Jugoslawien und der DDR etwa in gleicher Häufig­
keit Zeitung lesen, wobei die DDR-Schüler allerdings am we­
nigsten gut abschneiden (vgl. Spalte 1 4 2 und 4)
1 2 3 4 (1 + 2) k. A.
Ungarn, m 53,5 3o,5 15,5 o,5 84,0
1965 41,0 4o,5 18,o o,5
CO -
ges. 46,5 36,0 17,o o,5 82,5 -
Bulgarien, 
1965 m 54,5 33,5 1o,5 o,5 0COCO 1,0
w 3o,5 41,5 27,o o,5 72,0 o,5
ges. 38,5 39,o 21,5 o,5 77,5 o,5
Jugoslawien,
1956 . m 38,3 00-3- 21,1 0,6 78,3 -
w 3o,2 43,8 25,o 1,0 74,o -
ges. 34,5 41,8 22,9 0,8 7o,3 —
Vertailung der prea&ataalen Häufigkeiten: 1/43
SeituBgleeaa
    .. .   i ..... ...... .........-.....a ............ ....... ....... ...-2 . . - ^ -
pelitisehes
iatereaa#
m (v) a Pb) B (W) m (w)
1 68 61 22 26 8 n 1 2
8 51 33 33 38 15 26 1 1
3 33. 18 31 35 3! 41 3 $
4^31 18 21 33 4# 48 7 it
Dggadt ergibt sieh ein schwacher* ^eaa uueb statistisch gesi­
cherter guasBEeah&gg zwischen beiden Kragen: Schmer alt 
atärKsreR politischen Interasae lesen häufiger die geltuag 
nie Sehmer, 31# aiah für politische- Ereigniase wenig oder 
gar nicht iatgr&sgier&a*
Bei den Hättchen ist dieser Zt3tsa.^ enhang deutlicher ausgeprägt 
als bei den ddngaa*
Zeitunglesen und polltisehcs Interesse neigen eich hier in 
.ihrer wachgeiaeitig^aa Bedingtheit Häufiges Zaitunglesgn er-, 
weitert den ^siehtehreie und weckt Bnteroea^:, Bas Bad&rfnis 
wiederum* sieh an orientieren und ga lateraleren* setzt Bat#* 
resse für ela# Suche woraus#
Bei unserer Fragestellung bleibt offen# welken Standpunkt 
die Sehmer rertretea* die ran eich behaupten, psiitischas 
Interesse .an besitzen# M e  stark politisch Interessierten und 
eifrigMA Zeitungiaeer zeichnen nicht l^??rr Hassen—
beeuäte äineteHungen aas# M e  ia felgenden na besprechenden 
tte**ew -trtreher der t des -Zfl tw§tf?ree*"" ****#
n  au grhr konkreten pAiitieeb^^el^be^^^ri ifb#"
gaehvixrhaltea weisen durchwag einen geringeren Znsasusehhang 
auf als die eben besprochenen:
1 2 .2 - . . . 4 ... (1 + 2) k* A,
aaa, 1966 a 51+4 28,5 17,1 2,1 79,9 e+9
w 33,9 34,o 28,o 2,9 67,9 1,2
gea* 41*6 31,6 23,2 2.6 73,2 1+6
5*1*7 en tfä llt  
5* Allgemeine Vapta&laag der laiaasltstea^ela
Bia Häufigkeit des geitanglegeas aer zu markeisren zwischen
den Polen
1 <* "täglich" und 7 ^ "n ie "
Die berechneten Mittelwerte weises einen mittleren Platz im 
aaraieb %uf :
s st 1+26 
s =* 1,29












in  A^Mbängigkeit vaa das Interaeee an
U3Ü









2+4a 2,52 3,o1 3,21












pol* Interesse y..a..e*324,. ..... . . ....... v # 0.333
Imp* in  M t* r *  o,o92 r  -c o,187
Po litik  iS  Wdt* r w n* ber* r  *  o,216
Gottgläahigkeit r  ** HS r * -o+o84
Sie# das Soz* r  0+15 9 r #0,223
StaatsvertmaAen*-
heit r  ^ 0,159 r * 0+225
e it  von po lit isch er  
keit* B* h*t Schüler mit extrem 
L ia  der Sagd  sicht za. den eckleeh- 
ieren sieh vielmehr meist aas 




} von der Blnatellaag nur Bnt^ 
sä 1/4 5 and
r*o,187 (S )
Verteilung der



















1 2 3 4
% (w) m (w) % (w) m (w)
4 52 (29) 26 (33) 19 (35) 3 (2 )
9 54 (28) .38 (34) 14 (28) 4 ( lo )
6 57 (22) 1? (27) 23 (4 t) 3 ( lo )
7 56 (24) 9 (32) 26 (32) 9 (12)
Der sieh nur Inder Tendenz absaieMaade gna^menhnng weist 
die, Sahäler ait edner positiven giastaiRaag dar gaM-aklaag 
in Weetdeatsohleaad als eifrigere Be t^gRgRaaer saa ^is die 
pessinistiscber 9eMk#adaa*
B&e g&dehea folgen dea Trend e^hadeatigar al^ die Jangen*
aeitunglaeen in Abhängigkeif von,den Einsteilang zur Bat*
, wieklang in Westdeatsohlsnd (Fragen 2/4$)
a ,
w r  * 9,21$ (3 )  B = 4*6 % & = o*1$3 (Io,o35)
Verteilung der Mittelwert# ^ ) t  2/4$
B&g&eraaggpol&tik Wdf *
    .
Zeitang* a
legen w 2,23 2$48 2*6o 2,38 3,ee 3,29 2,92
Eg zeiehnet sieh ein gehwacher %naa^ sa^b^ng- &b, der diejeni­
gen, *die' in der gegenwärtigen Politik- der Bonner Regle rang 
die Fortaetzang der Politik Wilhelme il^and Eitlere sehen, 
^le häufig Lesende nährend - die,
die dies* Mainnng ni.^f vertreten* unter den weniger" oft Re­
genden za finden sind* ,
Zeitaaglesen in Abhängigkeit von der we1tansohaalichoB Bin?* 
Stellung (Frage 2/48) 
n r -* *o*o2? (NS) B ** ,/# b *c -*o,ol5 
w r ^ *o,o84 (S) B # o,? % b e -o*o3o (^o,o31)
Verteilung dar Mittelwerte! 2/48
Betrachtet man die ersten drei Positionen des Vergleiches 
2/5o, so zeigt sich* dag sieh die vom Mag des Sozialismus 
überzeugten aus den eifrigsten gaitanggleoern rekrutieren, 
sowohl bei den jungen als auch bei den Rädchen. Sie negativ 
Eingestellten lesen insgesamt weniger oft die Zeitung als 
die mit positiver Haltung* jedoch niasst dop Überzeugtheit*-' 
grad nicht linear mit dar Häufigkeit .des Lesens ab* Vielmehr 
geigt Pos# ?* daß die* die am Sieg das Sogialismas am stärk* 
stsa zweifeln* nicht zu den schlechtestcn Lasern gehBren. 
Insgesamt is t  dar Buea^enhang bei dae^HSdehen stärker ausge­
prägt a ls bei den Jungen.
Zeitungleeen in Abhängigkeit von der 5taatsv^rhuMenhgit 
(Frage 2/52)
m r*e,15§ (3) 3*2*52 % b=o,15a #o,o52) 
w r*e*225 (3 ) B*5*o$ % b*a,246 (±0,054)
Verteilung der Mittelwert*! 2/52
Staatsverbundeahait
________________ ,.JL 2. ...... 9 : .. .. 4_____ 5 S 7
Ballung*
lassn m g+et 2,o$ 2+39 2*43 3,11 2*38 2*57
*  2,22 2*45 2+01 3*3$ 3,o1 3+56 3,1o
Bor ZRsa^ meabaBg ist wiederum nur schwach ausgeprägte me 
stelzen Staatsbürger befinden, sich unter den häufiger Xeituag* 
1 äsenden (Fes. 1 bis 3)$ Je grdßer die Staatsverbundenhait 
ist* desto häufiger liest acn Zeitung* Bieoe Indens lädt sieh
bis 3 w folgeo^ hei Fooj 6 wd 7 ergeben sich jedoch
kein* eindeutigen Abhängigkelten* Hs fällt.vielmehr euch hier 
Sieder auf, d*8 die extrem negativ Hingestallten nicht zu den 
sohlecht^stan Zeitunglesern gebären. Außerdem sei auf den h&* 
heran r-W*rt bei den Mädchen verwiesen*
Zaltunglaaen in Abhängigkeit von der Rinetellaug zur Berufs­
arbeit (Fragen 2/59 weiblich) 
v V w o,o7o (3) 3 w o,49 % b " -o,o53 #e*o39)
Verteilung der Bittolwerte: 2/59
Berufstätigkeit
  t. 2 3 . . 4 . 5 ..........S 7____
Leitung-
lesea 2*71 2*38 2+55 2,82 2.76 2,57 2,34
Es lägt sieh kein Zaaaamgahaag konstatiere* d+ h,+ dj&8 die 
Mädchen, die möglichst ständig der Berufsarbeit nachgehen 
weilen# genauso oft Leitung lesen wie dis# die nur zeitwei­
lig arbeiten gehen wollen,
Zeitangl&asB in Abhängigkeit von dar Mitgliedschaft in dar 
F9J und den Inaehebaa einer Punktion ina,#rhalb des Jugend* 
verbandes (Fragen 1/7 0*71 J.
Verteilung der prozentualen Häufigkeiten
Zeltaaglaaen
, ,.. . . -------- - - . — . - J - . , ^ -----^ _______________
m (w) a (w) m (w) m (w) m
M itglied, Funktio­
när 6o 42 26 23 13 23 t 2 o
M itglied, Nicht*
$2 33 29 33 16 28 2 3 i
Siehtaitglied 37 2o 34 33 26 40 3 -  3 e
Hs traten badeataada unterschiede zwischen den einzelnen Grup­
pen auf. In den galten 1 and 3 wurden Signifikanzen berech­
net, die in federn Fall üs Unterschiede als statistisch ge* 
sichert, aasweiasa*
äit#ieder and Funktionäre der 353# stellen sich soait als des 
Weltgeschehen gagsn ther aufgeschlossenere und interessiertere 
SchHlarperebnlichkaiten dar a ls  es dis Ei&htaitgliader sind* 
Man darf äuch annehmen, daß die Arbeit im Jugendverband zu 
einem regelmäßigeren Z^itaagsetudium anregt and verpflichtet.
Sottglänbigkeit














Bei den Jtmgen 18R-6 sieh kein Sn^ammheng arischen Welten* 
sohaunng und Sggfigkwi# 4$$ Zeitosgiesem* aagse&gsa*
Bel den M^dcMa geht die geadesg dahin, dad die in der einen 
oder anderen Ansehanoag gefestigten (Pos, 1 and 7 ) mehr Z e i-
taagieean sie  d ie , die aieh.agr mit EiasehrMakangen a ls  Sott- 
glSabige oder Atheisten baeeiohnan,
Die am regelaä&lgstea .aeitnagleaeadsn Jungen sind 'unter Bes. 6 
an f  inden, d ie entsprechende ä^dehengruppe enter Boe, 7.
ZeitRagleasa in  Abhängigkeit ^oa dar Uhe$B*KgRag rem Sieg
des SeBialigang (Fragen 1/49 and 2/5e)
m r = o,159 (S) B * 2,5 % b * 0,144 (*o,o47) ghi^g.d
3S -  o,232
w r  *  6,223 (8 ) B *  4*9 % b *  o*253 (3b,o79) Chi^* 03 = 
Verteilung der H lttelnertat 2/5e -
Sieg das SosialisHRg
.....   ^ .. ----......... ^ . . 5 ^    6  ..
Zeitung*
lesen a 1,94 2+18 2,49 2,3? 2,77 2*44
w 2*49 2,47 2*77 3,o4 2,88 3*7o 3*8
Verteilung der prozentualen Hagfigkettea* 1/49
J2 ..................... ...........3 ............ .... ............... 14 -,
a (w) a (w) a (* ) a (W)
4 84 26 34 12 19 1 1
2 46 34 33 35 2o 19 1 2
3 48 25 27 34 23 36 4 5
4 34 22 21 25 13 43 6 1o
3 57 25 22 % 17 37 4 6
Eoz.
Xdtunglss&a in  Abhängigkeit vea Freude Lernen 
(Fragen 2/21)
m r=*o,187 (3 ) B*3+49 % tmo.lTa (-o ,o49) 
w r=e,296 (S ) B ^ ,76  % b**o,322 (io+o4?)
Verteilung der M itte lw erte : 2/21
Freude an Leraga 
________________  .1... ,- .3 . . 3 . . -4... . 3.. . ..6. ..... ?...
geltang**
lesen a 1+1^ 2,a§ 2+4o 2,56 2,42 2,83 2,64
*  2+o2 2,41 2,8$ 2,88 3,67 4,oe 3,3c
Bar schwache %gsaa?3eB&aag is t  zum ersten dadurch gekennzeich­
net, daß die So&ä3.er+ die Freude am Lernen haben, auch zu den
lesefreadigea gghbraä* Wnd zwar nehmen haäaah^afigkslt and . 
Freude am Lemen von Poe, 1 bis 4 in gleicher Weise 'ab* 
gam zweiten wird sichtbar, daß die Schüler, lesen das Lernen, 
keine Freude b r e i t e t ,  auch weniger oft- Zeituaglesaa ^  Ohne
daß die unter Pos* ? genannten auch die schlechtestes Laser 
wären*
ga beachten i s t  außerdem auch h ie r, da# sieh der 2aaema*a&aag' 
bei. den Mädchen dantlichsr abzeichnet 'a ls  bei den Jungen*
Zaitunglesen in AthKngigkcit von den RathamatihzcaaKraa 
(Prag* 1/73)
Verteilung der groxentaalan Mufigkeitsa
-1... . *- 3...... ..4 .....-
1 .',44,;.-, ta*3 3*4 - **
" W . 3443 34*3 87+9 2+9 1 +0
- g*a&' 49*3 23,8 . 18,3 3,2 0,3
Mathe:'2 A 6o,9 23,2 13+9 a*9 1+t
w 38$1 34,2 24+3 2+6 0+8
gee* ' 48,5 29+2 19,6 1,8 0,9
Hathat 3 a 48*? 3o,o ia*5 1*8 1*0
' w 33*3 31*9 29*4 3.5 1*9
ges. 39*3 31*1 24,8 2*8 1,5
<*< *<* « * - * * -  —  ** -** ** -* -* -** -* **-**<<<* 
^ th e t  4 gt 41*1 33*9 21+3 3*4 o+6
w 29*2 38+3 29+4 2+2 1*1
gen* 34*2 35*3 25*3 2*7 3*9
Dieser ?ergleieh kennzeichnet die guten nath^siatikaehDler a ls  
e ifr ig s t *  gettaaglgssr a ls dis se&lse&tgn* Es gebbren aa den 
"tSglieh^Leeendent
62,4 % dar ma^aliehea ggRHl^r mit der Math#^tikzanaur 1
34*3 % der walblie&en
aber nar
41.1 % der agnsiiehen
29.2 % ic r aeibliehen SahR*"? der Mathe atiitzensur 4
Da nur in Ausbahaaefällea mathematische Interessen und Fähig­
keiten durch Zeitungsartikel direkt, sagespreebea eardea* ist 
dieser Zasariseahang ke^aplexer za interpretieren. Vereinfa­
chend kannte man sagen* daß Segler mit guten Fähigkeiten and 
Leistungen allgemein aafgesehlceeeasr* wiSbegieriger aad an 
Um?c 1 tgeaebehea in teressierter sind sie* sehleehta. Das gr88*r* 
iBfBra^tiamgb&d^rfH&e regt aaeh za&. iatensiverea ZeitaageetB- 
diaa an. Wahr?ebeinÜdh ist die Lassfreadigkeit dieser Schüler 
auch unter ainmn s^tinlpsychelegischaa Aspekt za eetu^* 3& 
seines Preeti^s nicht verlustig zu gehen* muß sieh der fach­
lich gute ßehüler auch über aktuelle fragen d&s geaellschafb* 
liehen. Leben* gut iaa^eier^#' Interessantervaige zeiebnet ' 
alch der Zusammenhang hier hei den Jungen dentlie^r ab als 
bei den Bgdehea*
5+2 Bevorzugter Zeltungateil




3, Ronan, Erzählungen (kultureller Teil)
4. politische Nachrichten 
5* aha anderer Teil
5*2+1 Allgemeine Häufigkeitsverteilung (in  Prozent)
1 2 . 3 4 . 5 k. A.
35,3 54*1 42,0 25*3 12+8 o,6
ibar die Hälfte der Befragten widmen sich mit besonderer Vor­
liebe den Sportmeldungen* Etwa vier von gehn Lesern bevorzu­
gen den kulturellen Teil, etwa drei van gehn, die lokalnach- 
' richten* ^sdiglich jeder Vierte behauptet, sich besonders für 
den politischen Teil zu iatareaa&eran* Jed-r Achte gibt eines 
änderen Gebiet den Verzug* Obgleich die besonders gern gelese­
nen Zeiten;kb3riehte-Bi?bt gerade als unpolitisch za-werten 
sind, wird doch deutlich, aaS bei einem nicht geringen Teil 
der Schäler noch kein echtes Ra&ürfnis nach politischer In­
formation verh3Bd9a-ist+
5.2.2 Verteilung in den GcschlachtergrapBea .
—  ____ 1.....   JL-^___ _______
a 32,3 69*1 26*9 36*8 13+7 o,8
w - , 37,8 43,3 53*9 24,1 ta+e o+5
Die Bateregsen der Jungen and Mädchen befinden sich nur te il­
weise in übertiaatimaHag*
Während bei den Jungen die SpOrtber-iehte an der Spitze ste­
hen, lasen die Mädchen mit besonderer Vorliebe Romane and Er­
zählungen und interessieren sich für das Sportgeschehen erst 
an zweiter Stolle* Boi. den Jungen.rangiert dar kulturelle 
Teil auf Platz 3*
Zeitizaglgcen in  AbMbAgigkeit von den Staatsb^gcrkundezen—
suren (Frage 1/74)
Vsrte&Ioag der prozentualen Häufigkeiten
E&itKagleggn





3? 47+2 23*6 26+4 2*8 **
ges* 62+1 2o+o 13*7 1*4 0*7
-*<****- * * * * *  <** ***.<*<* - * *< ** -< * *  * * . * ! *  * *  * *  * *  * *  * *  *** *!<*. *)tit
StabK: 2 m 6 5 ,0  25*1 6+1 1+6 o*2
w 38+7 34*2 23+1 3+0 1+0
ges. 5o,o 3o,3 16,7 2.4 o+7
Stsbü: 3 m 55*9 26,5 14+3 1*8 1+5
w 35+6 29*5 29+3 3,4 1*9
ges. 44,2 28,3 23*0 2,7 1+3
Stabü: 4 m 34+8 39+4 21+2 3,o 1*5
s 29+2 29,2 36+8 2*9 3,3
ges. 31,2 32*7 31+7 2,5 2*0
$a dlasar Gegenüberstellungke&mt der schon bei Frag# 73 (Ma- 
thematiMgeBguron) konadatierte Zueaame^ang wiederum zum Tra­
gen: Gate SebMler sind lesefroadi^erale aeh&eehta* 3er Ba*
- terschiM zsi^hon den .^ch ihrem Zencur^ im Fach Steate&8&<* 
gerkamde differenzierten 3chUlergmpp^ ist jedoch noch eg* 
feasiehtlicher ade- ia Palle der Bezujpsaäme auf die Mathematik* 
zenaur^. Za den *täglich"*LegeRdon gehören hier:
7 V+ 3  % der %8 aaiiek*&
47.2 % Aar M i M i e M .  *** *"* *
aber nur
34+6 % dar gännile&en
29.2 % der -elblichen *ahalsr m H  der Sensa* 4
Dieaea Bild ist verständlich* Außer den schon im vor&ngogan- 
genen Vergleich genannten Motiven kce^m jetzt spezifische 
Interessen ine Spiel* die die SohSlsr mit gRtga Rsaatniseen 
im Fach StaatsbSrgerkgada auch außerhalb des Unterrichts zur 
Beschäftigung mit dieser Materie garagas#
1 2 ' 3.. . 4 5 Ir* R .^ + .-***.
io* EOS s 3o*c? 65.6 28,2 49,6 io,3 o,4
w 32*e 42,5. 48,4 41,8 1o,4 2*o
gos+ 3o,7 56,1 36,1 46,5 1o*3 1*0
12+ EOS m 23,9 51,6 23,2 56,8 9,5 3,5
w 35,5 33,8 5o,3 49,7 9,3 e,5
ges+ 32,2 5o,4 35,5 53,4 9*6 o,5
EOS m 38,7 56,8 .23,3 34,9 9,4 o,4
w 42,6 35,5 '58,5 21,4 ' 1o,c 3*3
ges* 41,5 44,8 49,o 25,1 & .n 3,4
gesamt m 32,2 68,1 26,9 26,8 13,7 0*8
w 37,8 42,3 53,9 24,1 13,C o,5
insgesamt 35*3 54,1 42,e 25,3 12,8 o,6
Diese OeggagbersteUamg: deckt istsbesoadsre einen bemerban#* 
werten ZKsagaaäkaBg aaf#
Sehgier der EOS sasaea dar 2aitaag s ie  lafgyaatispnQnalle 
Über politische Ereignisse weitaus &ekr ß&deutaag bei als 
a lle  aaderaa Befragten*. Wahrend ln den 8+ Elaasea Bar etwa 
jeder Zehnte* in den lo* blassen AOä and- dam RäS etwa jeder* 
V ic r^  die politiecMh, Bachrichtan. liest#  sind ea unter den 
Schülern &ap ic*. gaA. *i3a aiaeaca Böe 44,$ % bas# 53,4 %# 
also etwa gaday Zweitaa
Doadt veraehiebt eich- bei den ühereehülern die Reihenfolge 
der bevorzugten geitangateile beträchtlich* Me  politischen
Meldungen stehen nicht sehr an vor lotst er, atniem  an erster 
(12+ Xla&'se) oder sweiter Stelle (1c* Xlassan)!
Lokclnachyiahtan werdaa von den Jungen nach den Sportberichten 
liebsten gelesan? während eie bei dan Mäichen erst an d rit­
ter Stelle stehen*
Sie politischen nachriehten cind bei beiden Gruppen an v ie r­
ter Stelle p lan iert*
Der nicht näher erklärte "andere Teil" ataht am hnde der Rai-__.,,
ha*
Neben d ieser Ranggrappiemng is t  die häuiigks it  der haverzng-' 
tea Nennung eines geitangateils bei Jungen and Mädchen unter­
schiedlich* led ig lich  4^# Poe* 4 and 5 i r t  der Stinaeasaiteil 
etwa gleich* Auch weint des Interesse,' mit Meldungen aas 
den iahen dar Statt oder der unmittelbaren Umgebung (Pas* 1) 
verfo lgt norden, keine bedeut ewsn Unterschiede auf# wenn sich
auch eine differaas'.iarfe MatziprgRg innerhalb der Itgagreih*
ergibt* ,
Bemerkenswert is t  godesh die FnvoritanateIluag des Sports bei 
den Jungen* 2wci. von drei geben an* .dic'.*e Berichte besonders 
gehn su lenen* Mädchen bev<uesugen d"geg#n den kulturellen Teil* 
so dem' sich jedoch nur jede Zweite bekannt* Vier van sahn en t- 
, . -scheiden sieh auch fü r  len Sport* der Aroit aber bei weites, 
nickt so hach iss Ears steht wie unter t#n männlichen Leaera*
Das mteyesas der ^ädeh&R.keaaentrisrt sieh also  nicht ao 
stark auf ein Gebiet,, eöudarn tmspannt verschiedene Bereiche 
^deg rieht er a tattang*
5*2,3 Verteilung bei den ^n ig rap p aa
JL g  .ji * ... 5___
8+ 33^ % *7  # + o
w 36,3 46+7 53*3 13,5 13+9
ges. 34,4 59,1 41.5 le+9 13.4 o,7
1c. A38 g 32,2 ? l,o  26,7 25,2 15,6 1+o
w 36*a 45*3 52,2 23,7 13,4 o+4




nach der Tcrteism^ohSri^kOit der Eltern
1
pa#teiIon 37,3 52*4
ich weiß es nicht 33*? $5*3
N3PD 33*7 51*3
?? y- 33*2 55*4
LDPD 41*1 53*5
CDU 13*2 55*3
3BD 22*3 ' 43,6
ja , ich weiß nicht 
in welcher 32*3 52,1
gesamt % 35,3 54,1-
parteilos 33*4 67,9
ich weiß es nicht 34,4 82,2





ja , weiß nicht 
in  welcher 25*4 63*5
gesagt % .32,2 69*1
parte iloa 4o*l 41*3
ich weiß #9 nicht 33*0 52*3
NDB) . 42*9 37*9
S89 3 8 # 41#
LDPD 37*o 55*6
CDU 2c, o 45*c
D3D 26,1 43*5
ja , weiß nicht 
in welcher 36*5 ** 45*2
geaast # 37# 42*3
^cttnnglaeen
^ ____  -4______ 13__  k+, A^ .
44,3 23,9 .13,2 o, 6
41*7 18,1 14,1
3i3*5 24,4 21,8
39# ^ *5 11,o o,6
39,3 39*3 7,1 -
52,6 34*2 13*3 -
6 o,o 28,6 14*3 2,9
51,5 2o,9 16,7 1,3
42,9 25*3 12,8 o*6
23,1 28,3 13*2 o*7
2e,o 22,2 13,3 -
3i,6 7^1 18,4
23,o 43,8 12,3 o* 6
3'i+o 44,8 13,8 -
27,8 33*9 22+2 e<*
5o,o 41,7 8+3 8*3
33,3 -23,8 27,0 3+2
25*9 25*8 13*7 o+8
-^= ^ ^ -s.
55,1 2o*7 13*1 0*4
59*6 14,7 14+7 -e<*
45*3 25,o 25*e
35*8 33*5 9*4 6*5
48*1 33*3,
75*e 3o,o 1o+e
65,2 81+7 17+9 6^6 .




5*2.5 Vergleich mit 62
5*2*5
.3— — -
1962 24*o 51*0 5o,o 42,o
1966 35,3 54,1 42,o 25*9' 12*8 o*6
Die bavorgu^taa Teile sind 1962 ?;ie 1956 Rport und Kultur. 
.Daa Interesse für Politik* das 1962 noch an dritter Stella 
utand* ist auf den vierteil Pints (=* den vorletzten 1) abge- 
fallen* Dia Häufigkeit* alt der 1962 und 66 eia interes­
sierender lall ausgewählt wurde, unterscheidet eich in  je ­
der Rubrik signifikant voneinander* was dem signifikanten 
Unterschied in Frage 1 (Häufigkeit des isituagl&s&as) ent­
spricht*
Bia Differenz betragt im einzelnen (1962 : 1966)
1 2 3 4 5 k. A.
+11,3 -6,9 -*2,o -16*7 (-12,8) (+o,§)
Vergleich mit Bulgarien 1965
1 . 2 - . 3 .. 4 ....3 .. ... k* Ab*
Bulgarien
1955 & 5*e 73*5 2 5 , 0 6 3 , 3 9*30 13*3
w 15,5 45*5 6 9 * 3 45,5 9*05 15*0
gas* 12,25. 56*0 55*e 53,e 9,25 14*5
BB-R 1966 m 32,2 69*1 2 6 * 9 26.8 13*7 0*8
w 3?*a 43,3 53.9 24,1 l2,o 3*5
gas* 35,3 54,1 42*9 25,3 12,3 . 9+6
An ersteig, und zweiter s te lle  stehen hei b&lgßr&scbea. und . 
deute-hen Jckaiera die 2nt.ereaseBgg-hi.ete ipsrt und Kultur^. 
Während bei den Bulgaren die Po litik  .et&a ebenso e f t  wie 
Sport u^d i.ultur genannt wird, nämlich jew eils  von äb^r der 
Hälfte der Befragten, i l i l t  die prozentuale Häufigkeit bei 
den DDB-Sahälgrn weit ab (25*3 % b is  ain V ie rte l)*  Auffallend  
ist weiterhin dar Unterschied der Bevorzugung dar lekalnaeh- 
richtea*
Pieae umf-agreiche Tabelle weist auf v ie lfä lt ig e  Unterschlag
de in  den 'LescgowoiuTthei ten van jsindarn h in , d^ren E lte rn  v e r ­
schiedenen P a rte ien  angohären*
'Jetzt' so ll jedoch nur dar' 2u!S.".mmenhmg zwischen Parteizuge­
hörigkeit der S ltsra  und dar Bevorzugung des politischen  
Naehrichtenteils durch die Kinder untersucht "crdon.
Ea geigt sich, d.aß Rinder von Parteilosen, besonders aber sol­
che, die Kber die ParteigRg&hgrigtait ih fe r  Eltern keine oder 
keine genaue Aussage saehsa können, weniger häufig diesen' 
Teil lesen a ls  der Burehsahnitt;. and es zeigt sieh auch# daB 
linder, deren Jltem  Mitglied der -  aber auch der L9PD 
und in et^as Abstand der GDU sind -  sich bedeutend- M utiger  
seit. c.cn politischen Heldan an vertraut machen* Xiniar, deren 
Eltern den übrigen Blockparteien angehBrea* nehmen eine Mit-* 


















Gans affensichtlieh unterliegest d ie 'Loaegawohsheitoa der 
Rinder dem ergieherisch^Bt Einfluß des Blteirnha-uses, gern 
Kinder über-die e lterliche Parteizugohärigkoit nicht Be­
scheid wiesen,, darf ennahmen, daß po ii tiseh-ge Seilschaft-* 
liehe Probleme im Fimilienkrcia wenig B?&ehtuag finden Rad 
von h ier keine Anregungen ausgehen, Andererseits demonstriert 
die stärkere Bevorzugung des politischen ggdluagsteils durah 
Kinder, deren B ltem  in  dar SRD oder in  Blockparteien ergo* 
n is ie rt sind, die Wirksamkeit eines politisch  aufgeschlosse­
nen Elternhauses,
5*2.7 en tfä llt
5*2.3 en tfä llt
5.2.9 Zaan'.-APaonhang mit anderen Fragen
Bevorzugung oin^a Z^itungsteiles ln  Abhängigkeit von der 
Häufigkeit des LBdBSg (Frage 1/3-4)
Verteilung der prozentualen Häufigkeiten: 1/3-4
M ^ g a g e te il
— ................ .....Lek. .. Sport . M t.* , Pol* - sangt* k. A .
Zeitung­
lesen
gesamt 1 35to 59*4 37+e 39*7 9*9 0*5
2 38,6 54*1 44*4 24*8 12+6 0+3
3 33+1 43*1 50+6 8,9 17+1 9+6
4 25+e 31,3 58,3 7.3 19+8 4,2
% 35,3 54,1 42+o 25,3 12+3 9+6
1 33,3 71,4 23*8 42,6 1e,o e+5
2 35*3 §a*3 27+4 27,9 14,3 0,6
3 27,2 67+7 32+3 14*5 33*0 0+7
4 11+4 34+3 57+1 8+6 17+1 5*7
% 32,2 69,1 26,0 26,8 13*7 o*8
1 37+e 44,9 93*7 36+3 9+7 9+4
Sr 4o*8 44*6 55*6 22+8 11,5 9+1
3 33# 33,6 $9*5 13# 14+2 0,5
4' 39*3 39*5 SP** 6*6 21,3 3*3
# 9%#a 43*3 52*9 34*1 1 2 ,e 9*3
Erwart ungsgemSB werden Berichte Über Sport und Pelitik vor 
allen von den Leaefrei^htgsten verfolgt. Interesse für Sport 
und Politik regen spaa täglichen Zcltungastudlum an,
Die weniger eifrigen Zeitungleser bevorzugen demgegenüber dem 
kulturellen Teil.
Während ia den genannten Fällen sowohl ln der Gesamtheit als 
auch in den Gc&ohleehtergruppen. ein durchgehender Zusammenhang 
festsuetellen ist# lädt sieh hinOhhtlich der Bevorzugung der
nieht konstatieren*
6.1 Frage 1o und 11
Frage 1o: Ich füh le mich in meiner Klasse wohl
1 * das stimmt vollkommen
2 . so ungefähr is t  es
3 . das kann ich kaum behaupten 
4 + das stimmt nicht
1. Allgemeine Verteilung: 1 2 3 4 k.A.
41 5 1  6  1 1
insgesamt gesehen b ie te t sich ein recht günstiges B ild .
92 % a l le r  Befragten fühlen sich in  ih rer Klasse wohl 
(P o s it , 1 und 2 ) ;  nur 7  % vermeinen das.
2. Geschlechtergruppen: 1, 2 3 4 k.A.
m 44 49 6  1
w 39 53 6,5 1 1
In der Position 1 "das stimmt vollkommen" beträgt der Unter­
schied 5%; dieser Unterschied i s t  s ign ifikan t. Jungen fühlen 
sich  demnach in  mehr Fä llen  "vollkommen in  der Klasse wohl" 
a ls  d ie Mädchen. Bei Zusammenfassung der beiden positiven  
Positionen 1 und 2 lassen sich jedoch keine geschlechts­
spezifischen Unterschiede gehr fe s ts te lle n .
Die Unterschiede verschwinden auch im Hinblick auf P os ition l, 
wenn die Schulgruppen einzeln betrachtet werden. Nur bei den 
Schülern der 1 o* Klasse der^ROS b le ib t  ein s ign ifik an te r  
Unterschied zwischen den Geschlechtern bestehen, in a llen  
übrigen Schulgruppen sind die Unterschiede nicht s ig n i f i ­
kant. Da jedoch in  a llen  Schulgruppen die gleiche Tendenz 
fe s t s te llb a r  i s t ,  dürfte der in  dar Gesamtpopulation anzu­
treffende sign ifikan te Unterschied zu Recht bestehen.
3. Schul Appen:
1 , 2 3 4 k.A.
8 . g l . 44,5 5o 4 1 —
1ö, KI. 4o,5 53 5 1 1 ;
1o.gl*E3S 57 39 3 1 1
12*n,E8S 45 48 6 1 * *
BBS 28 57 13 2 1
Betrachten wir nur die Position 1 "das stimmt vollkommen", 
so s te llen  wir fe s t , daß sich die Schüler der 1p, K l. der 
EOS sign ifikan t "vollkommen" wohler fühlen a ls  die Schüler 
a l le r  anderen Schulgruppen. Auch der Unterschied zu den auf 
dem 2. P latz folgenden Schülern der 12. Klasse der EOS is t  
noch s ign ifikan t. Noch stärker i s t  der Unterschied zu den 
g le ich a ltr igen  Schülern der 1o. Klasse der AOS*
Die Position 3  "das kann ich kaum Behaupten" is t  bei den 
Schülern der BBS s ign ifikan t am stärksten besetzt.
Bei einer Zusammenfassung der positiven Positionen 1 und 2 
erg ibt sich folgende Rangordnung:






Zwischen den Rangpositionen 1 ** 4 bestehen keine s ig n i f i ­
kanten Unterschiede, auch nicht zwischen 1 o. und 12. Klasse 
EOS. BBS-Schüler geben die lo s . 1 und 2 s ign ifikan t seltener 
an a ls  andere Schüler* auch a ls  d ie Schüler der 12. K l, der 
EOS, die auf, dem 4. P latz liegen .







Wesentlich bessere Verteilung a ls  b e i uns; jugoslawische Schü­








4. 12,K l. EOS
5. BBS
wohl a ls  unsere Schüler. Bei gemeinsamer Betrachtung der 
Pos. 1 und 2 beträgt der Vorsprung der jugoslawischen Schü­
le r  jedoch nur noch 4 % (96 : 9 2  %).
8 . Zusammenhänge mit anderen Fragen:.
8.1 Zusammenhang mit Frage 2o "Das Lernen in der Schule bere i­
tet mir Freude und Befriedigung*.
In Abhängigkeit von Frage 2o verändert sieh die prozentuale 
Antwortverteilung bei Frage 1o wie fo lg t :  ^
Jungen: Frage 1o 1 2 3 4
1 .
Frage 2o 
t r i f f t  v o ll  zu 5 3 4o 5 1
2 . so ungefähr 46 49 5 1
3* kaum 34 54 1 o 2
4. t r i f f t  nicht 
zu 36 51 1 1 2
Mädchen: Frage 1o 1 2 3 4
1 .
Frage 2o 
t r i f f t  v o ll  zu 53 44 3
2 . so ungefähr 4o 54 5 o,;
3, kaum 24 62 13 2
4. t r i f f t  n ich ts  
zu 15 44 34 7
Bei den Mädchen is t  ein größerer Zusammenhang zwischen 
"Wohlfühlen in der Klasse" und "Lerneinstellung" ablesbar. 
Wir erhalten folgende Werte:
Mädchen: Chi^ = 162+3 * C = o, 3 8
Jungen : Chi^ == 38,2 ; C ** o,21.
9+ Ergebnisse der skalierten  Frage 11 
Ich füh le mich in  meiner Klasse wohl




Die besseren M ittelwerte der Jungen unterstützen die 
unter 2. getroffene Feststellung, daß sich Jungen "etwas 
wohler fühlen" als die Mädchen.
9.1 Zusammenhang der skalierten  Frage 11 mit der Frage 45 (S ieg  
der Arbeiterklasse in  WD): sehr schwacher Zusammenhang:
K orre lationskoeffiz ient r  : w = 0 , 1 1 6  
Regressionskoeffizient b : w = o+o87
9.2 Zusammenhang der skalierten  Frage 11 mit der Frage 5o 
(S ieg  des Soz. im Weltmaßstab)
Frage 5o 1 2 3 4 5 6 7
Frage 11
m 1,95 1,93 2,16 2,4c 2,56 2,38 2,19 
w 2 ,o 2  2,o4 2,19 2,5o 2,7o 2,2o 2,57
Die Korrelationskoeffizienten betragen:
Für die Jungen : r  = o,148; fü r d ie Mädchen : r  -  o,149. 
Damit is t  ein  sehr schwacher Zusammenhang ansgedrückt.
Diese Feststellung wird durah die Regressionskoeffizienten  
erhärtet:
F&r die Jungen : b = o,116; fü r  die Mädchen : b <* o,136.
9.3 Zusammenhang der skalierten  Frage 1 1  mit der Frage 5 2  
(Staatsverbundenheit):
Frage 52 1 2 3 4 5 6  7
' Frage 11
m 1,9o 1,94 2,16 2,41 2,59 2,76 2,o4 
w 2,01 2, e7 2,19 2,42 2+55 2+3c 2+31
K orre lationskoeffiz ient r  : m -  o,17o ; w = o,122 
RegressipRskoeffizient b : m = 0+147 ; w <= 0+115
Für die Schüler is t  der Zusammenhang von grSßerer Bedeutung 
a ls  fü r  die Mädchen. Insgesamt gesehen besteht nur ein sehr 
schwacher Zusammenhang.
9.4 Zusammenhang der ska lierten  Frage 11 mit Frage 13 (d , h. 
Wohlfühlen in  der Klasse und Berücksichtigung persönlicher  
Interessen ):
Abhängigkeit von der erlebten Berücksichtigung persönlicher 
Interessen in der Klasse (F r. 13) verändern sich die M itte l­
werte fü r das "Wohlfühlen in der Klasse" folgendermaßen:
Frage 13 I 2______ 3______ 4 5 6______ 7
bei
Frage 11
m 1.6o 1,7o 2,15 2,62. 2,98 2,7o 3,28
w 1,53 1,73 2,26 2,79 3,o7 3,17 3,88
r^  = o,41 ; b^ = o,332. r^  -  o,49 ; b^ = o,42.
Es is t  ein m ittlerer Zusammenhang nachweisbar. Je mehr die 
persönlichen Interessen des Schülers in der Klasse berück­
sich tig t werden, um so wohler füh lt er sich  in der K lasse.
Aufschlußreich is t  der höhere r-Wert , der bei den Mädchen
erreicht wird. Für s ie  hat die Berücksichtigung persönlicher 
Interessen o ffen sich tlich  eine größere Bedeutung fü r  das 
"Wohlfühlen" a ls  bei den Jungen. Dieser Fakt wird auch 
durch den höheren b-Wert unterstrichen.
9.5 Zusammenhang mit Frage 15 (Diskussion po lit isch er Fragen ):
In Abhängigkeit vom Vorhandensein offener po lit isch er Dis­
kussionen in  der Klaase verändern sich  die M ittelwerte des 
"Wohlfühlens" wie fo lg t :
Frage 15 1 2 3 4 5 6 7
Frage 11
m 1,86 1,88 2,29 2,36 2,39 2,48 2,67
w 1^6 1,93 2,36 2,37 2,53 2,79 2,71
i*m = o,22 ; b^ = o,15 . -  9,26 ; b^ = o,17 .
Die Existenz po lit isch er Diskussionen nimmt keinen wesent­
lichen. Einfluß auf das Wohlfühlen in  der K lasse; es handelt 
sich nur um einen schwachen Zusammenhang.
9.6 Zusammenhang mit Frage 17 (fe s te s  K o llek t iv ):
!6 17 1 2 3 .4 5 6 7
z  1,31 1.72 1,97 2.24 2,61 2,8o 3,32
w 1,47 1,65 1,99 2.38 2.69 3,14 3.71
Pg = 0 + 4 6 ; bg = 0,31 . r^ = o,34 ; b^ = o,21 .
In diesen Falle haben wir es mit einem mittleren Zusammen­
hang zu tun: je fes te r  das Kollektiv, desto wohler fühlt; 
sich der Schüler in ihm. Dieser Zusammenhang is t  für die 
Jungen bedeutungsvoller als für die Mädchen.
- I h r -
Frage 12: In seiner Klasse werden persönliche Interessen 
genügend berücksichtigt
1. das stimmt vollkommen 
2* so ungefähr is t  es
3. das kann ich kaum behaupten 
r 4. das stimmt nicht 
1+ Allgemeine Verteilung: 1 2 3 4 k.A.
12,5 59 23 3,5 2
Diese Ergebnisse können nicht v ö ll ig  befried igen . Nur einer 
von zehn Schülern is t  vollkommen der Meinung? daß seine per­
sönlichen Interessen berücksichtigt werden, 6 weiter^meinen, daß 
es ungefähr so is t .  ^twa 3 Schäler von 10 nehmen negativ zu 
dieser ^rage Stellung. Dabei is t  natürlich  Aas persönliche 
Bezugssystem ru berücksichtigen; "persönliche Interessen" 
können in terin d iv idu e ll sehr verschieden aufgefaßt werden.
2. Qesehleehtergruppen: 1 2 . 3 4 k.A.
m 14 59 22 4 1,5
w 12 59 24 3 2
Insgesamt stimmen die Ergebnisse gut überein. In der Position 1 
erg ib t sich ein Unterschied zugunsten der Jungen, dessen
Signifikanz jedoch nicht gesichert werden kann.
5* Schulgruppen: 1 2 3 4 k.'A.
8. K l, 13 61 21 3 1
10. Kl. AOS 11 57 27 3 2
 ^ 10. Kl. EOS 24 60 14,5 0,5 2
12. K l. EOS 13 71 13 3 -
BBS 8 52 31 5,5 3
In der Position 1 "das stimmt vollkommen" stehen die ^chüler 
der 10. Klasse EOS mit Abstand an der Spitze, Der Unterschied 
zu den 12. Klassen EOS is t  sign ifikan t.
Bei Zusammenfassung der Positionen 1 und 2 erg ib t sich folgende 
Rangordnung:
8.1 Zusammenhang der hrage 12 a it  der ^rage 14 "In  meiner Klaase 
werden wichtige po litische Fragen offen d isk u tie rt".
In Abhängigkeit vcn Frage 14 verändert sich die prozentuale 
Antwortverteilung bei Frage 12 wie fo lg t :
Jungen Frage 12________1 2______ 3 4
S. Zusammenhänge mit anderen Fragen
Frage
1. stimmt vollkommen 20 66 12 2
2. ungefähr 14 61 22 3
3* kaum 9 57 28 5,5
4< stimmt nicht 3 39 46 12
*'?aae.12 1 2 3 4
Frage 14
1 * stimmt vollkommen 20 61 17 2,5
2, ungefähr 13 61 23 3
3* kaum d 64 29 3
4* stimmt nicht 5 44 41 10
Wir gestalten diese Tabellen übersichtlicher durch die Zusammen­
fassung der Positionen 1 und 2 der Frage 12 unter Verzicht auf 
die Positionen 3 und 4:
Frage t2* Position  1 und 2
Frage 14 Jungen Mädchen




Der Zusammenhang beider Fragen wird je tz t  deutlich sichtbar.
So sind z. B. die Schüler, die sieh  fü r die Position  1 der 
Frage 14 entschieden, also  die Meinung vertreten, daß in  
ihrer Klasse nichtige po litisch e  fragen offen  d isku tiert werden, 
' su 85,6 % such der Auffassung, daß in ih rer Klasse persönliche 
Interessen genügend berücksichtigt werden. Die Schüler dagegen, 
die die Frage 14 negativ  beantworteten^ vertreten nut zu 42,2 % 
diese Auffassung* Das Vorhandensein offener p o lit isch er Diskus­
sionen danf a lso  durchaus a ls  eine Bedingung fü r d ie Herausbil­
dung der Oberzeugung angeseheh werden, daß die persönlichen 
Interessen in  der Klasse berücksichtigt werden.
Indicos des Zusammenhangs:
Mädchen: Ghi^ .  132,1 ; C = 0,35
Jungen: Ghi^ =- 112,1 ; C = 0,36
9. Ergebnisse der skalierten  Frage 13
In meiner Klasse werden persönliche Interessen genügend berück­
s ich tig t .




9.1 Zusammenhang der skalierten  Frage 13 mit der ^rage 50 (S ieg  des 
Sozialismus im Weltmaßstab):
Frage 50 1 2 3 4 5 6 ?
Frage 13
m 2,78 2,87 2,98 3,41 3*49 3,34 3^ 83
w 2,63 2,61 2,97 3,38 3,64 3,23 3 ,W
K orrelatienskoefiiz ient r :  m == 0,158 ; w *= 0,219
Regressionskoeffizient b: m =* 0,163 * w ^ 0,239
Es is t  eiajsehr schwacher Zusammenhang nachweisbar, der bei den 
Mädchen noch etwas stärker wirksam is t  a ls  bei den Jungen*
Die Beantwortung der Frage nach dar Berücksichtigung persönlicher 
Interessen in  der Klasse hängt le ich t  davon ab, wie die Über­
zeugung des einzelnen vom Sieg das Sozialismus im Weltmaßstab 
entwickelt i s t .  Die größte Variationsbreite i s t  bei den Jungen 
fe s t s t e l lb a r :  s ie  liegt zwischen 2,78 und 3,83, beträgt also etwas 
mehr a ls  einen Skalenpunkt.
9.2 Zusammenhang der skalierten  Frage 13 mit der Frage 52 (Staats­
verbundenheit):
Frage 52 . 1 2 3 4 5 _ 6 7
Frage 13
m 2,61 2,76 3,07 3,43 3,78 3,87 3,33
w 2,61 2,66 2,91 3,35 3,55 3,82 3,91
gorre la tiaaskoe ffiz len t r :  m = 0,225 ; w *  0,219
Regresgiönskoeffizient b: m = 0,248 j  w ** 0,251
Es deutet sich ein schwacher positiver Zusammenhang an: Je 
besser die Slaataverbundenhait entwickelt i s t ,  desto eher 
wird die Meinung geäußert, daß die persönlichen Interessen in  
der Klasse genügend berücksichtigt werden. ^
Pasitian  1 and 2
1, 12. Kl* i.?*g l ^
dl#. 1t** k l. ho*" 83
3- f .  i . 74
4. 1 ... * - !. * AOS 87
5* DBS 88
Der Unterschied zwischen Platz 1/2 3,
d*h. 12. j&aaae EOS/iO. g l aase E03 'einer­
se its  D.. Dlaa&e andererseits kana 
Statistisch  gesichert werden, die Schüler
der SD8 sind dasit inagasaat is stärkeres 
Ha/e als die der AOS ..ad dar -BBS 3er Msiaaag,-Ra# ihre lateressaa
nsa-gend berHcksiehtigt werdeu. Das k^ na var. ailea ait der stärkeren 
berufsbezogenen Auabildaag dar SOS-Ochdler zucan eanS-sga. . such 
zwischen 4. und 5. Platz, zwischen 10* Klange AOS und BO.' besteht 
eia signifikanter Satarseäied^ Schüler der D3S SuBera sich hierzu 
am wchiggten positiv*
7 Schulssevifigche Analysen
Hierzu wurden die nesitiveu Positionen 1 und 2 jeweils sasasneage- 
scgea- Die Vsri&tiaaehreite der PraaantsaaaaB der 20 aas^ewerteteB 
Schulen liegt zwischen 93,9 und 60,7 %, la der geSaatpepK-latioa 
(vgl. 1.) sind die beiden Pcsitianua sit 71,3 % besetzt.*' 
über djrseg Bert Üenen; Unter diesem --wt liegen::
Satsss&ea 93*9 % drimaa 11 . 60*7
g^mMMt-SöS 93*'5 R.-'^er-A.0S  ^ 63,0
3*-0a$aer-EO3 $9*4 Behunaan-AOO 64*8
Xliartsr-SQS 89*3 ' Hindaritgseh 85*9
^&§§-^risaa 1 €8*6
Bei näherer Betrachtung d ieser Schulen fa l le n  bs^aadarg folg,ende 
^lassen ^ s i t i v  bzw^ negativ auf (Position  1 und 2 wiederum su- 
gaE^^agafa§b)t . -
besonders "oorltiv besonders sedativ
10 b 2 augb9lgt-#as 100,0 10 e Orissa li  44,0
12 b 1 " " 100,Ü 10 h R.*^sgsar-AQS 58,0
18 b 3 * 99*7 10 SroBsteinbgrg 55*8
-8 & M ^atapehaa 94,4 12 b 2 Leihaitz-EOS 56,0
10 a griaaa  I I  57,2
Agf den aiggelaea Kisgsesatufen sind diese beiden Positionen wie 
fo lg t  besetzt: 8, H +  13, XI. 1 d 'X l* ^ A $  " 12* n ,  ^
74,4 67,5 83,2 ' . 83*9
*^8 ie %erte dar BBg sied ia  dieser Sg&se enthalten; s ie  drucken 
den G robschn itt natü rlich  etwas aaab ^ iä a *
o y % a
3 Frage 14 und 15
Frage 14: In. meiner Klasse werden wichtige politische
Fragen offen diskutiert.
1 . das stimmt vollkommen
2 . so ungefähr ist es
3 . das kann ich kaum behaupten
4 . das stimmt nicht
1 . Allgemeine Verteilung: 1 2 3 4 k.A.
27 4o 25 7 1
Fassen wir die Positionen 1 und 2 zusammen, so geben ledig­
lich 67 % eine positive Antwort. Das ist kein befriedigendes 
Ergebnis! Besonders muß beachtet werden, daß nur 3 von 1o 
Schülern die Meinung vertreten, daß dies vollkommen stimmt. 
Weitere 3 meinen, daß in ihrer Klasse nicht offen diskutiert 
wird. Diese Aussage zwingt zu Überlegungen, wo die Ursachen 
hierfür zu sehen sind und wie die Situation verbessert wer­
den kann.
2. Geschlechtergruppen: 1 2 3 4 k.A.
m 3o 39 24 9,5 1
w 25 4o 25 8  , 2
Im H inblick auf die Pos. 1 l ie g t  ein s ign ifikan ter Unter­
schied vor; Mädchen beantworten die Frage weniger entschie- 
den a ls  die Juggan. Bei Zusammenfassung der Pos. 1 und 2 
erg ib t sich :
Pos. 1 und 2
Jungen 69,o Auch diese D ifferenz von 3,6 %
Mädchen 65,4 zugunsten der Jungen is t  s ign i­
fikante Innerhalb der einzelnen Schulgruppen is t  die gleiche  
Tendenz fe s ts te llb a r . Die leichte Überlegenheit der Mädchen 
der 8. Klasse (65,8 : 61,5%) erweist s ich  a ls  nicht s ign i­
fik an t . Diese Zahlen stehen in  Übereinstimmung mit der Tat­
sache (v g l .  Frage 43 ), daß Mädchen die Frage nach der Inten -
s itä t  ihres Interesses an politischen Ereignissen weniger 
entschieden beantworten.
3* Schulgruppen: 1 2 3 4 k.A.
8. Eiasse 26 38 27 8 1,5
1o, Klasse 29 36 28 5 2
1o. Klasse EOS 38 46 13,5 1,5 1
12+ Klasse EOS 29,5 47 2o 4 -
BBS 22 4o 25 1o,5 2
Bei Zusammenfassung der Positionen 1 und 2 erg ibt sich f o l ­
gende Rangordnung:
1. 1o. Kl. EOS 83,4 Es sind sign ifikante Unterschiede
2. 12. K l. EOS 76,2 zwischen 1o., XI. EOS und 12. Kl.
3. 1c. K l, AOS 65,4 EOS fe s t s te llb a r ; außerdem zwi-
4. 8. K l. 63,8 sehen 12. K l. EOS und 1o.- XL.
5. BBS 62,o AOS.
Die BBS-Schüler unterscheiden sich  nicht von den Schülern 
der 1o. Kl. AOS und den 8. Klassen. Die Schüler der EOS schät­
zen demnach die Offenheit in der Diskussion po lit isch er Fra­
gen höher a ls  a l le  anderen Schüler ein . Es besteht hier zwei­
fe l lo s  ein großer Zusammenhang mit dem größeren politischen  
Interesse, das bei diesen Schülern anzutreffen i s t  (v g l.
Frage 43/44).
4. Elternhaus:
Parteizugehörigkeit der E ltern:
Für die 4 Antwortmöglichkeiten erg ib t sich  folgende Verteilung:
1 2 3 4 1+2 3+4
SED 29,5 4o 23 6 69 29
Blockp. 32 39 24 4 71,5 28
p a rte il . 25 4o 26 7 65 33
Wenn wir von dar Zusammenfassung der Positionen 1 und 2 aus­
gehen, so e rg ib t s ich , daß zwischen Schälern, deren E ltern
M itglied der SED sind und jenen, deren Eltern keiner Partei 
angehören, ein sign ifikan ter Unterschied besteht, Krstere 
schätzen die Situation in ihrer Klasse positiver e in , was 
zw eife llo s  nicht zuletzt auf ih r stärkeres po litisches  
Interesse zurückzuführen is t .  Zwischen GED und Blockparteien 
besteht kein Unterschied, auch nicht zwischen Blockparteien 
und Parteilosen*
7. Schulspezifische Analyse:
Die Variationsbreite der Prozentsammen fü r die Positionen  
1 und 2 zusa&nengefaßt l ie g t  zwischen 95,9 und 51,7 und is t  
damit b re ite r  a ls  z. B. bei Frage 12* In der Gesamtpopula- 
tion sind die beiden Positionen mit 67 % besetzt (e insch ließ ­
l ic h  BBS).
Uber diesem ert liegen :
Mutzschen 95,9
Klinger-EOS 88,3 
EOS Delitzsch 82,6 
Leibnitz-aO^ 81,2 
Rackwitz 8o,6
Besonders positive  Klassen:
8a Mutzschen 1oo,o
lo Leibnitz-EOS 1oo,o 
12 bR * 95,o
1o Mutzschen 93,5
12b Klinger-EOS 96,6
In der GesamtpoBulation sind die Pos. 1 und 2 wie fo lg t  
besetzt:
8. Kl. 1o+ K l. 1o* Kl* EOS 12. KL. EOS
63,8 65,4 83,4 76,2
Unter diesem Eert liegen :






8a Delitzsch -  !
1eb Sehumann-AQS 23,8 
8c Grimma I I  32,o 
8b B.-Ehrenberg 37,o 
1ob R.-Wagner-AOS 4o,9
8.1 Zusammenhang der Frage 14 mit Frage 16 "Meine Klasse is t  
ein fe stes  K ollektiv , in dem einer den anderen vertrau t".
In Abhängigkeit von Frage 16 verändert sich die prozentuale 
Antwortverteilung bei Frage 14 wie fo lg t  (Zusammenfassung 
der Positionen 1 und 2 ):
Frage 14, Pos. 1 und 2
8. Zusammenhänge mit anderen Fragen
Frage 16 Jungen Mädchen
1, auch meine Meinung 85.3 85,4
2, so ungefähr 72,o 75,5 -
3. so unbedingt nicht 67j8 6o,6
4* nicht dieser Meinung 53^o 48,4
Es kann ein deutlicher Zusammenhang beider Fragen abgelesen 
werden. 85 % der Schüler, die s ich  bei Frage 16 fü r Pos. 1 
entschieden, ihre Klasse also a ls  festes  Kollektiv einschät- 
zen, legen sich bei frage  14 auf Pos. 1 und 2 fe s t  gegenüber 
nur 53 % derer, die sich fü r Bos. 4 der.frage  16 entschieden. 
Bei den Mädehen sind es hier gar nur 48,4 %, als& etwa die 
H älfte a l le r  Schülerinnen. Man darf vermuten, daß d ie Sta­
b i l i t ä t  des Kollektivs eine Bedingung dafür i s t ,  daß eine 
Diskussion po lit isch er Fragen zustande kommt. 
Indiedsid&siZusamAehhgngä:- , " 1 .
Jungen: Ohi^ = 84,7 ; C <= o,31
Mädchen: Chi^ = 162,7 ; C = o,38 .
Für d ie  Rächen i s  t der erwähnte Zuaammenhang o ffen sich tlich
bedeutsamer a ls  fü r die Jungen. Das geht auch aus der etwas 
breiteren  Variation der Antworten in  Abhängigkeit von frage  
16 hervor.
8.2 Zusammenhang der Frage 14 mit der Frage 47 (Weltanschauung): 
In Abhängigkeit von Frage 47 ändert sieh die prozentuale 
Antwortverteilung bei Frage 14 wie fo lg t  (Pos. 1 und 2 zu- 
sammengefaßt):
Frage 14, Pos. 1 und 2
Frage 47 Jungen Endchen
1. Atheist 7o,4
2. re lig iö s  73,7
3. andere Auffassung 68,6
4. unentschieden 63,9
Die Unterschiede sind sehr gering und können s ta t is t isch  
nicht gesichert werden. Did Beurteilung der ^rage, ob in  
der Klasse w ibhtigeppolitisehe Fragen offen d iskutiert  
werden, hängt nicht von der Weltanschauung der Schüler ab!
8.3 Zusammenhang der Frage 14 mit der Frage 49 (S ieg des Sozia­
lismus im Weltmaßstab). Veränderung der Antwortverteilung:
Frage 14* Pos. 1 und 2
Frage 49 Jungen Mädchen
1. sehr sicher 79,1 75,o
2. glan.be schon 67+5 7o,5
3+ keine feste  Meinung 64,4 54+1
4. bezweifle es 56,3 46,6
5. nein 54,5 37,5
-Nur fü r Jungen g i l t :  Der Unterschied zwischen Dos. 1 der 
Frage 49 nnd den Positionen 2 und 3 is t  s ign ifik an t. Kein 
s ign ifik an ter Unterschied besteht zwischen jenen, die keine 
fe ste  Meinung haben und jenen., d ie mit nein geantwortet har­
ten* Die Überzeugung vom Sieg des Sozialismus beein flußt  
demnach die Beurteilung der Frage, ob in der Klasse p o li ­
tische Probleme offen  d iskutiert werden. Das b e t r i f f t  aber 
nur die exponierten Positionen 1 und 2 der Frage 49.
Indices des Zusammenhanges^
Jungen : Chi^ = 111,9 ; C = o ,31
Mädchen: Chi^ .  15o,4 ; C = o,32.
Diese Werte deuten auf einen schwachen positiven Zusammen* 
hang hin*
In meiner .Klasse werden wichtige po litisch e  Fragen offen  
d isk u tie rt,




Aus diesen Mittelwerten läßt sich kein Unterschied zwischen 
den Geschlechtern abiesen. Auch die Streuung stimmt über­
e in . Die M ittelwerte liegen  nahe an Skalenplatz 3, der 
noch eine le ichte positive  Stellungnahme im p liz ie rt.
9.1 Zusammenhang der skalierten  Frage 15 mit Frage 44 (Interesse
für F o l i t ik ) :
Frage 44 1 2 3 4 5 6 7
F rage .ll
m 2,61 2,56 2,99 2,98 3,65 3,82 3+64
w 2,44 2,53 2,91 3,43 3,73 3,66 4,12
Korre latiohskoeffiz ient r  : m = 0,21 ; w = o,226 
Regressionskoeffizient b : m = o,227 ; w = o,32
Es besteht ein schwacher Zusammenhang.
9.2 Zusammenhang der skalierten  Frage 15 % f  der Frage 5o 
(S ieg  des Sozialismus im Weltmaßstab):
Frage 5o 1 2 3 4 5 6 7
Frage 15
m 2,43 2,69 3,13 3,27 3,63 3,76 3,33 
w 2,46. 2,5^ 3,oo 3,61 4,17 4,89 3,oo
K orre lationskoeffiz ient r  : m = o,223 ; ? = 0,276
Regressionskoeffizient b : m = o,266 ; W = o,394 .
Wir s te lle n  einen schwachen Zusammenhang beider Fragen fe s t .  
Die Beantwortung der Frage, ob in  der Klasse o ffen  p o lit isch  
d isku tiert wird, ändert sich in  Abhängigkeit vom Entwicklungs­
stand der Überzeugung, daß der Sozialismus im Weltmaßstab 
siegen w ird. Biese Abhängigkeit is t  bei den Mädchen sogar
9. Ergebnisse der ska lie rten  Frage 15
etwas stärker entwickelt als bei den Jungen.
9.3 Zusammenhang der skalierten  Frage 15 mit der Präge 52 
(Jtaatsvorbundenheit):
Frage 52 1______ 2 3______ 4______ 5______ 6 7
Frage 15
m 2,49 2,59 3,o2 3,23. 3,86 3,67 3,5o 
w 2,41 2,64 3,o7 3,36 3,76 3,3o 5,1o
Korrelationskoofiizienten r : m = o,2o1 ; w = o,232
hegrossionskoeffizienten b : m = o,26o ; w = o,341 *
Auch hier ein schwacher Zusammenhang der erörterten frage  
mit der staatsbürgerlichen E instellung, der hei den Mädchen 
wiederum etwas stärker wirksam wird als bei den Jungen.
Frage 16: Meine Klasse is t  ein festes  K ollektiv , in  dem
einer dem anderen fe s t  vertraut
1. das i s t  auch meine Meinung 
2+ so ungefähr denke ich auch 
3 . .so unbedingt möchte ich das nicht behaupten
4. d ieser Meinung bin ich nicht
1. Allgemeine Verteilung: 1 2 3 4 k.A.
12 33 41 13 1
Diese Zahlen widerspiegeln den Entwicklungsstand auf dem 
Gebiet der Kollektiverziehung, der wohl keineswegs b e fr ie ­
digen kann! Nur 1 Wan 1o Schülern stimmt uneingeschränkt zu;
' ' so ungefähr denken weitere 3 und 4 Schüler von 1o zweifeln
die vorgebene Aussage stark an. Die in  zahlreichen dchul- 
dokumenten enthaltene Forderung nach stärkerer Akzentuierung 





6.4 Frage 16 und 17
1 2 3 4 k*A
13 33 4o 13 1
11 33 42 13 1
Ein Vergleich der zasammengefa81en Positionen 1 und 2 e r -
UntersOhied voy liegt; Jungen 
sind sich  a lso  in der Beurteilung der Lage v & llig  
ein ig ! G leich^ Tendenzen sind i33nerhalb der Schulgruppen 
anzutreffen.
3. Schulgruppen: 1 2 3 4 k.A.
8. Klasse 12 39,5 38,5 9^ 1
1o. Klasse 12 34 42 11,5 1
1o.K l. EOS 22 37 32 8 1
12,K l. EOS 1o 3o 46 13 1
BBS 8 21,5 45 24 2
Der besseren Übersicht wegen fassen wir d ie  Positionen  
1 und 2 wieder zusammen. So erg ibt sich folgende Rangor­
dnung:
1. 1o. K l. EOS
2. 8. Klasse
3. 1o. K l. AOS
4. 12. K l. EOS
5. BBS






Fast a l le  Schulgruppen unterscheiden sich s ign ifikan t von­
einander. Eine Ausnahme bilden le d ig lic h  die Schüler der 
1o, K l. AOS in  Vergleich zu denen der 12. K l. EOS; h ier  
sind keine Unterschiede nachweisbar, Diese hohe D ifferen ­
z ie rth e it  der Beurteilung des Entwicklungsstandes des Klassen- 
ko llek tivs überrascht und dürfte nicht a l le in  auf ein unter­
schiedliches Anspruehsniveau aurückzuführensein. Besonders 
augen fä llig  is t  d ie Unzufriedenheit der Schüler-der 12. K l. 
EOS, deren Ursachen le id e r nicht näher untersucht werden 
können,
5. Vergleich zu anderen Untersuchungen? k.A. (auch in  der 
DPZI-Umfrage wurden Fragen zum K o llek tiv  g e s te llt ,  die je ­
doch ihres v ö l l ig  anderen Wortlautes wegen nicht verg le ieh -
7.
Die Variationsbreite  fü r  die Pos, 1 und 2 zusanaangenommen 
l i e g t  zwischen 85*7 und 3 e ,o !! Besetzung der Pos. 1 und 2 
in  der Gesamtpopulation : 44,6 %.
über diesem Wert lie g en :
Mutzschen 85,7 AOS Delitzsch 54,8
GroBs teinberg 69,2 Wiederitzsch 54,8
Rackwitz 58,2 B.-Ehrenberg 5o,9
Klinger-EOS 57,3 Grimma 1 47,6
23. AOS 55,8 EOS Markklbg. 47,4
Humboldt-BOS 55,5 EOS Grimma 47,0
R.-Wagner-EOS 55,3 Grimma 11 46,2
Unter diesem Wert liegen :
EOS Delitzseh 41,8





Besonders positive Klassen Besonders negative Klassen
8a Mutzschen 1oo,o 1ob Grimma I I  2o,9
1obl Klinger-EOS 92,3 1o b 1 EOS Del. 14,4
1o b 2 Leibniz 15*3
12 b 2 " 12,o
1o b R.-Ragner-BOS 18,2
1o a 24. AOS 16,1
9. Ergebnisse der skalierten  Frage 17
Meine Klasse i s t  ein festes  K o llektiv , in  dem einer dem 
anderen vertrant
stimmt vollkommen 1 2 3 4 5 6 7 stimmt überhaupt nicht
Den Mittelwerten entsprechend erg ib t sich  folgende Reihen­
fo lge  der Schulgruppen h insich tlich  der Einschätzung ihres  
K ollektivs:
1. 1o. Klasse EOS 2,97 4* 12, K l. EOS 3,81
2* 8* Klasse 3,22 5. BBS 4,o2
3. 1o. Klasse AOS 3,41








Diese Daten entsprechen den Ausführungen unter 1 .: Der 
M ittelwert nähert sich  der neutralen Mitte der Skala und
unterstreicht die Notwendigkeit einer verstärkten Beachtung 
der Kollektiverziehung in  unseren Schulen.
9.1 Zusammenhang der skalierten Frage 17 mit Frage 45 
(S ieg  der Arbeiterklasse in Westdeutschland):
KbrrelationskoeffizÄent r  : w == 0 , 1 6  
Regressionskoeffizient b : w ^ 0 , 1 8 1
Der Zusammenhang is t  unbedeutend.
9.2 Zusammenhang der skalierten Frage 17 mit der Frage 52 
(Staatsverbundenheit).
Frage 52 1 2 3 4 5 6 7
Frage 17 ^
 .......  .7,7-'.
m 3,12 8,17 3,53 4,27 4,11 4,18 3,92
w 3,1o 3,24 3,51 4,oo 4,23 4,27 4*8?
Korrelationskoeffizienten r  : m = o,223 ; w = o,21
Regressionakoeffizienten b : m -  o,289 ; w = o,297
Es i s t  ein schwacher Zusammenhang fe s t s te llb a r . Dar Ent­
wicklungsstand des staatsbürgerlichen Bewußtseins be­
e in fluß t die Beurteilung des Sachverhaltes, welchen 
Entwicklungsstand dag K ollektiv  erre ich t hat. So be­
trägt z . B, der Durehsehnittswert der Schülerinnen, die 
sieh bei Frage 5 2  fü r  eine 1 entschieden haben, 3 +1 o; 
dagegen die sich  fü r eine 7 entschieden, nur 4,87. 
Hier l ie g t  natürlich  keine linea^eAbhängigkei t ,  sondern 
eine Wechselwirkung vor, d ie auch in  umgekehrter Richtung 
wirksam wird.
6.5 Frage 18 und 19
Frage 18: Die FDJ-Leitung is t  in meiner Klasse angesehen
1. das stimmt vollkommen
2. so ungefähr is t  es
3. das kann ich kaum behaupten
4. das stimmt nicht.
1* Allgemeine Verteilung: 1 2 3 4 k.A.
2o 49 22 5 4
Nur 2 von 1o Schülern stimmen her Aussage v o ll au, weitere 
5 mit Einschränkung. Es wird die schwache Position sicht­
bar, die v ie le  FDJ-Leitungen noch besitzen. Für die Lehrer, 
insbesondere die K lassen leiter, i s t  das ein ernstes S ignal, 
die Autorität der gewählten Organe des soz ia listisch en  Ju-
gendverbandes zu festigen . A u ffä ll ig  
hohe Anzahl der Anlwortverweigerer.
is t  auch die re la t iv
2. Oeschlechtergruppen: 1 2 3 4 k.A.
m 19 49 23 5 3
w 21 49 21 5 4,5
Die Wertestinmen recht gut überein; L 
sieh in der Beurteilung der Sachlage
Mädchen
e in ig .
und Jungen sii
3* Schulgruppen: 1 2 3 4 k.A*
8* Klasse 24,5 55 14 2 5
lo . Klasse 2o 49 25 4 3
1o. Kl.EOS 38 48 12 o . 5 1
12. Kl.EOS 15 61 2o 3 1
BBS 8,5 36 36 13 6,5
Bei Zusammenfassung der Pos . 1 und 2 erg ibt sich:
Pos* 1 und 2
1. 1o. El* EOS 86,3
2* 8. Klasse ' 79,4
3. 12* n .  EOS 76,2
4. 1o. X I. AOS 68,6
5. BBS 44,4
Wir bemerken eine sehr große Streuung zwischen 
1o. KT. EOS und BBS-Schülem. Schüler der 1o. Kl.
EOS beurteilen das Ansehen der FDJ-Leitung sig . am 
besten. A u ffä llig  is t  der sig . Unterschied zwischen 
den lo. und den 12. Kl. der BOS. Schüler der 12.XI. 
der SOS schätzen das Ansehen der FDJ-^eitung geringer 
ein a ls die der lo . Kl. Die Ursache fü r dieses sinken­
de Prestige müßte analysiert werden. Eine ähnliche sin­
kende Tendenz is t  in der AOS fe s t s t e l lb a r :  auch h ie r  
nimmt die Autorität der FDJ-Leitungcn mit zunehmendem 
A lter ah!
Alarmierend is t  das geringe Ansehen der Leitungen in den 
Klassen der BUS! Hier is t  auch die Zahl der antsortverwei- 
gerer am höchsten.
7. Ächulsnezifische Analyse 
Variationsbreite  : Vor 96,9 % ( ! )  b is  bo.o %.
(Pos. 1 und 2 susammengefaßt). In der Gesamtpopulntion
sind diese beiden Positionen mit 69.3 besetzt.
Iber diesem ie rt  liegen  Unter diesen, ert liegen  
EOS Markkleebg. 96*9 ! 2 R.-Wagner-EOS 65*9 ^
Klinger-ßOS 94,2 1 R.-bagner-rAOS 5o,o ''
Mutschen - 93,9
EOS Delitzsch §2,2
Besonders positive  Klassen Besonders negative Klassen 
i obl * i^aorkkleebg^ '' " 1 bh""Ri -w ^ n e r - * AOS 36,3
12 " * 1oo,o 12b 2 Leibniz-EOS 52,o
8 a& tzssh e n  1oo,o 12b 2 R.-Wagner-EOS 5 2 , 4
8e Delitzsch 1oo,o
1ob 2 Humboldt-EOh 1oo,o 
8b Rackwitz 1oo,o
8^ Zusammenhänge mit anderen Fragen
8.1 Zusammenhang der skalierten  Frage mit Frage 5o (S ieg  des 
Sozialismus)
Frage So 1______ 2 3___ __4 5 6 7
Frage 19
m 2,61 2,71 2,99 3,48 3.83 4 , 6 8  4,82
,w 2 , 4 1  2 , 4 4  2,83 3.53 3,93 4,o9 3, 0 0
Korrelationskoeifizienten r  : m = o,312 ; w = o,284
Regressionskoeffizienten b : m = o,343 ; w = o,354.
Es besteht eine schwache Wechselwirkung beider Sachver­
ha lte . Die Schüler, die in  stärkerem Maße vom aieg des So­
zialismus überzeugt sind, sprechen auch der FDJ-Leitung 
ih rer Klasse eine höhere Autorität zu.
8 .2 Zusammenhang der skalierten  Frage 19 mit der Frage 52 
(Staatsverbundenheit).
Frage 52 1 2______ 3______j ______5 c 7
Frage 19 '
m 2,21 2,59 3,15 3,78 3,72 4,62 5,o5
w 2,18 2,36 2,99 3,56 4,13 5,oo 4,46
Korrelationskoeffizienten r : m = o,4o6 ; w = o,385
Regressionskocffisienten b : m = o,495 ; w = o,491 .
Hier handelt es sich  um einen m ittleren Zusammenhang:
HBhere Staatsverbundenheit is t  auch mit einer besseren Be­
urteilung der Autorität der FDJ-Leitung verbunden. Und um­
gekehrt: je  schwächer die Staatsverbnndenheit, desto weni­
ger i s t  man geneigt, der Leitung Autorität zuzubilligen .
Das persönliche po litische Bezugssystem sp ie lt  dabei offen­
s ic h t l i c h  eine wesentliche Rolle*
9* Ergebnisse der ska lierten  Frage 19
Die FDJ-Leitung i s t  in meiner Klasse angesehen




Beide Mittelwerte liegen  nahe 3, sind also noch le ich t  
p o sit iv  zu interpretieren .
6.6 Motive des E in tr it ts  in  die FpJ (Frage 22/23)
6.6.1 Wenn M itglied der FDJ
Furage: Aus welchem Gründe wurden Sie bzw. werden Sie M itglied  
der FDJ?
1. weil eben a lle  von den JP übernommen werden
2. w eil das FDJ-Leban v ie ls e i t ig  und interessant is t  
3* weil mich die po litische Überzeugung dazu bewog
4. w eil man sich gewisse Vorteile  dadurch erhofft
5. weil P ion ie r le ite r  und Lehrer zugeräten haben
6. weil Eltern und Bekannte zugeraten haben
7. aus anderen Granden (2 Angaben erlaubt)
1. Allgemeine Verteilung: 1 2 3 4 5 6 7
28 46 24 23 1C- 6 6
Besonders gewichtigen Anteil haben die Motive 1 -  4. Geordnet 
erg ibt sich folgende Rangordnung:
1. weil FpJ-Leben v ie ls e it ig  und interessant 46
2. weil a l le  übernommen werden 28
3. weil po litisch e  Überzeugung dazu bewog 24
4. weil man sich Vorteile erho fft 25
Sehr e rfreu lich  i s t ,  daß das Motiv "FBJ-Leben i s t  v ie ls e it ig  
and interessant* an der Spitze stdht, wenngleich eine stärkere 
Besetzung wünschenswert wäre. Die po litisch e  Überzeugung 
scheint eine geringe Rolle beim E in tr it t  in  die FDJ zu spielen; 
nur jeder 4. nennt s ie  a ls Beweggrund* Zuvor l ie g t  außerdem noch 
das, Motiv "w eil a l le  Übernommen werden", kaum ein Unterschied 
besteht zum Motiv "weil man sich Vorteile  e rh o fft " .
Ausgesprochen schwach is t  die Rolle der E ltern : 6,0 %1 
Die allgemeine Verteilung s ig n a lis ie r t , daß der E in tritt  
in  die FDJ noch nicht aus den eingentlieh wünschenswerten Mo­
tiven heraus e r fo lg t .  In dieser Hinsicht g ibt es noch v ie l 
Erziehungsarbeit, vor allem in der Zeit der Vorbereitung auf 
den E in tr it t , zu le is ten .
2. Geschlechter&ruppen: 1 2 3 4 5 6 7 kA
. .  .1 - * '' * . m 26 67 25 26 14 8 7 1
'  w 29 49 23 21 7 4,5 5 1
t  - , -
Die Häufigkeit der Motivnennung unterscheidet sich in einigen  
Fällen  s ign ifikan t voneinander:
-  Mädchen nennen etwas häufiger das Motiv "es werden alle  
übernommen";
-  dafür nennen sie  in etwas geringerem Maße das Motiv, daß der 
E in tritt  "gewisser Vorteile wegen" e r fo lg t ;
-  das "Zuraten der P ion ie r le ite r  und Lehrer" sp ie lt  bei Mädchen 
eine geringere Rolle a ls  bei den Jungen;
-  besonders a u f fä l l ig  i s t  die D ifferenz im Hinblick a h  drs 
Motiv "w e il das FDJ-Leben in te ressan t... i s t " .  7 Jungen gegen­
über 5 Mädchen geben dies a ls Beweggrund an* Hinter diesen 
Zahlen verb irgt sich o ffensich tlich  das Problem der Berücksich­
tigung der Interessen der Mädchen im FDJ-Leben,
Zusammengefaßt erg ibt sich eine uhte schiedliche Bedeutungs-Rang­
ordnung der vorgegebenen Hauptmotive 1 -  4:
Für beide Geschlechter l ie g t  zunächst das "interessante FDJ-Leben" 
auf P latz 1; bei den Jungen folgen gleichberechtigt die Motive 
"weil eben a l le  übernommen werden" und "w e il man sich  Vorteile  
e rh o fft " ; erst, an le tz te r  S te lle  der gewichtigsten Motive lie g t  
d ie"po litisch e  Ubagzdugung". Etwas anders bei den Mädchen. Auf 
dem 2. P latz h ier das Motiv "a lle  werden übernommen", danach die 
"po litische Überzeugung", und an le tz te r S te lle  die "V o rte ile " .
Schulgruppen 1 2 3 4 5 6' 7 k.A.
8. Kl. 17 71 25 21 7 4 4 1
10. Kl* 23 46 21 27,5 13 7 8 o,5
10* Kl. EOS 27 41 38 14 13 8 6 i,5
12. E l. EOS 34 27 36 15 16*5 9 9
BBS 44 25 11.5 29 8 4 6 1
Deutlich erkennbar i s t  eine Abnahme der Bedeutsamkeit des Motivs 
2 "interessantes FDJ-Leben" mit zuhShmendem A lte r :
8* EL* . 71 % 10, Kl. AOS 46 %
10. Kl* EOS 41 % 12, K l. EOS 27 %
bere its  in der 8. Klasse in  die FDJ 
eingetrefen is t ,  muß vermutet wanden, daß eine "Umbewertung" dieses  
Eintrittsm otivs unter dem Eindruck der aktuellen Qualität des 
FDJ-Lebens vor sich gegangen is t*  Der Unterschied zwischen 10. 
Klassen AOS und EOS (46 bzw. 41 %) is t  nicht s ign ifikan t. Anderer­
se its  is t  eine zgaehm&Rde Bejahung des Motivs 1 " a l le  werden 
übernommen* f$ stzuete ilen ; der gleiche Sachverhalt wird je tz t  anders 
bewertet: :
8. g l*  t 1? % i0 , K l. AOS 23 % (e ign . )
10*h*W2^^^^^^^ 12* XI. EOS 34 % (s ig n ,)
Bei der Motivgruppe 3 "po litische  Überzeugung" scheint sich mit 
zunehmendem A lter ein le ich ter Rückgang der Bedeutsamkeit anxu- 
deutep; die Unterschiede sind aber nicht s ign ifik an t. Gesichert i s t ,  
daß dieses Motiv in  der EOS eine größere Rolle sp ie lt  a ls  in der
AOS und BIS:
8. Kl. AOS 25 % 10. E i. AOS 21 % (nicht s ig n .)
10. K l. EOS 38 % 12. Kl. EOS 36 % (n icht s ig n .)
Bei Motiv 4 "V o rte ile " i s t  ein Anstieg in  der AOS zu beobachten:
8. Kl. AOS 21 % 10. Kl. AOS 27,5 % (s ig n . )
Schüler dar 10. Klasse führen den E in tritt  etwas häufiger auf das 
Streben nach dem V orte il zurück a ls  die 2 Jahre jüngeren Schüler 
der 8. Klassen. Bei den Schülern der EOS sp ie lt  dieses Motiv g le ich -  
bleibend eine geringere R o lle : .
10. Kl. EOS 14 % 12. Kl EOS 15 %
Besonders aufschlußreich is t  die Verteilung in  der 8. Klasse, 
wird doch die Masse der Schüler in d ieser A ltersstu fe  FDJ-Mitglied. 
P ositiv  zu werten i s t ,  daß ? von lOSchülern das Motiv "interessantes  
FDJ-Leben " anführen. Nur jeder 4. Schüler nennt jedoch das Motiv 
"d ie po litische Überzeugung bewog da*u".
6.6.2 Wenn nicht M itglied  der FDJ
Frage: Aus welchem Grunde sind naxh Ih rer Meinung d ie meisten 
Klassenkameraden in  der FDJ?
1. Allgemeine Verteilung
1 2 3 4 5 6 7 k.A.
28 31, 12 46 14 7,5 8 9
Im Vergleich za den M itgliedern l ie g t  bei den Motiven 
2, 3 und 4 eine v ö l l ig  andere Besetzung vor:
M itglieder Richtm itglieder
2 "interessantes Leben" 46 31
3 "Überzeugung" 24 12
4 "V o rte ilt *  23 46 !
l  \  " g h r . - .
Die Niehtm itglieder führen den E in tr it t  Ih rer Klassen** 
kameraden in geringerem Maße a ls  die M itglieder auf ein
interessantes FDJ-Leben zurück; sie unterstellen  eine geringere 
Wirksamkeit des Motivs "Überzeugung", dafür aber eine höhere Bedeu 
samkeit des Motivs "des V orteils  w illen "!
2. Geschlechtergruppen:
1 2 3 4 5 6 7 k.A
m 33 35 11 69 18 10 8,5 11
w 25 28 12 30 11 5 8 8
Signifikante Unterschiede bestehen nur hei Rotiv 1+ 4 und 5* 
Besonders a u f fä l l ig  i s t ,  daß die Jungen ihren Klassenkameraden 
in  weitaus höherem Maße das Motiv "der Vorteile halber" unter­
s te llen  a ls  die Mädchen! Die Tatsache, daß dieses Motiv an 
erster S te lle  steht, is t  vor allem auf die negative Meinung 
der Jungen zurückzuführen.
7* Einstellung zum Lehrer and zur Sehule 
7+1 Identifizierung mit dem Klassenleiter 
Fragestellung and AatwortmSgliehkeitam
"^Vem Sie seihst Lehrer wären, t^rden Sie dann so handeln, 
wie Ihr je tz iger (bzw. vorjähriger) Klassenleiter?*
1* ja
2* nicht ganz so 
3$ bedeutend andere 
4*< v ö ll ig  anders
7.1*1 Allgemeine Häufigkeitsverteilung ( ia  Prozent)
—     _
22 ; 62 1e 5 1
-  Bin sehr hoher Prozentents (84 %) nimmt positiv  Stel­
lung.
-  Eine vö llige  Identifizierung mit der PHhrungstätigkeit 
des K lassenleiters i s t  bei jedem Fünften von zehn Be­
fragten za verzeichnen.
-  Es gibt aber ggsSgead Potenzen, am'im ginne der paral­
le len  päd^oglsoben Einwirkung erzieherisch w ir k s t  zu 
sein*
7*1+2 Verteilung der 8esehlechtergrappsn
 .-,.-.t   ^   - 4 -   
m 23 63 te 4 2
w -332 ; 3% ts  5 ; 1
Bis Geschlechter^uppierung bzingt keine wesentlichen Un­
terschiede.
7.1+3 Verteilung der Sohalgrappan
! a 3/4
ak Aos 29 59 11
1o* AOS 2* 6e 13
1ek EOS 26 64 6
12k 333 ii 73 16
38 12 33 23
-  K i t  zunehmendem S c h u la l t e r  v e r r i n g e r t  s i c h  d e r  P r o z e n t -
 ^ s a t z  d e r  s i e h  v ö l l i g  m it  dem L e h r e r  I d e n t i f i z i e r e n d e n
( e ,  S p a l t e  1 ) *  B eso n d e rs  a u f f a l l e n d  i s t  d a r  A b f a l l  v o n  
den  1o* K la s s e n  z n  den  12# S la a s s n  und gang b e s o n d e rs  
b e i  d e n  B e t r ie b s b e r u fs s c h u le n *
-  B ig  b e d in g t e  I d e n t i f i z i e r u n g  ( a .  S p a l t e  2 )  b r in g t  d a  
den  l e *  und 12# K la s s e n  d e r  B83 d i e  h ö c h s te n  W e r te *  O f­
f e n s i c h t l i c h  w i r d  durch  d i e  S c h ü le r  d i e s e r  K la s s e n  d i f -  
f e r e a s l e r t a r  a n a l y s i e r t  and a n s p r u c h s v o l le r  g e u r t e i l t *
-- S e h u lp ö l i t ia a h  s e h r  w e s e n t l ic h  i s t #  daß b e i  a l l e n  Schü­
l e r n  d e r  EOS. und AOS d ie  p o s i t i v e  R e a k t io n  a u f  d ie  F ra ­
g e  ( e *  S p a l t *  1 und g w ia ch en  84  % (1 2 +  K la s s e  EOS) 
und 9 o  % (1 e +  K la a s *  EOS) l i e g t *  B ie s e  b a h *  Q uote m acht 
d e u t l ic h # : daß v o n -  d e r  p o l i t i a e h - ld a o l o g i s e h - p ä d a g o g l -  
s eh en  W irk s a m k e it  d e s  E r g ie h u a g a fa k t e r a  ^ K la s s e n l e i t e r "  
a u ß e r o r d e n t l ic h  v i e l  f ü r  d en  E r f o l g  d e r  s o z i a l i s t i s c h e n  
E r z ie h u n g  u n s e r e r  S chu lju -gead  a b ^ b g t .
B i*  p o s i t i v *  E n ts ch e id u n g  i s t  l n  d e n  BS l o  % g e r i n g e r i t  
A l l e r d i n g e  sax& man i n  Beehnung s e t z e n *  dag  i n  den  BS 
d e r  L e h r a u s b i ld e r  n aben  dem K l a s s e n l e i t e r  a l s  l e i t e n d e r  
P ä d a g o g *  a g f t r i t t *
-  In  d en  BS s in d  d i e  n e g a t iv e n  M einu ngen  am h öch sten .*  w ie  
f e l g e n d e  S a n g r e ih *  a u s w e is t :
1e$,gl* 38$ $ %
8* 234 A3S 11 %
, io# K1+A8S 13 %
t ^ E l g  M S  1$ %
BS 3 3  %
7 .1 + 4  V e r g l e i c h  Zu  a n d e re n  SB R-U ntersuehungan
...: . 3 . .... ..^ ..3 * .^ 4 * k *  j
63 35 46 1 *  , 6 3
64 35 58 11 4 2
66 33 63 i o 5 1
^der Erhöhung
-* Der Vergleich Kit den Untersuchungen 1952 und 1963 
zeigt eine leichte Tendenz sum Positiven* Nimmt man 









-  3er B ozentsata der absoluten Identifizierung is t  a l le r ­
dings geringer geworden* Br is t  von 35 % 1962 auf 22 %
1966 zaraekgegaagen*. wobei die s i^ ifÜ $ n n te .Veränderung 
1964 konstatiert werden kann (25 %)*
-  Der Prozentsatz derjenigen* die negativ^kritiech Stal­
lung nehmen, is t  bei allen  drei Untersuchungen im wesent­
lichen gleich  geblieben*
*  Dar Prozentsatz derjenigen* die keine Antwort'gaben, is t  
yaa 3 % (1962) auf 1 % (1966) surHckgegaagea.
- Die Aussage in Friedrich "lu end heute* (s* 133/154) über 
das eachüChe und kritische BRaae&atsaageveBBagen der EßS- 
Sehdlar bestätigt sich in unserer ^terzuchung im Ver­
gleich zur AoS. Der Prozentsatz der positiven Antworten 
hat sieh in den EßS in den 12* Eiaseen von 6o % auf 84 % 
und in den 1o* Klasse van 8o % auf 9# % sifgnifiksnt 
erhS&t#
- In den BS ist dar Frozestsetz der positiven Antworten
. derselbe (74 %) geblieben* Allerding# hat sich der ^ eo- 
zente^ .tz derabsoluten Identifizierung deutlich signi­
fikant von 3a % auf 12 % verringert (!)*
7.1.5 Vergleich mi t aualgndisehea iMtergaghuagea
** Sie Paralleluntersuchasg in Jugoslawien brachte 1965 
einen ähnlichen Befand wie bei uns* Von 1936 befragten 
Jugendlichen antwortete 8o % positiv* Dar Prozentsatz 
der zieh absolut Identifizierenden liegt mit 3a % sig­
nifikant hbher als bei gas (22 %) ,
Befragten vor l ie g t .  Hier muß es eine vorzügliche Quali*
- tat der MaesenleltcrtStighe i t  geben*
— Die Sehulergebnisaa so llen  in  nachfol-ender Übersicht 
die Heterogenität des Aatwortargebnissas sichtbar aa* 
chen. 'Me Bemerkungen ln der Rubrik 3 weisen auf Schhl* 
und Klasaanbesenderheitea hin*
Ranareiha AOS
B&e susammgagggegeaaa Prassatsätae der ersten beiden 
positiven AntwertmSgliehkeiten ( " ja "  und "nicht gang so") 
bilden den Maßst^b,
1+ OS nutsschsa (Grimma) 
loa %
2* OS I  Sriaaa 94*2 %
3* OS Rackwitz (Belitssch)
3 3 *9  %
4, 62* OS Leipzig 93*2 %
5* 33* OS * 93,1 %
« .  <<* <—' -** -— - — ' * '  ^  4 * -  3*t< 4 . 4t. ^  4t. 4 f. <t. 4 ). 4«- 4«t 4 {. 4^4 4<-4 4#
6* OS Delitzsch 90*7 %
?* OS Sroa^teinber^r ^ ^
9# eS^BEhlitW-Bhrsn^arg^ h8chater ^ c zen t^ tz  (6,6%) k*A*
9* OS Wiederitzsch
(Leipaig-L ) 85,3 %
1e, Gecrg-Schuaann-
9S (Leipzig) 85+2 %
beachtlich der hohe Prozent* 
satz van 69,4 % der absoluten 
Bejahung* Verglichen mit a llen  
anderen Schalen zeigt sich hier 
eia# hbhere Qualitdtsetafe ia  
der EainBRgsga&ergag* M as h8* 
hsre.PHhrangCtätigkeit der Sias— 
sen.lelter kann vermutet werden.
11+ OS I I  Sricasa 76,6 %
12+ Riehard-Wagnar-OS
(Leipzig) 67,3 % 4*3 % keine Antwort
13+ 24+ OS Leipzig 54*4 %
(Eie QaarllnieR in  der R&ngraihe sollen vom Zahlenmate­
r i a l  her gewisse Qualitätsstafaa abgerenzan.)
\
1+ BHHhelAt*E3S Leipzig 93*3 %
2, EOS Belitsgsa 93,2 %
3* Richard-Wagner-EOS (großer Unterschied zwi—
Ijeipzig 91*5 % gg^ga den baiden 12, Eias­
sen da der Entscheidung 
hei AntwartsUglichkeitan 
1 und 2)
4* EOS grimma 9o*8 % (p&t 5,1 % höchster Prozent­
satz hei k+ A+, baseRiers 
hoch in  Kl* 1ebg 14,3 % !!)
5. EOS narkkleebgrg
(Leipzig-Land) 86*3 %
6+ Eliagar*B§$ Leipzig 81,5 % (große Divergenz zwischen
&ea Klassen 12b n* a+, nar
'52*2 % der 12a äußern sich
bßga&sad)
7* Laibalz-EOS Leipzig 75,3 % (große Uatersehiada bei der
Kl* 1o ( 3o %) und Kl* 1obg
(3#a %)*
(QnerliRien . Qualltätsstüfen)
7+1.*? ZMaaNaeBR8Hge mit anderen Fragen
(Zusammenhang wurde füi* diesen Fragenkomplex auf der Be­
e is mm siebenstufigon inteROitätoskalen erm ittelt*)
7.1.7*1 Suaamsenkang mit der Frage nach der Überzeugung vom Sie 
des Sozialismeus im Weltmaßstab (4*
\  7 * 1
\,   ............................. -.....1 . . . ................   4   1:....................... ._. 5 __________________7
4 * 2
m  2 , 5 e  2 , 5 o  2 # 1  2 . 9 4  3 , 2 4  3 , 3 3  4 . 5 4
w  2 , 5 5  2 . 5 9  2 . 7 8  3 , 1 4  3 , 4 9  3 , 8 3  4 , 1 7
m s x a? 2,43 s  *  1,35 r  *
b ** o,2d2
sn x *! 2.4o % = 1.16 r  3= 0 , 1 78
b *
- 3* weist aue, d&8 es einen lesen Zusammenhang bei den 
Antwortbereichen gibt* Bie Tendenz der Fregreesiaa der 
. Hittelwerte bestätigt dies? wobei de# Zusammenhang bei 
. den männlichen Jugendlichen etwas, gefestigter ist. Sie 
positive Biastelluag zum Klaseenlehrer, der sieh pcli- 
ttaeh im sozisliatisehen Sinne exponiert, wird durch 
politische Einstellungen - wie sie sich aus des groS^
. Komplex 4#2. ergaben ^  offenei ohtlich stabilisiert* Der 
Bnterschied xwisohen denQeschlechtem ist geringfügig, 
gal Jeg*r41feben ist
aitivar, offaaaieht lieh SSt fSr sl* Aas positiv* Profil 
Ass Klaasaaleitors sin hHherea Gewicht.
7.1.7.2 Zasassemhaag Bit Aar Prag* ghar Ais StaatsverbunAanhait 
(4 .1 )
 ! L -  s 4 5 S 7
a 2.33 2,33 2SS* 3.18 2,85 3,43 4,3o
w 2,37 2,33 2,86 3,34 3,3* 2.82 3,13
mt x 3* 2*63 8 <s 1,25 r  = o,249
b = o,273
W !  X   ^ 2 , 4 6  8  = 1,11 3? *B 3 , 2 1 $
b *  0,276
Verglichen a lt  7.1.7*1 wird ersichtlich , daß der Zu- 
sasmeabaag b id e r  Antwortbareiche etwas fester is t  
(siehe r ) ,  wobei die männlichen Jugendlichen im Ver­
gleich au den weiblichen ebenso wie bei 7.1.7.1 diese 
Relation stab ile r  aueweisaa, Trotz allem dürfen wir 
nur von eines leichten ZuacKaenhang sprechen, der je­
doch beachtenswert is t .
7.2 Politisches Vorbild des Klassenleiters 
Fragestellung anA AntSort.KgUehk.it.si
"Bleiben w ir bei i ^ e s  Klassenleiter: ^trachten  Sie ihn a ls  




4. nein* ist Gegenteil
7*2*1 Allgemeine m ufigkeitsverteilung (in  Present)
27 47 19 4 3
^  Kin beeohtlioh hoher ^osentsatz (74 %) nimmt positiv 
Stellung, also von 1o Schülern orientieren eich etwa 7 
an politischen Verbild,* Bes is t  von großer aohulpoliti- 
eoher Bedeutung* Wir ^irden gut deren- tun., den erziehe­
rischen Aktionsradius des Klassenleiters aueendehnon und 
ihm auch euBexhalb des i^terriohte mehr .Möglichkeiten des 
Einwirkens schalreohtlich za gehen,
- Verglei^en wir mit d ?r umfassenden Vbrbildwirkang (7*1*1), 
SO nassen wir allerdings bei den positiven Antworten einen 
Schwund von 1o % featetellen*
7*1*6 Verteilung nach Kreisen, Schalen und Klaaaen (an Hand 
einiger Beispiele)
- Der Vergleich zwischen den Kreisen besieht sieh nur auf
die 8* and 1o* Klaecan der AOS 
** Übersieht
1 2 3 4 k* A
aeeaatpopulatloa; 22 62 1a 5
Delitzsch 33 59 5 1,5 1,5
Leipzig-Laad 29 57 3 5 1
{brimma 21 66 8,5 4 0*5
-  Der Krals D elitzsch  habt sieh  im Vergleich  zu den beiden 
anderen positiv  ab* Im allgemeinen w ird dar Befund der 
OggaBtpopaiatlaa bestätigt*
-  Da kein Befund des Stadtkreises ermittelt wurde, nuß er 
erschlossen werden, indem die Landkreise mit des Gesamt­
ergebnis verglichen werden* Da a l le  Madkrs-ise besser 
a ls  das Gesamtergebnis eiad, wird deutlich* daß die Scha­
len .von I^ipsig-Stadt bei d ieser Präge negativ reagiert 
haben*: 8er Einfluß der Klassenleiter in  den Gpoßstadt- 
schulen is t  a lso  weniger wirksam,
<* Bemerkenswert - ist die Divergenz bei der gascblechtsbe&o- 
gea&a Intcrpretation* Bet den 8* glaaeen in  Delitzsch 
nacht sie bei dar völligen ideatifiaieraag lg % aas (Jun­
gen 2a .Mädchen 35. %)* La Grimma sind es 1o %* Während 
in Kreis Leipzig kein Unterschied feststellbar ist. In 
den ausgesprochenen Landkreisen reagieren die Mädchen 
bedeutend vertrauensseliger als die Jungen dieser Alters-
- 3^-äh#iahar Unterschied zeigt sich hei dar absoluten _ 
Identifizierung i a d ^  1c* Klassen.# wobei in Delitzsch 
die Juagga# in den Kreisan ggisaaa und Leipzig-Land Je* 
doch die Mädchen positiver reagieren (Unterschied liegt
zwischen 5 bis 9 %)*
-  Besonders bemerkenswert is t *  daß in  den 1o* Klasaen De­
litzsch  eise negative Kritik (3 und 4) bei nur 2 % der
— 23 % reagieren negativ, 3 % geben keine Antwort- -  also  
26 % erkennen die politische Vorbildwirkung des Klas­
sen leiters nicht an* Das sind wiederum 1o %+ verglichen  
mit 7*1*1# Bas heiBt* jeder v ierte Schüler bedarf be­
sonderer ideologischer Beachtung bei der K lassenleiter- 
tätigkeit. Daraus ergibt sieh die Notwendigkeit* das 
individuelle B&ngehan bei dar Füehguag des Brslohunga- 
prozesses auszabauen. Aach aas dieser Sicht ergibt sieh 
die Notwendigkeit, dem Klassenleiter n^hr Spielraum zur 
Entwicklung guter Kontaktformen einzaräumen*
7+2,2 Verteilung dar geschlechtergruppen
1 ... 2 ... 3.. . .4... k*.A^_
a 27 45 IS 4 5
w 25 48 21 4 2
-  Verglichen mit der allgOEaeinen Häufigkeitsverteilung 
(7.2+1) ergaben sieh keine wesentlichen Unterschieda*
** Sie Jungen haben mit 5 % einen höheren Anteil be i der 
Rubrik "kein* Antwort*# Der Unterschied zu das Mädchen 
i s t  allerd ings nicht signifihaast*
7*2*3 Verteilung dar gehalgruppea
1 -'3, , 4,,. . .k*
8 . AOS % 5c 1c 9 ' 1
10, AOS ae 47 18 4 %
tc# BS8 ' * 31 97 11 ' 3 19 (1)
12+ BUS 22,5 46 39*3 4 %
BS 11 47 34 7 1
- Dar Vergleich der Schuljahrgänge bei 1* geigt* wie ia 
wesentlichen alt zunehmendem Altar eine Reduktion bei 
der absoluten Identifizierung zu beobachten ist* Ähn­
liches konnte auch bei 7.1*3 festgestallt werden* Ria 
antwicklungspsyohologisch zu rechtfertigender Tatbe­
stand* Allerdings' ist der Prozentsatz in den BS mit 
11 % sehr gering* Sie politiacb-ideolegiBche Xrziehung
-  wie bereits bei anderen FrageberglcbsB fe s tga s te llt  -  
muß effektiver gestaltet werden kbanen*
-  Addiert man 1* und 2* zur allgemeinen positiven Beant** 
wbrtung der Fra^o* so ergibt sieh folgende Rangrsihe:
s+ ia , AOS 86*0 %
13$ Kl* AOS 73*0 %
1o* Kl* B9S' 69§§ %
12* El* EOS 68*3 %
BS gs+e %
Der große Abstand der BS wird wiederum deutlich (Unter*
schitA ***  s lga ifik sH t).
-  Dia Verneinung der Frage^bowegt sieh zwischen 1o % und 
34 %. Bis 1o* Kinasen EOS liegen 38&t n  % günstiger a ls  die 
1o* Slaaaen AOS (1# %)* Es bat den Anschein* a ls  ab die 
politisch-ideologische Auswahl besser a ls  Vorjahren 
gedingt*'Sehaat man genau, hin* t r i f f t  dies nur fü r die 
Laaä-EOS zu, dann die hohe Quote von 19 % (keine Ant­
wort) bei den SOS ergibt sich im wesentlichen. ans den 
EOS der Stadt Leipzig and der EOS Markkieeberg (die auch 
im Einflußgebiet der Großstadt l ie g t )*  Dia 34 % der BE 
fa lle n  wiederum extrem (s ign ifikan t) aas dam Gesamtbild 
heraus und erhdrten das Verherggsagte*
<* Während die *Gegenteilantwort* (4+) awigeban E % hin  
* 4 % lie g t *  erreicht s ie  in  den BS mit 7 % den höchsten 
Wert*
^  Allerdinga zeigen die ES ebenso s ie  die 0* K lause  AOS 
mit nur 1 % bei k*: A* den grSStaa Bekesnergat*
7+2+4 Verteilung nach Kroiaen* Schalen und Klassen (anhand 
ein iger Beisp iele )
Ranareihe AOS
MaSatab wie bei Frage 7 zu beachten, daß zweite Aatwcrt* 
mbglichkait "te ilw eise* lautet* Insofern sind beim Ver­
gleich mit Frage 7 die zueammengezegeaen Prezentsätze e t ­
was gemäßigter za interpretieren*
1* OS Mutzechen (§rimaa) 95*9 %
2* OS Rackwitz (Dclltsach)9o+8 %
3, OS Delitzsch 3e,3 %
(Erstaunlicher Prozent sats dar absoluten Bejahung;
76,9 % in der Kl* loa, in 8a und b nur 18,2 H 1)
4* 23. öS Leipzig 87+2 %
5* OS BShlitz-EhreKberg 85+9 %
(groSe Unterschiede gv<-iaehen beiden lo* Klassem  
absolute Bejahung Kl. loa 6o+7 %* Kl* lob 16+7 %i)
6+ 62. öS Leipzig 83+8 %
7+ Seerg-3chu&ana*08
Leipzig 81,3 %
8 .  3 3  I  e r ia a a  81+ 4  %




11+ ÖS 12 griassa 68+t %
(In  Klasse 8a* in  der eia  Versuch zur Erhöhung der 
erzieherischen E ffektiv ität inC&terricht läu ft ! 
86*3 %)
12. 24. öS Leipzig 64+4 %
15* 8&ahar&*WagBK&*eg
Leipzig, 6o+9 %
(Quarlinien markieren von den Prozentsätzen her gedeutete
1* EOS Delitzsch 91+3 %
2* RiehBr&*Wägaer*8öS
Leipzig 85+1 %
3* EOS eriBsaa 84*7 %
(Unterschiede bei ahaeiater Bejahung zwischen lobg
32,1 % und 1ob^ 68*2 %)
4 . EOS Markkleeberg
La&pBRg^Laad 81+1 %
(El* leb^ 11^1 % E. A.)
KasHaaaenhang mit der Frage nach der Übe zeagpng vom Sieg 




44 42 11  ^ 1,5!
(41) (43*8) (13 ,9 )(2 ,2 )
2? 94 16 1+7
,7 ) (52*8) ( ie ,9 ) (a ,5 )
15 57 19 7.1
(12+9) (53,7) <aa*3)(5,o)
*  2722 
( 2
"Kor "  0.47 Werte ia  Klammem °  wsiblieb
^Kor ^ 3+42) Werte ebne Klammem = männlich
**- Dar Kontingentsk^fisient weist aaf einen ZuaKssenhang 
mittleren Oradea zwischen den beiden Fragebereichen hin* 
Le wird deutlieh, wenn w ir anf den gasemaeahaag der Ka­
tegorien 1 and #  be i beiden Fragebereiehen. bliekea# daß 
die politischeVorbildwirknng eich am etwa So % in  die­
sen beiden positiven Rnbriken dberdeekt*
Selbst diejenigen* die in ihrer Heinaag Uber den Sieg 
des Sozialismus schwankend sind (4*2 3), erkennen za
6$ % die politische Vorbildwirkang ihres Klassenleiters 
t ea*
- Bei den gge iila ra  and Vbmeinem j^ a  Sieg des Sesialismas 
(4+2 -  4 und 5)keb?t e i ^  dann 'die Reaktion na* Bas po- 
lit iaak e  Verbild das Labreps wird hei 4 Rar noch vea der 
knappen Hälfte und bei 5 von ea* 83 % nicht akzeptiert* 
(8s is t  allerdings zu beachten, daß a  be i 4 gering and 
bei 5 sehr gering i s t ;  gegeben  etwa 6 % der Nädchen bzw. 
11 % der langen der GesaRtpepalaliaa!).
Frage 20: Bas Lernen in der Schule bere itet mir Freude und 
Befriedigung
1* das t r i f f t  fü r s ich  v o l l  zu
2. so ungefähr is t  es
3. das kann ich  kann von mir behaupten
4. das t r i f f t  fü r mich nicht zg
1. Allgemeine Verteilung:
1 2 3 4 k.A .
17 62 18 2 1
8 vom lo  Schülern gehen eine positive  Antwort, obwohl 
die Anforderungen der Schale sehr hoch sind* Diese Tat­
sache darf a ls  e in  guter E rfo lg  der sozia listischen  Lam - 
erziehnng gewertet werden. Man muß dabei a llerd ings sehen, 
daß eine uneingeschränkte positive  Antwort nur 2 von 1o 
Schülern geben. 2 Schüler reagieren negativ, ausgespro­
chen negativ davon nur 2 von 1oo.
7*3 Frage 20 and 21
2.
1 2 3 4
R 13,5 62 21 3
w 19 " 62 . 15 2
k.A.
&ine merklich positivere Reaktion der Ziehen wird sicht­
bar. Die Diffggsaain Los. 1 ist signifikant. Auffällig 
ist auch die gute Übereinstimmung in der Pos. 2.
3.
1 2 5- 4 k.A.
8* ä i . 19 65 13 2 1
1o. Kl. 14 65 1? 2 1
1o. K l. EOS 22 61,5 13 1 2
12. X I. EOS 24 59 14 2 o,5
BBS 1o,5 % 25 3 1
:?enn wir die Positionen 1 und 2 susmaaenziehen, ergibt sich:
Feg. 1 und 2
8. E l. 84,2 Die positiven Antworten liegen  bei
1o. Kl. 79,o a llen  Schulgruppen bei etwa 8o-Q4 %.
1e.Kl*&G3 83,7 le d ig lic h  d ie BBS-Sohüler fa lle n  a l t
12.E1^&0S 83*1 76*6 % ab* Hoch deutlicher wird a i e -
SB$ 76,6 aor A b fa ll bei dar Poe. 1, fü r  d ie
sich  nur 1 von 1o BBS- Schülern entschied! Einen signifikanten  
Unterschied g ib t  es auch zwischen den 8. und 1a. E l. der AOS: 
Die Schüler der lo . Kl. haben eine etwas weniger positive  Ein­
ste llung  zum lernen a ls  d ie  der 8. E l .  Hier i s t  sicher der Ab­
gang e in iger Schüler zur EOS au berücksichtigen. Die D ifferenz  
zwischen 1o. und 12v K l. der EOS in  Pos. 1 erweist sich  nicht 
a ls  s ign ifik an t, Außerdem stistnen d ie  Werte fü r  lo s . 1 und 2 
gasa^sangenomneR reckt gut überein.
bedenklich is t  d ie  Tatsache, daß ca. jeder 3. BBS-Schüler nega­
t iv  gegenüber dem Lernen e in geste llt  i s t .
7. Sohalspegifische Analyse:
Variationsbreite der 2o ansgewarteteB Schalen (Pos. 1 +  2 ) :
93,3 b is  67,3 %. Beide Positionen sind in  der Gesamtpopalation 
mit 78,7 ^ besetzt.
Uber dem Wert liegen  Euter dem Wert liegen
Mutzschen 93,9 R. Wagner-AOS 67+3
Delitzsch 93.6 Rackwitz 7o,4
Besonders positive  Klassen Besonders negativa Klassen
8a Delitzsch 1co,e 1ea ä. Wagner-AOS 5 8 , 3
8b Delitzsah le o ,e  8a Rackwitz 61,5
lob3 SOS Delitzsch 96,3 1ob4 Humboldt-EOS 66,6
8e 23. AOS 96,8
5* HumboIAt-BOS Leipzig 77+4 %
(in  Lina sc 1ob^ 13 % k.. A .)
6* Kllnger-BOS Leipzig 53,1 %
(Elaasenapesifisch# Untaraohiadat K l. leb ] 11,5 % 
k+ A .)
7* Leibniz—EOS Leipzig 62+4 %
(In- dar Klasae 1e gaben. 6 Schälen .  2o % keine Ant­
wort! !)
Die .chulergehnlase weisen aas, daß die Vorbildwirkung 
des Klassenleiters für die politische Erziehung in den 
Landkreisen besser zur Wirkung'kommt a ls  in den Groß- 
Stadtschulen. Bas t r i f f t  vornehmlich fü r  die EOS zu.
Eine ausgezeichnete ^ziebs-rische Wirksamkeit der E3.a&* 
sanleitertätigkeit i s t  iia Krais Delitzsch nachweisbar. 
Schul— und Xlassenargehnisse sind außerordentlich hetero­
gen in der Streuung. Auf besondere Klassoneakwankangen 
i s t  bei den Rangreihen a ls  Bemerkung hin^ewiesan.
Die Antworten au 7.1 und 7*2 zeigen uns, daß sieh die 
Majorität unserer Schüler in starkem Haß* an ihrem Elas- 
gealeiter orientiert*- Br ist eine gchlhssalftgur im Br- 
ziehungsproaeß* Frngea des I^hrer-SohRler-VerhSltnisses 
bedürfen nach wie vor besonderer Beachtung bei dar Lei­
tung des Braiahungsprozessas. Dia Darstellungen zum Ver­
trau ensWerhäl tnie zwischen Lehrer und Schüler uad zum 
politischen Profil, der Brzleha^ers8nlichkeit+ wie sie 
wen Friedrich*,' Lettes* Binther* Schädlich und SüSe in 
der pSdag&gieckaa nnd Literatur zu
finden sind* werden durch die Untarsachungsbafünde ta&* 
tarstrichen.
9. Ergebnisse der ska lierten  Frage 21
Dag Lernen in  der Schule bere itet mir Freude und Befriedigung 




Auch h ier wird die etwas bessere Lerneinstellung der Mädchen 
sich tbar.
9*1 Zusammenhang mit Frage 44 (In teresse  fü r  P o lit ik ):
F^aae 44 1 2 5 4 5 6 7
Frage 21
w 1,96 2,23 2,57 2,96 3,14 3,44 3,5o 
m 2,5o 2,54 2,97 3,17 3,44 3,98 3,79
io rre la tion sk oe ffiz ien t r :  w = e,339; & =* o,3o  
Legasssionskoeffizient b : w =* d#294; n ** o,265
Wir haben es h ie rm it  einem schwachen b is  m ittleren Zusam­
menhang zu tun. Der Regassionskoeffizient lä g t  d ie  Annahme 
zu, daß eine Steigerung des po litischen  Interesses um 1 
Punkt die Lerneinstellung um o+29 Skalenpunkte arM ht  
(M&dehaa).
9*2 Zusammenhang mit Frage 48 (Weltanschauung):
Xorrelationskoeffizient r: m # c,a26 ($ o,e54);W*o,o22(i o,c5)
Rsgregsieägkaeffizienb b i m =* c ,o l6  ? v<=e,oi2
Zwischen Weltanschauung and Lerneinstellung besteht keiner­
l e i  Zusammenhang (aangkorrelationskeaffizieBt der Mittelwer­
te rho =* e,o4; notwendige Mindestkorrelation o ,2 ).
9*3 Zusammenhang mit Frage 5o (S ieg  des Sozialism us):
Frage 50 1 2 3 4 . 5 6 ? ) )
a 2,43 2,6? 5,e1 3,73 3,81 3,32 2,81
u 2,c9 2,33 2,63 3,^ 6 3,4c 3,4o 4,^
K orra lätionskoefÜzien f p . m ^ 0 , 2 3 6 ; w -  0 , 3 1 2
Regressionakoeffizient b: m = o,223; w ** 0,315.
Zwischen beiden Variablen besteht ein schwacher posit iver  
Zusammenhang.
9.4 Zusammenhang mit Frage $2 (Staataverbundenheit):
Frage 52 1 2 3 4 5 6 7
Frage 21
K 2,2o 2,5o 3,o5 3,57 3,59 3,95 3,33
w 2,o4 2+26 2+69 3,2o 3*67 4*4o 3,ae
Korre lationskoeffiz ient r :  m = o,347 ; w ^ c+356
RsgBeggionskeeifiziant b: g *  0,361 ; w *  0,374.
Auch h ier ein  schwacher positiver Susaaneahang beider Vari­
ablen.
9.5 Zusannenhsag der Frage 21 N it Frage 17 (fe s te s  K o llek tiv ):
' Frage 1? 1 2 3 4 5 6 7
Frage 21
a  2,36 2,48 2,6e 3,e3 3*25 3,4# 3,6o
w 2,1o 2,11 2,36 2,74 2,33 3,48 3,33
r^  w o,29; 6g  ^0,23 . . . =* o*32; b^ -v.* o*24 .'
Bin sohwaci^r Zusammenhang zwischen (sub jek tiv  e r leb tes ) 
Rntwickluagsstaad des Kollektivs and Lerneinstellung is t  
, fe s ts te llb a r * '/ ' '
9.6 Zusammenhang mit Frage 4o (Talism an):
' Frage 4o 1 2 3 4 5 6 7
Frage 21
m 3,o8 2,72 3,oo 2,89 3+1o 3,o3 2,87
w 1,95 2,32 2,7o 2,76 2,53 2,66 2,45
*m *  "  o,o14 o ,o59 ); r^  *  -  o,oo93 ( -  o,o53);
bg = -  o,o121; by *3 -  o,ao63.
w^ischen das Glauben an einen Talisman (und damit an über­
natürliche grafte) and Lemstellung besteht keinerlei Za** 
aansemhang*
9.7 Zusammenhang mit frage  42 (Z crnencin fluS ):
Auch in diaaeo f a l l e  is t  keinerle i Zusammenhang nachweisbar: 
r^  s? o,oo3 3 ; b^ ^ 0 , 0 0 6 8  .
9.8 Zusasmenhang dar Frage 21 a lt  frage  44 (p e l l t .  In te re sse ):
a* 0,34; hg -  0,29.
Je grSSer das po litische Interesse, um so besser d ie Lern­
einstellung (Zunahme bei Interesse u& 1 funkt bewirkt Zu­
nahme bei Lerneinstellung ue 9 , 2 3  Funkte).
9+9 Zusammenhang mit Frage 45 (S ieg  der Arbeiterklasse ia  West­
deutschland): -
r^  = 3,265 ; r^  = e,246^ =* o,219 ; bg = o,296.
Rin schwacher positiver XussBneRhang.
9*1e Zusammenhang mit frage  48 (Glauben Sie an Gott?): 
r^  = 6,§26 ; r^ =* o,o 2 2 . = o ,o l6  ; hg = o ,o 1 2 .
Zs i s t  kein Zusammenhang mit der weltanschaulichen Position  
fe s t s te llb a r .
9.11 Zusasmenhang Bit Frage 57 (Wegtaeader):
Frage 21
a  3,55 3,13 2,8a 2,34 2,81 2,41 2,23
w 3,26 2,84 3,37 2,61 2,44 2,%  2,22
s* *0,25 ; Xg as -0,167 * ^ -o,18 ; bg =* —e,112.
Ein schwacher negativer Zhsamg&ahaRg: Je häuf ig e r  der 
Rnpfasg westlicher Sender, um so schlechter die Larnein - 
sto llnag ! Diese Angaben weisen k lar auf d ie  Schädlichkeit 
das ßbrens. and Sehens westlicher Sender hin. Andererseits  
sind Schäler mit schlechterer Lerneinstellung eher geneigt, 
destaeader zu hären a ls  jene mit besserer Lerneinstellung,
8. Einstellung zu Erwachsenen
8.1 Vertrauenspersonen
Mit Frage 24 so ll geklärt werden, ob Jugendliche in kompli­
zierten Lebens- und Entscheidungssituationen ratgebende Be­
zugspersonen besitzen. Die Frage lautet:
"Haben Sie Menschen, an die Sie sich auch mit schwierigen Le­
bensproblemen wenden können?"
In der Gesamtgruppe antworteten:
ja_______nein_______k. A.
a lle  92,5 6,8 o,7
und in den Gesohlechtsgruppen:
ja  nein k. A.
m 89,6 9*5 o,9
w 94*8 4*7 o*5
Die Prozentdifferenz fü r " ja " i s t  Bignifikant gesichert. Weib­
liche Jugendliche bejahen also häufiger a ls  männliehe.
Die Antwortverteilung fü r Schulgruppen is t :  ,
-..ja....... nein . k* A
8; m.. 92*6 7*2 *o,2
AOS 1o. " 91*6 7,3 1*0
EOS lo* " 94*6 4,4 1,0
EOS 12. " 9o*3 8*3 1*4
BS * - ' 9 3 # 6,2 o*3
Echülp^ a u s lo .  EOS-KlaBsen bejahen im Vergleich zu 12. EDS- 
Klassen signifikant häufiger. Die gefundene Geschlechtsa.bh.Sn- 
gigkeit besteht ^für a l le  Sohulgruppen*
In komplizierten Lebenslagen fühlen sich demnach die Jugend* 
liehen (ca. 9 von iö ) nicht is o lie r t .  Sie wissen sich des Rates 
von Bezugspersonen sicher* Labilisierende oder gar neurotisie- 
rende Auswirkungen von Problemsituationen sind unter speziellem  
Aspekt nicht anzunehmen.
Die potentielle Ratgeber-Funktion von Bezugspersonen geben 
Mädchen häufiger an a ls  Jungen. Dies spricht möglicherweise 
fü r eine gewisse Tendenz derart, daß von Jungen etwas größere 
Selbständigkeit gefordert wird als von Mädchen. Die gleiche 
Tendenz scheint für die EOS-Schüler der 12* Klassen zu beste­
hen.
Die Fragen 25/26 sollten  aufzeigen, welche Menschen a ls  Ratge­









Zwei Angaben waren erlaubt* Folgende Häufigkeitsverteilungen 
ergaben sich für die Gesamtgruppe und die Geschlechtergruppen:
 _______ -1   .6_ 7 8 ... k. A. .
a lle  34,4 13,2 19,1 3,4 64,3 13,4 7,1 o,5 4,4
m 31,9 9,o 13,9 5,3 66,6 14,3 8,6 o,5 4,4
w 36,4 16,4 23,o 1,9 62,5 12,6 6,o o,5 4,4
Damit ergibt sich fü r  die Gesamtgruppe nachstehende Rangreihe:
1* Rangplatz* Eltern/Familie (1oo,2 %)
2* * : Freunde ( 34,4 %)
3* " : Liebespartner ( 13,2 %)
4* < 7,1
3* - " t FSJ-FunktieaBre ( o,5 %)
Geschlechtsspezifische (gesicherte) Tendenzen zeigen sieh darin, 
daß Mädchen häufiger a ls  Jungens die Mutter, Freunde und Liebes­
partner angeben,% die Jugens dagegen häufiger den Vater, beide 
Eltern und Lehrer,
Schul- bzw. altersspezifische Tendenzen zeichnen sich ab mit 
größerer Häufigkeit des Liebespartners bei den älteren Schülern
(BS und 12. Klasse) sowie mit der im Vergleich zu den anderen 
Schultypen geringeren Angabe des Lehrers fü r BS,
Von 1o Jugendlichen holen sich also a lle  im Familienkreise, ca.
9 bei Freunden und Liebespartnern und annähernd einer bei Leh­
rern und Funktionären Rat in schwierigen Lebenssituationen.
Setzt man voraus, daß emotionale Bindung und Vertrauen zur Be­
zugsperson fü r die Anerkennung von Personen a ls  Ratgeber not­
wendig is t ,  so wird deutlich!
-  Lehrer und Funktionäre fördern ungenügend positive emotio­
nale Beziehungen zu Jugendlichen und begeben sich dadurch 
spezie ller erzieherischer Einflußmöglichkeiten, Diese sind 
umso gewichtiger, da Ratgeber in  schwierigen Situationen oft 
sehr prägend auf die Einstellungsbildung wirken.
** Zu Angehörigen des Familien— und Freundeskreises bestehen of­
fenbar emotional-positive Beziehungen, sie werden deshalb als  
Ratgeber gefördert Und erlangen derart große erzieherische Be­
deutung.
Die Wahl von Ratgeber—Personen wird bei Jugendlichen in gewis­
sem Umfang von ihrem Geschlechts— und Altersstatus mit bedingt, 
insbesondere wird der gleichgeschlechtliche E ltern teil bevor­
zugt* Insofern die Übermittelten Erfahrungen dabei geschleehts- 
spezifiseh sind, dürfte derart die Geschleehterrolle der jungen 
Generation ausgebaut werden*
8+2 Vertrauen zu erwachsenen Menschen
Eine positive Einstellung der Jugend zur älteren Generation be­
stimmt Inhalt und Form der gegenwärtigen Beziehungen sowie die! 
Wirksamkeit erzieherischer MaßnEhmen seitens der Erwachsenen 
in  bedeutendem Umfang mit* Vertrauen kann a ls  K onstitu e n d e  einer 
positiven Einstellung angesehen werden, so daß es a ls  geeignetes 
Kriterium erfragt werden kann, Entsprechend lautet die Frage 
(35 ): "Glauben Sie, daß man als Jugendlicher den meisten erwach­
senen Menschen vertrauen kann?"
Die Antwortverteilung in  der Gesamtgruppe zeigt folgendes Bild;
ja______ unentschieden nein k. A.
alle 22,1 63,2 13,8 o,9
Für die Hehrheit der Jugendlichen (63*2 %) ist die Frage des 
Vertrauens zur Mitwelt ungeklärt und stellt eine offene Prob­
lematik dar* Dies bezieht sich offenbar nicht auf die Eltern, 
zu denen (vgl. Frage 25/26, 28 und 3o) Vertrauen besteht.
Von ca* einem Drittel der Gesamtgruppe ist die Frage positiv 
oder negativ beantwortet*
Die Verhaltensweisen der Erwachsenen, die der Jugendliche er­
lebt und reflektiert, bestimmen die Entscheidung der noch "Un­
entschiedenen" vermutlich wesentlich mit und zeigen nachdrück­
lich die pädagogische Verantwortung der Älteren, Mit der (er- 
fahrungsbedingteh) Entscheidung wird nicht nur eine Grundhal­
tung geschaffen, sondern auch die Aufgeschlossenheit der Jugend 
für erzieherische Einflußnahmen mitbestimmt. Von der Vertrau- 
enshaltung her sind noch zu wenig (22,1 %) für Erziehungsmaß­
nahmen durch außerfamiliäre Erziehungsträger zugängig. 13,8 % 
Verschließen sich vermutlich der Erziehung wegen fehlendem 
Vertrauen* Aufbau vertrauensvoller Beziehungen zwischen jünge­
rer und älterer Generation ist als Voraussetzung erzieherischer 
Erfolge durch die "Öffentlichkeit" dringend geboten* 
Geschleehtsspezifisehe Antwdrtverteilung:
ja unentschieden nein
m 22,3 63,1 14*1
w 21,9 63,3 13*6
Schulartspezifische Antwortverteilung:
ja unentschieden nein
8* K l; 28,4 61,4 9*4
AOS le i " 2o,o 67,3 12,0
EOS lo. s 25,1 6ö*5 13,4
EOS 12* " 2o,4 61,1 18,2
BBS 14,6 63,9 2o,2
Die Prozentwerte fü r die Geschlechtergruppen stimmen weitge­
hend überein, geschlechtsspezifische Besonderheiten unter 
einschlägigem Aspekt bestehen nicht.
Schulart- und altersspezifische Besonderheiten deuten sich 
mit folgenden Tendenzen an:
-  mit zunehmendem A lter steigt die Zahl der "Nein"-Antworten 
etwas an* Unter den älteren Jugendlichen finden sich etwas 
mehr a ls  bei den jüngeren, die Erwachsenen nicht vertrau­
en.
-  Die stärker nach Selbständigkeit strebenden älteren Jugend­
lichen erleben möglicherweise ö fter erzieherisch ungünstige 
Reaktionen der Erwachsenen, was zur Einschränkung des Ver­
trauens zu ihnen führen kann*
-  Berufsschüler bejahen die Vertrauensfrage am wenigsten.
8.3 "Buskonflikt"
Frage 37 s o ll klären, in welcher Weise Jugendliche auf eine 
Forderung Erwachsener reagieren. Die Forderung is t  in  eine 
Alltagssituation eingebettet und wird in öfter zu hörender 
Formulierung g e s te llt .
Einige 16jährige Schüler fahren im Bus nach Hause.
Einer von ihnen spricht besonders laut und schildert 
in  derben Ausdrücken eine witzige Sache. Die anderen 
lachen schallend* Da empört sich ein mitreisender 
Mapn, er weist ihn mit den Worten zurecht: "Benehmen 
Sie sieh nicht so albern* Sie sind doch kein dummer 
Junge mehr*.
Antwortvorgaben:
1. höflich um Verzeihung bitten
2. bemerken, daß das nicht so schlimm sei und sich  
ruhiger verhalten
3. gar nicht darauf eingehen und weiter scherzen
4. eine Antwört geben, über die der Mann sich 
tüchtig ärgert.
*3"
Die Antwortverteilung in der Gesamtgruppe zeigt folgendes 
Bild:
 ________ 3 2 3 4 k. A .____
a lle  33,4 58,o 5,0 3,o o,6 '
Ignorierende (Antwort 3) und aggressive (Antwort 4) Reaktio­
nen geben nur 8 % an. Über 9o % beachten die Forderung der 
Erwachsenen und reagieren adäquat* Die Übergroße Hehrheit 
der Jugendlichen strebt also vermutlich nach einer Beachtung 
allgemeinverbindlicher ( ! )  Verhaltensnormen, anerkennen sie 
und wünschen ein positives Verhältnis zur älteren Generation.
Bringt man damit vergleichsweise die Ergebnisse von Fra­
ge 35 in Zusammenhang, so zeichnet sich anscheinend ein spe­
zifischer Konflikt ab* Einerseits wünschen die Jugendlichen 
eine durch Einhaltung von Normen vermittelte positive Bezie­
hung zu Erwachsenen, andererseits besteht ein (erfahrungsbe­
dingter!) Mangel an Vertrauen*
Geschlechtsspezifische Verteilung:
1 2 3 4 k* A,
m 26,1 6o,o 7,8 5,3 o,8
w 39,1 56,4 2,9 1,3 o,3
Die Prozentdifferenzen sind für a lle  Antwort-Vorgaben sig ­
nifikant, es bestehen in  gewissem Grade geschleehtsspezifi- 
sohe Reaktionsweisen, und zwar
— reagieren Mädchen häufiger im Sinne einer betonten Anerken­
nung der ^ r d e r u ^  i ^  bringen dies in  verbindlicher Weise 
zum Ausdruck (Antwort 1 ), Jugens halten eine sachlidi-ein­
schätzende Äußerung der Forderungs-Anerkennung (Antwort 2) 
etwas häufiger für angemessen;
— reagieren etwas mehr Jungen a ls  Mädchen in ignorierender 
und aggressiver Weise (Antworten 3 und 4 ).
Eine Altersabhängigkeit der Reaktion zeichnet sich damit ab, 
daß die Schüler aus 8. Eiassen im Vergleich zu a llen  anderen
Altersgruppen häufiger die "höfliche" Antwort 1 geben.
9+ Einstellung zur Familie
9.1 Verhältnis zur Mutter
Fragetext und Antwortvorgaben lauteten:
"Wie beurteilen Sie Ihr Verhältnis zu Ihrer Hutter?"
1. ich bin sehr zufrieden (ausgezeichnetes Verhältnis)
2. im allgemeinen zufrieden
3* nicht sehr zufrieden, da gewisse Schwierigkeiten
4. ganz unzufrieden, da ernste Schwierigkeiten
Die Gesamtverteilung:
 .1.,----  , ------ 3.  4   . k. A. ...
a l le  63,6 3o,o 4,1 o,6 1,7
Von lo Jugendlichen sind also 9 %%zufriedan, davon 6 sehr zu­
frieden. Etwas oder ganz Unzufriedene sind mit 5 % als Aus­
nahme anzusehen. Das weist darauf hin,
- daß die Mutter ein wichtiger Erziehungsträger ist, insofern 
ein gutes zwischenmenschliches Verhältnis eine notwendige 
Voraussetzung für erzieherische Einwirkungen darstellt - 
und .
- daß puberale Kind-Mutter-Spannungen offenbar nicht typisch 
sind, was gegen verbreitete Auffassungen von Erziehern und 
der entwicklungspsychologischen Literatur spricht.
Geschlechtsspezifische Antwortverteilung:
-   2 ... . . 3  .... ,.4, .
m 62,9 32,6 2,9 o,5
w 64,1 28,o 5,o o,7
Die Differenzen der Ahtwortvorgäban 2 und 3 sind signifikant.
Dies verweist auf die Tendenz, daß Jungen etwas mehr "allgemein
zufrieden" und Mädchen etwas häufiger "nicht sehr zufrieden* 
sind.
Antwortverteilung in den Schulgruppen:
1 2 3 4
8. Kl. 7o,4 25,5 2,5 o,3
AOS 1o, !! 63,2 3o,3 4,o o,4
EOS 1o. 65,1 3o,5 3,1 o,3
EOS 12. W 55,2 36,2 ?,o 0,5
BS 57,3 33,2 5,6 1,3
Die Zahlen sprechen in gewissem Umfang für eine Altersabhän- 
gigkeit. Jüngere Schüler sind häufiger "sehr zufrieden", ä lte ­
re schränken zunehmend den Zufriedenheitsgrad ein.
Für die Intensitätsskalen ergeben sich folgende Prozenthäufig­
keiten der Antworten:
________________ L - _____ 2_ _____ß____ _ 4 . 5 6 ?
m 52,9 35,4 8,8 1,7 o,6 o,3 o,3
w 6o,3 29,o 6,6 2,1 1,7 o,4 o,3
Die Befunde zur verbalen Skala bestätigen sich durch die der 
Intensitätsskala im wesentlichen. Zusätzliche Informationen 
sind:
-  Mädchen bejahen häufiger stark (Skalenplatz 1 ). Dies zeich­
nete sich in  der Verbalskala nicht ab;
-  der "neutrale" Platz 4 is t  wenig besetzt. Jungen und Mäd­
chen besitzen also eine klare (positive oder negative} Ein­
stellung zur Mutter*"
Der durchschnittliche Skalenplatz beträgt fü r Mädchen 1,59 
(be i 5 c 0 , 94 ) und fü r Jungen 1,64 (be i 5 ^ 0,85).
. Wir prüften, ob Zusammenhänge zwischen Verhältnis zur Mutter 
(Fr. 29) und der "Staatsbürgerschaft" (Fr. 52) bestehen.
Skala "Hutterverhältnis"
...................1 - .........2_ .3 ^  _4___  ^ _______ 6 _ _ 7
m ittlerer Platz 
auf Skala "jun­
ger Staatsbürger"
f ,  m 2,45 2,7o 3,12 3,16 3,44 3,5o 2,oo
f .  w 2,34 2,#7 3,83 3,74 2,8? 2,88 2,67
Der Zusammenhang is t  a ls  sehr schwach zu k lassifiz ieren  
(r  = o,1ß bei -  o,o45, ^52/29 = o,15 bei -  o,o54). Von
Skalenplatz 1 bis 6 der Skala "Mutterverhältnis" verschlech­
tert sich zwar der durchschnittliche Skalenplatz fü r "junger 
Staatsbürger" in annähernd kontinuierlicher Weise, allerdings 
nur insgesamt um ca* einen Skalenplatz (von 2,45 auf 3,5o) 
fü r  Jungen und um einen halben (von 2,34 auf 2 ,8 8 ) bei Mäd­
chen* Offenbar bestehen keine praktisch*erzieherisch bedeut­
samen Beziehungen, was mit Vorbehalt alw ungenügende Ein­
flußnahme der Mutter auf die staatsbrügerliche Einstellung 
der Kinder gewertet werden kann.
9*^ Verhältnis zum Vater
Frage 3o war formuliert:
"Wie beurteilen Sie Ihr Verhältnis zu Ihrem Vater?" und um­
faßte die gleichen Antwortvorgaben wie für die "Mutterfrage"*
1, ich bin sehr zufrieden (ausgezeichnetes Verhältnis) 
2 * im allgemeinen zufrieden
3, nicht sehr zufrieden, da gewisse Schwierigkeiten 
4 * ganz unzufrieden, da ernste Schwierigkeiten
Die Gesamtverteilung:
 _____Ji.........-2.............2___ .............................. .....
a l le  46,8 3 2 ,0  8 , 5  2 , 2  1c,5
Die re la t iv  häufige Besetzung fü r "keine Antwort* dürfte 
sich weitgehend durch die Anzahl der vaterlos HeranwaChsen- 
den erklären. '
Von 1o Jugendlichen sind also ca, 8 zufrieden, davon nicht 
ganz. 5 sehr zufrieden. Jeder 1o, gibt "gewisse" oder "ernste" 
Schwierigkeiten an. Dies darf noch positiv  beurte ilt werden 
und weist auf die guten V o r a u s s e t z u n g e n  der Väter für er­
zieherische Einwirkungen und auf die weitgehend spannungs­
freien  Kind-Vater-Beziehungen hin. Allerdings is t  das Ver­
hältnis zur Mutter noch positiver einzuschätzen, wenn ins­
besondere bedacht wird, daß 6 von 9 Jugendlichen "sehr zu*
frieden" waren und nur jeder 2o. auf Schwierigkeiten ver­
wies.
Die Antwortverteilung in  den Geschlechtergruppen ergibt:
 ____.____ 1 ^ ................. 4_........ k,.^A,_____
m 5o,8 3 o,6 8 , 0  2,1  8 , 5
w 43,6 33,1 8,9 2,3 12,1
Ein sign ifikanter Unterschied lie g t  nur fü r Antwort 1 vor* 
Jungens sind demnach häufiger a ls  Mädchen mit dem Verhält-* 
nis zum Vater "sehr zufrieden". Da dies für Mädchen hinsicht­
lich  des Verhältnisses zur Mutter'ebenfalls zutraf, darf a l l ­
gemein gesagt werden, daß die Beziehungen der Jugendlichen 
tendenziell zum gleichgeschlechtlichen E ltern teil positiv  
beurteilt werden.
Antwortverteilung in den Schulgruppen:
1 2 3 4
8 , E l. 56,0 26,7 5,8 1,4
AOS lo. w 45,2 33,2 9,2 2,1
EOS 1o+ 51,2 34,4 5,4 1 ,6
EOS 12+ w 38,6 38,9 12,9 2,7
BS 37,o 34,3 1 1 , 0 3,5
Ähnlich den Befunden ztHa Verhältnis zur Hutter besteht auch 
beim Vaters Verhältnis eine Tendenz im Sinne dar Alteraabhän-* 
gigkeit. Jüngere Schüler (8 § und 1o. Klasse) sind häufiger 
alz ältere (12, Klasse und BS) "sehr zufrieden", die älteren  
get^n etwas häüfiger"Schwierigkeiten" an. ;**- 
Gruppiert man die Antworten nach Parteizugehörigkeit des Va­
ters , so besteht folgende Verteilung:
1 S 3 4
SED 5o,o 33,4 8 , 2  2,3
Blockpartei 55,1 31,9 7,2 1,4
parteilos 43,4 32,2 8,9 2,1
Als Tendenz ist festzustellen, daß die Kinder parteiloser 
Vater weniger häufig "sehr zufrieden" angeben als die Ju­
gendlichen, deren Väter Mitglied der SED bzw. einer Block­
partei sind.
Die Prozentwerte für die Intensitätsskala betragen:
.. ............................   .3 4 5 6...........7 .
m 48,o 31*9 1o,6 4.3 2*5 1,2 1,8
w 45,7 35,2 9,3 4,3 2,6 o,9 2,2
Die mit den verbalen Antwortvorgaben (der Frage 3o) erhalte­
nen Befunde kö nen durch die Angaben aus der Intensitätsskala 
im wesentlichen bestätigt werden. Als zusätzliche Information 
sind die Häufigkeiten beim Skalenplatz 4 anzusehen. Nicht 
ganz jeder 2o. Jugendliche gibt an, zum Vater ein neutrales 
Verhältnis zu besitzen.
Der durchschnittliche Skalenplatz aller Jungen ist 1,93 bei 
s- von o,o35* der aller Mädchen 1,95 bei von o,o32.
Bestehen Zusammenhänge zwischen Frage 31 und 52 (junger 
Staatsbürger")?
Skala "Vater-Verhältnis"
— ___ . - ^ -1 - . - . . ^ : . . . ...... .3____ -..A   ___5_____    6 ..... , 7. ...
m ittlerer Platz
fü r  Skala "jun- /
ger Staatsbürger"
f .  R 2,38 2,73 2,98 2,96 3,15 3,o1 2,38
f ,  w 2,2$ 2,51 2^76 2,78 2,86 3,oo 2,66
Die durchaehnittlichen Skalenplätze der Skala "junger Staats^ 
bürger" erhöhen sieh kontinuierlich vom 1, bis 6, Platz der 
Skala "Tä6erverhältnis", und zwar fü r Mädchen um ca. o,7 und 
fü r Jungen am cal o,6 Skalenplätze. Diese Erhähung weist . 
auf einen Zusammenhang ^ allerdings sehr schwachen — beider 
Heßwertreihen hin, was durch die Korrelationswerte bestä­
tig t wird; r  -e o,15 (be i ^ o ,o 4 8 ) und Rgg/ßl *  o,1ß (bei 
*  o,c42). Der lose Zusammenhang erlaubt die Annahme, daß
die Väter das befriedigende Verhältnis der Kinder zu ihnen
noch ungenügend für die staatsbürgerliche Erziehung ausnut* 
zen.
9.3 Politische Gespräche in der Familie
Um die Häufigkeit politischer Gaspräche der Jugendlichen mit 
Ihren Eltern zu ermitteln, fragten w ir (Frage 32)?
"Sprechen Sie mit Ihren Eltern (bzw. mit einem E itern te il) 





Antworten in  der gesamtgruppe:
- - ^* - - - .. 3 ,  4. k, A. .....
a l le  l l , e  6o,3 23,3 4,7 o,7
Von 1o Jugendlichen führt also nur einer "regelmäßige" po li­
tische Gespräche, sechs "manchmal* und drei "selten* oder 
"n ie*. Trotz guter Kind-Eltern-Bezieh ungen fungieren die El­
tern noch etwas ungenügend als politische Erzieher und Ge* 
spräehspartner. M es kannte auch den geringen Zusammenhang 
zwischen der Frage 52 ("junger Staatsbürger") und Verhält* 
nis zu.Täter und 'Butter (Fragen 29 und 31) mit erklären.
In häufigeren und kontinuierlichen einschlägigen iGe* 
sprSchen lie g t  iü r  das Elternhaus eine Möglichkeit zur ver­
besserten politischen Erziehung und Bildung,
Antworten in  den Geschlechtergruppen:
- . . 1. 2g ." : 3* . .. ..4.; . .
m 12,9 58,5 23,9 4*4 .
w 9,3 61,7 22,8 4,9
Signifikant is t  lediglich  die Differenz fü r Antwort 1, Jun­
gen führen a lso  etwas häufiger a ls  Mädchen regelmäßige po­
lit isch e  Gespräche, Teils kann das fü r etwas stärkeres po­
litisch es  Interesse der Jungen sprechen, t e i ls  auch dafür,
daß sie von den Eltern öfters zu Gesprächen angeregt werden. 
Antworten in den Schulgruppen:
1,_ . 2* , 3. 4*
8. Kl. 7,5 59,2 26,6 5,6
AOS 1o+ a 9,9 58,6 26,6 4*0
EQg lo* tt 18,1 65*9 14,5 1,0
EOS 12* a 22,9 63,3 11*5 2*4
BS 8*3 59,7 24,3 6,5
Die Zahlenverteilung zeigt recht eindeutig, daß EOS-Schüler 
häufiger a ls  AOS- und Berufsschüler "regelmäßig" und auch 
"manchmal" politische Gespräche führen*
Die Intensitätsskala (Präge 33) zeigt folgende Besetzung!
  Jb ,.2*.___ -3 ^ ___ . -5* _ 6* 7.
m
w 7,7 39*5 27*8 11,7 5*9 3,7 3,3
Prüft man den Zusammenhang zwischen den beiden Intensitäts­
skalen Präge 33 (politische Gespräche) und Frage 52 (junger 
Staatsbürger), Bö ergibt sicht
Skala "politische Gespräche"
3* . 4 . 5.    6+ 7.
m ittlerer Skalen* 




f # w  1^92 2 ,1 7  2*55 2*97  3*o1 2 ,8 6  3*11
Die Zahlen weisen auf die Tendenz hin* daß mit zunehmendem 
Stolz auf die Staatsbürgerschaft größere Regelmäßigkeit 
der politischen Gespräche mit den Eltern p ara lle l geht* Zwi­
schen beiden Meßwertreihen, besteht fü r Rädchen mit r  *  o,29 
und bggyes *  o*23 ein schwacher Zusammenhang*
Regelmäßige politische Gespräche im Elternhaus sind zum 
Zeitpunkt der Untersuchung als Bedingung der staatsbürger­
lichen Erziehung anzusehen, die in ih rer Gewichtigkeit 
nicht Überschätzt werden darf, aber doch wirksam is t .  Es 
darf vermutet werden, daß die positive Wirkunge entspre­
chender Gespräche dann besteht, wenn diesen seitens der El­
tern erzieherische Intentionen im Sinne der Herausbildung 
sozia listischer Grundhaltungen zugrunde liegen, 8er Zusam­
menhang von Frage 32 (verbale Antworten fü r GesprMchshäu- 
figk e it ) und 45 ("Auch in Westdeutschland wird die Arbei­
terklasse den Imperialismus schlagen" -  Intensitätsskala)
2legt eine solche Annahme nahe. Er is t  fü r Jungen mit Chi 
tpn $2,92 und fü r Mädchen mit 111,68 -  beide Werte sind  
auf dem 1 %-Nlveau signifikant -  ausgewiesen.
Regelmäßige politische Gespräche im Elternhaus begünstigen 
offenbar im gewissen Grade die Herausbildung der zur Frage 
stehenden Einstellung. Jugendliche, die seltener Gespräche 
führen, zeigen einen geringeren Grad der Überzeugtheit vom 
Sieg der Arbeiterklasse in Westdeutschland,
Für erzieherische Folgerungen i s t  weiterhin die Beziehung 
zwischen den Antworten auf Frage 32 und den Noten in  Staats- 
bürgerkundeunter ieht beachtenswert, Zur besseren Absiche­
rung einer ev t l. Beziehung werden auch die Noten im Mathe­
matikunterricht herangezogen.
Eie Zählen gelten fü r  die Gesamtgruppe,
" p o l i t i s c h e  G esp rä ch e *
-* 1. . . 3* 4,
Staatsbürgerkunde-Unt*












Note 1 l6,o 59y4 18,7 5,9
" 2 21,2 56,1 1S,4 2,5
" 3 15,3 57*4 2o,2 3,8
" 4 27,9 45,3 17,7 4,2
Für die gefragte Beziehung sprechen die Befunde, daß von 
den Schülern mit der Antwort 1 (regelmäßig) im Staatsbürger­
kundeunterricht 2$,4 % die Note l^aadAnur 16,4 % die Note 2^  
erhielten and daß weiterhin für dieselbe Antwortgruppe^ kei­
ne Beziehung zu.Mathematiknoten besteht, Note 4 sogar die 
höchste Prozentbesetzung geigt. A llerdings besteht die Be­
ziehung nur a ls  sehwache Tendenz. Andere -  aus dem hier 
herangezogenen Material nicht näher bestimmbare -  Faktoren 
a ls  die Häufigkeit politischer Gespräche bedingen offenbar 
die Staatsbürgerkundenoten ln  entscheidender Weise. Dies 
zeigt die Antworthäufigkeit von 26,4* 51*4 und 17+9 % für  
die erste* zweite und d ritte  Antwortvorgabe. Der höchste 
Prozentwert besteht also fü r  die zweite Antwort.
9*4 "Parkkonflikt"
Die Frage 34 so ll die Einstellung der Jugendlichen zum El­
ternhaus unter dem Gesichtspunkt von autoritativen Geboten 
hinsichtlich andersgeschlechtlicher Freundschaften kl-ären. 
Ihr Wortlaut und die Antwortvorgaben!
Kürzlich gab es in der Familie N. große Aufregung.
Die Eltern trafen ihren 16jährigen Sohn abends 
gegen 21 Uhr im Park in  Begleitung eines Mädchens* 
das wie nicht -kannten* Sie f  orderten ihn auf * so­
fo rt  mit nach Hause zu kommen und Verboten ihm 
ohne Diskussion den weiteren Umgang mit diesem 
Mädchen. Der 16jährige empörte sich dagegen! "Ra 
diesem Funkt lasse ich mir von euch Überhaupt 
keine Vorschriften mehr machen*"
Br t ra f sieh am nächsten Tag wieder mit dem Mäd^ 
chen. Welche Meinung haben Sie zu d ieser Handlung 
des Jungen*
1. ich hätte an seiner S te lle  genauso gehandelt
2. der Junge i s t  im Recht* aber er hätte erst ver­
suchen sollen* die Eltern in ruhigem Tone zu 
überzeugen
3. der Junge is t  im Recht* aber hätte sich doch 
eine zeitlang von dem Mädchen trennen sollen
4 * -der Junge hätte das Verbot der Eltern befolgen 
sollen* er is t  noch zu jung
1* 2. ... 4,
8. Kl. 5,8 7o,o 6,7 16,8
AOS 1o. 9,4 8o,2 2,8 7,1
BÖS 1o* W 7,8 81,7 1,0 8,3
EOS 12. tt 3,o 79,4 2,4 9,7
BS 9,8 76,2 2,3 1 1 , 2
Die jüngeren Schüler der 8, Klasse bevorzugen im Vergleich 
zu den anderen Gruppen etwas Antwort 4# ein etwas größerer 
Teil is t  bei älteren Schülern unterordnungsbereit* 8 Gleich* 
ze itig  besetzen sie  Antwort 2 und auch 1 etwas weniger, Op* 
Position und klärende Aussprachen werden weniger angestrebt. 
Weiterhin gbdben sie  Antwort 3 etwas häufiger an, tendieren 
in  geringem Grade mehr zur äußeren Anpassung*
1o. Politischer Standpunkt des Freundes
In welchem Maße die Wahl der Freunde durch deren politische  
Einstellungen mitbestimmt wird, so ll Frage 27 klären;
"Achten Sie bei der Wahl Ihrer engeren Freunde auf deren po­
litischen  Standpunkt?"
1* ja , das is t  fü r mich sehrwtehtig
2. ja , aber nur nebenbei 
3* das sp ie lt gar keine Rolle 
Antworten in der.Gesamtgruppet
.  ...ää^sA:..„, .
, < ; ; a i ie ;  15,4 47,2 31,9 .. . ' 1, 5 . ,
Me Einstellung zum gefragten Sachverhalt is t  d iffe renziert, 
Nur fü r  ca# 1/5 der Gesamt gruppe is t  der politische Stand­
punkt ein Kriterium der Freundeswahl, fü r knapp die Hälfte 
der Jugendlichen ein zweitrangiges Kriterium und fü r  ca 
1/3 b leibt es unbeachtet;
Politische Meinungen besitzen A ffin ität fü r die "Gesellung" 
vorerst nur fü r  einen kleineren Teil der Jugendlichen* Ande­
re *- hier nicht näher bestimmbare -  Eigenheiten sind fü r  
Freundschaften gewichtiger*
Antworten der Gesam.tgru.ppe:
1. 2* 3# 4* k, A*
a lle  8 , 0  7 6 ,0  3,7 1 1 , 6  o,7
Drei V iertel der Gesamtgruppe nehmen Stellung im Sinne der 
Antwort 2, die vertrauensvolle Beziehungen zu den Eltern 
und das Bewußtsein der Gleichberechtigung bei Jugendlichen 
vorauseetzt, Dies deckt sich sinngemäß mit den Befunden 
zur Frage 24; 28 und 3o, die gute Eltarn-Kind-Beziehungen 
und die "Ratgeberrolle*' der Eltern erkennen ließen. Die in  
der dominierenden Antwort 2 aufgewiesene Einstellung eines 
Großteils der Jugendlichen is t  positiv  zu werten* Sie s te llt  
eine gute Voraussetzung für die geschlechtliche Erziehung 
dar Jugend dar. Oppositionelle Haltungen, wie sie aus Ant­
wort 1 erschlossen werden können, treten (8 %) weitgehend 
zurück und können nicht a ls typisch angesehen werden. Auch 
das ungeprüfte Befolgen autoritativ  gesetzter e lterlicher  
Verbote hält nur 11,6 % der Jugendlichen fü r angemessen.
Sehr wenig (3,7 %) entscheiden sich fü r  die Kompromißlö­
sung der Antwort 3, die eine eigene Meinung und ihr ent­
gegengesetztes, aber von den Eltern gewünschtes Verhalten 
beinhaltet*
Die Jugendlichen streben also bei Ge* und Verbeten nicht 
nach oppositionellem Verhalten, nach Unterordnung oder-Kom* 
promißlSsangen im Sinne äußerer Anpassung^ sie  wellen v ie l*  
mehr klärende Aussprachen bei gegenseitiger Achtung* 
AntwortverteilUAg in  den Geschlechtsgruppen:
 ........l t . ,. .?.*----- - A.,-....... 4*. ..
m 12,6 ?o,9 4,9 11,o
w 4,4 8o,o 2$9 12,o
Die Differenzen bei Antwort 1 und 2 sind sign ifikant. Mehr 
Judgen a ls  Mädchen reagieren auf Gebote oppositionell, und
mehr Mädchen a ls  Jungen wünschen klärende Aussprachen,
Antwortverteilung in  den Schulgruppen!
Antworten in Geschlechtergruppen:
1. 2. 3.
m 18,3 45,9 34,9
w * 2o,3 48,2 29,5
Da Antwort 3 signifikant unterschiedlich besetzt is t ,  zeigt 
die Jungengruppe im Unterschied zur Vergleichsgruppe eine 
stärkere Tendenz zur politisch unverbindlichen Freundeswahl. 
Mädchen beachten politische Einstellungen etwas häufiger. 
Antworten in den Schulgruppen:
___________________  1. 2. 3*
8. Kl. 18,o 47,o 33,1
AOS 1o. Kl. 14,o 46,0 48,7
EOS 1o. Kl. 28,2 48,3 2o,7
EOS 12. Kl. 28,1 55,2 16,1
BS 19,2 44,7 35,o
EOS-Schüler beachten bei der Gestaltung ihres Freundeskreises 
dessen politische Einstellung weitaus häufiger a ls die Schü-
r
le r  der Vergleichegruppen.
Die Berechnung des Zusammenhanges zwischen Frage 27 und Fra­
ge 47 ("Atheismus") ergab Signifikanz für beide Geschlechter- 
gruppen; Chi für Jungen 33,3 und für Mädchen 3o,6. Der Zu­
sammenhang is t  so zu interpretieren, daß mehr überzeugte 
Atheisten als re lig iö s  Gebundene und Unentschiedene aur die 
politische Einstellung eventueller Freunde achten. Hypothe­
tisch darf angenommen werden: Po litisch  gleichgesinnte 
Freundeskreise dürften sich bei atheistischen Jugendlichen 
leichter bilden a ls  bei re lig iö s  gebundenen.
Ein weiterer Zusammenhang besteht zwischen Frage 27 und 51 
(junger Staatsbürger). Die signifikanten Chi -Werte betragen 
fü r Jungen 187,11 und für Mädchen 2o8,oo. Je ausgeprägter 
der Stolz auf die Staatsbürgerschaft bei Jugendlichen is t ,  
umso gewichtiger werden politische Einstellungen als Krite­
rium der Freundeswahl.
11. Einstellung zum anderen Geschlecht
11.1 Liebesbeziehungen
Um die Häufigkeit erotischer Beziehungen zu bestimmen, frag­
ten w ir (Frage 60) :
"Gibt es gegenwärtig einen Menschen des anderen Geschlechts, 
für den Sie sehr t ie fe  Gefühle (Liebe) empfinden?"
1 . ja _______  2* nein
a lle  53,7
m 46,6
w 59+3
Über die Hälfte a l le r  Befragten geben erotische Beziehung t 
gen an, Mädchen signifikant häufiger a ls  die Jungen* Of­
fensichtlich is t  die erzieherisch gelenkte Gestaltung dar 
Liebesbeziehungen eine wesentliche Aufgabe a lle r  Erziehungs­
träger, Einschlägige Fragen dürften ein Großteil der Jugend
bewegen und unter Umständen von anderen Lebensbereichen ab­
sorbieren.
Antworten in  den ' Schulgruppent
* 1* .da __________2  ^ nein
8'; Kl§ 48+6 5o,2
AOS le i * , 51+3 45,7
EOS 1oi " 44,2 54*5
EOS 12, " 56*6 41*6
BS 66,5 32,1
Die Zahlenwerte weisen auf A lte rs - und Schulgruppenebhängig- 
keit hin. Erstere geigen sieh darin, daß die älteren Schüler 
(12. EOS und BS) häufiger a ls  die jüngeren bejahen und je ­
weils von der 8+ zur 1o, Klapse AOS and von der 1o. zur 12, 
Klasse EOS die Bejahungen zunehmen, Schulgruppenspezifische 
Antworten sind zu sehen in der häufigen Bejahung der 1o. Klas­
sen der AOS im Vergleich zur lo , der.EOS* weiter in der grö­
ßeren Anzahl bejahender Berufsschüler im Vergleich zu 12. 
Klassen und schließlich in den häufigen Ja-Antworten der 
8* Klassen gegenüber 1o* Klassen EOS* A lter* Geschlecht Und 





Die Frage 61 ve rtie ft  die Einsicht in die erotischen Be­
ziehungen;
"Werden diese Gefühle erwidert?"
1* ja
2, ich weiß nicht 
3* nein 
Antworten in der Gesamtgruppe;
.....................    -...„Ls......... . - 2 :___  3^_____
a lle  55,3 4o,9 3,8
"Unerwiderte Liebe" (Antwort 3) s te llt  die Ausnahme dar, 
die Antworten konzentrieren sieh auf " ja "  und "ich weiß 
nicht". Uber die Hälfte der Liebenden wissen ihre Gefühle 
erwidert und lieben "glücklich". Die Gestaltung erotischer 
Beziehungen dürfte also zweiseitig Sein, Dabei sind echte 
Abstimmungen mit Meinungen der ^Item  in beträchtlichem 
Maße anzunehmen, wenn beachtet wird, daß zwei D rittel a l­
le r  Jugendlichen auf Frage 34 mit Antwort 2 antworten* Bin* 
flußnahme auf die erotischen Beziehungen is t  offenbar durch 
Eltern gut möglich,
4o,9 % wissen nicht, ob ihre Gefühle erwidert werden* Intrc- 
versive Tendenzen, innere Spannungszustände sind denkbar. 
Möglicherweise wird die Aufmerksamkeit von Lsistungszielen  
abgelenkt* Andererseits is t  große Aufgeschlossenheit fü r  
meraliseh*sozlaie Fragen zu erwarten, die erzieherisch zu 
nutzen is t .
Antworten in den Geschleehtsgruppen: *
  1&——-,2 ._    __________
m 47,7 46,8 5^5
w 6o,o 37,2 2,8
Mädchen wissen (signifikant) häufiger als Jungen, daß ihre 
Gefühle erwidert werden, Zweiseitige Gestaltung der er­
wünschten. Paarbeziehung ist bei ihnen häufiger möglich^
die durch einseitige Gefühlsbindung bedingte Introversiöns- 
neigung dürfte reduziert sein.
Antworten in den Schulgruppen;
1. .... 2 , .... 3,
8, Kl. 36,8 59,5 3,7
AOS 1o. w 52,5 44,2 3,3
EOS 1o. w 4o,9 53,8 5,3
B09 12, H 69,2 27,5 3*3
BS 76,o 19,8 4,2
Es sind Abhängigkeiten der Antworten 1 und 2 sowohl vom 
Schultyp als auch vom Alter erkennbar. Letztere zeigen sich 
darin? daß die BS* und 12. Klassen-Schüler am häufigsten  
von a llen  und die der 8, Klassen am wenigsten mit " ja "  ant* 
werten und daß von der 8. zur lo? AOS-und von der 1o, zur 
12. EOS-Klasse die Ja-Häufigkeit zunimmt, Schulartspezi— 
fisch  sind die häufigeren Bejahungen der RS gegenüber den
12. Klassen EOS und der 1o, Klassen AOS im Vergleich zur 
1ö. Klasse EOS,
11,2 Bewertung geschlechtlicher Beziehungen bei Jugendlichen 
Die entsprechend gezie lte  Frage (62) lautete:
"Ein Problem;
Nehmen w ir an? ein IV jähriger Junge und ein I6jähriges Mäd­
chen lieben sich l Seihen n a ^  kurzer Zeit gehen eie sexuelle  
Beziehungen ein* Wie urteilen  Sie darüber?"
1* ich lehne das in  diesem Alter p rin z ip ie ll ab
2, wenn beide glauben^ s ie  gebären fü rs Leben 
sammen, kann män eigentlich niehts dagegen haben
3. wenn beide nicht nach kurzer Zeit? sondern schon 
länger bekannt sind, kennte man nichts dagegen 
haben
4* ich finde h ier nichts dabei? das is t  Proivatsache
5* ich habe dazu keine feste Meinung
-V O
Antworten in der Gesamtgruppe:
 _________1. 2. 3. 4. 5.
alle 42,2 18,3 18,3 13,ö 7,1
Zum Problem gibt es bei dem überwiegenden Teil der Jugend­
lichen eine Meinungsbildung, nur ?,1 % haben keine Meinung.
Der Inhalt der Meinungen divergiert stark* Zwei Gruppen be­
stehen: die "Ablehner* (1. Antwort) mit 42,2 % und die "Be- 
jaher" (2.,sag 3* und 4* Antwort) mit 43,6 %. Die Meinungs­
bildung ist also uneinheitlich-polar. Vermutlich ist dies 
eine Auswirkung der Unsicherheit der Erzieher in dieser Fra­
ge*
Die "Bejaher" motivieren ihre Haltung allerdings unterschied­
lich. 1ß,o % erklären entsprechende Entscheidungen als "Pri­
vatsache" (Antwort 4), eine Meinung, die die gesellschaftliche 
Normiertheit des sexuellen Bereiches weitgehend ausschließt. 
Jeweils 18,3 % begründen die Bejahung mit "fürs Leben zusam­
mengehören" und Dauer der Bekanntschaft.
Antworten in den Geechlechtergruppent
-  - ...... 1-*^ .. :   .21.   3...... 4*. : 5* .
m 31,9 19,1 19,8 21,6 7,2
w  49,7 17,6 17,3 7,2 7,o
Auffallend sind die (signifikanten) Differenzen für die Ant­
worten 1 und 4. Mädchen lehnen h ä u fig e  a ls  Jungen sexuelle 
Beziehungen "p r in z ip ie ll"  ab, Die Antworten bei Frage 6o und 
61 zeigten* daß Mädchen gle iehzeitig  mehr alsJungen lieben  
und um die' Erwiderüng der Gefühle Wissen, Offenbar streben 
also Mädchen mehr a ls  Jungen nach erotisch-uukbrperlicher 
Liebe*
Weitaus mehr Jungen als Mädchen bestimmen sexuelle Beziehun­
gen als "Privatsache", was Opposition oder Neutralität ge­
genüber öffentlichen Norman und Meinungen einschließen dürf­
te.
Antworten in den Cchulgruppen:
 2,...   _ j . ... .......^
AOS lo . Kl. 38,4 2o,9 14,1 15,6 9,6
EOS Io. Kl. 53*2 14,o 13,4 11*4 7,2
EOS 12, K1. 53,1 13,o 2o,9 7,5 4,3
BS 36,4 19,4 23,8 13,5 5,6
Aasgeprägte Altersabhängigkeiten fehlen. Schulgruppenbeson- 
derheitan sind erkennbar in der höheren Besetzung von Ant- 
wort 1 durch die EOS—Schüler. Sie sind "p rin z ip ie ll ableh­
nender" a ls  Berufs- und lo , AOS-Schüler.
* Zufriedenheit mit sich Selbst 
Die Einstellung zur eigenen Persönlichkeit prüft Frage 64! 
"Wenn Sie so über sich nadhdenken: Sind Sie im allgemeinen 
mit sieh selbst zufrieden?"
1. sehr zufrieden
2. fa s t  zufrieden
3. wenig zufrieden
4. ganz unzufrieden 
Antworten in der Gesamt gruppe:
............... 1,*...  - 2* .. . 3* .......  4*. .
. a lle  6,3 66,1 22,9 1,7
Ausgeprägte Zufriedenheit und Unzufriedenheit geben nur wendi­
ge Jugendliche an, ^Fast lsufrie den" sind mit 66,1 % die Sehr^ 
zahl der Bef r a g te t  Bas is t  positiv  zu warten, Einerseits 
dürften Seibstkritikünd Verziehung bestehen, andererseits 
sind psychische Belastungen durch große Unzufriedenheit aus­
geschlossen,
22,9 % sind wenig zufrieden# Das könnte auch hohe, noch nicht 
erreichte Leitb ilder und starkes Selbsterziehungsstreben oder 
auch auf gestörtes Selbstbewußtsein verweisen# Ein Teil der 
Jugendlichen is t  in  einer unausgeglichenen inneren Verfassung 
und bedarf der Unterstützung der Erwachsenen, Allerdings stel­
len die "wenig Zufriedenen" noch nicht ganz ein V ierte l der
Befragten, was entwicklungspsychologische Darstellungen von 
der Unzufriedenheit des Jugendlichen schlechthin fraglich 
erscheinen läßt.
Antworten in den Geschlechtergruppen:
________ 1*.. 2....  ß._ 4.
m 7,8 64*o 23*2 2,1
w 5*1 67,7 22,7 1,4
Etwas mehr Mädchen als Jungen sind "fast zufrieden" und etwas 
weniger "sehr zufrieden".
Antworten ln den Schulgruppen:
' 2. -  2* 4i
8. Kl. 7,9 68,8 17,3 1*8
AOS 1o. 7,8 68,0 2o,o 1,6
EOS 1o. Ü 3,9 58*7 34,1 o,8
EOS 12. tt 2,7 56*3 37,8 2*4
BS 5,2 67,8 22*5 1*6
Altersbesonderheiten sind gegenüber deutlichen Schulgruppen- 
eigenarten nicht ersichtlich , EOS-Schüler sind im Vergleich  
zu AOS- und Berufs schülemweniger "sehr" und "fast zu frie ­
den" und mehr "wenig zufrieden".
Die Prüfung des Zusammenhanges von Frage 65 Und 52 verwies 
auf die Tendenz, daß zunehmende Zufriedenheit mit anwachsen­
dem Stolz über die Staatsbürgerschaft verbunden is t .  A lle r ­
dings is t  der Zusammenhang sehr schwach; r  ** o,134 und 
^52/65 * 0,133 fü r die männlichen und r  v o,186 und b^g/ge *  
0,178 fü r d ie weiblichan Jugendlichen. Die gefestigte positiv  
ve Einstellung zur DDR is t  also ein Faktor Unter wahrschein­
lich  sehr vielen, die die Zufriedenheit mit 3ich selb§4^ba— 
dingen.
''.; r ei ;'j,;r-.: der .,.!y.^ -':.r,Asi-^ -^  v.;.r-
reinem und einige Felg-^rurp-jn diskutieren., die -  vr^ n dar 
'??*rta der Ju^endforrer-rs -  a ls besondere relevant araeheixea.
1, Ae kann fe -h g e rb e l l t  wer'an, du.. ;.i.O'< in d^r dürrer idd tr lu - 
man von 1962 bis heute te i lw e ise  erhebliche yeydndcrunrrn ia 
den van ans ariaBtaa palltl^ah-deltaaacäauliehen'6iBRtclludga- 
beraiohan vollzogen haben* Die 14-18 j rh f ig rn  von 1964 oder 
1962 u rte ilen  in v ie len  Fragen nähere a ls  die Jugendlichen 
des Jairan 1966. In nunchea BinstelluKgabergieUeK konnte eine 
p o s it iv e  dntnicklw-dst^ndeas beobachtet werden, big Zahl der 
aa3tlsgeadpB Jugendlichen h&t augaaoageB (g.B. Einstellung 
der Msdchen so^ S&raf, die Einstellung aus aeglalistioaheR' 
Vhtsrlm d), bei aaderea ideo lag iaeh-p& ljt ischen  Fragen f a l l t  
eine 'tagButi&a u.ai bzw. i s t  eina rückläufige Tendenz unver­
kennbar (weltanaekuHlle&a Binste llu rg , Beurteilung der west­
lichen deadey, Seitungleaen, Li^.g des aosialisaas, Einstel­
lung zum Lehrer)* Darms ergaben ciek Schwerpunkte f ,y  die 
Leitsaga- und Sp^iatuagxthtigkeit*
*2+ laageaaat kann eingeschdtzt werdant
Bia Mehrheit .der Jagend bejaht. unteren Str^t und unsere saaia- 
lietieehea Siels* Doch sind einige Fakten hervorgetretaa, die 
uns zu kl.arsn Urteilen veggal&se*^ gellten.* 
u* Sebräeit dar Jugend bedeutet nicht §9 %* ^uf Grund, unserer 
re la t iv  esatten Angaben. m%8 ^an aanehsen, daB 2a -  3e % 
der Jngen&lleäea akeptigek, ein kleinerer $eil davon ntlea- 
nesd au unseren Zielen etaben. ' -
bi Dia Feststellung,"Mehrheit* — ea gehr eie gesickert i s t  — 
darf R lc h ts it  einen festen, leldeneehaftllchea Bagugegeat 
gleiehgeaetzk werden* Wir süßten mehrfach ein N&ehlusaen 
des Eagagegiga'ta, einen Rückzug auf Ale Position der sehr 
passiven "weRlwallendea Haltung* konstatieren ^stärkere 
Besatzung der Beaiti&n 2*)*
Das dürfte mit der h ia fig lk r it is ie rtsa  Erscheinung des 
wenig aktiven, unkäapf erisehen Verhaltens v ie le r  Jagaad- 
l i ^ e r  Übereine%B^^a4 Ha is t  k la r iid e r  polir isch , aktive,_ 
kämpferische, klaseecbewuB te Jugendliche. .^Bte sieh fü r  
die EiBstellaagnpeeitiga t#6 ^stscheiden*
c. Wichtige ernisheriaohe Folgerungen ergaben' rieh aus der 
o ft hea&rchtetsR faadeaa des rnuctläs^enden Engagements vea 
den. 8. au den 1§* Kl* und von diesen au den 12. Kl* Di#
älterer Ju."?.Hilich.es sind offenbar sicht faatcr u.'iü unsren 
Ideales und Normen verbunden. (r*h . gtaatablrg^rliahe  
Eins te il me,, NVA). t r i f f t  -in bcocniereu M&he auf -dl,# 
Bcrufoaehiler au* Zwischen A b itu rien t^  und gleichaltrigen  
B-ruth^ehil^ra gibt ee ln  der Regel große Unterschiede in 
der Bewertung ideoleglaab—politischer Pyc-bldne und A rier- 
derrngon.
4* Zwlgahea. des eriragtan ideologisches ^isstellungsaeg^iehan 
besteht in der Regel ein gater korrelativer Zus-^menhgng*
Dew.it .*lrd nur bestätigt*, daag die Bewertung der täglicher 
Erei.^tieae von einem zentral es hisotellungrlorB (Grand- 
Überzeugungen) weitgehend* abhängig ic t . Zweifellos gehört 
au diesen ideelegi sehen Kemeineteilun^ent 
Rinetellnog gern Sieg des 8aeiall3m&a,
Eine t e il ns^ aus aosi&l ie t i  wehen *taa.t,
Einst ei lnosg zur %altanao&aaHng. (Atheienaet)
&%s hohe Interesse fd r politische Ereigai^ag.
fdreo latsaa&g bedeutete . *
iaau%3ael6g4aa&gB K exsalaateil^gen. in des G r iff au bakasaaR
und in uaasraa ßltme *su fernen*. Diese K^rnelBstsllHRgeB an ver­
ändern, dk# e# i^ t  die S&apvaafgaha cor ideelogiaeaan Leitung 
und Hrziebung 4#r jug^nd^, ^i.r ggrfaa uns in der Ryri^huRg 
rlah t auf Rphdfr^gos konaoutricron* *
H e  kaas, die Arzioaungfer iiaalogisehaa KRyseinate^lusgen 
verbe#&ert werden? ^ ir  kämen h ier ru tir lieh  kein Irrlehungs- 
- progre^% .geben*, D&mi g ibt ee euch us.f^rgyeiehe Li teratur.
Nur oluige Arnscrkung^t
i* W$? seinen, der entseheideada Ausgangspunkt ruS sein, die 
Leitung und Erziehung , der Jggand wituaseoh-^ftl iohor au 
at^lcen* Wir ^üe#en v ie l atärkor 'wls^eceeä%ft3,iehe Bikanct- 
alaae undgM^thedan. nswenden, die dielektlsch—wio#enochaf t l  iehe 
le!3k- und Arboituwoiao in- &ilen Erzi eben gebar eieher durah- 
aetsaa^ an e^algrolaä:kMsaats8äo#lg au ereishen*
Die. ^sentaitraag der 3ut'.;h3e uni Motive, hat
nichts mit eine? Unterbewertung der systematischen Kenntnis- 
varalttluag ss tan* Doch sollen in dieses E%'aa,m<ieKh?jig die
Knotenpunkte der Kbtiveraj^hang; uni d^.it isr ''t-::r;.-,;j.p:.ir-o- 
biiguBg bosönder^ unterstrieben Garden.
t* jh^rzeaganggR' Twrdes etnrk beeinflußt durch -3^ s perxSalie&e 
Verhältnis vb^ Brsisher so 2S#ing (Jugendlicher).. .Die us- 
s ltta lba re  personale Kommunikation i s t  au^eror dentl^Lch 
wichtig. 11 uo müssen wir des ßahrar-Schüler-Vorh--.1 tn is , dam. 
Verhältnis Xaister-LshrlRag, des Verhältnis -lltpr-kr Ar- 
. t#tt8r-jua$er Arbeiter, des Verhältnis %$g*^MR&tloa&B- 
FU-Mitglied, große. Aufmet&ea^keit ggheakaa* M r  parx.83—  
liehe Nagsaäg s ft  Jugendlichen ist aehr wichtig. B^s Wgraa 
in der #aytaidisku8ßlan in Vorbereitung des Parteitages 
o ft anhaad von guten Beispieles betont*
g*. Auf die JberaaaggBgsbildHRg ääben die kleines Kollektive 
(Kl&a&e, FBJ-Gruppa, Ayhaltabrigads) greBea EiaflaS* Des—, 
halb karmt es ä&rugf an: aiaect aktiven Xem au aehaffgn, 
sieb, auf ihn su stitsan HB.3 ihn zur weiteres Beeinflussung 
.des Kollektivs an haiSthigaa* Be gilt* die *nitaaoäer" und 
Indifferenten, echt* sieht nur äußerlich an .gewinsen* Bas 
'  i s t  nur ^Bgiieh* renn es gelingt? ein positives kss?erad- 
seRaftiiebas Vax6ältals seisehen den Aktiven Kers und des 
übrigen SxAppeasitgUeasaB* ierau#teilen*
M e forselle ,M itgliedschaft, die tlcSa- 3*g9&grSgkslt zur 
XTaaee oder ^ verändert noeä nicht d&a B^eu$ teain.
9 ft esraiahea wir nur eine 8ebeinsapesanng, w#ns in  iiossn. 
Grappan keine positiv a sozialen Begiebsngen borgeeteilt 
werden kennanj
3* Ein gnns wichtiger Ersie&Bngsfattar is t  die F r i l l e ,  da sie  
von k lein  auf prägt and die Kinder and Jageadlle&ea eich 
s e is t  erit eoa Eltaxa eng identifiz ieren , also dadurch deren 
üterseagpagsa und, V^rbalteasweio^R EbagRe&Ben* Der beste 
Belegt M e  Kinder' von asaae^ea baaitaaa. webl-kems ein ä&be-* 
ree F^kteswissan, aber im Durchschnitt eine bedeutend 
positiverahldeologise&a Einetollung.'
2* Wir brnucheu gringsni eine tiaffundlcrte, auf aou EyKeuutul&e&n 
yarseMe^aaer Wissenubhaft^n beruhende,/ s&rxlctieehc Shecric 
der JgdgagaTsieäRBg* Diese Aufgabe la t  nur in gealaiiatlachay 
dQueinapnuft&ardeit au lS^an. Dia Ihanrie -euas au yradti^afu l 
ge sta lte t  werden, das- s ie  um ieiws Leiter- und Lruiehsr — nach 
echtes Stadi'B# -  erfolgreich , e ^ e r ^ d t  ^cracr :'dnnn^
%  Das allgemeine Grua&scAell einer Er^iehwig g e llte  heute den 
Rang einer Seibatvarat-in 'ilieaxeit cinaahseR. Erziehung heißt 
iaaers den an Srsiäheadaa ao au beeinfiuaaen, daß ei unsere 
wpz&di&nt&echaa Nerven kennt. ^ a ^ s t ie r t  und eich Scnaent- 
ag'Teehead. a ls  Mwagtar and* gRtiv$r' g e g ia iig t  ve rh ä lt , Baa 
veaRarngt aber tma Lr^cher:
KgaatRisce der aasiaiiatieehea Ersiehungcaicle  
2, &eaatH&a üäd Barga^eiehtigMRg des Auagangssnatundcs, 
der "igg^rga Bedingungen^ der Pcragn lichkcit, alac des 
Kenntnis niveaus, der latareaaaa der bisherigen E instellung  
^an (&ueh and gerade derjenigen, von denen wir ihn wegbringan. 
u&iiesi.y*
3#- KanatBig der affektiven Methoden and Ma#nahs#E der Leitung 
und Srrishang* Ndeh naaeren Erfahrungen b eu rte ilt , bcruck—
nichtigen w ir nicht ih&er in  geaagsagaa MaS* die .Äacgana-
lage,, (den "Wirhli eben Lcbeneprcned^ wie Marx es fordert),
88 diese Behritt ^Rr&ahr&tt eatay&ea&aaa naseren Sielen 
gagaferega*'
.t
4i W ir 8^ee#a; in  der Sysiehuag der- e^c ticn&l # ^ c t l  vatienalea  
$eite gr^Rte ^eedätaag cche^e^# tib*k%*8gtn%en, hl ec Ferh&l'- 
t4N3.eekti.viereade Einstellungen bil&en eine Einheit von Wiesen 
und GafÜhlenA. Es g ib t  keine Überzeugung ahn* Wiesen, Aber 
geantaics&< werden nicht gatRBat&aeh zu Be&aaRtRgeeea,, za 
&beraeagHRggB* Die inMiufung ven KeBHtni'saea eder die häu fig*  
Reproduktion, die biedre Wieder^o'lnag peiitdaeh -h iatarlechsr  
Fskteu, etwas im Fach StaatcsürgerkuRde ^acht nach keinen 
U berzeegt^  Sazieliktea# Dae hat uB#*r M ateria l etndegtig  
unterstrichtm, Die- regelmässige Teilnahme am FDJ-Schul^ahr 
wird sich e re t  da3sm a ls  dberseugungabildcnd erweisen, wmn 
es gelMBgaa ist ,, d ie Gefühle und Mot^ive der B e t e i l i g t e  
snsaepreeheai Gelangaeiltes Dasitcen kenn, eher gegenteilige  
E ffek t* eraeagea*
^ .6 ^ -
Ergebnisse aus dem Jahre 1964: (politisches Interesse)
1. 2. 3. 4* k.A
A lle 25 56 12 6 1
Jungen 29 53 11 5 2
Mädchen 21 59 14 5 1
SchulRruppen
8. AOS 16 54 14 12 4
lo . AOS 24 58 13 4 1
lo . ROS 35 5o 11 4 0
12. EBS 35 57 8 2 0
Hier wird deutlich, da3 der stärkste Rückgang im politischen  
Interesse von 1962 b is 1964 erfo lgte . Von 1964 bis 1966 is t  
nu& ein leichter Rückgang zu verzeichnen.
In den Schulgruppen is t  se it 1964 eine positive Entwicklung des 
politischen Interesses in den EOS-*Klassen festzustellen.
(v g l.  Verteilung bei den Schulgruppen 1966)
1*. Arbeiter
Pach&ybait'ey, Ri.lf#&.ybeitey, KücheaMlfea, Rcbo&ig^y, 
nyyftf^hy^r^ Ayb^it^y bei ler B^hp, vlalabaMaybalt^y'
% Saa#aa
a.3?6& L&3*VeyEa%:%gaaa
* 3 (4^Kleiae Angestellte im Haaßel, Ba^t, Reieaehtma
4 (B)hUhaye ^agagtajlte iss Säaa$l, Peot, Raiehsbaga, V#yä'<t,,af8-
gggpaasRt, ^epb^ieitar, Aheieteataa bei
Pest a*§4
5 (C)Kleinere AMgee te ilte  ln  ^irtochaft und §ta^tsergKnea
Sukreti^a,, ^ehh iltay , St#sotypi^tia
6 (D^ Aage.?: teilte mit M'herea Paaktdeaen ln ^irtaeh^ft and Stn*ta-
crg-^es -^bt eilungalei t er, Obgy- uni R^aptbueihait .r, Richter, 
Bipläawiyt@eh^ftl#yt Syala&r
? Pädagogische. leixr^r,' Hcytasriaaen
$ leclinikey^ N^ict^y, p#chucl&g^ß, L iberiatiaaes, 3öt^o'Htrol- 
leuy
g 2e3&Bi.ga&e
.ab lägsmibMTy Xää ',t-yt#t#cr
1& 3se&* la te llig g s#
Arat, Ä&atbel%#3?'
11 . R^ch-^  s^h'bi. 1
Bhie^rg&%&t8p3&i%aaap3a, Bozaataa, Bainetga&er, 'PbergssistsataK, 
Mitarbeiter'an le-r 9&i^' 
12 ABBea- und M..i%#isB%ehg3ig9 
auch ^Beiger bei der Axg&o
13 K^etler^'' Prgiaeh&ftaage
14 ^eiatiiehe
1g Rsapta&tlibh Tätige la Partei
16 gAai^srMer?/ aeib^t,. eeeerbetrgibsaic
EaotioK^ie Erie-bsiase werden durch da^ - .Bokarmtmachen Kit 
revolutionären Traditionen geweckt. Wir sollten über den 
'Besuch von buscon und Iber G?aprbchc n lt klaacenbewuEtea 
Genossen !r-r..auogeaend an^h bewußt reale Knnifoituationan 
aMgautgea* Bes BautsehlaKd%raifes 19&4 bat*tawleaea, wie 
unsere Jugendlichen in realen Situationen zu kb^pfOK bereit 
sind. Auch su 3esprSd^RD mit Delegationen aus Westdeutschland 
oder anderen icapi t i l i  etlichen Ländern wallten die Jugend— 
lledon^XenEctan at-rhor herargasngen ^er^en, oaKut sie  ihre 
tdh^exvltiR uni :Air ^eeuiteein erproben Wimen. Sc-lcbo 
BewdbrungpgituationeR eplolcn oine grega Rolle Oed der ^ber- 
sougungpbiiduRg. Sie tragen tage bei, das die Jugendlichen 
befähigt werden, oelhstinöla eie falschen oder feindlichen 
Argument# so wrkonnsn uni &-... widerlegen*

Neben, d e r - van Prog#at#ert*;R dar Rjuf i gxa j t^var t v i -  
lu.ng anrdgR eawabl fü r  a ls  varbft s.hgestuften die .euch
für die latenmtüts^salen AbhhaglgkcitaR u.ntoreiL...nüer fastge-
1 ^  P r l^ a g  aea Ec^.^^hengee gueia r  verbal ab ge :s tn f t er Sh^ H an. 
Diue so ll es Beispiel der Fragen 49 und 51 (Jungen) decon- 
s tr ie r t  werden (siehe BeX&eht.Rbacaaiti 8*t+4, Jeite 19)* 
Ear ^BaittlMag dee ZussmBsa&aBges wird eia# goatiaggaa- 
ta fe l aafgsgteHt#
49\^ 1 2 3 4 5 6
1 16c 243 58 58 6 7 533
2 62 29 3 1SQ 49 74 88 ^ 8
3 6 49 79 §2 1a 224
4 2 % 34 63 53 12 151
. 5 0 a 4 3 15 1 . 22
F 23a. 39? 295 223 1 ^ 1 % 1619
.e P rü fu n g -*;.€'.*=- 2t ges ga;#Chl
a ff ia ie a t  &. 
.Su dickes Ewgek bereehnet sn&&2
*  3
Mc g a y g & Q fig k a & t ;  4 e e  P e ld e a  e s t e p r le h ^ /  in  des s ie h  
d i e  i-^ te  B e i l e  an d  d i e  ^ t e  S p e l t e  B eh n e id ea  (B gp* B g ^ "  1 2 o ) 
ga&  - 
a *^  sa d i e  t h e a r e t l e e h  gu e rw a r te a d a  H ä u f i g k e i t  b e i  v B l l i g e r
Unabhängigkeit i n t *
ai * berechnet uich zu 17 ^ .
*3 , 2L, Rij * 2F &ij
d.h* daß daa Produkt der l- to n  Seilonauaya uns der j- tc n  
S#al teneus^e dureä den atichprobenuyfaag d iv id iert wird* 
Bei der B^y^eknung voa/f^ mu3 varuu'Sgeaut&t werden, daß 
nur i/5 d e r  th e o re t isc h  au erwartenden H äu figke iten
$ 5 is t *
la t  daw ber^ehsete^^ statigtieeh ausiahert, geschieht ii  
Bereeknuag des KeBtiggeaskpeffisi^ates wettesi
V  k a  "
/ ..^2....  6^^ t ankarrlgaarter
&. *
Kantlh^gnskeefflslent
Dieser gge füg igat. w irs k o rr ig ie rt  su i
^3& k -  i
"  *  * ^ r *  °Kax "  — s—
wobei k ^  gin  (n^S.) und s  die Sani der 'Zeilen und n d ie  Zahl 
der Spalten ra t .
k io t  demnach die k le in ere  der beiden* 
ln  unseres Beisp ie l argb $ich
^  ** 623,c
Fär einen Prei&eitegpad y w (n -^ l } (^ - l }^  4 * 3 ^ . 2e bereeknet 
sich e is  k r it ie cb# '^ ^  —Wert von 34,4 b e i^ ^  o,e5 und 37,6 bei 
* ! *  9,o1ä
D#.e bedeutet, da# unear bereenaateB^^-^ert etat^stigch 'gesa- 
ehert t a t * ' '
% rd  hastigst sieg
/ $23,3'- - . 4
6^  '—- ...-  - .  - *s%-y^  und C ^ ^ 9 g
3*. '  623,3 + 1619 ^  ^
Daraus erg ibt sieh
0 =* 3*61
(%k^nn Werte ssiseaeB 9 und 1 emnehsas)
K o r r e l a t ! r
'T'"1
y-i^f 3&g-^gg -M§. -Rk &trMfhait &#?$ SM^gs^gat^agaa 
r *s * 1 &a4&gts3, v&lig'tg&dlgg direkte, llnaar^ Abhängig­
keit * ' * , -
y=s ' —3 Mdest^t v^iietbadigü iebiyekte line^ye :.;;igkadt 
r s? o " " Un^.bh :r# _%elt
y  #  o * ^eetSyte'y Baa^Baeahaag^ Jk & h#r y an 3 kar^s- 
A#bto gost^yter ist der SnA.r'M^nimsg^. 
M e  PplfAbg von y ge_^a r =s c katm '*bey.
/.I -  r *  --— - - T
^ /
Ib& is ^ny.^yeh Sntxp&aahg&g^R. etiehyra^aesp- 
MSfABgg bei des Jno^aK i,K Bereieh van 1339 bis 1649 and 
b M  den Sbdeaaa is B^rMoh voa 1 3oe Ms. Se-99. @y-
g;a&an. al#k kanüdassgy^Rg^a M h  ##y A Q , # 5o M i  den J.an- 
g W  a&d j* 3%§4# M i  d#K 8ä^3h*H* gnt^r^eMad-
liabea &%g&py&b389^iäBge ergaben sieh Aa3 Mder-
.Mi d w  SapBtw&yt&Rg< d#y ^cMiePtea Fy&ge Diaht 
Bit boy!,t4k#i^%#t bei fayrM etiansMfei
M B  ns -MTL i&Miia ^ay#. lat
dey beyaekaeta y - % r t  gri^eP M e  Me, angegebene
iet M,#^ay ^ei't ätat&gtiae^ gasieägyt.
.3^ #  -.yglaM? iat aynalt^. M r  yiadrige ^.Riidens^
gyen&^M M a  pyAMieah yeleM&t l.ä8 t M e h  viMieiebt f M — 
ggßd§ SintMitaig sagehasi
3,$<;yj:i aebP ßtxykar SusaggasMng, -- .
o,7^-y^9,9 stapkay 2 B#y2aB8B.haB%.
p,$g yas,? Bittsi&tsykey ^ua^meahang
ö ^ y M , %  praktieoh tadegtHBgaL&Bey %K&aaaegh^ag
F^p aeg&tiy r-^arte trifft dann die gieiehe RiateiTung SH.
C =s 3 bedeutet,
C =* 1 b^aeu^^^j vbi;i.  ' .
o ^ € ? ^  1 'bedeutet,, die Abh^ngbgksit 1 ..t e^hr acar 
nesiger # g^stgrt*
PyÜfgHg 6c$ &us&s^8Rhag^€v' s^eigr skalierter Freien
Di3 9 $all as 3ei^iel- dar Fragen 5a und 52 (Jungen) dsaan-
etriart wapdaa (a&aae Sariaät Ahbchnitt 4*t.9, Seite 2-5).
Sur &pE5 der Abh :i :-clt werden Eorrel ti .:
$g\3a 1 2 3 4 3 6 7
1 151 37 18 § — 231
2 187 264 83 26 2 2 - 564
3 54 lo3 1c2 44 8 4 1 3 %
4 23 31 33 71 23 13 2 21$
3 1 2 8 7 9 4 2 .33
6 3 1 3 1 6 7 23
7 1 1 1 3 3 7 9 24
42a 461 267 136 5o 3? 17
4ua dieser %&fel,3iad fclg#.nie Par^^etar b^y^ebnst worden:
2*1 Mittelwerte x. ^
$a\S* 1 2 3 4 ' 5 6 7
1+95 3,2? 3,85 9,39 4+56 4,48 6+89
Mace M M  g it t  die Mittelwerte ^ep Frage $2 fa r  3i$ vapaeäi#-
daB3Mr$9gltiB8*B Agp Fpaga ga aa* Bar Wart 1,$3 i s t  &er M ittel­
wert ii3r die Frage 52 fd r diejenigen 'P&ebaadea, die aa f die 
Frage 5a mit 1 gasataartst Mhen,
x (5%) ss 2,3§ la t  der Mittelwert a l le r  Antworten aa i die
Fpssge 32
2,2 Streuung H.*
. a(§2) *= 1,2$ gibt die Streuung dar Siagelwerte der Frage 33
na den Mittelwert dieser Frage aa. Je geringer
die gtrauRBg la t ,  desto einheitlicher i s t  die.
3#antw3rt8ng der Frag# ton &ga Pre&aadeg vcr*- 
geae^ags eardea*









1&. AOS 4o4 494 898
io. xes 234 153 387
12. 338 193 183 373










Ist Ihr Vater (bzw. BrziahnngsbereeHtigter)
<.'itg licd  einer in rte i?  ßenn ja ,  welcher?
1. nein 5. Jk*
-  # ich weiß o.. nicht 6. j- *  ^%?? -^U
-1... ;Y*h'r- *7f + J , OBD
4. 4 '^ n^n tai ja* weiß nicht,
' # 2. 3. 4. 5. 6. 7. S. k.A,
eile 52 5 2 29 1.5 1 1 4.5 4
8, AüS 45 12.5 2 25 1 o.5 1 1o 3
1Q. ' !'-S 5%.^? 2.5 2*5 3o 1.3 4 - 2 4
1c. $03 51 1 3 35 2 2 3 1 2
1*3 ^^ <3!<s+ 5e 1 2. 3& 3 1 - - 5
59 2 4 27 2 4 1 2 5
2*4 Regro ssior sko effi si an t b
, -*p- ?.-
{7,
b (52/5o) Es a,$78 er gibt an, das eine Erhöhung bei 
Fr&go 50 um eine Position sich. Frage 52 is  M itte l a^ a. 
0)578 Positionen erhihea ?Mrd*-
Diee is t  judooh stets in Verbindung - dt dea Xorrelatioas- 
koeffis iehtea r  so sebea* Sein Qmdrat baaaichaet san 
sie  Bsstis^theiteaaB. B ^ y
B gibt desa sn, wieviel / der Veri-iadoraagea von 52 auf 
VermieraagaB von 5o surü dc&ui'ibroa sind* In an serös 
Beispiel w&rea daa 33^4 %,
1a+ AQ$ 84







.%voa bekleiden eine Patiktian: 32 d 
(Sin. 29.8 % B3; Ma^ + 35,6 % 1o. KOS)
-- '.y*jL?.'..i',Ü i.'l'i' allu:
2er L-i; se/6 7
* # - -' * "* # - #
55 11 3 < 'y
2-5 43  ^p 3 -*
1 -17 le ? -j .^s"r
17 ". ,-r 4 A 1
tu*
d.ay, w 87





:k'Voa bekleiden eine Fa-iktion: 79 3
A.,---*. oo^ 'O j '.-u+ A<-.,-:..3
Stolz
Staatsbürgerliche Einstellung und Bereitschaft
zum Dienst in der NYA ( Jungen/66)
- 1. 2. 3. 4. 5.
ja ,  sehr 16 55 21 2 - 6 Ohi ^ -  454
ja ? 95 38 11 5 r  *  0,54
etwas 6 16,5 31 2o,5 6
weder- 2 6 41 45 6
nein 6 7 2i 65 1
k.Meinumg 4 6 47 34 9
anss E ia sa^  beim Basa aiaaa Jugendobjaktea (Juagea/66)
3t$3a
2. 3^ 4^ 5+
ja ,  aehy 2a 11 94 12 3 3hi ^ -  262
ja 27 19 26 22 6
etwas 2? 18 21 3o 4
weder- 2? 14 3 45 13 r  * o , 4 3
aala 39 17 . 32 12
k.äeiaaag 2o 2o $ 42 12
Stola
Staatsbürgerliche Einstellung und Beurteilung
der Westsender (Jungeit/66)
1. 2. 3. 4.
ja, sehr 23 11 52 14 Chi * 426 
w * 468
ja 3 8 6o 27
etwas 1 3 47 49
weder-* o,5 o,5 28 71 r k o r .  m*o,53 
w<* o,go
nein *- - 15 85
k.Meinung 2 3o 68
liehe ^ 4 r-'teil;LUlg
. Intim;Ation -lar Vergleich
2. * 3j 4* 5.- 6* k.A.
DD3 56 1? 44 2o to 4 4 1
Uni-, 65 3e 44 3 4 4 . a 1
Bui^.65 46 37 5 5 2 3
Jag. 66 5o 32 7 5 1 3 2
gtoiz
Staat sbi^arlioha
zum Einsatz beim Ban ainas! Jugendobjektea ( JuKgen/66)
1* 2. 3. 4. 5 +
jä, zehr 2e 11 34 12 3 Chi ^ *  262
2? 19 ' .# ' 22 6
etwas 27 18 21 ^o 4
weder- 25 14 . . 3 4^ 13 r  * o , 4 3
nein 39 17 - 32 12
k+Meinung 2o 2o 6 42 12
KdnstjlluRg
m^ y<03.3e/a<ä
1 . 2 ,^ .3* y+ 3^
3 e li 23 33 1 1 3 1 4 3
23 43 3^ o 3 3
19 47 18 7 3 4 2
A lle 1 ? 44 3o 1 e 4 4 1
Staats Verbundenheit und Einstellung zu. Beruf und Ehe
Stolz
(Mädchen / 66)
1. 2^ 3. 4.
ga, sehr - 5 41 54
ja 2 9 53 36 Chi ^ -  2o1
etwas t 44 59 26
wa der­ 4 28 55 13 r  "  o,345
nein e 23 46 21
k.Meinung 3 24 55 18
staatsbürgerliche Einstellung
PtrteisMgehSrigkeit der Eltern besagen auf 
die Ochnlgrnppen
0 E 0 PL
1* 4* — 8* 1^ 4. -
n -'."^r 4o 4 18 14
lo*. AOS 2? 8 9 22
lo# ' *a 38 4 lo 19
1^, 0' 3 25 ? 9 26
B3 9 21 2 35
St a ataverbundenheit und Einstellamg zur: Sieg 
des Sozialismus (Junten/66)
Sind Sie Überzeugt, daß sich die sozialistische Gesellschafts­
ordnung im WeltmaSstab durchsetzen v.ird?
1. 2. 3. 4-/5.
ja ,  sehr 69,5 27 ' 2,5 1
3A 41 49,5 8 1,5 2Ohl m * 623
c twas 19,5 4o,5 27 13 822
v/edei*- 26 22 23 29
nein. 4 54 7 35 r  kor.m = o,61
k.Meinung 5 65 21 9
w a o ,62
Vergleich der üe^ aRtpopul-' tionen
Öseellnch^ftg&rguuag i;a del'tm^ß3-5",b durchsetzen di
2 + ich gl-ube schon
.3* zur Zeit keine feste haiaung




UDR/64 ' 28 38
3dR/66 27 4?
BaIg+/65 45 3?
UHg./ 65 5^ 53
Jag,/ 66 43 ' 43
3. 4. 5* h.J
 ^*! 11 2 2
21 Q 2 3
17 7 1 4
9 - 7 — 2
45 -lg — 1
22 43 a 1
itellLLHg sma Sieg den Sozia.lismu.3
teiaag^L-' i y i g k e i t  ; 4
1.(64) 2.(64) 3. 4./5(64)
blockp.
PL
43 (4 5 ) 
24 (24) 







. 4 (6 )  
11 (3) 
11 (15)
E in s te l lu n g  sarn ig g  -ics Soz ia lism us
Verteilung "bei ies'Gasehlaebter- und Sehulgpuppsa/66
1 .(6 2 ) 3. .4*-t a 5. i*.#,
31(39) 44 14 9 1 1
W 24(4o) 5o 19 5 ö^5 1
.-1 s-t-3 24(29) 52 18 4 1 1
1 o. \*.,S 26(25) 5o 7 1 1
1o. HO-S 44(5o) 38 11 5 - 2
12. Ag-Js^ 46(63) 4o 7 5 1 1
17(24) 45 21 14 * 2 1
Politischem Intaraeae
Vaytgilmtg bei ian Laadkreisea/36
1* a. 3./4*
,L*+S* 29 49 31
19 55 2§
Del* 14 38 2$
lie 19 §1 29
Politisches Interesse
Verteilung bei den Gesamtpopulationen
Verfo lgen  Sie d ie p o litisch en  Ereign isse m it:
1. großem In teresse
2. m ittlerem  In teresse
3. schwachem In teresse
4. so gut wie gar n icht
1, 2. 3. 4. k.A
DDR/62 39 48 9 3 1
DDR/64 25 56 12 6 1
DDR/66 22 53.5 17.5 6 1
Ung./65 25 53 13.5 7.5 1
Jug,/66 35 5o 11 3 1
Bulg./65 41 47 7 4 4
Politisches Interesse
Verteilung bei den rahHlgr^pp#a, d ifferenziert 
n&ch S3acblaehtargrappea/6&
1 # ' 2. 3. 4^
8. A3S m. 2! 4a 2a 1a 1
w 14 51 25 1a -
1ai Ms- - jt 2ä 51 17 6 - .
W 15 57 2o S ?
! 0# AAS 23 45 -45 6 9 1
% 24- $3 11 2 -
12* BGS s* 5a 46 3 3.5 3 . 5
W 3a MrS 4 *-
BS E3 31 51 ' ^ 13 **
w 69 21 7 2
P o l i t i a a h ^ s  I n t e r e s a €
V3yt€d..l-m .3 b i e  : eeHterg-3^ 9p3B






























Verteilung M i  den 5esa-ntpopulstlonen
Verfolgen Sie die politischen IS&eigaiBse mit: 
1+ graSesa lat^resee 
2*. mittlerem Intereaee
3. schwachen Interasce 
4* so gut wie gar nicht
Politisches Interesse
1, 2* 3* 4. k.
DDR/ 6 2  - 39 48 9 3 1
33R/64 2$ 56 12 6 1
DBR/gg 22 53*t; 17+5 6 1
Ung./65 23 53 13.5 7.3 1
Jug./66 33 5 e 11 3 1
Bnlg*/S5 4t 4? 7 4 1
Politisches Interesse













Verteilung hei den Ge^chlechtergr^ppen
Junten 1* 2^ 3*74*
62 44 44 n 1
54 3e 53 15 ' 2
66 3o 49 2o+5 e.5'
Sädehen
62 32 53 14 1
64 21 59 - 19 1
66 15 57 26 1
P o lit is ch es  In teresse





1. 2. 3. 4* k.A.
21 4$ 2c 1o 1
w 14 51 25 lo
& 26 51 17 6 -
w 15 5? 2o 6 2
m 45 46 6 2 1
w 24 63 11 2 -
& 5o 46 3 o.5
w 3e 66 4 -
m 31 51 15 13
w 1o 6o 21 7 2
Weltanschauliche Position
Veyteilung bei den Schulgruppen, differenziert 
nach den Geschleehtergrnppen/66
Jungen 1.(62) 2. 3. 4. k.A.
8. AOS 49 (61) 13 11 23 4
1o, AOS 51 (56) 12 14 2o 3
1o. EOS 58 (67) 2o 1o 1o 2
12. EOS 68 (6o) 11 7 12 2
BS 45 (53) 2o 14 2o 1
Hädchen
S. AOS 45 (43) 15 13 24 3
10o AOS 4o (44) 17 14 25 4
1o. EOS 46 (64) 18 1o 23 3
12. EOS 66 (59) 16 3 13 2







93R/64 m. 53 14
w 4a i6
33R/66 m 52 14
w 42 17
3u.lg/65m 6t 3




















und. ^verbunienheit (Juagca / 66)
2%jtS 3ie sto lz , ein ganger M rger unaeyes Staeiee zu sein?
1./3. 3. 4.-6^
A t h e i s t 66 13 15 C h i ' * ^ 132,3
a. auff^^swf 53 23 18  ^ l?c,4
u n e n t s c h i e d e n 51,3 26,5 23 y  (k o y . ) ;a & 9 , 3 2
r a i i g i R s 36 24,5 39,5 7* ** o , 3 e
3?altansch3aliche Position
Yeytoilung bei den Soholgrnppon^ d ifferenziert  
naeh den 6aa&hleehtergrappon/6&
Junten 1.(62) 2* 3* 4. k#A,*
ä*. A.6S 49 (61) 13 11 23 4
1 a *  AUS 51 (56) 12 14 2o 3
lo . EOS 50 (6 7 ) 2o 10 1a 2
12+ EOS 68 (6o) 11 7 12 2
ES 45 (53) 2o 14 2o 1
Mädchen
a *  Aas 45 (43) 15 13 ' 24 3
1o+ AOS 4o (44) 17 14 25 4
to* EOS 46 (64) 18 1a 23 .3
12* EOS 66 (59) 16 3 13 2
§S 35 (37) 17 13 33 2
eeeauliehe Position
grozeatvertei&KBg bei den Gasa&tpopnlatianga 
'ie:wärden Sie sieb selbst etaechS^zea? Sind Sie 
1+ Übersandter Sthal&t
*2. üb$r23a%t von einar Relig iea und deren Gott 
3# .'.nii'mgbr nadeyar *affaesgRgan
4. bei dieser Frage neeh gaeateeMeden
i . 1 3* 4.
DDR 62 53 12 9 24 2
DDR 64 51 15 9 22 3
DuR 66 47 15 12 23 3
3alg<t 65 55 3 ? 25 1e
Uag* 65 36 13 2 4@ 1
Jag* 66 26 19 9 41 5
terneneinfluß
Glauben Sie, daß die terne Einfluß auf den 
Ch -ra'kter und die Lebensglück der Menschen haben?
1 .  j e
2. ein wenig schon
3. ich weiß aw nicht
Vergleich der Geeamtpopulationen
1. p ^ 3, 4.
DDR 62 1 4 81 13 .1
DDR 64 i 6 74 18 1
DDR 66 1 ö 72 18 1
Ung.65 1 3 73 23 —
Bulg,65 3 12 55 28 2




t* 2* 3^ 4. k*
SE3 ^ 67 4 12 14 3
Blocks* 41 22 1o 26 1
PL 36 22 11 26 3
SBD/12. e$ 1 5 5
BS 6o 4 12 21 3
PB/12. 54 21 5 18 1
BS 3a 24 13 32 1
der -dehen 





12 5 34 1
2 74 3
2 . 2? $8 2
Zükanftspl?B.aag der MMchea 
Intera^tiaaaler Vergleich
1. 2. 3. 4* k.A.
.JOR 66 - 2 12 5i 34 1
Bulg*. 65 2 2 19 74 3
Ung* 65 1 . 2 2? 6& 2
Jag. 66 2 3 14 76 5
tem.orteinflu&
Vergleich der
Glauben Sie, da.8 die teyae iihilnjd den 
Oh yakter und d&s L&beasglüpk dar -hnschaa. haben? 
'  ^ i-
2.* ein wenig sch&a
3.. ich .weiß as nieht
2.. 3# /!*f -#L
d lit $ 2 1 4 - 81 13 1
30R 64 6 74 18 1
DD.3 66 1 $ 7,2 18 1
3R3+S5 1 3 73 23 —
SKig+6'5 *4 12 35 28 2
Jug*66 5 14 48r 33 -
-'4-
b3i dan Geßehlechtergruppen/SS 
'-''ieviel tun.l#n ;;ahe.n'.*ie d(*"-eh*'.ör.nittl.ieb. in de3-'iev 1 :
. . J o c h r ; f'*; —n?
1. : w:
2.. bdr KU 3
KU 3
**!'* '.'-3 '" S . 1 ;
2^* "... 10
1 * 2. 3. t # 5* '*^+--= +
/w id . 5 1a 2S 3o 23.5 1
SS "2 8 21 31 27
13 12 3o 2$ * *1 1
Femsebseit
.Freaentveytellung bei den Geaehieahtergrappen/66
Fieviel Stunden sehen Sie darchsehnittlieh in der 
Foebe fern?
1„ so gat wie gar nicht 
2^ bis zu. 3 Standen 
3* bis za 5 Standen
4. bis sa 1e ttmden
5. über 1a tanden
1. 2, 3^ ' 4* 5*
n/w 12,5 1e 26 3o 2o+5 1
B 12 8 21 31 2? 1
w 13 12 3 a 29 15 1
Aoctsender
Vergleich der Gesamtpopulationen /66 u. DPZI/63,
nicht identische Formulierung
Wie beurteilen Sie des Abhören und Sehen von Sendungen 
.westlicher Sender
1. ich lehne es entschieden ab und trete dagegen auf
2. ich hire und sehe nicht, weil es sich nicht gehört
3. ich bin zwar gegen das Abhören und Sehen von 
politischen Sendungen, nicht aber gegen Musiksen­
dungen
4. ich bin nicht ge.g n das Abhören und gehen von Sen­
dungen a lle r  Art, das muß jeder mit sich selbst aus­
machen
1. 2. 3. 4 # k.A.
DPZI/63 22 23 3o 23 2
66 6 6 51.5 34.5 2
66 m , 6 6 48 38 2
w 6 6 54 32 2
a .  Aos 8 11 55 23 3
1o, AOS 3 3 56 36 2
1o^ EOS 11 .5 6o 22 * ^
12. EOS 9 6 45 39 1
BS 1 2 42 53 2
BS m 1 2 32 63 2
Ich selber höre und sehe westliche Sender
sehr o ft 1. 2. 3. 4. 5. 6, 7. k.A.
66/Alle 7.5 '4.5 22 17 9.5 11 11 7.5
Verteilung bei den Sabnlgrttppan, naeh
H ' . l ü C Gtay..gruppen d i ? f g Y rt
Gibt es {*ep;e?twart'ig einen Me&%aden das .nde
Gc e - i l e c hts? für den Sie ;^e!:ir tiefe! Gefütle
OKIpfinda.n?
1 * ja -
3. 1 e . 1a. 1 2. BS Alle
4 7 45 44 48 51 47
w 5o 4? 45 65 72 59
A'e.'rden 4iaaa Safüble -erwidert?
je weiß nicht naia
8 37 - 55 4
te ^ A&3 53 44 3
l ö *  BGS 41 54 5
1 2 ^ EOS $9 aß 3
BS % 2o 4 -
BS m & ? 25 . 8
w 7 9 18 3
Llebespartner
Verteilung bei den Schulgruppan, nach 
Geschlechtergruppen differenziert
Gibt es gegenwärtig einen Menschen des anderen 
Geschlechts, für den Sie sehr tiefe Gefühle (Liebe) 
empfinden?
1
8. 1 o. 10. 12. BS Alle
m 47 45 44 48 51 47
w 5o 47 45 65 72 59
Werden diese Gefü le erwi;lert?
ja we iß nicht nein
8. AOS 37 59 4
1o. AOS 53 44 3
1o. BOS 41 54 5
12. BOS 69 28 3
BS 76 2o 4
BS m 67 25 8
w 79 18 3
Einstellung zu sexuellen Beziehungen
Vergleich der Schul— und Geschlechtergruppen 
Bin Problem;
Nehmen wir an, ein 17jahriger Junge und ein 
16-j'uiriges Mädchen lieben sich. Schon nach 
kurzer Zeit gehen sie sexuelle Beziehungen ein. 
hie urteilen .'de darüber?
1. ich lehne das in diesem A lter p r in z ip ie ll ab
2. wenn beide glauben, sie gehören fürs Leben zu­
sammen, kann man eigentlich nichts dagegen haben
3. wenn beide nicht se it kurzer Zeit, sondern schon 
langer bekannt sind, könnte man nichts dagegen 
haben
4. ich finde h ier nichts dabei, das is t  Privatsacke
5. ich habe dazu keine feste: Meinung
Junten 1* 2. 3. 4. 5. k..
1o. AOS 27 24 15 23 1o 1
1o. EOS 39 15,5 17 18.5 9 1
12. EOS 42 16 25 13 3 1
BS 25 18 26 26 5 -
Mädchen 
1o. AOS 5e 19 13 9 9
1o. EOS 74.5 12 8,5 o,5 4.5 —
12. EOS 64.? 11.5 16 2 6 -
BS 41 go 23 9 6 1
A lle 42 18.5 18.5 13 7 1
m 32 19 2o 21 7 1
w 5o 13 18 7 7 1
Schnlg^ppeo politische
Sacbriaht&a /$4
&* la.A-o lo*KÖ 12 B:- 11
K t3 .*'3 5o 5? 35 2?
'J 16 24 '4? ?o *21 n 4---i-r
BinatK'ilun." za -exuellen Beziehungen
Ver-gieich. 3er Schul- und Eagchlaehteygrappen
1
.Bin Problem:
Hahnen wir an, ein 1?jauriger lunae und ein 
1%-jiayi^aa dilcjon lieben sich*- Schon a.-<ch 
^hraer Seit gehen als. sexuelle Bealehengsu ein, 
wia urteilen ,ie duräbar?
1* ich lehne gas ln &i§a$a Altes? p r in z ip ie ll ab
2* conn beide gl-uban,, eie gehören fürs haben za- - 
azurnen, g-cn: aan ^iga?tllch ni'.iitn dagegen haben 
3* wann beide nicht aalt rttraer S e it, sondern sehen 
l;ngg-r -,ek':.nnt stad, ibnnte man nichts dagegen
a -CU
4+ ich .finde hier sichte dabei.* daa is t  Privatsaehe 
5* iah haha dazu keine feato SMiamtg
Junten 1* 2* 3. 4. 5. - k,A
1o* AGS. 2? 24 15 23 la 1
1e+ B3S 39 15.5 1? 13.5 ' 9 4
13* BOS 43 1$ 25 13 3 4
BS 25 18 36 26 <5 '
1o. A3S . 5o 19 13 9 9 **
lo.*ncs 74+5 12 8.5 o.5 4,5> **
13* BGS $4*5 11.5 16 2 6
BS 41 2o 23 9 6 4
A lle 42 ia ,5 13.5 13 7 1
m 32 19 2o 21 7 1
w 5o 48 18 7 7 1
ternatioa^ler Vjy^l^ich
i + ?* 3* 4.
03 41.5 3!.5 23 3
Bnlg*63 38.5 39 21.5 3.5
Uag. 55 45.5 35 17 0.5
30 34 42 23 -1
Vergleich der 6ioäaligruppen (1966)
Junten 1. .2* ^ 3./4
t 3 + 37 33 29
10. 5o 3o 19
lo* lJd 68 22 9
12* isdü* 77 16 6
BS 5o 32 16
Redeten 1. 2. 3./4
8.+ hOS 25 4o 32
lo. h'S 37 31 31
1-0. dv.3 49 33 18
12* EC3 55 3o 15
BS 28 31 38
Zetton^lesen
yergiaieh der degehleoh^argrappaB
2. 3. 4#! k.
62 s 2*-3*43 2o 18 —<
w 18 ' 29 22 .2 -
64 ^ ** 5i 19 2 —
w 49 3o 27 3
', ' -
65 sa 51 1 29 /1?\ 2 1
W \^ 34^ 34 3 i
- f <7? "




' # 2. 3+ 4.
62 a 6 b 2o 18
7? 46 28 'i 8 —
64 a 51 28 2 —
w 4o 3o 2? 3
66 <3 51 29 1 7 2 1
w 34 34 3 1
Zeitungsteil
Schulgruppen bevorzugen politische 
Nachrichten /66
V e . ' m e e h ' & a p  Rax* SItem/6$'
1* . 2, 3*/4. *^+^3.-3,
J^'3 5o . 34 1c 5
Hu';kp,5$ 32 9 4
Bevorzugter Zeitungsteil
Gesehlechtergruppea 1966 und 1962 
Vergleich mit Bulgarien
37'eleher Teil interessiert Sie am meisten?
1,. LakalaaehrichteH.
2* Sport
3+ Roman* Erzählungen (kultureller Teil) 
4* politische Neehriehten
, ein :,niey-'r  Teil
(2 ngabe!i erlKmbt)
1. .i. # 3+ 4# 5^ k.A
66 m 32 69 2? 27 26 1
w 3a 42 54 24 12 6.5
62 m 28 71 34 44 ?
w 19 51 66 4§ ? -
-g * m 5 TB 25 69 9 13
6$ w 15 45 69 45 9 15
Einstellung Kl den Elt-:m.
%'arteilrrg bei den ehalgrnppöa/66
:<i3' beurteilen 3ie Ihr Verhältnis ssü Ihrer Mutter?
1* iah bin sehr zhfria3*a.(aas^aseiehnetes Verhältnis)
2. in all-enoinin zufrieden
3. nicht ae'sr zufrieden, da gmi-.ae dehwiarigkeitea
4. ganz Unzufrieden,, da ernste Schwierigkeiten
1. 2. 3*/4. k.A.
k.- 7o 26 3 1
didjsi> 63 3o.5 4.5 2
65 31 3 1
12. BOG 55 36 8 1
B3 57 33 7 3







8, AOS 56 27 7 1e
4o*& AOS 45 33 17*5 13,§
1e* EOS 51 34 '.? 8
33*. EOS ...%. 33 16 7
. BS 37 34 15 14
Alle 47 32 11 1o
m 51 31 lo 8
w 44 33 11 12
Einstellung zum Vater
Ve gleich nach der Parteizugehörigkeit der Eltern/66
1. 2. 3./4. k.A.
SED 5o 34 1o 6
Blockp,.55 32 9 4
PL 43.5 32 11 8,5
spräche ln der Pga llie
Cprcahaa 31e Ihreü J3 (b%w.





1. 2* 3* 4 .
'* ' ** 'S r*,<1 8 59 26.5 5.5 1
1 O. *AuS lo 50.6; 23.5 4 1
te* 18 $.6 14*5 1 3*5
ta* K: S 23 $3 11,5 2.5
BS e 6o 24 ? 1
..Mia 11 6o 23 5 1
alt
I.re
Einstellung zu den Eltern
Verteilung bei den Schulgruppen/66
Wie beurteilen Sie Ihr Verhältnis zu Ihrer Mutter?
1. ich bin sehr zufrieden (ausgezeichnetes Verhältnis)
2. im allgemeinen zufrieden
3. nicht sehr zufrieden, da gewisse Schwierigkeiten 
4* ganz unzufrieden, da ernste Schwierigkeiten
- -1. 2, 3./4. k.A,
8. AOS 7c 26 3 1
1o. ^nS 63 3o.5 4.5 2
1o. EOS 65 31 -3 1
12, EOS 55 36 8 1 1
BS 57 33 7 3
Alle 63 3o 5 2
Wie beurteilen Sie Ihr Ve
zu Ihrem Vater?
1. 2. 3./4. k.A,
8 , A3S 56 27 7 1o
1o. AOS 45 33 11.5 lo.5
1o. EOS 51 34 7 8
12. EOS 38 39 16 7
RS 37 34 15 14
Alle 47 32 11 1p
m 51 31 10 8
w 44 33 11 12
Vertrauensherhältnis zum Vater und politi­
sche Diskussion in der Familie (Jungen/66)
regelm. manchm. selten nie
zufrieden sehr 1? 6t 2o 2 C hi ^ -
a llg^ 9 59 26 6
weni.^ 9 49 - 33 9 r n
nicht 3 4o 24 35
Rädchen Chi  ^* 6t,7 
r - 0,25
Politische Gespräche in der Familie
Verteilung bei den Schulgruppen /66
Sprechen Sie mit Ihren Eltern (bzw. mit einem 





1. p ^ 3. 4. k.A.
8. AOS -8 59 26.5 5.5 1
1o. AOS 1o 58.5 26.5 4 1
1o. EOS 18 $6 14.5 1 o.5
12. EOS 23 63 11.5 2.5 - -
BS 8 6o 24 7 1
Alle 11 6o 23 5 1
Jugendobjekt
Vr.rtail4ng.0Kf dis ueeckleehter- a.Sshulgruppen/cj
Nehaan ^ir an, weit entfernt - von Ihrem Heimatort 
würde ein groabetrieb (ihnlich Schwedt) errichtet, 
der für unsere Volkowirtsüh-ft -ehr wichtig ist* 
ös werden Jugendliche aufgerufen, noch dor Abschluß 
ih rer berufsaugbildnag dort niBie-etena 3 Jnhre in 
Ihrem Beruf zu arbeiten.
Wie würden Sie in diesen Folie handeln?
1. mich freiwillig neiden, denn aa.n kann dort 
beatiamt gut verdienen
2. mich fre iw illig . salAea$ denn es gebe dort 
siehe r  v ie le  Abendteuer und v ie le  Brlabaigae
3. sieh fr e iw i l l ig  neiden, wena ich damit 1er 
volkawirtaelaitliehen datwieklung aätgea könnte
4. ich könnt# mich nur im Ö&ßeratea S etfa lle  dazu 
enteehliaaaea
5. ich würde niesold fü r ea longe %#it dorthin
rsuiren.
1* 2^ 3. 4* . 5^ k ,
A lle 21 15 24 3a ? 3
m 2g t f 22 26 6 3
w 17 14 2g- 32 a 3
S. A03 21 21 36 16 4 2
lo .  AOS 25.5: 14.5 24 26 7 3
lo.. BfOs 14 14 27 33 6 6
12* EüS 14 1a 17 49 8 3
33 23 11 lo 42 12 2
SettTteiltam Aer POJ^Leittmg dar Kla^ae 
Verteilung bei den Sohul$ruppen/66 
Oie yDJ-Leitung is t  in meiner Klasse angesehen
1. das stimat vallV&BBaen
2. so ungefähr iat ec
3. das kann iah ka^m behaupten
4. das etiaeet nicht
i* 2. 3. 4. k*&*
Alle 2o 49 22 5 4
e. los 34 55 14 2 5
1e. AOS 19 49 25 4 3
lo. 308 38 4a 12 1 1
12. dos 15 6i 2o 3 1
SS 8 36 36 13 ?
\fes-tei li.tng uei dütn do;:dh2.e^htär- tmd Sehul puppen/66
Reine "Klaeae ist ej.n fsotea Kallektiv, in dem einer daß 
anderen vertraut
1. ist ?us!i iaeina Pulsung 
so uagaf-'Qü? denia ich auch 
3* uh unbedingt machte ich 4ns nicht behaupten
4. dieser Meinung bin ich aieht
Vertrauen hr dt iv
1. 2. . 3. 4. iK.^
Alle 42 33 41 13 1
13 33 4o 13 1
%r 11 33 42 13 1
S. A-3S 12 4b 30 3 1
1e. AOS 11 34 42 11 1
lo. E3S 23 37 32 ü 1
1 2 . $03 1e 3e 46 13 4
33 e 21 # 24 2
JH-:*03dcbjak't
Verteilung -uf die deechlecäter-^ ^.fehalgyuppen/6d
-Nehmen v ir  an,, weit entfernt von fhr&m neisvtort 
wUrde ein drodbatrieb (ähnlich deh.w#db) errichtet, 
Aar fdr psaera Yolkcvirtsaiaft -abr nichtig is t*
As werden Jav-'n-tUcbe arfa^mfon, nach der b^chdrß 
ihrer dryaferugbil&mg dort siinlenteng 3 Jrbre in 
Xhre^.Baraf za.arbeiten*
"*:i& rrrdaa ei-; in dieaea Felle handeln?
1*. nice fr e iw i l l ig  neiden, denn Ran ksna dort 
bestirnt gut verdienen
2.. mich fr e iw il l ig  maldan, denn es gdle dort 
siehe r  v ie le  Abendtaaer und v ie le  Urlebniaea 
3+ rieh f r e iw i l l ig  wallen, iah Ivn it Jer
volkswiyt:sc gütlichen lat&ieKlaag: adt&aa konnte
4. ich kannte aiah nur ia  daS^rsten dazu
3Bt3ehliS83aa 
5* iah v lr la  niasrld für aa 1mg# Salt dorthin
fahren
- 1. 2* . 3. 4* 5* k*Ä*
A lle 21 15 24 3e 7 3
S3 3$ 1? 22 26 6 3
w / 17 14 26 32 8 3
6. AfS 21 21 36 16 4 ' 2
Igt*. A()S 25.5 14.5 24 26 7 ' 3
iO. l',yS* 14 14 27 33 6 6
12. BuS !4 lo 17 43 8 3
ß3 2ß 11 1c 42 12 2
Lehr *; re ins c h' 11 zung
Verieilaag bei den SobHlgruppea
66 (62) 66 66 (62)
(1 . ) 2 3./4. (3 ./4 .)
8+ AÖS 29 ( ^ ) 59 11 (1e)
24 .(45) 6e 13 (6)
1o. EES 26 (27) 64 6 (17)
12  ^ EOS 11 (14) 73 16 (33)
BS 12 (3o) 63 23 (23) .
P o lit is c h e  Diskussionen in  der H asse  
V erte ilu n g  b e i den 3chulgruppen/66
In  meiner K lasse werden w ich tige  p o lit is c h e  Fragen o ffe n  
d is k u t ie r t
1. das stimmt vollkommen
2 . so ungefähr i s t  es
ß, das kann ich  kaum behaupten 
4* das stimmt n ich t
1, 2. 3. 4. k.A
Alle 27 4o 24,5 6,5 2
-:aCO 26 38 27 8 2
lo ,  AOS 29 36 28 5 2
1o . EOS 38 46 14 2 1
12, SOS 3o 47 2o 4 -
BS 22 4o 25 11 2
Beurteilung dar HH ^eitung der Klasse 
Verteilung bei den SoMilgruppen/66 
Die ?DJ*-Leitung ist in meiner Kl&age angeaehan
1. das stimmt vollkemmen2. ao ungefährdet ea3. das kann ieh kaum behaupten4. das stimmt nicht
1. 2, 3. 4^ k.A,
Alle 2o 45 22 5 4
8. AOS 24 55 14 2 5
1o. AOS 1% 49 25 4 3
lo, BOS $8 48 13 4 4
42, BOS 45 $4 2o 3 4
BS 8 36 3§ 43 7
Vertrauen im Klaosenke1le ktiv
Verteilung bei len Geschlechter- und Sohulgruppen/66
Meine Klasse is t  ein festes Kollektiv, in den einer dem 
anderen vertraut
1. das is t  auch meine Meinung2. so ungefähr denke ich auch3. ad unbedingt möchte ich das nicht behaupten
4# didser Meinung bin ich nicht
1. 2. 3. 4# k..
A lle 12 33 41 13 1
m 13 33 4c 13 1
w 11 33 42 13 1
8. AOS 12 4o 38 9 1
1o. AOS 11 34 42 11 1
13. EOS 22 37 32 8 1
12. EOS 13 3c 46 13 1
BS 8 21 45 24 2
MTt*iiBBg bad dw  Saiaaappgppta/46
^ia M i iay n&M Fr^ ssatia aaf 4#yaM
p^ütiaaMR t^aad-pwAMIt
1,  das ia t  atidh sah? winMi%
2^  Aber ;iay B#beahai 
3„ d'ia spialt gM ?M iM 8a31*
1^ 2. 3* 3c.<
AÜa 19 4? 32 2
H) 18 4% 35 1
W 29 ''  # 3a 2
9* 493 18 47 33 2
la^ 4e# 14 44 # 4
1a. m# 28 48 21 3
12. 393 28 55 14 1
-M 19 43 % 1
Offene p o l i t i sche Dis'russionen in  der  1(2.aase
und E in ste llu n g  zum S ieg  des Sozialism us (Jungen/66)
1. 2. 3. 4./ 5 .
o ffen e 1. 45 3S 11 6 CM  ^ m *  112
w *  1 3 o
Disk. 2. 29 47 14 1o
3. 23 51 14 12




Habeg'Sie Mesa^ äaas as. dia Ria sich aneh mit 




I le - 32*5 7 9*5
83.5 9,5 *
w 95 4,5 0,5
ßosagsporaoaen
Verteilung auf die Sch3-lgmppen*+ n^eh 
Geaahlechtsra d i f f  eraneiert/66
Wenn ja , s ia i as;
1* F r e v l e  6 * an d ere  F x a il ie n K R ^ e ^ S r ig e
2 . liiebssp^rtner 7. Lahr^r
3* nur .iiUtte.x- 8# ?3J-.Fuaktian4r





i  ^1* **.* 3* 4* 5. 9. 7* 3.
8* ^03 32 5 14*5 6*5 65.5 IQ 9,5
1a. ....3 3a 9*5 14 4*5 (§3.5 13.5 9.5 o.
10 * 3s.<3 28+5 6*5 ia 3 3e,5 11 9 1
12* 208 35 . 1? 14 6.5 66 12 8 ^
33 35 15 15 4 6e+5 1a 5 1
nä'dahan 
8* A-ipS 3a 5 21*5 2 64 1? 9 1
1a* AüS 33,5 1o 25*5 2' . 6a 14*5 6 1
1a. EQg 46*5 2 14+5 2+5 68 14 1o.5 —
12*..BOS 4e 25 .2e*5 2 61.5 6,5 6 —
$s 23 , . 21*5 ' 15 1 - 36 .5 4 1
Alle 34 13 19 3 64 13 7 0.3
a 32 9 14 3 6? 14 9 o+5
w 36 16 23 2 63 13 6 o,5
Be sRgap-sn'soaea
bei- den 3aechlee^texgr^paR/$&
Haben Sie Einsehen,, an die Sie sich &a.ch mit 

















Einstellung zur Entwicklung in WD
Verteilung bei Schul- u. Geschlechtergruppen/66
Auch in  Westdeutschland wird d ie A rbeiterk lasse den 
Imperialismus schlagen,,
stark bej ahend 1 2 3 4 5 t^ 7 stark verneinend /8/
1. 2. 3. 4^ 5. 6.. 7. k.A
8. AOS 26 3o 17 14 2 1 2 8
1o* AOS 18 28 18 19 4 3 3 7
1o. EOS 35 27 11 14 4 3 - 6
12. EOS 3o 26 16 17 3 5 1 2
BS 15 23 19 22 8 5 4 4
m 24 24 18 17 5 4 3 5
w 22 29 17 17 4 2 2 7
Alle 23 27 17 17 4 3 3 6
H iaetellung zur Entwicklung in  WD
Verteilung bei Schul- u, 5oochleohtorgrappon/66
Gueh in ^estdeatschlaai ^ird die Arbeiterklasse den 
iHperlaliaRKs schlagen. .
stark befahl^nd i ? " 4- 5 5 7 stark verneinend /8
! * 2. 3. 4. 5^ 6* 7. k..
26 3o 17 14 2 1 2 8
to+ AOS 18 28 18 19 .tt 3 3 7
lo* EOS 35 27 11 14 4 3 - 6
12. BGS 3o 26 16 47 3 5 1 2
BS 15 23 19 22 8 5 4 4
m 24 24 18 17 5 4 3 5
<w 22 29 17 17 4 2 2 7
Allo 23 2? ?7 17 4 3 3 6
Verteilung bei den Geschlechter- und 3chnlgrt!.ppen/66
Achten Sie hei der ^ahl Ihrer engeren Freunde auf deren 
politischen Standpunkt?
1. ja, das ist fRr mich gehr wichtig
2. ja, aber nur nebenbei
3. das spielt gar keine Rolle
Politischer Standpunkt des Freundes
i. 2. 3. k.A#
Alle 19 4? 32 2
m 18 46 35 1
w 2o 45 3o 2
H. A93 la 47 33 2
io. AOS 14 46 49 1
io. EOg 28 45 21 3
)2.. S33 28 55 46 1
hä 19 45 35 1
Zusammenhang von weltanschaulicher Position
und jta^taverbundeuheit (Jungen / 66)
Sind Sie stolz, ein junger Bürger unseres Staates zu sein?
1./2. 3. 4***6.
Atheist 66 19 15 Chi  ^ m
a. Auffassung 99 23 18  ^ *
unent s ckie den 51,5 26,5 r  (k o r.)
re lig iös 36 24,5 39,5
-  132,3
-  150,4
m -  o,32 
w o,3o
S ild  1a
^eli '*i' ch^ .'.insfellang
Ve rauehskl n XentröHkl^aae
64 Xai 65 März 64 Js.n.
a . 33 73 77 27 2o
b. 45 16 11 67 57
c - e ,  22 5 12 5 23
ysrtgil^ng auf die Be^.;l_grappen, a^ob 
Ge^ohleebtera dlffepaaziePt/36
<3A3 gt!,, sind ^3{
1, F&aaada 3, andere P&mdliaadnjgbdriga'
2* Li.-aheap-.irtRe.y 7. Ln,yyA.r
3* '.'rrr M^dta?' G.- üdJ-Fu,aAtieyar
4+ nur Vst-er 
5+ beide Eltern
JgR^an 1. 2. 3. - 4. 5. 3. 7. 8.
8 * -'83 32 5 14*5 6*5 65.5 19 9,5 o,5
1 e . 8o8 3o 3.5 14 4,5 63.5 13. 5 9*5 0.5
lo . BÜS 23.5 6.5 lo 3 83,5 11 9 1
32. 3BS 35 1? 14 6*5 66 12 8 *,
BS 35 15 15 4 6o*5 16 5 1
#^S^ga  
a*. Aus 36 5 24.5 2 64 17 9 1
10* AOS 33,5 1e 25*5 2 €e 14*5 6 1
la* BGS 46*5 2 14.5 2*5 68 14 te*5
12* Büß 4& 25 26*5 2 61*3 6*5 6
B8 23 21.5 15 1 33*5 4 1
A lle 34 13 19 3 64 13 7 o.5
. ' n 32 9 14 5 67 14 9 o*5





P o l i t i s c h e r  T e i l  d e r  T agesgsitgag
'reuehakl^esen 3 
64 Jan.* 65 Mai $5
Kontrcllk l'sse  
Märs 64 Jan. 65
35 56 2o 17
Bild 2b
Politischer Teil der Tageszeitung
M^rz 64 J^a# 55 Hai 65 l^z# 65 Juni 66 




b l l l  3b
ns,yz 64 t!^n+ 65 $5 $5 Juni 66 Jsa.: 67
3* 36 53 53 27 45 56
ij * 54 4? 3? 43 4B 3S
3-d . 1 a 0 19 3o 7 6
B ild  1b
.ra 64 Jan.65 55 3eg.65 Juni $6 JaniS?
13 79 77 53 53 81
45 16 11 4o 39 19




März 64 ' 65 65 E$rs 64 Jan. 65
B. 36 53 53 37 2o
b. 54 4? 37 63 63
e**d) lo 0 19 0 17
Bild 4h
' Begründungen dar pölitladbgHa,'Hias't3lluag
l'dLrx 54 J n+6'5 dri $5 3ez* 65 J:.ni
a + 9 3o 3c 13 42
b. 4 . 4o 42 17 lo
c + 46 7 7 lo -
Biia 4a
Begrüs lungen 3er'politischen Blast ;ilang
VarsaebsklsaseR n gontroll&lagge
MMrg 64 Jan.63 Xai 63 Sarg 64 Jan.63
Q 3o 3c 4c 2c
C.. 4 4c '42 7 0




März 64 J^a*65' Mai 65 März 64 Jan* 65
n. 33 73 7? 27
b+ 45 16 11 67 57
c -e . 22 5 12 6
Bild 1b
Politische Mnsteligag
Ngyg 64 Jan.65 6$ B3g^6$- Juni 56
a + 33 79 77 53 % 81
b* 45 16 11 4e 39 19
c-e* 22 5 12 7 3 —
Bild 2a
Politischer ?eil der tageggeltgag
rz 54 Jan* b3 ASX1 
5^ 35 56
X aatre llk l'sse  
Kärz 64 Jan* 65
26 17
Bild 2b
Härs 64 Jan# $5 Sai -65 3@s* 6!
15 35 56 3?
^geggeitung
ü Jini 66 
45
llternberufe
Eigenes, nicht standardisiertes Zuordnungseyeten
(S *  3739)
12, Kl. BS Verh
BS;1*
1. Arbeiter 29+7 19,8 28.7 0,7
2. Bauern 4,3 3.3 2.4 1.6
3. Angestellte 8.9 9.7 1o.6 0.9
4. Angest.hHh.F, n * o 14.0 11.2 1.2
5. Pädagogen 3.7 7.o 2.9 2.4
6. Techniker 5*a 5.4 6.5 0.8
7+ Techn. Intel!. 4.9 8.3 3.5 2.5
s . Med. Intel!. 1*0 1*3 e.5 2*6
9. Hoch-u*F.chschull. 2.1 6.2 0.8 7.7
Io . Armee, Polizei 2.3 2.1 1.4 1.5
11. PnrteifanM* 0+6 1*3 e.3 1.6
12. Künatler/Prelsch. o.8 1*6 1.2 1*3
13. geistliche 9*3 o.3 , ***
14. Handwerker 13*3 ie+4 1?.e 9.6
15* Sonstige 2.7 2.9 3.6 0.8
16. ahne Angabe 8.5 7.2 1o*9 —
ZukunftsaiHRtallaag
K'.rs 64 -J&n. 63 Mai 55 B^a* $5 Juni 66 Jan*
3 + 36 53 27 45 . 5 6
b. 54 47 37 43 48 . 38
c-d. io 0 lo 3a 7 6
Bild ßR
aaxgnftsaiastaHuBg
y&psaehsRLRaaea S .. . geatrellklaeae
MKrg 44 Jan* 65  ^Ea.i 45 Sllrg 6.4 Jan. !
a. 3$ 53 53 37 3o
b* 54 47 3? 4.3 53
e-*l) 1a e 1e a 17
* S ? ^ T a b * . 3..-^;.^.-4^.^..'L;.=^^'i.?AA.Jy2















Begründungen d3r pelitiseb^n Einstellung
Versuche 
Merz 34 J n+35
3kl^sge M
Mai 55 Dez, 65 Juni 66 Jm+
# 9 3o 3o 13 42 17
b. 4 4o 42 17 10 63




März 64 Jan. 65 Mai 65 März 64 Jan. 65
a. 36 53 53 37 2o
b. 54 47 37 63 63
c-d) 1o o 1o o 17
Bild 2b
Politischer Teil der Tageszeitung
März 64 Jan. 65 Mai 65 Dez. 65 Juni 66 





März 64 Jan. 65 Mai 65 Dez. 65 Juni 66 Jan.
a. 36 53 53 27 45 56
b. 54 47 37 43 48 38
c-d. 1o 0 10 3o ?  ^6
Bild 4b
Begründungen der politischen Einstellung
Versuchsklasso M
kürz 64 J n.65 Bai 65 Dez. 65 Juni 66 Jan. 67
C. . 9 3o 3c 13 42 17
b. 4 4o 42 17 1o 63
c. 46 7 7 1o —
Politisches Interesse
Verteilung bei den Schulgruppen, d ifferenziert  
nach Geschlechtergruppen/66
1. 2. 3. 4. k.A.
8. AOS m 21 48 2o 1o 1
w 14 51 25 1o -
1o, AOS m 26 51 17 6 -
w 15 57 2o 6 2
1o, EOS m 45 46 6 2 1
w 24 63 11 2 -
12. EOS m 5o 46 3 o.5 o.5
w 3o 66 4 - -
BS m 31 51 15 13 -
w . 1o 6o 21 7 2
Politisches Interesse
Verteilung bei den Geschlechtergruppen
1. JL 3./4. k..
62 44 44 11 1
64 3o 53 15 2
66 3o 49 2o.5 0
iädchen
62 32 53 14 1
64 21 59 19 1
66 15 57 26 1
Bezugspersonen
Verteilung bei den Geschlechtergruppen/66





Alle 92.5 7 o.5
m 89.5 9.5 1
w 95 4.5 o.5






Mürz 64 Jan.65 Mai 65 März
Ü. # 9 3o 3o 4o
b. 4 4o 42 7
c. 46 7 7 3o
Bereitschaft zum Dienst in der NVA
Parteizugehörigkeit der Eltern
1. 2. 3. 4. 5. k.A
SED 13 38 3o 11 6 2
Blockp. 3 25 36 24 1o 2
PL 5 2o 43 23 7 2
SED/BS 2o 18 31 28 1 2
SED/12 11 2o 47 18 - 4
A lle 7.5 28 37 18.5 7 2
Staatsbürgerliche Einstellung
Parteizugehörigkeit der Eltern bezogen auf die 
Schulgruppen
SED PL1. 4. * 6. 1. 4. -  6.
8. AOS 4o 4 18 141o. AOS 27 8 9 221o. EOS 38 4 1o 1912. EOS 25 7 9 26
BS 9 21 2 35
Staatsbürgerliche Einstellung 
Parteizugehörigkeit der Eltem/66
1. 2. 3. 4. 5. 6. k.A.
SED 28 46 17 5 1 2 1
Blockp. 16 39 24 13 3 4 1
PL 1o 43 22 13 4 6 2
Alle 17 44 2o 1o 4 4 1
Der Lehrer a ls politisches- Vorbild/66
Verteilung auf die Schulgruppen
Bleiben wir bei Ihrem Klassenleiter:
Betrachten Sie ihn als Vorbild füb Ihren eigenen 
politischen Standpunkt?
1 . ja ß. eigentlich nicht
2. teilweise 4. nein, im Gegenteil
1 . 2 . 3. 4. k.A.
8. AOS 36 5o 1o 3 1
1o. AOS 28 . 47 18 4 2
1o. EOS 31 37 11 2 19 (
12. EOS 22.5 46 25.5 4 2
BS 11 47 34 7 1
Alle 27 47 19 4 3
Lehrereinschätzung 1962-66
Wenn Sie selbst Lehrer wären, würden Sie dann so 
handeln, wie Ihr jetziger (bzw. vorjähriger) Klas­
senleiter?
1 . ja 3 . bedeutend anders
2 .-nicht ganz so 4 . völlig anders
1 . 2 . 3. 4. k.A
62 35 46 10 6 3
64 25 58 11 4 2
66 22 62 1o 5 1
66m 23 62 1o 4 2
w 22 62 1o 5 1
Politisches Interesse 
Verteilung bei den Landkreisen/ 6 6
1 . 2 . 3./4. k.A.
L. L . 2o 48 31 1
Gri. 19 55 26 -
Del. 14 58 26 2
Alle 19 51 29 1
AOS
Verteilung auf die Geschleckter- u. Schulgruppen/66 
Nehmen wir an, weit entfernt von Ihrem Heimatort 
würde ein Großbetrieb (ähnlich Schwedt) errichtet, 
der für unsere Volkswirtschaft sehr wichtig ist.
Es werden Jugendliche auf%gerufen, nach dem Abschluß 
ihrer Berufsausbildung dort mindestens ß Jahre in 
Ihrem Beruf zu arbeiten.
Wie würden Sie in diesem Falle handeln?
1. mich freiwillig melden, denn man kann dort 
bestimmt gut verdienen
2. mich freiwillig melden, denn es gäbe dort 
sicher viele Aben%teuer und viele Erlebnisse
3. mich fr e iw i l l ig  melden, wenn ich damit der 
volkswirtschaftlichen Entwicklung nützen konnte
4. ich könnte mich nur im äußersten Notfälle dazu * 
entschliessen
5. ich würde niemals für so lange Zeit dorthin fahren
Jugendobjekt
1. 2. 3. 4. 5. k.A
Alle 21 15 24- 3o 7 3
m 26 17 22 26 6 3
w 17 14 26 32 8 3
8. AOS 21 21 36 16 4 2
1o. AOS 25.5 14.5 24 26 7 3
1o, EOS 14 14 27 33 6 6 '
12. BOS 14 1o 17 48 8 3
BS 23 11 10 42 12 2
Lehrereinschätzung
Verteilung bei den Schulgruppen
66 (62) 66 66 (62)
1. (1.) 2 3./4. (3./4.)
8. AOS 29 (38) 59 11 (1o)
1o. AOS 24 (45) 6o 13 (6)
1o. EOS 26 (27) 64 6 (17)
12. EOS 11 (14) 73 16 (33)
BS 12 (3o) 63 23 (23)
Zeitunglesen
Vergleich der Schulgruppen (1966)
Jungen 1. 2. 3./4
8. AOS 37 33 29
1o. AOS 5o 3o 19
1o. EOS 68 22 9
12. EOS 77 16 6
BS 5o 32 16
Mädchen 1. 2. 3./4
8. AOS 25 4o 32
1o. AOS 37 31 31
1o. EOS 49 33 18
12. EOS 55 3o 15
BS 28 31 38
Zeitunglesen
Vergleich der Geschlechtergruppen
1. 2. 3. 4. k.A.
62 m 66 2o 18 2 -
w 48 28 22 2 -
64 m 51 28 19 2 -
w 4o 3o 27 3 -
66 m 51 29 17 2 1
w 34 34 28 3 1
Bevorzugter Zeitungsteil
Geschlechtergruppen 1966 und 1962 
Vergleich Bulgarien
Welcher Teil interessiert Sie am meisten?
1. Lokalnachrichten
2. Sport
3. Roman, Erzählungen (kultureller T e il)
4. politische Nachrichten
5. ein anderer Teil
(2 Angaben erlaubt)
1. 2. 3. 4. 5. k.A.
m 32 69 27 27 2o 1
w 38 42 54 24 12 o,5
m 28 71 34 44 - -
w 19 51 66 4o - -
m 5 78 25 69 9 13
w 15 45 69 45 9 15
Einstellung zum Sieg des Sozialismus 
Verteilung bei den Geschlechter- und Schulgruppen/66
1. ( 62) 2. 3. 4. 5. k.A.
m 31(39) 44 14 9 1 1
w 24(4o) 5o 19 5 o,5 1,5
8. AOS 24(29) 52 18 4 1 1
1o. AOS 26(26) 5o 15 7 1 1
1o. EOS 44(5o) 38 11 5 2
12. EOS 46(63) 4o 7 5 1 1
BS 17(24) 45 21 14 2 1
i'omsehzeit
Wieviel Stunden sehen Sie durchschnittlich in der Woche 
fern?
1. so gut wie gar nicht
2. bis zu 3 Stunden3. bis zu 6 Stunden
4. bis zu 1o Stunden
5. über 1o Stunden
Prozentverteilung bei den Geschlechtergruppen/66
1. 2. 3* 4. 5. k.
m/w 12,5 io 26 3o 2ot5 1
m 12 e 21 31 27 1
w 13 12 3o 29 15 1
Zeitungsteil
Schulgruppen bevorzugen politische Nachrichten/66
8. 1o.A0 1o.EO 12. BS Alle
6 25 5o 57 35 2716 24 42 5o 21 24
Weltanschauliche Position 
Verteilung bei den Geschlechtergruppen
1. 2, 3. 4. k.A
DDR/62 m 57 12 1o 19 2
w 49 12 8 29 2
DDR/64 m 53 14 1o 2o i
w 48 16 8 24 4
DDR/66 m 52 14 12 19 3
w 42 17 12 26 3
Bulg/65m 61 3 1o 17 9
w 53 2 6 28 11
Ung./65m 38 14 2 44 2
w 34 11 3 51 1
Jug./66m 3o 13 11 4o 6
w 21 26 7 43 3
Weltanschauliche Position
Verteilung bei den Schulgruppen, differenziert 
nach den Geschlechtefgruppen/66
Jungen 1. (62) 2. 3. 4. k
8. AOS 49 (61) 13 11 23 4
1o. AOS 51 (56) 12 14 2o 3
1o. EOS 58 (67) 2o 1 0 1o 2
12. BOS 68 (6o) 11 7 12 _2
BS 45 (53) 2b 14 2o 1
Mädchen
8. AOS 45 (43) 15 13 24 3
1o. AOS 4o (44) 17 14 25 4
1o. EOS 46 (64) 18 1o 23 3
12. EOS 66 (59) 16 3 13 2
BS 35 (37) 17 13 33 2
Eolitiacbc Diskussionen in der Klasse
Verteilung bei den Schulgruppen/66
In meiner Klasse werden wichtige politische Fragen 
offen diskutiert
1. das stimmt vollkommen
2. so ungefähr ist es
3. das kann ich kaum behaupten
4. das stimmt nicht
1. 2. 3. 4. k.A.
Alle 27 4o 24.5 6.5 2
8. AOS 26 38 27 8 2
1o. AOS 29 36 28 5 2
1o. EOS 38 46 14 2 1
12. EOS 3o 47 2o 4 -
BS 22 4o 25 11 2
Beurteilung der FDJ-Leitung der Klasse
Verteilung bei den Schulgruppen/66
Die FDJ-Leitung ist in meiner Klasse angesehen
1. das stimmt vollkommen
2. so ungefähr ist es
3. das kann ich kaum behaupten
4. das stimmt nicht
1. 2. 3. 4. k.A
Alle 2o 49 22 5 4
8. AOS 24 55 14 2 5
1o. AOS 19 49 25 4 3
1o. EOS 38 48 12 1 1
12. EOS 15 61 2o 3 1
BS 8 36 36 13 7
Weltanschauliche Position
Parteizugehörigkeit der Eltern/66
1. 2. 3. 4. k.A.
SED 67 4 12 14 3
Blockp. 41 22 1o 26 1
PL 38 22 11 26 3
SKD/12. 89 1 5 5 -
BS 6o 4 12 21 3
PL/12. 54 21 5 18 1
BS 3o 24 13 32 1
Staatsbürgerliche Einstellung
Vergleich der Landkreise/66
1. 2. 3. 4. 5. 6. k.A.
Del. 23 55 11 3 1 4 3
Gri. 25 45 18 6 3 3 -
L.L. 19 47 18 7 3 4 2
Alle 17 44 2o 10 4 4 1
Staatsbürgerliche Einstellung
Vergleich der Schulgruppen/1966
1. 2. 3. 4. 5. 6. k.A.
8. AOS 26 49 14 3 2 3 1
1o. AOS 16 45 2o 9 3 5 2
1o. EOS 21 44 19 9 - 4 3
12. EOS 15 47 19 14 2 2 1
BS 5 33 3o 17 7 7 1
Staatsbürgerliche Einstellung
Internationaler Vergleich
1. 2. 3. 4. 5. 6. k.A
DDR 66 17 44 2o 1o 4 4 1
Ung. 65 3o 44 9 4 4 8 1
Bulg.65 46 37 5 5 2 2 3
Jug. 66 5o 32 7 - 5 1 3 2
sehe Diskussion in der Familie (Jungen/66)
regeIm. manchm. selten nie Chi 118
zufrieden, sehr 17 61 2o 2
a llg . 9 59 26 6
wenig 9 49 33 9 r a  o,38
nicht 3 4o 24 33
Mädchen Chi ^ 61,7 
r  = o,25
Staatsverbundenheit und Einstellung zu Beruf
und Ehe (Mädchen/66)
1. 2. 3. 4.
ja , gehr - 5 41 54
ja 2 9 53 36
etwas 1 14 59 26
weder­ 4 28 55 13
nein 8 23 48 21
k.Meinung 3 24 55 18
2o1
o,345
Staatsverbundenheit und Einstellung zum Sieg 
des Sozialismus (Jungen / 66)
Sind Sie überzeugt, da3 sich die sozialistische Gesellschafts­
ordnung im Weltmaßstab durchsetzen wird?






1. 2. 3. 4./5.
69,5 27 2,5 1
41 49,5 8 1,5 Chi 623
19,5 4o,5 27 13 w *  822
26 22 23 29
4 54 7 35 r  kor^m=- 0,61
5 65 21 9 w = o,62
Staatsbürgerliche Einstellung
Vergleich 1964/1966 und. Geschlechtergruppen
Sind Sie sto lz , ein junger Bürger unseres soz ia li­
stischen Staates zu sein?





. zur Zeit keine feste Meinung
1. 2. 3. 4. 5. 6. k.A
1964 15 42 16 9 5 1o 3
1966 17 44 2o 1o 4 4 1
1966 m 16 42 21 11 5 4 1
w 18 45 19 9 2 5 2
Bereitschaft zum Dienst in der NVA
Vergleich der Schulgruppen/66
Weshalb werden Sie eines Tages Soldat der NVA?
1. ich möchte als Unteroffizier/O ffizier länger dienen
2. ich werde die allgemeine Dienstzeit gern ableisten
3. ich fo lge der Forderung des Gesetzes
4. ich würde es gern vermeiden
5. damit habe ich mich noch nicht näher beschäftigt
Jungen
1. 2. 3. 4* 5* k.J
8. AOS 9 36 31 12 1o 2
1o. AOS 7 28 4o 17 7 1
lo . EOS 4 31 38 14 9 4
12. EOS J? 14 49 25 2 2
BS 9 13 38 36 2 2
Alle 7*5 28 37 18.5 7 2
Politischer Standpunkt des Freundes
Verteilung bei den Geschlechter-.u.Schulgruppen/66 
Achten Sie bei der Wahl Ihrer engeren Freunde auf deren 
politischen Standpunkt?
1. ja, das ist für mich sehr wichtig
2. ja, aber nur nebenbei
das spielt gar keine Rolle
1 . 2. 3. k*A
Alle 19 47 32 2
m 18 46 35 1
w 2o 48 3o 2
AOS 18 47 33 2
AOS 14 46 49 1
EOS 28 48 21 3
EOS 28 .55 16 1
BS 19 45 35 1
Einstellung zu den Eltern
Verteilung bei den Schulgruppen/66
Wie beurteilen Sie Ihr Verhältnis zu Ihrer Mutter?
1. ich bin sehr zufrieden (ausgezeichnetes Verhältnis)
2. im allgemeinen zufrieden
3. nicht sehr zufrieden, da gewisse Schwierigkeiten
4. ganz unzufrieden, da ernste Schwierigkeiten
1. 2. 3./4. k.A
8. AOS 7o 26 3 1
1o. AOS 63 3o.5 4.5 2
1o. EOS 65 31 3 1
12. EOS 55 36 8 1
BS 57 33 7 3
Alle 63 3o 5 2
...Mitteilung zum Vater
Vergleich nach der Parteizugehörigkeit der Eltern/66
1 . 2. 3./4. k.A.
SED 5o 34 1o 6
Blockp. 55 32 9 4
PL 43.5 32 11 8.5
Mitgliederschaft der FDJ (1966)
ja  (%)
1o. AOS 84







Davon bekleiden eine Funktion: 32 % 




8. AOS 586 638 1224
1o. AOS 4o4 - 494 898
1o. EOS 234 153 387
12. EOS 19o 183 373







Staatsbürgerliche Einstellung und Bereitschaft zum
Dienst in der NVA (Jungen / 66)
Stolz ja , sehr 16 55 21 2 6 Chi 454
r  = o,54
1. 2. 3. 4. 5.
ja 7 35 38 11 9
etwas 6 16,5 51 2o,5 6
weder­ 2 6 41 45 6
nein 6 7 21 65 1
k.Meinung 4 6 47 34 9
Staatsbürgerliche Einstellung und Beurteilung der 
Westsender(Jungen/66)
1. 2. 3, 4.
ja , sehr 23 11 52 14 C h i^ m * 426
w - 468
j a 5 8 6o 27
etwas 1 3 47 49
we der­ o,5 o,5 28 71 r  kor.m = o,53
nein - - 15 85 w =* 0,50
k.Meinung - 2 3o 68
Staatsbürgerliche Einstellung und Bereitschaft
zum Einsatz beim Bau eines Jugendobjektes (#Jungen/66)
Chi  ^ = 262
o,43
1. 2. 3. 4. 5.
ja , sehr 2o 11 54 12 3
ja 27 19 26 22 6
etwas 27 18 21 3o 4
weder­ 25 14 3 45 13
nein 39 17 - 32 12
k.Meinung 2o 2o 6 42 12
3ins*!*-:' llung zu den Eltern
Verteilung bei den Schulgruppen/66
Wie beurteilen Sie Ihr Verhältnis zu Ihrer Mutter?
1. ich bin sehr zufrieden (ausgezeichnetes Verhältnis)
2. im allgemeinen zufrieden
3. nicht sehr zufrieden, da gewisse Schwierigkeiten
4. ganz unzufrieden, da ernste Schwierigkeiten
1. 2. 3./4* k.A
8. AOS ?o 26 3 1
1o. AOS 63 3o.5 4.5 2
1o. EOS 65 31 3 1
12. EOS 55 36 8 1
BS 57 33 7 3
A lle 63 3o 5 2
Wie beurteilen Sie Ihr Verhältnis zu Ihrem Vater?
1. 2. 3./4* k.A.
8. AOS 56 27 7 1o
1o. AOS 45 33 11*5 1o.5
1o^ EOS 51 34 7 8
12. EOS 38 39 16 7
BS 37 34 15 14
A lle 47 32 11 1o
m 51 31 1o 8
w 44 33 11 12
Politische Gespräche in der Familie
Verteilung bei den Schulgruppen/66
Sprechen Sie mit Ihren Eltern (bzw. mit einem E lternteil 




4. nie 1. 2. 3. 4. k.A.
8. AOS 8 59 26.5 5.5 1
1o. AOS 1o
COUA 26.5 4 1
1o. EOS 18 66 14.5 1 o.5
12. EOS 23 63 11.5 2.5 -
BS 8 6o 24 7 1
Alle 11 6o 23 5 1
Liebespartner
Verteilung bei den Schulgruppen, nach 
Geschlechtergruppen differenziert
Gibt es gegenwärtig einen Henschen des anderen 
Geschlechts, für den Sie sehr tie fe  Gefühle (Liebe) 
empfinden?
1. ja
8. 1o. 10. 12. BS A ll
m 47 45 44 48 51 47
w 5o 47 45 65 72 59
Werden diese Gefühle erwidert?
ja weiß nicht nein
8. AOS 37 59 4
1o. AOS 53 44 3
lo. EOS 41 54 5
12. EOS 69 28 3
BS 76 2o 4
BS m 67 25 8
w 79 18 3
Vertrauen im Klassenkollektiv
Verteilung bei den Geschlechter- und Schalgruppen/66
Meine Klasse is t  ein festes Kollektiv, in dem einer dem 
anderen vertraut
1. das is t  auch meine Meinung
2. so ungefähr danke ich auch
3. so unbedingt möchte ich das nicht behaupten
4. dieser Meinung bin ich nicht
1. 2. 3. 4. k.A.
A lle 12 33 41 13 1
m 13 33 4o 13 1
w 11 33 42 13
8. AOS 12 4o 38 9 1
1o. AOS 11 34 42 11
1o. EOS 22 37 32 8 1
12. EOS 1 0 3o 46 13 1
BS 8 21 45 24 2
Westsender
Ich selber höre und sehe westliche Sender
sehr oft 1. 2. 3. 4. 5. 6./7.
66/Alle 7,5 14.5 22 17 9.5 11 7.5
Einstellung zu sexuellen Beziehungen
Vergleich der Schul- und Geschlechtergruppen 
Ein Problem:
Nehmen wir an, ein 17jühriger Junge und ein 16-jähri- 
ges Mädchen lieben sich. Schon nach kurzer Zeit gehen 
sie sexuelle Beziehungen ein.
Wie urteilen Sie darüber?
1. ich lehne das in diesem Alter prinzipiell ab
2. wenn beide glauben, sie gehören fürs Leben zusammen, 
kann man eigentlich nichts dagegen haben
3. wenn beide nicht seit kurzer Zeit, sondern schon 
langer bekannt sind, könnte man nichts dagegen haben
4. ich finde hier nichts dabei, das ist Privatsachen
5. ich habe dazu keine feste Meinung
Jungen 1 . 2 . 3. 4. 5. k.A.
1o. AOS 27 24 15 23 10 1
1o. EOS 39 15.5 17 18.5 9 1
12. EOS 42 16 25 13 3 1
BS 25 18 26 26 5 -
Mädchen
1o. AOS 5o 19 13 9 9 —
1o. EOS 74. 5 12 8.5 o.5 4.5 -
12. EOS 6 4.5 11.5 16 2 6 -
BS 41 2 o 23 9 6 1
Alle 42 18.5 18.5 13 7 1
m 32 19 2o 21 7 1
w 5o 18 18 7 7 1
Westsender
Vergleich der Gesamtpopulationen/ 6 6 u. DPZI/63,
nicht identische Formulierung
Wie beurteilen Sie das Abhören und Sehen von Sendungen
westlicher Sender
1. ich lehne es entschieden ab und trete dagegen auf
2 . ich höre und sehe nicht, weil es sich nicht gehört
3. ich bin zwar gegen das Abhören und Sehen von 
politischen Sendungen, nicht aber gegen Musiksen­
dungen
4. ich bin nicht gegen das Abhören und Sehen von Sen­













66 6 6 51.5 34.5 2
66 m 6 6 48 38 2
w 6 6 54 32 2
8. AOS 8 11 55 23 3
1o. AOS 3 3 56 36 2
1o. BOS 11 5 60 22 2
12. EOS 9 6 45 39 1
BS 1 2 42 53 2
BS m 1 2 32 63 2
Verteilung auf die Schulgruppen, nach 
Geschlechtern differenziert/66 
Wenn ja, sind es:
1. Freunde 6. andere Familienangehörige
2. Liebespartner 7. Lehrer




Jungen 1. 2. 3. 4. 5. 6 . 7. 8.
8. AOS 32 5 14.5 6.5 65.5 19 9.5 0 . 5
1o. AOS 3o 9.5 14 4.5 63.5 13.5 9.5 o.5
1o. EOS 28. 5 6.5 1o 3 8o.5 11 9 1
12. EOS 35 17 14 6.5 66 12 8 -
BS 35 15 15 4 6o,5 1o 5 1
Mädchen 
8. AOS 3o 5 21.5 2 64 17 9 1
1o. AOS 33.5 1o 25.5 2 6o 14. 5 6 1
1o. EOS 45,5 2 14.5 2.5 68 14 io.5 -
12. EOS 4o 25 2o.5 2 61,5 6. 5 6 -
BS 25 21.5 15 1 36.5 4 1 -
Alle 34 13 19 3 64 13 7 o.5
m 32 9 14 5 67 14 9 o.5
W 36 16 23 2 63 13 6 o . 5
Weltanschauliche Position
Prozentverteilung bei den Gesamtpopulationen 
Wie würden Sie sich selbst einschätzen? Sind Sie
1. überzeugter Atheist
2. überzeugt von einer Religion und deren Gott
3. Anhänger anderer Auffassungen
4. bei dieser Frage noch unentschieden
1 . 2. 3. 4. k.A
DDR 62 53 12 9 24 2
DDR 64 51 15 9 22 3
DDR 66 47 15 12 23 3
Bulg. 65 55 3 7 25 1 o
Ung.- 65 36 13 2 48 1
Jug. 66 26 19 9 41 5
Zukunftsplanung der Mädchen 1966
Schulgruppenvergleich
1. 2. 3. 4. k.A.
e. Aos 3 9 30 46 2
1o. AOS 2 12 51 33 2
lo . EOS 1 11 51 37 -
12. EOS 1 7 64 28 -
BS 2 17 61 19 1
Zukunftsplanung der Mädchen
Internationaler Vergleich
1. 2. 3. 4. k.A
DDR 66 2 12 51 34 1
Bulg. 65 2 2 19 74 3
Ung. 65 1 2 27 68 2
Jug. 66 2 3 14 76 5
Zukunftsplanung der Mädchen
Wie wollen Sie Ihr künftiges Leben hinsichtlich  
von Beruf und Ehe gestalten?
1. die Berufsarbeit mit der Eheschließung aufgeben
2. mit dem 1. Kind oder nach größeren Anschaffungen 
aufhören
3. wenn die Kinder klein sind, zeitweise aufhören
4. möglichst ständig der Berufsarbeit nachgehen
1. 2. 3. 4. k.A.
DDR 62 2 22 47 26 3
DDR 61 2 18 49 28 3
DDR 66 2 12 51 34 1
Angaben zur Parteiangehörigkeit der Eltern  
Allgemeine Verteilung / 1966
Is t  Ihr Vater (bzw. Erziehungsberechtigter) Mitglied 
einer Partei? Wenn ja , welcher?
1. nein 2. ich weiß es nicht
3. ja , NDPD 4. ja , SED
5. ja , LDPD 6. ja , CDU
7. ja , DBD 8. ja , weiß nicht in welcher
1. 2. 3. 4. 5* 6. 7. 8. k.A
Alle 52 5 2 29 1,5 1 1 4,5 4
8. AOS 45 12,5 2 25 1 o,5 1 1o 3
lo, AOS 56,5 2,5 2,5 3o 1,5 1 - 2 4
lo . EOS 51 1 3 35 2 2 3 1 2
12. EOS 5o 1 2 38 3 1 - - 5
BS 59 2 1 27 2 1 1 2 5
SterneeinfluS
Vergleich der Gesamtpopulationen
Glauben Sie, daß die Sterne auf den Charakter und das Lebens­
glück der Menschen Einfluß haben?
1. ja
2. ein wenig schon
3. nein
4.?* ich weiß es nicht
2. 3. 4. k.A.
DDR 62 1 4 81 13 1
DDR 64 1 6 74 18 1
DDR 66 1 8 72 18 1
Ung. 65 1 3 73 23 -
Bulg. 65 3 12 55 28 2
Jug. 66 5 14 48 33 -
Elternberufe
Eigenes, nicht standardisiertes Zuordnungssystem
(N = 3739)
% 12.Kl. BS Verh.
BS:12
1. Arbeiter 29.7 19.8 28.7 o.7
2. Bauern 4.3 3.8 2.4 1.6
3. Angestellte 8.9 9.7 lo.6 o.3
4. Angest.höh.F. 11.0 14.o 11.2 1.2
5. Pädagogen 3.7 7.o 2.9 2.4
6. Techniker 5.8 5.4 6.5 o.8
7/ Techn.Inteil. 4.9 8.3 3.5 2.5
s . Med.Intel!. 1 .o 1.3 o.5 2.6
9. Hoch-u.Fachschull .2.1 6.2 o.S 7.7
1o. Armee, Polizei 2.o 2.1 1.4 1.5
11. Parteifunkt^ o.6 1.3 o.5 1.6
12. Künstler/Freisch. o.8 1.6 1.2 1.3
13. Geistliche o.ß o.3 - -
14. Handwerker 13.5 1o.4 17.0 o.6
15. Sonstige 2.7 2.9 3.6 o .8
16. ohne Angabe 8.5 7.2 lo.9 -
Offene politische Diskussionen in der
Klasse und Einstellung zum Sieg des 
Sozialismus (Jungen / 66)
1. 2. 3. 4./5.
offene 1. 45 38 11 6 C h i ^ m  -  112
w=* 15o
Disk. 2. 29 47 14 1o
3. 23 51 14 12
4. 15 31 27 27 rm  = o,31
w=* o,32
